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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

0.0 Vorbemerkungen

Das vorliegende IT-Ratrmenkonzept stellt die lT-Anwendungen des SIBA in der durch die Richt-

linien vorgegebenen einheitlichen Gliederung nach Vorhaben und Verfa.hren dar. Diese Art der

Gliederung ist auf die Datenverarbeitung in der Verwaltung zugeschnitten, von der sich die Daten-

verarbeitung in der Statistik erheblich unterscheidet. Die t{auptaufgabe der Datenverarbeitung in

der Statistik ist in erster Linie die Aufbereitung von Statistikerq also die Verarbeitung von Daten-

bestiinden ausgehend von der Erhebung über die Datenerfassung bis hin zur Darstellung der Er-

gebnisse als Tabellen oder Grafiken in gedruckter oder elektronischer Form. Bei etwa 350 vom

SIBA bearbeiteten Arbeitsgebieten gibt es also eine sehr große Zahl von verschiedenen

Aufbereitungsprozessen, die datenverarbeitungstechnisch gesehen, wenn man von einigen großen

Statistiken wie Volkszählung oder Außenhandel absieht, eher von kleinerem oder mittlerem

Umfang sind. Diese Anwendungen unterscheiden sich sowohl von der Technik als auch vom

Umfang her sehr süark von verwaltungsbezogenen DV-Verfaluen wie z.B. Lohn und Gehalt,

Kassenwesen, Einwohnermeldewesen. Bei einer verfahrensbezogenen und vorhabensbezogenen

Beschreibung wie sie das Gliederungsschema vorgibt, besteht die Schwierigkeit, daß von den

Aufgaben her in den meisten Fällen keine nattirliche Einteilung der Aufgaben in Verfahren bzw.

Vorhaben existiert. Eine an sich naheliegende Beschreibung jeder Statistik als ein Verfahren

erweist sich aufgrund der großen Zahl der Statistiken als undurchführbar, da die Zuordmrng der

IT-Betriebsmittel nicht möglich ist und die Darstellung sehr unübersichtlich und umfangreich

werden würde. Um die Aussagekraft zu erhöhen, mußten deshalb gleichartige Anwendungen zu

Verfahren und Vorhaben zustütmengefaßt werden. Jedoch besteht auch bei dieser Einteilung die

Schwierigkeit einer eindeutigen Zuordnung der verschiedenen Komponenten und damit der Kosten.

Während die Kosten im Bereich der Arbeitsplatzrecltner den Verfahren relativ leicht zugerechnet

werden konnten, mußten vor allem im Bereich der Großrechner die Kosten in vielen Fällen

aufgrund von Nutzungsgrößen wie z.B CPIJ-Zeit, Anzahl von Druckzeilen usw. auf die

verschiedenen Verfahren umgelegt werden.

Die erstmalig im IT-Rahmenkonzept 1992 verwendete und dann weiter fortgeschriebene Einteilung

hat sich im wesenflichen bewährt. Eine Anpassung mußte firr das IT-Ratrmenkonzept 1995 nur bei

wenigen Verfahren und Vorhaben erfolgen.

Wie sich bereits im letzlßn IT-Rahmenkonzept andeutete, hatte die Einführung der

Intrahandelsstatistik als Ersatz der Außenhandelsstatistik im Binnenhandel der EG ab 01.01. 1993

weitreichende Auswirkungen auf die IT-Planungen. Da der Außenhandel einen bedeutenden Teil
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der Großrechnerkapazitäten in Anspruch nimmt, beeinflussen llnderungen in diesem Bereich die

Planungen bei allen Vorhaben und Verfahren, bei denen Großrechnerkapazitäten in Anspruch

genonrmen werden. Der für eine so große neue Statistik sehr kurze Vorbereitungszeitraum hatte es

nicht ermöglicht, die entsprechenden DV-Anwendungen vor dem Einführungstermin anzupasseq

so daß ein Teil der Umstellungen noch während des laufenden Betriebs im Jatre 1993 erfolgen

mußte.

Im Großrechnerbereich wurde 1993 mit dem schon seit langem geplanten Umbau des

Rechenzentrums begonnen. Neben den weitreichenden Vorkehrungeq die getroffen werden

mußten, um den Betrieb während der Bauphasen aufrechtzuerhalten, mußten auch die laufenden

Planungen und Beschaffi:ngen an den Baufortschritt angepaßt werden. Mit Fertigstellung des

Umbaus im ersten Halbjahr 1994 sollen auch die für das Rechenzentrum geplanten Umstellungen

in der Bandverarbeitung und der Archivierung im Betrieb verwirklicht werden.

Sehr starken Einfluß auf die Planungen hatten auch die im Jalue 1993 durchgeführten

Haushaltskürarngen, insbesondere das Föderale Konsolidierungsprogramm (FKP). Da hier das

SIBA sehr stark von Stellenktirzungen betroffen ist, mußte versucht werderq durch verstärkten

Einsatz von Technik einen Ausgleich zu erreichen. Aus Kostengründen hat sich daher das SIBA

entschlossen, die für 1995 geplante Ersatzbeschaffirng des Berliner Rechners nicht mehr

durchzufütren. Die Berliner Zweigstelle könnte daxn mit Hilfe von Datenfernübertragung die

Rechner in Wiesbaden mitbenutzen. Die Konzentration der Großrechnerkapazitäten auf ein

Rechenzentrum gestattet eine wirtschaftliche Nutanng der teuren Hard- und Software und erlaubt

es, die Großrechnerkapazitäten flexibel an den zukünftigen Bedarf anzupassen.

Für die längerfristige IT-Planung des SIBA macht sich zunehmend erschwerend bemerkbar, daß im

SIBA viele zeitlich beschränkte wissenschaftliche Untersuchungen durchgeführt werden, die

teilweise oder ganz aus Fremdmitteln finanziert werden. Oft werden die Mittelzusagen sowohl vom

Termin als auch von der Höhe her sehr kurzfristig und nur für einen beschränkten Zeitraum

gegeben. Die vom SIBA aufzubringenden Eigenmittel und die entstehenden Folgekosten sind daher

sehr schwer zu schätzen und machen zum Teil eine kurzfristige Anpassung der Planung

erforderlich. So wird ein erheblicher Teil der vom SIBA beschaften APC aus Fremdmitteln

finanziert. Sie gehen nach Projektende darur in den Bestand des SIBA über. Die Durchfirhrung

einer Reihe von Verfahren und Vorhaben hängt sogar ganz oder teilweise von den zur Verfügung

stehenden Fremdmitteln ab. Es handelt sich dabei um das Verfaluen 2.9 "Datenübernahme und

Konvertierung" und um die Vorhaben 3.2 "GENESIS", 3.3 "Pilotprojekt Nationale Server", 3.6

"Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" sowie 3.7 'STABIS'.
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0.1 Anderungen in den grundlegenden Konzepten und organisatorischen Strukturen

Die vom SIBA eingeführte Organisation der lT-Koordinierung erfüllt die an sie gestellten

Erwartungen und soll ohne Änderungen beibehalten werden. Das gleiche gilt im wesentlichen auch

für das Schulungskonzept, das zwar laufend an neue Anforderungen (2.B. neue Software)

angepaßt wird, aber von der Konzeption her nicht geändert werden mußte.

Das IT-strukturkonzept des SIBA das auf dem integrierten Einsatz von Großrechenanlagen,

UNIX-Rechnern und DOS-PC innerhalb eines globalen Netzkonzeptes basiert, und die

eingeführten Hausstandards werden ohne grundsätzliche Anderungen beibehalten. Basis des

Hausstandards ist nunmehr im APC-Bereich die grafische Bedieneroberfläche WINDOWS. Im

Bereich der Softwareennvicklung und der grafischen Spezialanwendungen wurde der Einsatz von

UNIX auf hochleistungsfiihigen Workstationen entsprechend den Planungen weitergeführt. Eine

Adaption des V-Modells, das als Software-Enlwicklungsstandard in der Bundesverwaltung zur

Zettin der Erprobung ist, wird auf die spezifische Situation des SIBA erfolgen. Eine Entscheidung

über einzusetzende Methoden und Werkzeuge wird sich danach anschließen. Das im Jahre 1993

begonnene Vorhaben "Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik" bildet im

Hinblick auf den Einsatz von Client-Server-Anwendungen und im Hinblick auf den Einsatz neuer

Techniken einen Schwerpunkt bei den Vorhaben. Hier wird Ende des Jahres 1993 mit ersten

Pilottests begonnen.

Bei einem weiteren Schwerpunkt der technischen Neugestaltung, dem Verfahren "Integriertes

Veröffentlichungswesen", wurde das IT-Konzept für diesen wichtigen Bereich der Amtsarbeit

schrithveise neugestaltet. Nach Installation eines Netzes sowie der Beschaffirng eines Belichtungs-

und Entwicklungssystems wurden 1993 die fubeiten für den vollständigen Übergang auf das neue

Konzept begonnen. Die vollständige lntegration aller Komponenten und die Anbindung an die

anderen IT-Verfatuen wird jedoch noch Zeit in Anspruch nehmen.

Auch im Jahre 1993 nahm der Einsatz von Netzen weiter zu. Die Neubeschaffirng einer Telekom-

munikationsanlage wurde eingeleitet. Aus diesem Grund hat das StBA ein Stufenkonzept zur

Verwirklichung der Vernetzung entwickelt. Dieses Konzept basiert auf der schrittweisen

Anbindung der bestehenden Netze über eine Glasfaserverbindung sowie auf der Verwendung der

ISDN-Telefonanlage für sporadische Datenverbindungen. Durch den Umbau des Rechenzentrums

sind die Voraussetzungen für die aus Datenschutzgrüu:den unbedingt erforderliche Konzentration

der Datenserver im Sicherheitsbereich des Rechenzentrums geschaffen worden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 0-3



Die gesteigerte, schnellere technische Entvricklung mit ihren kurzen Produktzyklen macht, sowohl

im Bereich der Großrechner als auch im Bereich der APC, Ersatzbeschaffirngen in relativ kurzen

Zeitabständen notwendig. Für die Ersatzbeschaffirngen bzw. notwendige Hochrtistungen wurde ein

jährlicher pauschaler Kostensatz gewäihlt. Dieser Kostensatz basiert auf einem durchschnittlichen

Abschreibungszeitraum von 6 Jahren. Wegen der vielen Umrüstungen und Hochrüstungen und

wegen der sehr unterschiedlichen Auslastung der APC läßt sich eine Ersatzbescha.ffirng nach einem

konstanten Zeitraum nicht mehr durchführen. Im Großrechnerbereich konnte durch die

Hochri.istung der Anlage in 1993 die Ersatzbeschaffung der Zentraleinheiten nach 1996 und 1998

verschoben werden. Da die angesetzten Zeiträume unserer Meinung nach die äußerste

technologische Grenze darstellen, können die Ersatzbeschaf,frrngen nicht weiter hinausgeschoben

werden. Als Folge des vor einigen Jahren erfolgten Übergangs von Miete auf Kauf entsteht in den

Jatren der Ersatzbeschaffirng ein hoher Finanzbedarf, der nur unter weitgehendem Verzicht auf

andere Beschaffi:ngen innerhalb des betreffenden Jahres durchgeführt werden karur. Bis jetzt ist ein

Rückgang der Anforderungen an Großrechnerkapazität durch den Einsatz von APC in einem

Ausmaß, das zu einer deutlichen Kostenreduzierung führen würde, nicht erkennbar.

Die Kostenansätze für APC wurden gemäß den von der KBSI herausgegebenen Richpreisen

kalkuliert.

Das FKP und die allgemeinen Haushaltsktirzungen bringen eine Reduzierung der

Personalkapazitiit mit sictr, die in den kommenden Jahren im Rahmen des Einsatzes von

lnformationstechnik durch Rationalisierungen kompensiert werden muß, soweit es nicht zu

Einschrtinkungen im Aufgabenprogramm kommt. Demgegenüber führt der Einsatz von

lnformationstechnik mittelfristig ?r einem vermehrten Schulungs-, Beratungs- und

Koordinierungsaufuand, der personell abgefangen werden muß. Schon jetzt wird deutlictr, daß sich

die zunehmende Technisierung in einigen Bereichen des Amtes auf die Wertigkeit der Arbeitsplätze

auswirken wird. Hier zeichnet sich die Notwendigkeit einer Stellenumstruldurierung ab.

Im Bereich der Sicherheitsanforderungen wurde die l99l von der Fa. Ploenzke erstellte

IT-Risikoanalyse fortgeschrieben und darauf aufbauend das IT-sicherheitskonzept weitergefü,hrt.

Der erarbeitete Rahmen und das methodische Vorgehen haben sich bewäbrt. Jedoch können eine

Reihe von Risiken, die sich aus der Risikoanalyse ergeben, erst endgültig nach Beendigung des

Rechenzentrumsumbaus 1994 und nach vollständiger Durchführung des Verfahrens 2.27

"Datenarchivierurg" und des Vorhabens 3.5 "Vemetzung" bewältigt werden.
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0.2 Anderung bei Verfahren

Aus den in den Vorbemerkungen schon dargelegten Gründen mußten bei einigen Verfalnen die

Planungen angepaßt werden.

Das Verfahren 2.25 "STATIS-BLIND Berlin" whd mit dem Verfahren 2.2 'STATIS-BUND'

zusarnmengefaßt. Da längefistig der Berliner Rechner nicht mehr ersetzt werden soll, macht es

planerisch keinen Sinn mehr, die STATIS-BUND-Anwendungen in Berlin als ein eigenes

Verfahren zu beschreiben.

Die Vorhaben "Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)",

"Auslandsstatistik" und "Automatisierung der Datenarchivierung" wurden 1993 in den

Produktionsbetrieb übernorrmen, so dalJ sie jetzt als Verfaluen dargestellt sind. Die Realisierung

des Vorhabens "Automatisierung der Datenarchivierung" mußte von Anfang 1994 auf Ende 1993

vorgezogen werden. Die Notwendigkeit hatte sich wegen der erforderlichen zeitlichen

Koordinierung mit dem Rechenzentrumsumbau ergeben.

Bei folgenden Verfahren haben sich wesentliche Anderungen ergeben:

2.l "Stapelverarbeitung"

Für das Verfahren 2.1 "Stapelverarbeitung" mußte wegen des dringenden Bedarß der

Außenhandelsstatistik die für 1993 geplante Plattenspeicherbeschaffi.rng erhöht und ein Teil der für

1994 geplanten Beschaffr:ng vorgezogen werden. Haushaltstechnisch wurde dies durch die

gegenüber den Ansätzen von 1993 großen Preisreduzierungen möglich.

2.3 "APC-gestützte Statistikaufbereitung"

Durch den Preisverfall auf dem APC-Markt war es möglich, die Zatrl der beschaften APC

gegenüber der Planung zu erhöhen, um unvorhersehbaren Bedarfabzudecken.

2,7 "D atenerfassung und Beleglesung"

Innerhalb dieses Verfahrens wurde das 1992 beschafte Beleglesesystem in Betrieb genommen.

Durch dieses System und durch vermehrte Datenlieferungen auf Datenträger kam es zu

Kostenreduzierungen.
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2.22 "Bibliothek, Dokumentation, Archiv"

Bei der Ausschreibung für die Bibliotheksverwaltungs-Software für das integrierte

Bibliotheksverwaltungssystem hat sich herausgestellt, daß für die Zwecke des Statistischen

Bundesamtes eine Client-Server-Lösung besser als die ursprünglich geplante Netdösung geeignet

ist. Die bereits in dem Verfahren genutzten APC werden in das tBS eingebunden werden.

2.27't Automatisierte Datenarchivierung"

Wie oben schon aufgeführt wurde ein Teil der Realisierung dieses Vorhabens nach 1993

vorgezogen. Dies war aus 2 Gründen erforderlich: Zum einen mußte die für 1993 vorgesehene

Beschaffi-rng von Magnetbandkassettengeräten mit dem Robotersystem gemeinsam erfolgen, zum

anderen mußte die Beschaffirng vor der wegen Ktiu:digung der Wartung im März 1993

erforderlichen Ausmusterung der Magretbandgeräte durchgeführt werden.

0.3 Anderungen bei den Vorhaben

Zu den bereits im letaen IT-Rahmenkonzept dargestellten Vorhaben sind die Vorhaben 3.2

"GENESIS" und 3.3 "Pilotprojekt Nationale Server" dazu gekommen. ln beiden Fällen handelt es

sich um Gemeinschafuprojekte mit den SILA bzw. der EU, so daß diese Projekte nur relativ

geringe Auswirkungen auf die Finanzplanungen haben.

Ein besonders wichtiges Vorhaben für das SIBA ist das Vorhaben 3.1 "Automatisierte

Sachbearbeitung in der lntrahandelsstatistik". Wie in der Planung vorgesehen, konnte das

Vorhaben in 1993 soweit vorangetrieben werdeg daß im ersten [Ialbjalu 1994 der Pilotbetrieb

beginnen kaan.

Für das Vorhaben 3.5 "Vernetzung" wurde ein Stufenkonzept entwickelt, das es dem SIBA erlaubt,

schrithveise eine einheitliche Kommunikationsinfrastruktur zu realisieren.
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I Rahmenbedingungen, grundlegende Konzepte und organisatorische Strukturen

1.1 Darstellung der Behörde

1.1.1 Allgemeine Darstellung des Statistischen Bundesamtes (StBA) und seiner Aufgaben

Charakteristisch für die amtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist ihre fachliche

Konzentration, d.h. die Zusammenfassung der statistischen Arbeiten in Statistischen Amtem als

eigens hierfür eingerichteten Fachbehörden. Das SIBA - als zentrale statistische Fachbehörde auf

Bundesebene - arbeitet eng mit den Statistischen Amtem der t6 Bundesltinder zusammen, die or-

ganisatorisch selbständige Landesbehörden sind. Nach dem Grundgesetz der Bundesrepublik

Deutschland hat der Bund zwar die ausschließliche Gesetzgebungszuständigkeit für die Bundes-

statistik (/.rt.73 Nr. tl), jedoch nur eine begrenzte Verwaltungskompetenz (Art. 87 Abs. 3). In

Verbindung mit der in Artikel 83 festgelegten Verwaltungskompetenz der Länder wird dadurch der

Arbeitsschnitt zwischen dem StBA und den Statistischen Amtern der Länder bestimmt.

Dem SIBA sind vor allem solche Aufgaben übertragerq die nur von einer Zentralbehörde erfüllt

werden können. Hierzu gehören insbesondere die methodische und technische Vorbereitung aller

Bundesstatistiken, die notwendig ist, um einheitliche Bundesergebnisse zu erzielen, die Koordinie-

rung der Statistiken untereinander und die Zusammenstellung, Veröffentlichung und Darstellung

der Ergebnisse der Bundesstatistiken für allgemeine Zwecke. Im einzelnen sind diese im Gesetz

über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom22. Januar 19871) ge-

regelt (siehe Abschnitt 1.1.4). Die einheitliche und termingemäße Durchführung der Erhebungen

und Aufbereitung der Bundesstatistiken bis zum Landesergebnis ist dagegen im allgemeinen Ange-

legenheit der Statistischen Landesämter (StLÄ). Etwa 50 der derzeit rund 450 Bundesstatistiken

werden vom SIBA zentral, d.h. ohne Beteiligung der SILA, durchgeführt. Hierzu zählen u.a. die

Außenhandelsstatistik, die Luftfatrtstatistik, die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

(Erhebung durch Landesämter), verschiedene Kostenstrukturstatistiken und die Eisen- und

Stahlstatistiken.

Das StBA untersteht als selbständige Bundesoberbehörde der Dienstaufsicht des

Bundesministeriums des Innem, ist aber in Fachfragen unmittelbar dem jeweils zuständigen

Bundesressort verantwortlich, z.B. in der Wirtscha-flsstatistik dem Bundesministerium für

Wirtschaft. Als Auftraggeber der Bundesstatistik liegt bei dem fachlich zuständigen

Bundesminister auch die Vorbereitung für neue Statistikgesetze. Im Prinzip wird für jede Statistik

eine eigene Rechtsgrundlage benötigt. Diese Legalisierung ist ein weiteres wichtiges Kennzeichen

der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutsctrland und von grundlegender Bedeutung für

l) gerindert durch Gesetz vom 17. Dezember 1990 (BGBI. I S. 2837)
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ihre Arbeit. Da die Entscheidung über die einzelnen Statistikgesetze beim Parlament liegt, ist

sichergestellt, daß die Statistikgesetze den Bedarf eines möglichst großen Verwenderkreises aus

Politik, Verwalhrng, Wirtschaft und Wissenschaft abdecken. Ein Statistischer Beirat, der alle an

der Bundesstatistik beteiligten Gruppen umfaßt, berät das SIBA in methodischen und technischen

Fragen.

Im Vergleich zu anderen westeuropäischen Staaten ist das Arbeitsprogramm der amtlichen Stati-

stik in der Bundesrepublik vielseitig und gut ausgebaut. Es ist von Anfang an so angelegt worden,

daß - über die Ergebnisse einzelner Erhebungen hinaus - ein fundiertes und abgestimmtes System

zur Gesamtdarstellung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen Situation, ihrer

Strukturen, Entwicklungen und Zusammenhänge zur Verfügung steht. Bevor zusätzliche Erhebun-

gen eingeführt werden, wird eingehend geprüft, ob die neuen Anforderungen dadurch befriedigt

werden können, daß der vorhandene Datenbestand intensiver genutzt wird, sei es durch ergänzende

Analysen oder eine intensivere Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse, z.B. in den Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen und in anderen Gesamtsystemen statistischer lnformationen. Es sei

erwähnt, daß das SIBA Analysen nur insoweit durchführt, als dies mit der Objektiviut und Neu-

tralitjit der amtlichen Statistik vereinbar ist. Weiterführende Analysen werden von den Ministerien

und speziellen Forschungsinstitutionen vorgenorrrmen.

Die Rahmenbedingungen für die Arbeit der amtlichen Statistik haben sich in den letzten Jahren er-

heblich verschlechtert. Die im Rahmen des Föderalen Konsolidierungsprogriunms in den Jahren

1994 bis 1996 vorgesehenen Einsparungen bei den Aufivendungen für die Bundesstatistik in Höhe

von 50 Mio. DM, davon jährlich 15 Mio. DM beim Bund, sowie die aufgrund allgemeiner

Haushaltsküranngen zu erwirtschaftenden Einsparungen stellen die Statistischen Amter auf eine

außerordentliche Belastungsprobe. Nur für einen Bruchteil der Einsparungsauflagen konnten in

den Beratungen mit den auftraggebenden Ressorts und den Dienstaufsichtsbehörden der

Statistischen Landesämter Abstriche am statistischen Programm erreicht werden; den

überwiegenden Teil müssen die Statistischen Amter durch strikteste Rationalisierungsmaßnahmen

auffangen, wobei der Einsatz modemer Technik eine führende Rolle spielen wird.

Die Situation wird noch dadurch verschärft, daß - ungeachtet der laufenden Einsparbemü,hungen

aufgrund des Föderalen Konsolidierungsprogramms - die Statistischen Amter mit neuen Anforde-

rungen des Bundesgesetzgebers, wie z.B. der kürzlich beschlossenen Asylbewerberleisnrngstatistik

und dem Ausbau der Sozialhilfestatistik, konfrontiert werden und auf europäischer Ebene gleich

eine ganze Reihe von Vorhaben mit zum Teil massiven Auswirkungen auf die Arbeitsbelastung der

Statistischen Amter bereits angeordnet oder in Vorbereitung sind. Mit den neuen im Vertrag über

die Europäische Union (EU) festgelegten Gemeinschafuaufgaben und dem Ziel ener verslärkten
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Transparenz bei der Gestaltung und Durchführung der Gemeinschaftspolitik wird der Bedarf an

EU-weit vergleichbaren Statistiken in den nächsten Jalren noch erheblich zunehmen.

Auf der anderen Seite hat die Mitwirkungsbereitschaft der Befragten im Zusammenhang mit der

allgemeinen Bürokratiekritik und den Diskussionen um die informationelle Selbstbestimmung

deutlich nachgelassen und ist angesichts der aufgrund der wirtschaftlichen Lage überall geltenden

Sparzwänge weiter im Sinken begriffen. Dies macht es nicht nur erforderlich, verstäkt nach Mög-

lichkeiten zu suchen, Erhebungswege und -verfahren so zu gestalterq daß sie die Befragten mög-

lichst wenig belasten, sondern setzt auch ein erhöhtes Werben um deren Mitwirkungsbereitschaft

voraus.

Wie der Zielkonflikt zrvischen Einsparungsauflagen, unvermindert ansteigendem lnformations-

bedarf und einem weiteren Eingehen auf die Interessen der Befragten, ohne deren Mitwirkung aus

Überzeugung und nicht nur aus Zwang auf Dauer keine statistische Arbeit möglich ist, gelöst

werden kann, ist im Augenblick noch nicht abzusehen. Fest stehtjedoch, daß sich die Statistischen

Ämter in einer Situation befinden, in der weitere Einsparungen nur durch Programmkürzungen zu

erzielen und Programmerweiterungen ohne entsprechende Finanzierung nicht zu realisieren sind.

Vor diesem Hintergrund werden an die Vorausplanung, laufende Überprüfung und Koordinierung

der statistischen Arbeiten wie auch an die technisch-methodische Ausgestaltung der einzelnen Sta-

tistiken erhebliche Anforderungen gestellt. Fortschritte in der Technik der Datenverarbeitung und

-übertragung müssen umgehend auf ihre Eignung für Zwecke der amtlichen Statistik, sowohl im

Hinblick auf die Datenverarbeitung und -übertragung in den Statistischen Amtem als auch im

Hinblick auf neue Wege der Datengewinnu\g zur Entlashrng der Befragten oder die Verbreitung

der statistischen Ergebnisse, geprüft und damit verbundene Rationalisierungsmöglichkeiten ausge-

schöpft werden.

Parallel dazu muß der Leistungsstandard des Personals den neuen Aufgaben und der Anwendung

moderner Technologien entsprechend angepaßt werden. Neben der damit verbundenen

Umstrukturierung des gesamten Personalbestandes ist eine intensive Fortbildung des Personals auf

allen Stufen erforderlich. Ein neues Programm "Gemeinsame Fortbildung der statistischen Amter

des Bundes und der Lärder" soll die Statistikfortbildung insbesondere auch in den Statistischen

Landesämtern verbessern und gleichzeitig den Erfahrungsaustausch und die Zusammenarbeit der

Statistischen Amter fordern. Angesichts der mit den oben geschilderten Einsparmaßnahmen

einhergehenden umfangreichen Stellenkürzungen wird die Bedeutung der Fortbildungsmaßnahmen

noch erheblich annehmen.
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Das gleiche gilt für die Fortentrvicklung des statistisch-methodischen und technischen Wissens, das

in der amtlichen Statistik verwendet wird. Die Statistischen Amter versuchen, die von anderen na-

tionalen und intemationalen Einrichtungen gewonnenen Erfahrungen und Erkennmisse weitestge-

hend zu nutzen. Dennoch ist auch eine eigene Forschlng der Statistischen Amter notwendig. Neue

Anforderungen an die amtliche Statistik auf Gebieten, in denen noch wenige Erfahrungen vorliegen

(2.B. Dienstleistungen, Schattenwirtschaft), kompliziertere Wege der Datengewinnung und strenge

Vorschriften des Datenschutzes werden auch in Zukunft eine intensive Forschungsarbeit erfordern.

Im SIBA hat dies u.a. zur Aufstellung eines jährlich fortgeschriebenen umfassenden Forschungs-

und Entwicklungsplanes und zu engen Kontakten mit wissenschaftlichen lnstitutionen der Wirt-

schafu -, Regional- und empirischen Sozialforschung geführt.

Die Anwendung moderner lnformationstechnik ist auch eine wesentliche Voraussetzung dafür, daß

Umfang und Qualität der Ergebnisse von Erhebungen und Analysen mit den vielseitigen und häufig

wechselnden Anforderungen der Verwender der Zatrlen Schriu halten können. Die Statistischen

Amter sind deshalb bemütrt, die Ergebnisse so zu präsentieren, daß die Verwender hieraus einen

möglichst großen Nutzen ziehen können. Hierzu ziihlen nicht nur geeignete Kommentierungen,

Analysen und eventuell Schätzungen, sondern auch neue Technologien der Datenlieferungen über

Statistische Informationssysteme einsclrl. Metadatenbanken, über die Lieferung von Magnet-

bändern, über die Einrichtungen kommerzieller Hosts oder über Bildschirmtext (Bb{ Mit dem

Projekt Genesis wird derzeit ein gemeinsames neues statistisches Informationssystem für die

Statistischen Amter des Bundes und der Länder konzipiert und realisiert.

Die Anwendung moderner Verfatuen der Informationstechnik, vor allem in der Datenverarbeitung,

erfordert aber auch erhöhte Anstrengungen in den Statistischen Amtem zur Sicherung der Daten

vor Mißbrauch. Dabei gilt es eine Vielzatrl gesetzlicher Bestimmungen auf dem Gebiet des Daten-

schutzes zu berücksichtigen.

Wie bereits eingaags erläutert, ist die Organisationsstruktur der amtlichen Statistik in der Bundes-

republik Deutschland foderal geprägt. SIBA und SüA müssen versuchen, auf der Grundlage der

Gesetze und durch eine Vielzahl von Kontakten in Amtsleiterkonferenzen, Fachausschüssen,

Arbeitsgruppen usw. zu einem Gleictrklang der Arbeiten zu kommen, damit die Ergebnisse

einheitlich und termingerecht vorliegen. Angesichts der Ressourcenentwicklung wird sich der

negative Einfluß der unterschiedlichen Finanz- und Personalausstattung der Statistischen Landes-

ämter auf die einheitliche und termingemäße Durchführung der Bundesstatistiken noch gravieren-

der bemerkbar machen, und es wird großer Ansrengungen bedürfen, die gemeinsamen Arbeitsziele

zu erreichen.
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Auch aus der internationalen Zusammenarbeit ergeben sich immer höhere Anforderungen an die

Lenkungs- und Koordinierungsfunktionen des Statistischen Bundesamtes. An erster Stelle ist hier

die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der Europäischen Union (EUROSTAT) zu nennen;

intensive Arbeitskontakte bestehen aber auch zu den verschiedenen Eiruichtungen der Vereinten

Nationen (Statistische Kommission sowie Fach- und Regionalorganisationen). Ziel ist es u.a.,

fachliche Empfehlungen für die einzelnen Statistikbereiche zu enrwickeln, die Vergleichbarkeit der

statistischen Ergebnisse zu verbessern und allgemein anerkannte statistische Normen und

Methoden zu entwickeln. So sollen z.B. mit der angestrebten Rechtsgrundlage für die Zusammen-

arbeit auf dem Gebiet der Statistik in der Europäischen Union Regelungen zu den Grundsätzen

statistischer Arbeit, zur Funktion des gemeinschaftlichen Statistischen Programms, zu Ent-

scheidungsverfahren und Zusammenarbeit, zur Verbreitung statistischer Informationen und zur

statistischen Geheimhaltung verankert werden. Parallel dazu werden die Arbeiten an der

Entwicklung moderner Techniken und Technologien, durch die die statistischen Daten

zuverlässiger und rascher zur Verfügung gestellt werden können, zur Zeit stark vorangetrieben.

Hinzu kommt, daß die Europäische Union zunehmend dazu übergeht, die Bereitstellung der

benötigten statistischen Ergebnisse gesetzlich arzuordnen (s. Tz. Ll.2). Vor diesem Hintergrund

haben die Mitgliedstaaten bereits größere Mitwirkungsrechte bei der Programmplanung und

-umsetzung gefordert; u.a. soll EUROSTAT neben dem Mehrjahresprogramm auch ein jährliches

Programm mit den prioritären Maßnahmen vorlegen, das vor seiner Verabschiedung durch die

Statistischen Amter der Mitgliedstaaten kritisch überprüft werden soll. Das Statistische Bundesamt

muß sich mit diesen Vorhaben und Entwicklungen, die massiven Einfluß auf die Ausgestaltung des

statistischen Programms in der Bundesrepublik Deutschland, auf die angewandten Konzepte und

Methoden in den einzelnen Statistikbereichen und die Organisation der Arbeit in den Statistischen

Amtern haberq weitaus mehr und intensiver auseinandersetzen, als dies bisher erforderlich war.

Erhebliche Kapazitäten sind von ELTROSTAT auch für die Durchfthrung von MaSnahmen zur

Zusammenarbeit und technischen Hilfe bei der Entrvicklung der statistischen Systeme der Über-

gangsläinder und der Entwicklungsländer vorgesehen. Der Beitrag der deutschen amtlichen Statistik

erstreckt sich auf drei Bereiche bilateraler technischer Zusammenarbeit, Mitarbeit im Rahmen der

EU-Projekte PHARE und TACIS sowie Durchfirhrung des EU-Projekts zur Multiplikatorenfort-

bildung für FSU-Staaten (Staaten der friiheren Sowjetunion) in Zusammenarbeit mit TES

(Training of European Statisticians)/EUROSTAT. Bei der Vielzatrl der nach Zusammenarbeit

strebenden Staaten ist ein effizienter Einsatz der knappen Personalkapazitäten nur bei einem

Höchsrnaß an Koordinierung und Nutzung aller verfügbaren technischen Hilfsmittel zu erreichen.

Um die Belastungen durch die technische Zusammenarbeit gleichruißiger in den ECE- und OECD-

Ländern zu verteilen, hat das Statistische Bundesamt angeregt, einen internationalen Expertenpool

für Einsätze in den MOE/FSU-staaten zu bilden, und koordiniert auch die deutschen Meldungen

zu diesem Pool.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 1§



Die veränderten Rahmenbedingungen zwingen die Statistischen Amter, die Kapazitäten für die

Öffentlichkeitsarbeit noch gezielter einzusetzen als bisher. Dabei wäre nicht nur in den neuen Bun-

desländern, wo die Statistik jahrelang als Werkzeug der Regierung mißbraucht worden ist, sondern

auch angesichts der allgemein nachlassenden Auskunfubereitschaft ein intensives Werben um die

Mitwirkung der Befragten erforderlich. Die jüngsten Vorgänge zeigen - bei allem Verstzindnis da-

für, dal] gespart werden und jede Institution ihren Beitrag dazu leisten muß - aber auch, daß es

noch nicht gelungen ist, die Bedeutung der Statistik gerade in schwierigen Zeiten genügend trans-

parent zu machen. Neben vielen anderen Maßnahmen würde ein modemes, vom Einsatz leistungs-

fiihiger lnformationstecbnik geprägtes Outfit und die damit mögliche schnellere, den individuellen

Wtiurschen des jeweiligen Benutzers angepaßte Datenbereitstellung hierzu wirksam und nachhaltig

Unterstützung leisten.

1.1.2 AbsehbareAufgabenentwicklungundaufgabenbezogenePrioritäten

Die Leistungsfiihigkeit der amtlichen Statistik wird in den kommenden Jahren auf einen harten

Prüfstand gestellt: Drastisch reduzierte Ressourcen, ein damit einhergehender Zwang zur unabläs-

sigen Ausschöpfimg aller sich noch bietenden Rationalisierungsmöglichkeit€n und zunehmende

Schwierigkeiten, die Befragten zur Mitarbeit zu gewinnerl auf der einen Seite; auf der anderen ein

erheblicher Aufgabenzuwachs und ein progressiv ansteigender und zunehmend differenzierter wer-

dender lnformationsbedarf, besonders im Rahmen des Europäischen Binnenmarktes bzw. im Euro-

päischen Wirtschaftsraum. Hinzu kommen das größere Gewicht und die damit auch größere politi-

sche Verantwortung des vereinten Deutschlands, die nicht nur eine stäkere Beteiligung an der eu-

ropäischen und intemationalen Programmgestaltung und Methodendiskussion erfordern, sondern

auch einen entsprechenden Beitrag zu den Maßnahmen zur Fortbildung von Statistikern aus den

Staaten der ehemaligen Sorvjetunion (FSL| und zur Zusammenarbeit mit den Staaten Mittel- und

Osteuropas.

Mit dem Vertrag über die Europiüsche Union ist der wirtschaftliche und politische Integrations-

prozeß der zwölf Mitgliedstaaten in eine neue und entscheidende Phase getreten. Auch wenn der

Unionsvertrag keine spezifischen Regelungen für die Statistik enthiilg so ist doch mit den neuen im

Vertrag festgelegten Gemeinschafuaufgaben und dem Ziel ener verstärkten Transparenz bei der

Gestaltung und Durchführung der Gemeinschaftspolitik ein gesteigerter Bedarf an europaweit ver-

gleichbaren Statistiken verbunden. Anhand der insgesamt 19 gemeinsamen Politikbereiche, auf die

sich die Tätigkeit der Gemeinschaft erstrecken soll, um das angestrebte Ziel, dte Förderung eines

ausgewogenen und dauerhaften wirtschaftlichen und sozialen Fortschritb durch Schaffirng eines

Raums ohne Bimengrenzen, durch Stirkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts und

durch Errichtung einer Wirtschafu- und Währungsunion zu erreichen, läßt sich dieser Bedarf be-

reits heute umreißen. Neben den Aufgabengebieten, die in direktem Zusammenhang mit der Voll-
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endung des Binnenmarktes und einer gemeinsamen Flandelspolitik stehen, sind dort u.a. genamt:

eine gemeinsame Landwirtscha.fts-, Fischerei-, Verkehrs-, Sozial-, Umweltpolitilq Maßnahmen zur

Verbesserung des Gesundheitsschutzes, des Bildungswesens, des Verbraucherschutzes, in den Be-

reichen Energie, Katastrophenschutz und Fremdenverkehr, Maßnahmen zur Wettbewerbspolitik

und zur Entwicklungshilfepolitik. Auch von einem weiteren Aufgabengebiet, der Angleichung der

innerstaatlichen Rechtsvorschriften, das langtistig zu einer Flarmonisierung der nationalen

Verwaltungs- und Rechtssysteme, insbesondere in den für das Funktionieren des Gemeinsamen

Marktes relevanten Bereichen, führen dürfte, sind nactrhaltige Auswirkungen auf die amtliche Sta-

tistik zu erwarten.

Seine erste Konkretisierung hat dieser Informationsbedarf in dem im Juli 1993 nach mehr als ein-

jäihriger Beratungszeit verabschiedeten Rahmenprogramm für prioritäre Maßnahmen im Bereich

der statistischen Information 1993 - 1997 erfahren. Folgerichtig sieht es Maßnahmen in den Be-

reichen

- Funktionieren des Binnenmarktes

- Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz

- Wirtschafts- und Wähmngsunion

- Beziehungen zwischen der Gemeinschaft und der übrigen Welt

- Entwicklung der statistischen Technologien und der Humanressourcen

vor. Die erstrnals gewählte Rechtsform einer Ratsentscheidung für das gemeinschaftliche statisti-

sche Arbeitsprogramm unterstreicht dessen gewachsene Bedeutung und Stellenwert. lnsgesamt sind

den genannten Prioritätsbereichen über 200 Einzelprojekte zugeordnet, wobei das Schwergewicht

beim quantitativen und qualitativen Ausbau der primär wirtschafustatistischen lnformationsgrund-

lagen für das Funktionieren des Binnenmarktes und für die Vorbereitung und Errichtung der Wirt-

schafts- und Währungsunion liegt. Für das Erreichen dieser beiden Ziele enthäilt der Unionsvertrag

konkrete Fristen und Zieldaten, an denen sich auch die Statistik orientieren muß.

Wesentliche Grundlagen, um ab 1993 beobachten zu können, ob die sogenannten vier Freizügig-

keiten, der ungehinderte Austausch von Waren und Dienstleistungen, der freizügige Transfer von

Kapital und die Freizügigkeit bei der Wahl des Aufenthalts- und Arbeitsortes, innerhalb der Mit-

gliedstaaten verwirklicht werden, waren bereits im Rahmen des Statistischen Programms der Ge-

meinschaft 1989 - 1992 geschaffen worden. Dazu gehörten z.B. die europäische Klassifikation für

Wirtschafuzweige (NACE Rev. l), die nunmehr allen Wirtschafustatistiken zugrundegelegt wer-

den muß, was einen betächtlichen Umstellungsaufuand bedeutet, die Liste von Produkten für eine

Eu-weite jähliche Produktionserhebung (PRODCOM), die ab 1993 bzw. nach Ablauf einer Über-

gangsfrist von 2 Jahren, während der die nationalen Ergebnisse noch auf PRODCOM-Positionen

umgeschlüsselt werden dürfen, einheitlich durchgeführt werden muß, sowie die methodischen, an-
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meldetechnischen und systematischen Regelungen für die Erfassung des innergemeinschaftlichen

Warenverkehrs ab 1993. Die fristgemäße Durchführung der Intrahandelsstatistik als Direkter-

hebung auf der Basis eines mit Hitfe der Finanzverwaltungen geschafEenen und vierteljährlich zu

aktualisierenden Unternehmensregisters stellt auch in den nächsten Jabren noch erhebliche Kapazi-

tätsanforderungen an das SIBA die nur durch einen vermehrten Technikeinsatz abzufangen sind.

Als Bindeglied zwischen den schon vorha:rdenen Klassifikationen wird die Anfang 1993 fertig-

gestellte statistische Giterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschafuzweigen (CPA) eine

zentrale Rolle spielen. Ferner wurden für die Beobachtung und Analyse der Wirtschaft in der EU

einheitliche Bezeichnungen und Definitionen firr bestimmte statistische Einheiten per Verordnung

verbindlich festgelegt. ln weiteren Bereichen wird intensiv an der Harmonisierung von Definitionen,

Methoden und Verfahren gearbeitet.

Sehr intensiv ist EUROSTAT dabei, das gesarnte System der europä.ischen Unternehmensstati$ik

den Anforderungen des Binnenmarktes anzupassen. Nach der Verordnung über die innergemein-

schaftliche Koordinierung des Aufbaus von Untemehmensregistem für statistische Verwendungs-

zwecke ist die Bundesstatistik verpflichtet, ein oder mehrere harmonisierte Untemehmensregister

bis spätestens 1996 aufzubauen. Da der von der EU vorgegebene Zeitrahmen ohnehin schon zu

knapp bemessen ist, kommt dem Einsatz leisnrngsfiihiger Informationstechnik beim Aufbau und bei

der Führung des Registers besondere Bedeutung zu. Als erstes soll möglichst rasch unter

Verwendung des Adreßmaterials aus der in diesem Jahr durchgeführten Handels- und

Gaststäuenzählung ein Register für den Bereich des Handels und Gastgewerbes aufgebaut werden.

Noch weitreichendere Auswirkungen hat die geplante bereichsübergreifende Rechtsgrundlage für

die Untemehmensstrukturstatistik. Das angestrebte Merknalsprogrzunm, die einzubeziehenden

Wirtschafubereiche, die vorgesehenen Prioritäten und die von der EU gewtinschte Einbeziehung

von Unternehmen aller Größenklassen werfen nicht nur methodische Probleme auf, sie würden

auch zu einer erheblichen Ausweitung des bisherigen Programms der Bundesstatistik und zu nicht

vertretbaren Mehrbelastungen für Auskunfupflichtige und Statistische Amter führen. Das

Statistische Bundesamt setzt sich vehement dafür ein, nur den dringendsten Bedarf und derzeit

auch realisierbare Maßnahmen in der vorgesehenen Verordnung zu regeln.

Ergänzend zu den jährlichen Strukturstatistiken für sämtliche Untemehmen hat die EU spezifische

Merl«nalskataloge für zusätdiche jährliche und mehrjährliche Erhebungen in den einzelnen Wirt-

schafubereicherq so z.B. für den Handel, entwickelt, die aus deutscher Sicht ebenfalls eine erheb-

liche Erweiterung darstellen und deshalb nicht mitgetragen werderL sowie einen Verordnungsent-

wurf für die Erhebung von Konjunkturdaten im Bereich der Industrie vorgelegt.
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Im Rahmen des Zweijahresprogramms zum Ausbau der europäischen Dienstleistungsstatistik wird

darüber hinaus die Einführung spezieller Erhebungen in weiteren Dienstleistungsbereichen, z.B.

Finanzdienstleistungen, Dienstleistungen für Unternehmen, Kommunikation und audiovisuelle

Medien, geprüft. Hinzu kommt, daß nach den Vorstellungen Eurostats auch die Bereiche mit

überwiegend nichünarldbestimmten Dienstleistungen, wie etwa soziale Sicherheit, Bildungswesen,

Gesundheitswesen, Kultur, Sport und Unterhaltung, auf mittlere Sicht ebenfalls in die statistische

Betrachtung einbezogen werden sollen.

Auch große Teile des Verkehrssektors sollen in die jährlichen Unternehmensstnrkturerhebungen

einbezogen werden. Darüber hinaus ist im Rahmen eines Mehrjahresprograrruns für die Konsolidie-

rung der europäischen Verkehrsstatistik bis Ende 1994 eine Überarbeitung der Richtlinien zu den

Statistiken des Stral]en- und Eisenbahnverkehrs und des Verkehrs auf Binnenwasserstraßen sowie

der Erlaß neuer Richtlinien für die Luft- und Seeverkehrsstatistik vorgesehen. Nach den bisher

vorliegenden Entwtirfen ist damit eine erhebliche Ausweitung dieser Verkehrsleistungsstatistiken

verbunden. Eine spätere Ausdehnung auf den kombinierten Verkehr sowie den Transport in Rohr-

fernleitungen ist geplant. Weitere Überlegungen gelten einer gemeinschaftlichen Statistik über die

StraßenverkehrsunJiille.

Auch im Bereich Tourismus ist eine Richtlinie zur Tourismusstatistik vorgesehen, deren Merlsnale

- zumindest was die touristische Nachfrage betrift - über das derzeitige nationale Programm hin-

ausgehen. Gearbeitet wird ferner an der Entrvicklung eines gemeinschaftlichen Statistiksystems im

Bereich Forschung und Entwicklung sowie an einer Verbesserung der Energiebilanzen und der

Preis- und Verbrauchserhebungen im Energiebereich.

Im Hinblick auf den geplanten Aufbau einer Europäischen Umweltagentur kommt auch der Ent-

wicklung eines Systems gemeinschaftlicher Umweltstatistiken und der Weiterverarbeitung der Er-

gebnisse nach dem Vorbild der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen hohe Prioriut zu. [n der

ersten Phase konzentrieren sich die Arbeiten auf die Harmonisierung und Verbesserung der Stati-

stiken über Abfiille und Wasser sowie auf die Berechnung von Emissionen.

Erhebliche Veränderungen sind in den nächsten Jahren im Bereich der Landwirtschafustatistik, ei-

nem der am weitesten entwickelten Bereiche gemeinschaftlicher statistischer Erhebungen, zu erwar-

ten. Ziel einer gegenwärtigen Bestandsaufrrahme ("Screening") ist es, die Qualität und Vergleich-

barkeit der Statistiken über Erzeugung, Preise, Einkommen und Agrarstrukturen zu verbessern und

sie insgesamt effizienter zu gestalten, um den Anforderungen der gemeinsamen Agrarpolitik besser
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gerecht zu werden. In diesem Rahmen ist u.a. auch eine bessere Abstimmung mit Maßnahmen in

anderen Statistikbereichen (VGR, Produktions- und Umweltstatistiken) sowie der Einsatz der Fem-

erkundung zur Ermiulung von Informationen über die Bodennutzung und -bedeckung vorgesehen.

Neben dem Ausbau der lnformationsgrundlagen für die Vollendung des Binnenmarktes liegt der

ntteite Arbeitsschwerpunkt des statistischen Programms der Europiüschen Union bei der Enrwick-

lung der harmonisierten statistischen Indikatoren, die für die Realisierung der im Rahmen der Wirt-

schafts- und Währungsunion vorgesehenen Ziele erforderlich sind. An erster Stelle ist hier die

Weiterentwicklung des Europäischen Systans Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG)

zu nennen, die erhebliche Auswirkungen für die nationalen Berechnungen hat. Dabei geht es zum

einen darurq das ESVG an das revidierte System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der

Vereinten Nationen (SNA), das im Frühjah 1993 verabschiedet worden ist, anzupassen. Zum an-

deren sollen die Arbeiten an der Flarmonisierung der Sozialproduktsberechnungen in den Mitglied-

staaten vorangetrieben werden, insbesondere was die vollstäadige Anwendung der ESVG-Rege-

lungen anbetriffi.

Mit Nachdruck sollen nunmehr auch die Arbeiten an der Harmonisierung des Verbraucherpreis-

index vorangetrieben werden, die Voraussetzung für seine Verwendung als Konvergenzkriterium

nach dem Vertrag von Maastricht ist. Da die harmonisierten lndizes zunächst zusätdich zu den für

nationale Zwecke und nach länderspezifischen Vorgaben erstellten krdizes berechnet werden müs-

sen, kommen hier - ebenso wie bei den eben erwähnten Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen -

umfangreiche Arbeiten auf das Statistische Bundesamt zu, die den Einsatz leistungsfiihiger IT-
Technik erfordem. Höchste Prioritrit hat femer die Verbesserung der Währungs- und Zahlungs-

bilanzstatistik, für die aber in erster Linie die Deutsche Bundesbank federführend ist, sowie der

Finanzstatistik.

Im Bereich "Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz" steht

die Entwicklung harmonisierter statistischer lndikatoren zur Beschäftigung, Arbeitslosigkeit, Be-

völkerungsbewegung, Lebensstandard, Gesundheit, sozialen Sicherung, Bildung und Berufsaus-

bildung im Vordergrund. Als wichtige Einzelprojekte beim Aufbau eines gemeinscha.ftIichen Sy-

stems der Lohnstatistik sind - neben der Verbesserung der harmonisierten Verdiensterhebungen und

der Arbeitskostenerhebung - insbesondere die Entrricklung eines Europäischen Arbeirckostenindex

sowie die Wiederdurchführung einer Erhebung über die Struktur von löhnen und Gehältem zu

nennen. Auf dem Gebiet der Bevölkerungsstatistiken konzentrieren sich die Arbeiten vor allem auf

vergleichbare Wanderungsstatistiken und eine Verbesserung der Bevölkerungsvorausschätzungen.

Ferner wird an einer Beschleunigung der fubeitskrtifteerhebungen und an harmonisierten Statisti-

ken über Einkommen und Verbrauch der privaten Flaushalte gearbeitet. Auch die Flarmonisierung

der Bildungs-, Gesundheits- und Sozialleistungsstatistiken bindet zunehmend mehr Kapazitäq auch
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im IT-Bereich. Die wichtigsten Projekte betreffen die Statistiken über die schulische und berufliche

Bildung, über Berufskrankheiten und fubeitsunfille sowie über Inanspruchnahme und Leistungen

der Sozialschutzsysteme.

Ein wichtiger Aspekt bei allen Vorhaben der Europäischen Union ist die zunehmende Forderung

nach Bereitstellung von Ergebnissen in tiefer regionaler Gliederung, vor allem im Hinblick auf die

Eu-strukturfonds, bzw. in flexiblen Auswertungsprograrnmen. Abgesehen von dem massiven Ar-

beitsaufuand, der damit verbunden ist, st€ht der damit häufig beabsichtigte Aufbau von Daten-

banken mit klehdumlich aggregierten oder gar Einzeldaten in klarem Widerspruch zum Subsi-

diarit,itsprinzip.

Als eine Grundvoraussetzung für ein effizientes europäsches statistisches System wird von der Eu-

ropäischen Union ein leistungsfütriges IT-Instrumentarium angesehen. Ein Programmschwerpunkt

ist deshalb die Entwicklung modemer Techniken und Technologien, durch die die statistischen Da-

ten zuverlässiger und rascher bereitgestellt werden können. Die Arbeiten, die sich bislang auf die

Datenverarbeitungssysteme konzentrieret, z.B. das Projekt DSIS (Distributed Statistical lnforma-

tion Services), sollen sich später auf die Vemetzung der in den Mitgliedstaaten und bei der Euro-

päischen Union eingesetzten Statistik-Anwendungssysteme, also auf die Schaffirng wirklicher de-

zentralisierter europäischer Informationsnetze, erstrecken. Da diese Projekte den Rahmen für die

Planung von informationstechnischen Vorhaben in den nationalen statistischen Amtern abgeben

sollen, ist eine intensive Beteiligung des Statistischen Bundesamtes an den Entrvicklungsarbeiten

unerläßlich.

Die Modernisierung der nationalen und des gemeinschaftlichen statistischen Systems ist nicht ohne

intensive Forschungs- und Entwicklungsarbeiten möglich. Neben dem Programm DOSES

(Development of Statistical Expert Systems), das sukzessive weitere für statistische Zwecke ntfiz-

bare Techniken und Technologien einbeziehen soll, werden im Rahmen von Piloprojekten ver-

schiedene technische Einzelbausteine für Informationssysteme entwickelt sowie an einem speziellen

geographischen Informationssystem gearbeitet.

Als letzter, aber ebenfalls sehr wichtiger Programmbereich sei abschließend noch die Fortbildung

europäischer Statistiker und die Kooperation mit den Statistischen Amtern der Länder Mittel- und

Osteuropas einschließlich der ehemaligen Sowjetunion genannt. Ziel ist es, das Niveau der statisti-

schen Arbeiten in den Teilnehmerländern zu verbesserrq die statistischen Normen und Standards

der Gemeinschaft europaweit zu verbreiten und vor allem in den Übergangsländem zum Aufbau

der firr marktwirtschafttich orientierte Demokratien erforderlichen statistischen Infrastrukhrr beizu-

tragen. Das Statistische Bundesamt leistet nicht nur zu den europäischen Aktivitäten einen sub-

stantiellen Beitrag, sondern führt darüber hinaus auch eigene Kooperationsprojekte durch, u.a. mit
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den Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion und mit dem Statistischen Amt der

Volksrepublik China.

Die Vielzahl der angesprochenen Projekte, mit denen das europäische statistische Programm 1993 -

1997 noch lange nicht erschöpfend abgehandelt ist macht deutlictq welchen Einfluß die europäi-

sche Statistik inzwischen bereits auf die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes ausübt. Aber auch

im nationalen Bereich steht die Statistik vor großen Anforderungen. In der schwierigen Phase, in

der sich die Volkswirtschaft derzeit befindet, sind statistische Ergebnisse für den gezielten Einsatz

der wirtschafupolitischen Inslrumente, vor allem auch in regionaler Sicht, und für die Kontrolle der

Wirksamkeit der eingeleiteten Maßnahmen unabdingbar. So liegen die wichtigsten Aufgaben im

Bereich der Wirtschafustatistik derzeit vor allem bei der kurfistigen Berichterstattung über die

wirtschaftliche Entwicklung und insbesondere die lnvestition§ätigkeit in den neuen Bundesländem.

Auch die getrennte Berechnung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und zahlreicher

Preisindizes für die alten und neuen Bundesländer ist weiterhin dringend erforderlich.

Mit der in diesem Jalu durchgeführten I 7o-Gebäude- und Wohnungsstichprobe sowie einer Ge-

bäude- und Wohnungszählung 1995 in den neuen Bundesläindern sollen die noch fehlenden Daten-

gmndlagen für Wohnungspolitik und Wohnungswirtschaft geschaffen werden. Von einer ur-

sprünglich im Rahmen des Föderalen Konsolidierungsprogamms vorgesehenen Verschiebung die-

ser Zählung wurde im Hinblick auf den dringenden Datenbedarf wieder abgesehen.

Für den Bereich Handel und Gastgewerbe wurde 1993 eine totale Bestandsauftahme der Unter-

nehmen und Arbeitsstiitten in Form einer Handels- und Gaststjittenzählung durchgeführt. Sie liefert

nicht nur aktuelle Strukturdaten, vor allem im Hinblick auf den europäischen Binnenmarkt, sondern

auch das Basismaterial für die nachfolgenden Stichprobenerhebungen und für den Aufbau eines

entsprechenden Teil-Unternehmensregisters. Im Jahr 1995 ist eine llandwerkszählung geplant, mit

der die längst überfiilligen Angaben über die Lage im Handwerk in tiefer sachlicher und regionaler

Gliederung bereitgestellt werden sollen. Mit Rücksicht auf die FKP-Anforderungen war die Zäh-

lung noch um ein Jahr von 1994 auf 1995 verschoben worden. Zeitlich abgesetzt von der eigent-

lichen flandwerkszählung soll ferner eine Zähh'ng im handwerksähnlichen Gewerbe erfolgen.

Zu Beginn der nächsten l,egislaturperiode soll der Entwuf eines Dienstleistungsstatistikgesetzes ln

die parlamentarischen Beratungen eingebracht werden. Zur Schließung der bestehenden Informa-

tionslücken im Dienstleistungsbereich soll damit eine jährliche Stichprobenerhebung bei höchstens

20 Prozent der Unternehmen im Bereich unternehmensbezogene Dienstleistungen (2.B. Datenverar-

beitung, Rechts- und Wirtschafuberatung, Werbung, Vermietung beweglicher Sachen, Vermittlung

und Überlassung von Arbei*kräften, logistische Dienstleistungen) eingeführt werden.
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Im Rahmen der Neuordnung der Gewerbeordnung soll eine bundeseinheitliche Gewerbeanzeigen-

statistik angeordnet werden, die dringend benötigte Daten über das Gründungsgeschehen und die

Unternehmensfluktuation liefern soll. Diese Informationen sind nicht nur für wirtschafts-, struktur-,

miuelstands- und regionalpolitische Fragen unverzichtbar, sondem auch zur Erfüllung der Anfor-

derungen aus der Unternehmensregisterverordnung der EU. Ohne Übermittlung der Gewerbeanzei-

gen an die Statistischen Landesämter trätten frr Aufbau und Pflege der Register wesentlich teurere

Wege beschritten werden müssen.

Weitere Anforderungen sind auf einen Nachweis der sektoralen und regionalen Entwicklungen in

allen Wirtschafubereichen sowie auf die Beobachtung der Auslastung der Produktionskapazitäten

und die Einführung einer kurzfristigen Lagerstatistik gerichtet.

Die Durchfü*rung der Intrahandelsstatistik wird auch in den nächsten Jaluen noch erhebliche Ka-

pazitätsanforderungen an das Statistische Bundesamt stellen. Die Bearbeitung der bei rd. 150 000

Unternehmen zentral erhobenen Daten ist nur mit massiver technischer Unterstützung rationell zu

erledigen.

Im Bereich der Landwirtschaftsstatistik finden 1994 u.a. eine Gartenbauerhebung und eine Bin-

nenfischereierhebung statt. Konzeptionelle Anderungen sind bei der Agrarberichterstattung und bei

den Ernteerhebungen geplant. Vor dem Hintergrund, daß die EU den Aufbau eines lnformations-

systems mit Datenbanken im Agrarbereich betreibt, sind Überlegungen im Gange, Daten der

Landwirtschafuverwaltung, die im Rahmen des Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems

(InVeKoS) anfallen, für die Agrarstatistik zu nutzen. Damit könnten nicht nur für die Landwirte,

sondem auch die Gemeinden, Landwirtschaftsverwaltungen und die Statistischen Amter stark be-

lastende Doppelerhebungen vermieden werden. Neben rechtlichen und inhaltlichen Fragen müssen

auch noch eine ganze Reihe technisch-organisatorischer Probleme für eine reibungslose Datenüber-

nahme aus InVeKoS gelöst sowie die Finanzierung sichergestellt werden.

Die allgemeine wirtschaftliche Lage bringt es mit sicb daß an die Preisstatistiken und an die Beob-

achtung der Lohnennpicklung in den nächsten Jahren besondere Anforderungen gerichtet werden.

An größeren Erhebungen wird hier u.a. eine Gehalts-. und Lnhnstnrktulslhs[rrng für das Jahr 1995

vorbereitet. Dringender Bedarf besteht auch an einem weiteren Ausbau der regionalen und interna-

tionalen Preisvergleiche. Ein 1993 durchgeführter zwischenörtlicher Vergleich der Verbraucher-

preise in 50 Gemeinden der Bundesrepublik Deutschland lieferte erstnals Angaben zum Verbrau-

cherpreisniveau in den neuen Ländern sowie eine aktuelle nationale Grundlage zur Berechnung von

Kaufl<raftparitjiten zwischen den Mitgliedstaaten der EU.
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Angesichts der wachsenden Bedeutung des Reiseverkehrs, insbesondere auch in den neuen Bundes-

ländern, und vor dem Hintergrund der entsprechenden Bestrebungen der EU müssen ferner die vor-

handenen Statistiken mit Bezug zum Tourismus bedarfsgerechter gestaltet und zu einem Gesamt-

system weiterentwickelt werden.

Auf dem Gebiet der Verkehrsstatistiken wird derzeit eine Novellierung der !s161dnung über Stra-

ßengüterverkehrsstatistiken vorbereitet. Als Folge der Tarifauftebung im Straßengüterverkehr ab

1994 müssen die bisherigen Sekundlirstatistiken auf primärstatistische Erhebungsverfalren umge-

stellt werden. In der Neukonzeption dieser Statistiken sind bereits die zusätzlichen Anfordenrngen

berücksichtigt, die sich aus der Erweitenrng einer entsprechenden Richtlinie über den Straßengu-

terverkehr der EU ergeben werden. Die Straßengüterverkehrsstatistiken sollen weiterhin nicht von

den Statistischen Amtern, sondern von Behörden im nachgeordneten Bereich des Bundesverkehrs-

ministeriums durchgeführt werden. [m Rahmen der Gesetzesvorhaben zur Eisenbahnstrukturreform

wurde mit Vorarbeiten zur Novellierung der Eisenbahnstatistik-Verordnung begonnen.

Die neuen Anforderungen im Bereich der Umweltstatistiken haben bereits ihren Niederschlag in ei-

nem Entwurf zur Novellierung des Umweltstatistikgesetzes gefunden. Neben den vorrangigen Auf-

gaben, wie die Beseitigung der Altlasten in den neuen Bundesländern und generell die Abfallver-

meidung und Abfallverwertung statistisch nachzuweisen, geht es - eingeordnet in den größeren

Rahmen der europäischen Umweltschutzpolitik - vor allem darum, das umweltstatistische Pro-

gramm insgesamt weiterzuentwickeln und die Bemühungen zum Aufbau einer umweltökono-

mischen Gesamtrechnung zu forcieren. Mit Rücksicht auf die Einsparungszwänge aus dem Föde-

ralen Konsolidierungsprogramm wurden die Startjahre für die neuen Erhebungen auf 1997 ver-

schoben.

In diesem Zusammenhang ist auch die beabsichtigte Neugestaltung der Energiestatistiken zu er-

wähnerq die u.a. daraufabzielt, das Datenangebot über den Energieverbrauch der privaten Flaus-

halte und des tertiären Sektors (vor allem des Verkehrsbereichs) zu verbessem.

Im Bereich der Bevölkerungs- und Erwerbsüitigkeitsstatistiken sind die Anforderungen - über die

üblichen Grunddaten über den aktuellen Stand der Bevölkerung, ihre Zusammensetanng nach de-

mographischen und sozialen Merkrnalen und ihre regionale Zusammensetzung hinaus - weiterhin

vor allem auf die kurzfristige Beobachtung des Arbeitsmarktes und der Beschäftigtensituation, so-

wohl in regionaler als auch in fachlicher Sicht, gerichtet. Vor diesem Hintergrund kommt der Neu-

konzeption der Beschäftigtenstatistik und der Neufassung des Mikrozensusgesetzes ab 1996 be-

sondere Bedeutung zu. Beim Mikrozensus geht es vor allem um eine verbesserte Integration der

Arbeitskräftestichproben der EU sowie um die Berücksichtigung neuer Informationsanlisgsq stws

im Zusammenhang mit der aktuellen Arbeitszeitdiskussion.
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Erste Überlegungen gelten femer einem um die Jahrtausendwende durchzuführenden Zensus. Hier-

bei geht es zum einen darum, den neuen Bedarf an Zensusdaten abzuklären, wie er sich u.a. durch

die tiefgreifenden gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und sozialen Verändemngen als Folge der

deutschen Einigung, durch den Zustrom von Einwanderungswilligen sowie durch die Vollendung

des Binnenmarktes ergibt. Zum anderen müssen verschiedene Methoden der Primärerhebungen

sowie registerbezogene Fragestellungen untersucht werden.

Besondere Belastungen kommen auf das Statistische Bundesamt und hier nicht zuleta auf den IT-

Bereich, durch die 1994 durcbzuführenden Europa- und Bundestagswahlen zu.

Neuen Anfordemngen angepaßt worden sind die Statistiken des öffentlichen Bereichs durch die

Novellierung des Finanz- und Personalstatistischen Gesetzes. Die wichtigsten Anderungen betref-

fen einen umfassenderen Nachweis der Wirtschafut,itigkeit der öffentlichen Hand, u.a. durch eine

vollständigere Erfassung der öffenflichen Untemehmen und Einrichtungen mit Sonderrechnung, die

Einbeziehung der Sozialversicherung in die kurzfristige Berichterstattung sowie die Einführung ei-

ner Versorgungsempfiingerstatistik.

Im Bereich der Bildungsstatistiken gilt ähnliches für die Hochschulstatistiken, die aufgrund des no-

vellierten Hochschulstatistikgesetzes inhaltlich, methodisch und organisatorisch-technisch neu

konzipiert werden. Ferner wird an der Einführung maschineller Verbundprogramme bei der bislang

noch manuell durchgeführten Berufsbildungsstatistik gearbeitet. Bei den Rechtspflegestatistiken

stehen die Vorbereitung eines Bundesgesetzes für die personenbezogenen Rechtspflegestatistiken,

die Entwicklung eines Konzeptes für eine Rückfallstatistik sowie die Verbesserung des statistischen

Nachweises über die Straff:illigkeit von Ausländern im Vordergrund der Arbeiten.

Besonders umfangreich sind die Anforderungen im Bereich der Statistiken des Gesundheitswesens

und der Sozialleistungen. Nach der Neugestaltung der Jugendhilfestatistik ist mit dem Gesetz zur

Umsetzung des Föderalen Konsolidierungsprogmmms die Sozialhilfestatistik grundlegend neu ge-

regelt worden. Als wesentliche Anderung ergab sich außerdenr, daß durch das im Zuge der Neure-

gelung des Asylrechts eingeführte Asylbewerberleistungsgesetz Asylbewerber kib:ftig in der Regel

keinen Anspruch auf Sozialhilfe mehr haben. Im Asylbewerberleistungsgesetz wurde deshalb eine

neue Asylbewerberleistungsstatistik angeordnet, die Auskunft über die Empfünger von und den

Aufuand für Leistungen nach diesem Gesetz geben soll.

Aufgrund des Urteils zur verfassungsrechtlichen Prüfirng verschiedener Vorschriften zum Schwan-

gerschafuabbruch des Bundesverfas5"ngsgerichts vom Mai 1993 ist ferner die bisherige Statistik

der Schwangerschafuabbrüche bis zu einer gesetzlichen Neuregelung weiterzuführen; sie muß da-

her jeta auch in den neuen Bundesläindern durchgefirhrt werden.
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In parlamentarischer Beratung befindet sich schließlich noch der Entwurf eines Pflegeversiche-

rungsgesetzes, nach dem jährliche Erhebungen über ambulante und stationEire Pflegeeinrichtungen

sowie über die häusliche Pflege und über die Situation Pflegebedürftiger und ehrenamtlich Pflegen-

der durch Rechtsverordnung als Bundesstatistik angeordnet werden können.

Weitergearbeitet wird an Konzepten für eine bundeseinheitliche Diagnosenstatistik und am AuJbau

einer umfassenden Gesundheitsberichterstathrng.

Im Bereich der Statistiken über Einkommen, Verbrauch und Vermögen wird an der Weiterentwick-

lung der Einkommens- und Verbrauchsstichproben und der laufenden Wirtschaftsrechnungen zu

einem abgestimmten Haushaltsinformationssystem gearbeitet.

Da die Haushaltsbudgeterhebung in den neuen Ländem wegen der Einsparungsauflagen des Föde-

ralen Konsolidierungsprograrnms nicht mehr verlängert werden konnte, muß die Berechnung des

Privaten Verbrauchs im Gebiet der neuen Läinder und von Berlin-Ost und damit auch für Deutsch-

land nach einem neuen Verfatuen erfolgeq womit zusätzliche Kapazitätsanforderungen an das

Statistische Bundesamt verbunden sind.

Neben der Weiterführung der getrennten Berechnungen für alte/neue Länder werden in den näch-

sten Jahren insbesondere die Anderungen, die sich aus der Anwendung der NACE Rev. I in den

Wirtschafustatistiken sowie aus der vollen Anwendung der Regeln des ESVG und dessen beab-

sichtigter Revision ergeben, erheblichen Mehraufuand bei den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen verursachen. Weitere Anforderuagen sind auf eine Weiterentwicklung der Satellitensysteme

für besondere Fragestellungen, wie z.B. für Bildung und Kultur, Haushaltsproduktiorq Gesund-

heitswesen, Tourismus, Forschung und Entwicklung, Sozialschutz, sowie auf eine Erweiterung der

Arbeitskräfteberechnungen gerichtet. Gearbeitet wird femer an der Sektorenabgrenzung und

-gliederung, an den lnput-Output-Tabellen und an den Vermögenskonten.

Um dem großen Bedarf an vergleichbaren Daten über die wirtschaftliche und gesellschaftliche

Entrvicklung in der ehemaligen DDR, der auch die Deutsche Statistische Gesellschaft im Rahmen

der Statistischen Woche 1993 n ihrer Kölner Erklärung zur Sicherung und Dokumentation der

statistischen Datenbestjinde der ehemaligen DDR veranlaßt hat, zu entsprecheg ist das SIBA im

Rahmen seiner sehr begrenzten Möglictrkeiten dabei, Material für Rückrechnungen langer Reihen

wichtiger statistischer Merl«nale zu erarbeiten. Koordiniert und im wesentlichen auch durchgefütrrt

werden diese Arbeiten in der Zweigstelle Berlin des SIBA weil hier sowohl der überwiegende Teil
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des Datenmaterials lagert als auch das notwendige methodische Wissen vorhanden ist. Der erheb-

Iiche Arbeitsaufirand, der mit dieser unmittelbar aus der deutschen Vereinigung herrtihrenden Auf-

gabe verbunden ist, und die umfassende Dokumentation lassen sich nur mit Hilfe des Einsatzes von

Informations-Technik rationell bewältigen.

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermehrt darauf ankommen, kurzfristig aufuetenden

Datenbedarf zu bewältigen. Neben der Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 BStatG sind es

vor allem Ad-hoc-Aufbereitungen aus vorbandenem Material, mit denen die amtliche Statistik ihrer

Dienstleistungsfunktion auf dem Gebiet des besonderen Datenbedarß in flexibler Weise gerecht

werden muß. Gerade bei der benutzergerechten Bereitstellung statistischer Ergebnisse kommt dem

breiten Einsatz hochentwickelter Technik besondere Bedeutung zu. Verstärkt elektronische Publi-

kationen zu erstellen ist auch eines der Ziele des lntegrierten Veröffentlichungswesens (IVW), an

dessen Implementierung gearbeitet wird.

Geplant ist ferner, die einheitliche Definition von Erhebungs- und Aufbereitungsmerkrnalen bzw.

die FüLlrrung entsprechender Definitionssammlungen wie auch die Dokumentation methodischer

Grundlagen mit Technikuntersttitzung vorarzubringen.
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1,1.4 Rechtsgrundlagen

Gesetz
über die Statistik für Bundeszvvecke

(Bundesstatistikgesetz - BStat Gl r)

Yom 22. Januar 1987

( ;;:r . : s. 462 , i('5 )

Der Bundestag hat mit Zustrmmung des Bundesrates

das lolgende Gesetr beschlossen

§r
Statlstlk lür Bundeszrvecke

Dre Stalrstrk lür Bundesr#ecke (Bundesstatrstrk) hal lm

löderativ geghede!'len Gesamtsystem der arntlrchen Stati'

strk die Aulgabe. laulend Daten Ücer Massenerscheinun-
gen zu erneben. zu sammein, aufzuberei:en. dacustellen

und zu analysieren. FÜr sre gelien die Grundsätze der

Neutrairtat. Obiektrvrtat und wissenschah!rchen Una3han'
grgkert Sie gewtnnt die Caten unler Ven*encung urrssen'

icnahhcher Er'xennlnisse und unter Errlsat: Cer iewells
sachEerechlen Methoden unC lnlormatrcnsiechniken'

Ourch oie Ergebnisse der BunOess'iatislrk v/efoen geseli'

sclahlic:'te. winschafiliche und Ökologrsche Zusamrten'

hä.ge lÜr Bund. Länder einschließlich Gernernden und

Ge:'nerr:ceverbände, Gesellschatt. Wissenscratt und For'

schunc aufgeschlüsseit. Die Bundesstatistrk isi Vciausset'

zung lur erne am Sozialstaatsprrnzrp ausgerrchtete Poliiik'

Dre fur dre Bundesstatrsirk erhobenen Einzeiangaben 0i+
n"n gr.rg5ghließlich den durch dieses Gesetz oder e:ne

anCere erne Bundesslatislik anordnende Rechtsvorschrift
lesigelegten Zwecken.

§2
Statistische! Bundesamt

(t) Oas Slalistische Bundesamt rst eine selbständige
Bundesoberbehorde rm Geschaflsbereich 6es Bundes'
minrsters des lnnem.

(2) Der Präsidenl des Statistrschen Bundesamtes wrrd

vom Bundesprasrdenten aul Vorschlag der Bundesregie'
rung emannt

(3) Das Statrs:rsclte BunCesarat tÜhrl serne Aulgaben
nach Cen Anlofde.Jngen Cer lachlicil zusiändigen Bun'
Cesmtnrster rm Fah:'nen ernes mit der Finanzplanung
abgesiimriten AulEabenprogramms unC der ver{Ügba:'en
Haushaitsmrnel aul der Grundlage der leweris sachgerech'
ten Melncoen durch.

§3
Aulgaben des Statistlschen Bundesamte3

(1) Aulgabe des Statrs',iscnen Bundesamtes ist es, vor'
behall[ch der Fe-ceiung in § 26 Abs. 1 oder sonslrger
Rech:svorschriften.

1 a) Slatrslrken lÜr BunCeszwecke (Bundesstatisliken)

methodisch und iechnrsch im Eenehrnen mit den

statistrschen Amtem Cer Länder vorzubereiten und

weiterz uentwickeln,

I) Geändert durch Gesetz zur Anderung des Gesetzes zur Durchführung einer Repräsentat:'vsLatistik Über

d:.e Eevolkerung und den Arbertsmarkt (Hikrozensusgesetz) und des Gesetzes Über die Statistik fÜr

Sundesz:recke (Bundesstatrstikgesetz; vom I7. Dezember i990 (BGBI. I S.2817).
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b) auf die einheitliche und lermingemaße Ourchlührung

der Erhebungs' und Aulberettungsprogramme von

Bundesstatlstrken durch die Länder hinzuwirken'

c) dre Ergebnlsse det Bundesslalrstrken rn der erlor'
derhchen sacnhchen und reglonalen Gh€derung lut

den Bund zusanmenzustellen sowlo lur allgemel'

ne Zwecke zu verÖtlentlichen und dar:uslellen.

2. a) Eundesslatlsllken zu erheben und aufzuDererlen.

wenn und sowelt es ln dlesem oder elnem sonsll'
gen BundesgeseE D€sttmmt rsl oder 0re b€terlglen

Unoer zusummen solvle

b) Zusatzaurbetertungen lür Eundesatocke und Son'

deraulberettun€en durcnzulühren. sowell dte statt'

strschen Amtet der Länder drese Au(borerlung

nrcht seibsl durch,uhren.

3. rm Auhrag obetslet BundesDehörden Slatrstrken nach

§ I zu erstetten.

. Slahsttken anoerer Staalen. der Euto9arrhen Ge'
mernSCnallen UnO lntemalrOnaler OrganlsatrOnen ZU'

sammenzustellen und lhre Ergebnrsse lur allgemetne

Zwecxe zu verÖtlenlllcnen und oarzusterlen.

5. aul dre sacnhche. zettlrche und raumhche Abstlmmung

der slatlsllken odel Statlstlschen Aulberertungen hrn-

zuryrfien. dte rn oefl Nummem t brs 3 und rn den §§ I
und 26 Abs. I geMnnt srnd.

6. an der Vorberertun-o des Proqramms oer Bundesslatl'

strk und der Reclrts'und allgemernen Verwallungsvo('

schntlen des Eundes. dre die Eunoesstatlstrk beruh'

ten, mluluwlrken.

7 Volkswinschattllcie Gesamtrechnungen und sonsnge

Gesamlsysteme stanstrscner oaten lur Eundeszwetr'

ke autzuslellen soflre sie tur allgemerne Zwecke an

verotlenlhchen urd 6arzustellen.

8. das Stalrsusche lnlormalionssystem des Bundes zu

lühren sowle an cet Koorolnrerung von sp€zlellen

Oatenbanxen amer€r Stellen des Eundes mrEuwtt'

ken: oas glerche grrt, scwerl d€r Bur€ rn enlspteche{r'

de vorhaben auo€rhalb der Bundesveftvaltun9 ernge-

schatlet rvlrd.

I zur Verernlachunq und Verbesserung der Oatengs
wrnnung und'veruDe(ung lÜ? Zvvecke oer BundeSsta'

tlsttk an Nummerungsvomaben uno Eeslteoungen

des Bundes zur Automalron von VerwalNngsvorgän-

gen un(t Genchtsver'lahren mruu|rrxen: das gleich€

arlt. so\uert der Bund in entsprechende Vornab€n au'

ßetnatb det Bundesvenrallung erngeschaltet wltd'

1O die Bundesb€hÖrden bei der VergaDe von For'

scnungsauhtägen b€züglich der Gewrr:nung un6 BF
rertslellung stallstlscher Daten zu b€falen sowre rm

Auftrag der o!€rsten Eundesb€horden auf dem Ge-

biet 6er Bundesstallstlk Forschungsauttrage aus:u'
führen. Gutachten zu erslellen unc sonsirge AÖetten

startsltscher und ähnhcner Arl dutcFzuluhren

(2) Oie staltstrschen Amter der Ländet uno dre sonslrg€n

rn( del Ourchluhrurq von Bundesstallstlken bet!'auten

Stellen lerten dem S:atrslrschen Bundesamt aul AnlordF

rung Einzelarqaben zu. sowert dres fur dre meiiodrsche

,nd tecnn,sche vorlereltung von Bunoesslatis:lken und

dre Werlerentwlcl(lung nach Absatz I Nr' I BucirstaDe a

oder ole OurchlÜhrung Yon Autberettun-cen nacn Absatr I

Nr. 2 Buchstabe 5 erlorcerlrch rsl: cas -ol€rche 
grlt lur dle

Erlullung oer entsorechenden AutgaDen oes Bu16esamles
rm supra. und tntemallonaten Berercn

(3) Ber tandesstauslrken. an 6eren oundesernhe(lic'\er
zusammenslellung ern Bun6esrnleresse beslehl. kann das

Stalrstrsche Eundesamt dte Aulgao€n nach Absatz I N' l
wahmehmen, solryett ote b€lelhglen Länder zusltmmen.

§4
Stalisti!.het &l?al

(l) Berm Slalrslrschen Eundesamt cestent ern Stattstt'

schei Eerrat.

(2) Oer Stalrslrscne Eerrat hal dre Aulgabe, das Slalrslt'
scile Eundesaml tn GrundsaElragen zu betaten.

(3) Oer Statistrsche Eerral setzl srcn zusammen aus

1. je ernem Venreter det Bundesmrnrstetren. des Bundes'
fecnnungsnoles. der oeulschen Bundesbank und oef

Oeutscnen Eundesbahn.

2. den Lertem oer stattsltschen Armer oer Lander.

3. dem Bundesoeauhragten lüt 6en oatenschuu.

4 le ernem Venreter der kommunaren SpiEenveroande'

5- sreOen Venretem der gerverD:rcilen V/irlschafi und

ernem venreter oer ArDeltgeberveroande.

6. drer Vortrelem der Gewerxscnaien'

7 lrrer Venrerem der tJnowlrlscna,l.

8. aret Venretem det wrnschafiswrssenschallhchen lnsll'

rute.

9. rwer Venretem der Hehschulen'

Oie Geschänstuhrung det Starstrscnen Beirats obhegil

cem Slattsttschen Bundcsarnl. Oer Statrstrsche Bertat tagl

unter Vorsttz des Präsidenten des Stausltscnen Eundes'

amtes. Oer Prästoenl des Statrstrscnen Eundesamtes uno

dte untet den Nummem 1 brs 3 genannlen Milglieder

haben rm Falle det Beschlußtassung nur b€ratende

Strmmen.

(4) Oer Statrsrrsche Eerral grbt srcn erne Geschattsord'

nun9.

(5) Oie Landesregrerungen srnd zu den Sitzungen de6

Slalrsrrschen B€rrals zu laden. lhte Venrelet mussan

ledeze( genön weroen.

(6) Oie Mrtglieder nach Absau 3 Nr' 4 bis 9 sind durch

den'Präsidenien des Slarrstrschen Bundesamtes aut Vor'

schlag det rn Frage kommenden Veroande und Einnchlun'

gen zu berufen: der zuslärElge Bundesmtnrsler D€sttmrfll

äre vorschlagsberechtlglen verbanoo und Einncntungen'

(7) Oet Stalrsxsche Beirat kann lür beslimmte Sachge'

brete Fachausschüsse oder ArD€(skterse einseEen. Zu

den SrEungen des Stausliscnen Beirals, der Fachaus'

schüsse und der Arbenskrerse kcnnen Sactwerständige
hrnzugezogen werden. Zu den Srtzungen der Fachaus'

schüsse und Arbertskreise stnd cre Bundesmrnrstenen zu

laden und ieoezert zu hören-

(8) Oie Tätigkert im Stalrslrschen e€rrat. in den Fachaus'

schÜsson uno tn den Arbeltskrersen lst ehrenamrllch.

Seite 1-22 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



§s
Anordnung von Bundesslatlstlkcn

(1) Oie Bundesstatistrken werd€n. soweit in diesem
Gesetz oder in einer sonslrgen Rechtsvo6chntt nichls
anderes besrimmt ist. durch Gesetz angeordnst. Oie
Rechtsvorschntl soll auch das lnlormationsbelürtnis der
Länder berucksichligen.

(2) Oie Bundesregierung wird etmachtigl. Wirtschahs.
und Umwellstatisliken bei Unlemehmen. Belrieben und
Arbertsstänen sowie sonstige Slatrstrken, dre als Bundes-
statistrken durchgeführt wetden, durch Rechlsvetordnung
mrt Zustimmung des Bundesrates mrt einer Geltungsdauer
brs zu drei Jahren anzuordnen, wenn tolgende Voraussel-
zungen gegeoen sind:

1 Dre Ergebnisse der Bundesstatisliken müssen zur
Edüllung bestrmmter, rm Zeitpunkl der Erhebung schon
lesthegender Bundeszwecke er{orderlich setn,

2 dre Bundesstatistiken dÜden nur ernen beschränhen
Personenkteis erlassen.

3 dre voraussrchltichen Kosten der jewerligen Bundessta'
tstrk ohne die Kosten lÜr dre Verctlentlichung dürlen
berm Bund und bei den Ländem ernschließlich der
Gemernden und Gemerndeverbände zusammen arel
Mrltionen Oeutsche Mark lur die Erhebungen lnnerhalb
etnes Jahtes ntcht Überstergen.

Wrrtschatls- und Umweltstalistrken dÜrlen mrt Auskuntts'
pllicht sonstrge Statistrken duden nur ohne Auskuntts'
pf lcht angeordnet weroen.

(3) Oie Bundesregierung erstanet oem Oeutschen Bun'

desrag alle zwei Jahre, erstmals im Jahr 1988' einen
Berrcht über die nach Absau 2 angeordneten Stalistiken
sowie über die Statistrken nach § 7. Oabet sind die

geschätzten Kosten dazulegen, die dem Eund und dsn
Ländem einschließhch der Gemerncen und Gemerndever'
bande entstehen. Femer soll auf Cie Belastung der zu

Befragenden etngegangen tYerden.

(4) Die Bundesregrerung wird ermächtrgl, durch Rechls'
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates bis zu vier

Jahren die Durchtuhrung einer Bundesstatisrrk oder die

Erhebung einzelner Merkmale auszusetzen, die Periodizt'
tat zu verlängem, Erhebungstermlne zu verschieben sowre

den Krers der zu Befragenden ernzuschränken, wenn die

Ergebnrsse nicht mehr oder nrcht mehr in der ursprünghch

vorgesehenen AustÜhrlichkert oder Haufigkeit benÖtrgt

werden oder wenn tatsächliche VorausseEungen lür eine

Bundesstatistrk entlallen srnd oder sich wesentlich geän'

den haben. Die Bundesregierung wird außerdem ermäch'

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bun'

desrates bis zu vier Jahren von der in einer Flechtsvor'
schntt vorgesehenen Beftagung mrl Auskunttspllicht zu

einer Eelragung ohne Auskuntlspllicht Überrugehen. wenn

und soweil ausreichende Ergebnisse erner Bundesstatlstlk
auch durch Eefragung ohne Auskunhspllicht eneichl wer'
den können.

(5) Bundesstatistiken. bei denen Angaben ausschlieo-
lich aus allgemein zugänglichen Ouellen verwendel wet'
den. bedürlen keiner Anordnung durch Geseu oder
Rechtsverordnung. Das gleiche grlt lÜr Bundesstattstiken.
bei denen Angaben ausschließlich aus Ötlentlichen Regi'

stern veftrrendet werden, soweit dem statistischen Bun'

desamt oder den stattstischen Amtern der Länder in einer

Bechlsvorsahntl ein besond€res Zugangsrecht zu diesen
Regrstem gewahrl wird.

§6
Ma0nahmen zur Vorbereltung und Durchlührung

von Bundcsstatlstlkcn

- (1) Oas Statislische Bundesamt und die statistischen
Amter cler Länder können zur Vorbereilung und Ourch-
lührung durch Rechtsvorschnrl angeordneter Bundesstati-
stiken

1 . zur Klärung des Kreises der zu Belragenden uncl deren
statrslrscher Zuordnung Angaben erheben.

2. Fragebogen und Erhebungsverlahren aul ihre Zweck-
maßigkert erproben.

Bei Eundesstatrstiken ohne Auskunttspllicht besteht auch
lür dre AngaDen nach Nummem 1 und 2 keine Aukunfts-
pfhchl. gei Eundesstatistiken mal Auskuntlsptlicht gilt dies
nur lur die Angaben nach Nummer 2. Die Angaben nach
Nummem I und 2 srnd zum lrühestmöglichen Zeitpunkl zu
loschen, dre Angaben nach Nummer 1 spälestens nach-
dem d,e entsprechenden im Rahmen der Ourchtührung
der jewerligen BuOdesstalrstrk zu erhebenden Angaben aul
ihre Schlussrgkeit und Vollständigkert überprutt worden
sind. dre Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre
nach Ourchfuhrung der Erprobung. Bei den Angaben nach
Nummer 2 sind Name und Anschrrtt von den übrigen
Angaben zum lruhestmoghchen Zeitpunkt zu trennen uncl
gesonderl aurzubewahren.

. (2) Das Statistische Bundesamt und die statrstrschen
Amter der Länder können auch zur Vorbereitung einer eine
Bundesstaustrk anordnenden R€chlsvorschntl

1 zur Bestrmmung des Kreises der zu Belragenden und
deren statrslrscher Zuordnung Angaben erheben.

2 Fragebogen und Erfiebungsvertahren aut ihre Zweck-
maßrgkert erproben.

Für die Angaben nach Nummem t und 2 besleht keine
Auskunftspflicht. Sre sind zum lruhestmöglichen Zertpunkr
zu löschen. dre Angaben nach.Nummer 2 spätestens drei
Jahre nach Ourchtührung der Erprobung. Bei den Anga-
ben nach Nummer 2 sind Name und Anschrift von den
übngen Arrgaben zum lruheslmoglichen Zeitpunkt zu tren-
nen und gesonden autzubewahren.

§7
Erhebungen lür besondere Zweckc

(1) Zur Erlüllun§ eines kurzlristig auftrelenden Oatenbe-
dar{s lür Zwecke der Vorbereitung und Begründung anste-
hender Entscherdungen oberster Bundesb€hÖrden dürlen
Bundesstatisiiken ohne Auskunttspllicht durchgetührt wet-
den. wenn eine obersle BundesbehÖrde eine solche Bun-
desslatistik lordert.

(2) Zur Klärung wissenschatllich'melhodischer Frage-
slellungen aul dem Gebiel der Statistik dürlen Bundessla-
trsliken ohne Auskunttspllicht durchgetÜhn werden.

(3) Das Statistische Bundesaml isl berechtigil. die Bun-
desstatistiken nach den Absätren 1 und 2 durchzulÜhren,
soweit dies in den Fällen des Absatzes 1 nicht von den
starstiscien Amtern der Länder innerhalb der von den
obersten Bundesbehörden gesetzlen Fristen und in den
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Fällen des Absalzes 2 nicht von den statistischen Amlern
der Länder selbsl errolgt.

(4) Bundesstalisliken nach den Absalzen I und 2 duilen
jeweils höthstens zehntausend Belragte erlassen.

(5) Wiederholungsbefragungen slnd auch zum Zwech
der Oarslellung eines Verlauls brs zu lünt Jahren nach der
ersten Belragung zulässig.

§8
Aulbcrcltung von Daten

eut dcm Venvallungsvollzug

(1) Soweit Verwaltungsstellen des Bundes aufgrund
nichl-statistischer Rechts- oder Verwaltungsvorschntlen
Dalen erheben oder bei ihnen Daren au, sonstige Weise
anlallen. kann die statistrsche Aulbereitung dieser Daten
ganz oder terlweise dem Slatistischen Bundesamt überlra-
gen werden. Oas Statistische Bundesamt ist mit Einwilli-
gung der auttraggebenden Stelle befechtigl, aus den aul.
bererteten Dalen stalrstrsche Ergebnisse lür allgemerne
Zwecke darzustellen und zu veröflenlhchen.

(2) Besondere Regelungen in einer eine Eundesstatistik
anorc,nenden Flechtsvorschritl bleiben unberuhrt.

§s
BegelungsumlanE

bundesstatistischer Bcchtsvorschrlften

(1) Die erne Bundesstatislik anordnende Rechtsvor.
schrrll mu0 die Erhebungsmerkmale, die Hillsmerkmale.
dre Art der Erhebung. den Eerichtszertraum, den Eenchls-
zeitpunkt. die Periodizitäl und den Kreis der zu Belraqen-
den bestimmen.

(2) Laufende Nummem und Ordnungsnummem zur
Durchlührung von Bundesslatistiken bedürlen einer
Bestimmung in der eine Eundesstalislik anordnenden
Rechtsvorschritt nur insoweit, als sr€ Angaben über per-
sönliche oder sachliche Verhältnisse enlhallen, die übe.
die Erhebungs- und Hillsmerkmate hinausgehen.

§10
Erhebung+ und HlltsmerkmalG

(1) Bundesslalistiken werden aul der Grundlage von
Erhebungs- und Hiltsmerkmalen erstelll. Erhebungsmerk-
male umlassen Angaben üb€r persÖnliche und sachlrche
Verhältnisse, die zur statistischen Verwendung bestifilml
sind. Hilfsmerkmale sind Angaben. dis der lechnischen
Ourchführung von Bundesstatistiken dienen. Für andero
Zwecke dürlen sie nur venvendet yrerden, soweil Absatr 2
oder ein sonsliges Gesef es zulassen.

(2) Der Name der Gemeinde und Cie Blockseite dürlen
lür die regionale Zuordnung der Erhebungsmerkmale
genuEt werden. Die Übrigen Teile der Anschntl clürlen lür
die Zuordnung zu Elockseiten für einen Zeitraur, bis zu
vier Jahren nach AbschluB der ieweiligen Erhebung
genuEt werden. Besondere Regelungen in einer eine Bun-
desstalistik anordnenden Rechlsvorschril'l bleiben unbe-
rührt.

(3) Blockseite ist innerhalb eines Gemeindegebiets die
Seile mit gleicher Straßenbezeichnung von der durch Stra'
Eeneinmündungen oder veBlerchbare Begrenzun-cen
umschlossenon Fläche.

1 ) siehe Seite 2

§fi
Erhebungsvordruckc

(1) Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Eelragen-
den auszulüllen. so sind die Anrwonen aul den Erhe-
bungwordrucken in der vorgcgebenen Form zu etteilen.

(2) Die Bichtigkeit der Angaben isl durch Unterschritt zu
bestätigen, sorveil es in den Erhebungsvordrucken vorge.
sehen ist.

(3) Die Erhebungsvordrucke können maschinenlesbar
gestallet werden. Sie dürlen keine Fragen über persÖn-
liche oder sachhche Verhältnisse enlhallen. clie über dre

Erhebungs- und tliltsmerkmale hrnausgehen.

(4) Oie Rechlsgrunc,lage der ieweiligen Bundesstatistik
und c,re ber ihrer Durchlührung verwendelen Hillsmerk'
male srnd aul den Erhebungsvordrucken anzugeben.

§12
Trennung und Löschung der Hilfsmerkmale

(l) Hillsmerkmale sind. soweir Absalz 2. § 10 Abs.2.
§ l3 oda eine sonslrge Bechtsvorschntl nichls andetes
bestrmmen. zu löschen. sobald bei den slatrslrschen
Amtern die Uberprulung der Erhebungs. und Hillsmetk'
male au, ihre Schlüssigkeil und Vollsländigkert abge'
schlossen isl. Sie sind von den Erhebungsmerkmalen zum
lrühestmoglichen Zertpunkl zu lrennen und gesonden aul'
zubewahren.

(2) Bei penodischen Erhebung€n lür Zwecke der Bun'
desslatistik dürren die zur Eeslimmung cles Kreises det zu

Belragenden ertordertchen Hil,smerkmale. sowert sie lÜr

nach,olgende Erhebungen benötrgt ry6rden, gesondert
aulbervahrl werden. Nach Eeencligung des Zeilraumes der
rviederkehrenden Erhebungen sind sie zu löschen.

§rs a)

AdrGßdatclGn

(1) Oas Statislische Bundesamt und die slalisiischen
Amter der Länder lühren in ihrem Zusrändigkertsbereich
Adreßdateien. soweil sie Wirlschafts- und Umwellstatisti-
ken ber Untemehmen, Betrieben und Arbeitsstänen belrel-
len und erlorderlich sind

1. b€i der Vorbereitung von Bundesstatisliken

a) zum Nachweis der Efiebungseinheiten.

b) zur Auswahl c,er in Slichproben nach malhemati'
schen Verrahren einzubeziehenden Efiebungsein'
heiten,

c) zur Aurstellung von Botationsplänen und zur Be'
grenzung der Belastung zu Belragendor.

2. bei der Erhebung von Bundesslatisliken tür

a) den Versand der Fragebögen.

b) die Eingangskontrolle und lür Rücklragen bei den
Belragten,

3. zur Aufbereilung von Bundesstatistiken lür

a) die Überprülung der Ergebnisse aul ihre Richtigkeil.

b) slatistische Zuordnungen und Auswertungen.

c) Hochrechnungen bei Stichprob€n.
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(2) Zur Führung der Adrefldateien nach Absalz 1 dür{en
lolgende Hills- und Erhebungsmerkmale aus Wirtscfiaß'
und Umweltstalislikon boi Untemehmen, Eetriob€n und

Arb€itsstänon verwendol werdon:

1. Namen und Anschritten der Erhebungseinhaitän. tri
Untern€hmcn such ihret Teil€. bei B€triob€n auch de3

Untomehm€nssiUes und der HauptveMaltung rcwic
Namen der lnhab€r oder Leitor det Betriebo.

2. Rechtslorm bei Untemehmen'

3. Wirtschaflsz-rveig, Einlragungen in die Handwerksolle
und Arl der ausgeüblen Tätigkeiten.

4. Zahl der täligen Personen'

5. Kennzeiihnung dgr Statisliken, zu denen das Unter'

nehmen oder der Belraeb meldel.

6. Datum der Aulnahme in die AdreBdatei.

Für iede Erhebunlseinheit wird eine Kennummer

vergeben. Sie darl keine Namen nach Satz 1 Nr. I
und keine über Satz 1 Nr. 1 bis 6 hinausgehenden
Merkmale enthalten.

(3) Das Statislische Bundesamt und die slalistischen

Ämter der Länder leilen sich <lie Merkmale nach Absalz 2
Satz 1 sowie die Kennummem nach Satz 2 und die

ieweiligen Änderungen mit, soweit in ihrem

Zuständigkeitsb€reich Adretidaleien 9e,Ührl werden.

(4) Oie Merkmale nach Absatz 2 Salz 1 un<l die

Kennummem naci Absalz 2 Satz 2 sowie die Kenn'

nummem in den Datensälzon mit den Erhebungs'

merkmalen der Erhebungseinheiten werden ioweils
gelöscht, sobald sie tür die in Absatz 1 genannlon

Zwecke nicht m€hr benötigt werden.

(5) Die eine Bundesslalrslik anordnenden Rechlsvor'
scnrihen, die die Führung von Oateien votsehen, blerben
unb€ruhrl.

§ r3a ,r)

Zusammenlührungen
aus verschiedeneÄ Bundesslatistiken

(1) Zusammenlührungen Yon Oatensätzen aus Stati'
stiken nach § 1 3 Abs. I , die aul verschieden€n Rechts-
vorschritten beruhen, dÜrlen durchgelührt werden'
soweit es zur Gewinnung von lnlormationen ohne

zusälzliche statistische Erhebungen erforderlich ist.

Hier{ür siM Nummem zu venrrenden, die einen Rück'
gritl aul die Kennummem nach § 13 Abs. 2 SaU 2
ausschlieflen. Oie Dalensätze der gleichen Erhebungs-
einheilen erhalten jeweils die gleiche Nummer' Die
Entscheidung über die Zusammenlührungen nach

Satzl tretfen der Präsident des Statistischen Bundes'
amtes und die Leiter der slatisUschen Amter der Länder
tür ihren Zusländigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § 5 Abs. 3

zu erstattenden Berichl ist zusätzlich über die vom
Statislischen BuMosarnt und den statistischen Amtem
der Länder durchgelührten Zusammenlührungen nach
Absatz t Satz 1 zu unterrichten.

1 ) siehe Seite 2

§11
Erhebungsb.!utlrcgtr

(1) Werc,en bei cler Ourchtührung einer BuniJesstatistik

EÄeoungsoeautlragte eingeseul. müssen sie die Gcwähr
lür Zuveiässigkeil und Verschwiegenheit bieten' Eöe
bungsbeaufiragte dÜr{en nicht eingesetrl werdon, wenn

aulgiunO ihrei berultrctren Tätigkeit oder 1u1 anderen

GrU?rOen Anle8 zur Eesorgnis bcsrehl, ctaß Ertenntnisso
aus der Täligkert als Erhebungsbeaufiragte zu tssten der

Auskuntlspllichtigen genutzl werden.

(2) EtheburEsbeaultlagle dür{en die aus ihrer Tätigkeit

gewonnenen Erkenntnisse nicht in anderen Ver{ahren '

&er hir andere Zwecko verwenden' Sie sind aul die

Wahrung des Statisrrkgeheimnisses nach § 16 und zu'

Geheimnattung auch solchor Ettenntniss€ schrittlich zu

verpllichten. die gelegentlich ihrer Tätigkeit gewonnen

weiden. Die Verpllichtung gilt auch nach Beendigung ihrer

Tärigkeil.

(3) Erhebungsb€auftragte srnd verpflichtet, die Anwei'

sungon der EÄebungsslellen zu betolgen. Bei der Aus'

übung ihrer Täligkert haben sie sich auszuweisen'

(4) Erhebungsbeautlraglo sind über ihre Bechte und

Pflichlen zu belehren.

§ls
AuskunftsPlllcht

(1) Oio eino Bundesstalistik anordnende Rechtsvor'

schntt hat lestrulegen. ob und in welchem Umlang oie

ein"orng mit o<,erähne Auskunttspllichl er{olgen soll' lsl

eine Ausiunttspllicht lestgelegt. sind atle nalürlichen und

iuristischen Personen. des privaten und Öt{entlichen

hechts. Personenvereinigungen, Behörden des.Bundes

und der Lilnder sowie Gemeinden und Gem€indever'
bände zur Beantwortung der ordnurqsgemäß gestellte{i

Fragen Yerptlichlel.

(2) Die Auskuntlspllicht besteht gegenüb€r den mit der
Durchlührung der Eundesslatistiken srntlich belrauten
Stellen und Personen.

(3) Die Arrtwort ist Yrahrheitsgemä0, vollständig und
inneöalb der von den statistischen Amtem des Bundes
und der Länder geselzten Fristen zu erteilen. Bei schrift'
licher Auskuntlserteilung ist die Antworl erst erteilt, wenn

die ordnungsgemäß ausgelüllten Eöebungsvordrucke der
Erhebungsstelle zugegangen srnd. Die Antwort isl. soweit
in einer Rechtsvorschnft nichts anderes beslimmt ist' lür
den Emplänger ko6ten- und porlokei zu erleilen.

(4) Werden Erhebungsbeauttragte eingesetrt. können

die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen

mündlich oder schritllich b€antworlet werden.

(5) ln den Fällen des Absatzes 4 sincl bei schrittlicher

Auskunttserteilung die ausgelüllten Erhebungsvordrucle
den Erhebungsbeauttragten auszuhändigen oder in ver'
schlossenem Umschlag zu übergeben oder bei der Efi+
bungsstelle abzugeben oder donhin zu übersonden.

(6) Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aut'
lorderung zut Auskuntlserleilung haben keine aulschi+
bende Wirkung.
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§16
Gchclmhaltung

(1) Einzolangaben übet peEönlicho und sachliche Ver'
hälhisso. die lÜr eine Eundosstatistik gemachl werden.

sind von den Arntsträgem und lur den Ötlentlichen Oiensl

besor6ers Verpflichtelen. die mit der Ourcfitührung voo

Eundesstatisliken betraul sind. geheinuuhajlon, soYveil

durch besondere ßechtsvotscrrrilt nichts .andet6
b€slrmmt ist. Oies grlt nrcht lür

l. Eiruelangaben. in deren ÜUerminiung oder VerÖtlent'
lichung der Eekagte schntllich eingewill(I hal,

2. Einzelangaben aus allgemein zugänglicheo Ouellen,
wenn sie sich aut di€ in § t5 Abs. 1 genannten öttenl-
lichen Stellen beziehen, auch sovverl eine Auskunfls-
pllicht aulgrund einer eine Bundesslatistrk anordnen-
den Bechtsvorschritt b€steht.

3. Einzeiangaben. die- vom Statistischen Bundesamt oder
den statislischen Amtem der Länder mil den Einzel'
angaben anderer Belragter zusammengefaßl und in

statrstrschen Ergebnissen dargestelll sind.

4. Einzelangaben, ryenn sie dem Eelragten oder Belrotle-
nen nicht zuzuordnen sind.

Oie §§ 93.97, 105 Abs. 1. § 111 Abs.5 in Verbindung mit

§ 105 Abs. 1 sowie § 116 Abs.'l der Abgabenordnung
vom '16. März 1976 (BGBI. lS. 613: 1977 I S. 269). zuletrt
geänderl durch Artikel I des Gesetres vom I g. Dezember
1985 (BGBI. I S.2436), getten nicht lÜr Personen und
Stellen, soweil sie mil der Durchlührung von Bundes-.
Landes- oder Kommunalstatistrken betraut stnd.

(2) Die Uberminlung von Einzelangaben a,vischen den
mil der OutchlÜhrung einer Bundesstatrstik betrauton Per'
sonen und Stellen ist zulässig, soweit dies zur Erstellung
der Bundesstalistik erfotdedich isl.

(3) Das Statistrsche Bundesamt darl an die statistischen
Amter der Länder die ihren jeweiligen Erhebungsbereich
betret{enden Elnzelangaben lür Sonderat"fbererlu;rcen aul
,egronaler Ebene übermineln. Für die Ersteltung der Vclks-
wrrlschattlichen Gesarmrechnungen des Bundes und der
Länder düden sich das Statrslische Bundes:rnt urrd die
slatistischen Amler der Länder unleretnander Ernzel-
angaben aus Bundessta.iistrken übermitt€ln.

(a) Für die Venrendung gegenüber den gesetzgeben-
den Körperschalten und lür Zwecke der Planung. iectcch
nrcht tur clie Regelung von Einzetlällen. dürlen oen ober-
sten Bundes- oder Landesbehörden vom Slatistischen
Bundesaml und den slatistrschen Amre:n cter Länder
Tabellen mrt statrstrschen Ergebnissen übermtnell uyerden,
auch soweit f abellenlelder nur ernen einzigen Fall auswer-
sen. Dre Übermrtllung nach Satr I rst nu, zulässig. sowert
rn den etne Bundesstatistik anordnenoen Rechtsvorschnl-
len die Ubermrnlung von Einzelangaben an obersle Bun-
des- oder Landesbehörden zugelassen ist.

(5) Für ausschließlich statrslrsche Zwecte düden vom
Slalrstischen Bundesamt und den statsllschen Amtem der
Länder Ernzelangaben an die zur Ourchfuhrung sratistt-
rher Aufgaben zusländigen Stellen der Gemernden und
Gemerndeverbände übermrnelt werden. wenn die Über-
mrnlung in einem elne Bundesstatrstik anordnenden
Gesetz vorgesehen ist sowie Afl und Umlang der zu
übernilnelnden Einzelangaben bestimmt srnd. Die Uber-

mintung tst nur zulässtg, wenn durch Lsndesgeseu elne
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalell Ver'
wal:ungsstellen sichergestelll und das Statisttkgehetmnts
durctr Organrsatron und Vertahren gewährletstet isl.

(6) Für di6 Durchtührung wrssonschattlichor Vorhaben

dürlen vorn Statistisdlen Bundesamt und cten starrslisa:hen

Arnlem der Lärrter Einzelangaberi ivl Hahsclrulen oder

sonstqe Einrichtungen mrt der Aulgabe unabhängrger
rvrssenschalllich€r ForschurE überminen worden. wenn

die Einzelangaben nur mil oinem unverhältnismäßig 9ro
ßen Autwand an Zeil, Kooten und Arbeitskratt zugeordnel
werden können urd clie EmplärEet Arntslräger, lür den

ötlentlichen Oiensl besonders Verpfl iihtete oder Verpllich'
lerg nach Absatz 7 sind.

(7) Personen, die Einz-elangaben nach Absalz 6 eifialten
sollen, sind vor der Übermintung zur Geheimhaltung

besonders zu verpllichten. soweil sie niclrt Amlsträger

oder lür den Ötlenrlichen Dienst besonders Verp,lichlete

srnct. § t Abs. 2, 3 und 4 Nr. 2 des Verpllichtungsgeseues
vom i. Mäa 1974 (BGBI. I S. 469. Artrkel 42), das dutch

GeseE vom 15. August 1974 (BGB[. I S.1942) geändetl
worden ist. gilt enrsprechend. Personen' die nach Sat: I
besonders verpllichtet tYorden slnct. stehen tur dte Anwen'
dung der vorschritten des Stralgesetrbuches Über die

Vedeaung von Privatdehermntssen (§ 203 Abs. 2, 4. 5.

§§ 2O4, 205) und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b

Abs. 1) den ,ür den Ötlenrlrchen Dienst besonders Ver'
pllichteten g!eich.

(8) Oie aulgrund einer besonderen RechtsYofschnh oder

der Absatze a, 5 oOer 6 Überminelren Einzelangaben dür'

len nur Ür dre Zwecke vervrendet werden, lür dre sie

überminell wurden. ln den Fällen des Absafzes 6 sind sie

zu loschen. sobald das tYisseflschatlliche ysd135sn !urch'
geführt ist. Bei den Stellen, denen EinzelarEaben uDermil'

ielt werden, muO durch organisatorische und lechnische

Ma0nahmen srchergestelll sein, daß nur Amtsträger' lÜr

oen ötlenthchen Diensl besonders Verpllichlele cder Ver-
plhchteto nach Absalz 7 Satz 1 Emptänger von Einzel-
angaben srnd.

(9) Die Übermrnlung aulgrund einer besonderen Rechls-
vorschritl od€r nach den Absätzen 4, 5 oder 6 ist nach
lnhalt. Stelle. der übermrne[ yvird, Datum und Zweck der
Weit6rgabe yon den slalrstischen Amtem autzuzeichnen.
Die AutzeichnunEen sind mindeslens tunt Jahre auhu-
bewahren.

(10) Die Pllicht zur Geheimhaltung nach Absatz 1

beslehl auch lür die P€rsonen, die Emplänge, von Einzel-
angaben aufo..rnd erner besondeten Rechlsvorschdl.
nach den Absatzen 5, 6 oder von Tabellen nach Absatr 4

sind. Dies grlt nichl lüt ot{enkundige Tatsachen ber einer
Ubermrnlung nach Absatz 4.

§17
. Unterrichtung

Dre zu Bekagenden sind schrttllich zu unlerrlchlen ub€r

I Zvveck. Arf und Umlang cler Erhebung

2 dre stat:strsche Geheimhaltung (§ l6),

3 clie Auskuntlsptlcht oder die Freiwilhgkeil der Aus'
kuntlsenerlung (§ 5 Abs.2 und § 15).

4 die Trennung und Löschuns (§ l2),
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5 die Rechte und Pthchten der Erhebungsbeauftragten
(§ l4),

6 den Ausschluß Cer aulschiebenden Wirkung von
Widerspruch und AnlechturEsklage gegen dle Auflor-
cterung zut Auskunfiseneilung (§ t5 Abs. 6),

7 dre Hills- uncl Erhobungsmertmale zur Führung von
Adreßdareien (§ l3 Abs. 2),

L die Eedeutung und den lnhalt Yori laulenden Nummem
und Ordnungsnummem (§ 9 Abs.2).

§18
Statlstlschc Bhebungcn

der EuroPälschen Gemcinschatlen

(l) Die Bundesslatisliken betretlenden Vorschntten die'
ses Gesetzes linden voöehaltlich der Regelungen in

Absatz 2 enlsprechende Anwendung aul die durch'unmil-
telbar geltende Flechtsaho der Europäischen Gemein'
schatten angeordneten Erhebungen. sowerl sich aus den

Bechlsaklen der Europäischen Gemeinschallen nichls

anderes ergibt.

(2) Sowert die Merkmalo der durch unminelbar geltende

Flecnlsakie der Europäischen Gemeinschaften angeord'
neien Erhebungen nicht mtl den Merkmalen einer eine
Bundesstatrstik anordnenden Rechtsvorschntt Überein'
strrnmen oder diesen Merkmalen gleichgesteltt srnd, sind

dre Auskünfte freiwillig. es sei denn, die Rechtsakte der
Europaiscnen Gemeinschatlen sehen eine Auskuntts'
pll;cht ausdrÜckhch vor.

§1s
Supra- und lntetnatlonsla Aulgaben

des Statistlschen Bundesamtcs

lm supra. und intemationalen Ber€ich hat das Statisti'
sche Bundesamt insbesondere die Aulgabe, an der Vorbe'

reitung von slatistischen Programmen und Rechlsvor-
schrihen sowie an der methodischen und lechnischen
Vorbereitung und Harmonrsierung von Slatistlken sowie
der Aulslellung Volks\uirlschatllicher Gesamtrechnungen
und sonstiger Gesamtsysleme stalistischer Daten tür
Zwecke der Europäischen Gemeinschaften und inlemalio
naler Organisalionen mitzuwirken und die Ergebnisse an
die Europäischen Gemeinschaften und intemationalen
Organisationen weiterzuleiten.

§20
Koslen der Eundesstatlsllk

Die Kosten der Bundesstatistik werden, soweil sie bei
den Bunoesbehörden entslehen. vom Bund, im übrigen
von den Ländern getragen.

§21
Verbot der Feldentllizierung

Eine Zusammenlührung von Einzelangaben aus Bun-
desstatrstrken odet solcher Einzelangaben mit anderen
Angaben zum Zwecke der Herstellung eines Personen',
Untemehmens-, Betriebs- oder Arbeitsstänenbezugs
außeöalb der Aufgabenstellung dieses Gesetzes oder der
etne Eundesstatrstik anordnenden Rechtsvorschntt isl un'
lersa9t.

§22
Strafvorschritt

Wer entgegen § 2l Einzelangaben aus Eundesslalrsti-
ken oder solche Einzelangab€n mil andersn Angaben
zusammenlühn, wird mit Freiheitsstrato bis zu einem Jahr
oder mrt Geldstrale beslratl.

§23
Eu0geldvorschrttl

(1) Ordnungswidrig handetl. wet vorsätzlich oder lahr'
lässrg entgegen § 15 Abs. 1 Satz 2. Abs.2 unct 3 Satz 1

eine Auskunft nichl, nichr richtig, nicht vollständig odet
nicht rechtzerlrg erteilt.

(2) Ordnungswidrig handelt auch. we, enlgegen § 1l
Abs. 1 die AnMorlen nicht aul den Erhebungsvordrucken
in der vorgegeDenen Form erlerll.

(3) Dre Orcnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße brs

zu zehntausend Oeutsche Mark geahnder werden.

§24
Verwaltungsb€hörde lm Sinne des Gesefes

übcr Ordnungswidrigkeiten (OWIG)

Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. 1 des
Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten ist das Statistische
Bundesamt. sowert es Bundesstatrstiken

1. nach § 3 Abs. 1 Nr.'l Euchslabe a tn Verbindung mrt

§ 6 Abs. 1 vorbereitel oder

2. hach § 3 Abs. 1 Nr. 2 Buchslabe a, auch in Verbtndung
mrt § 5 Abs. 2 und §6 Abs. t erhebt oder

3. aulgrund dieses oder eines sonstigen Bundesgesetzes
aulberertet.

Das glerche gilt. soweit dem Statistischen Bundesaml enl'
sprechende Aulgaben bei der Durchtührung der Erhebun'
gen nach § 18 obliegen.

§2s
Aulschiebende Wirkung von Widerspruch
und Anlechtungsklage bel Landes- und

K o m m u na ls tatlstiken

Durch Landesgesetz kann bestimml werden. da0 Wider'
spruch unct Anlechtungsklage gegen die Autlorderung zur
Auskunhserteilung bei der Durchlührung von Landes'und
Kommunalstatrstiken. die durch Rechtsvorschntt angeord-
net sind. keine aulschiebende Wirkung haben.

§26
Überleitungsvorschritl

(1) Soe/eit die Bundesregierung einen Bundesminister
oder erne von ihm bestimmte Stelle ermächtigt hat. lür
bestrmmte Bundesstatrstiken die Aulgaben des § 3 Abs. 1

Nr.1 und 2 ganz oder zum Teil wahzunehmen, bestehl
die Ermachtrgung nur lort. wenn bei der beauhragten
Stelle die Trennung der mrt der Dutchlührung statistischer
Aulgaben bef aßlen Organisationseinheil von den anderen
Aulgabenbereichen srchergestelll und das Statistikge'
hermnis durcr Organisaiion und Verlahren gewährleistel
ist.
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(2) Sowert Erhebungen aulgrund bereits geltender eine
Bundesstatrslrk anordnender Rechtsvorschnften durchge-
lührt werden, dürlen die Angaben als Hilfsm€rkmale
er{ragt werden, die zur technlsch€n DurchlÜhrung erlor-
derhch sind und lolgendg Zweckb€strmmurq hab€n:

t. Feststellung der ld€ntitäl der zu Eehagenden und
Ourchluhrung orforderlicher RücHragen sowi€ Beslim-
mung der Anschrill tur das Auskuntlsorsuchen. wre
Namen und Anschrifien. Teleton- und Telexnummom,

2. stalrstischo Zuordnung der zu B€lragenden, wie die
Zugehörigkeit zum Krers der zu Eelragenden und zur
Art der wirrschaftlichen Tätigkeit,

3. Zuordnung und Bewerlung der Erhebungsmerkmale,

4. Kennzerchnung des Betrotlenen.

Kennzerchnungen nach Nummer 4 sind vorbehaltlich
besonderer Bechtsvorschntl nur zulässig. soweil sie von
den statrstrschen Ämtem des Bundes oder der Länder den
Eelrctlenen nrcht zugeordnet werden können.

(3) Sowert in Rechlsvorschntten, die erne Bundesstati-
strk anordnen und die vor dem 31. Dezember 1984 in Kratl
getreten sind, eine über § 16 Abs.4 Satz t oder Abs.6
hrnausgehende Ubermrttlung von Einzelangaben vorgese-
hen ist. treten drese Regelungen spateslens vier Jahre
nach lnkratttreten dieses Gesetzes außer Kraft.

(4) Eine Auskuntlsplhcht ist nach § 15 Abs. 1 Salz 2
auch festgelegl, sowert Erhebungen aufgrund bereits gel-
tender erne Eundesstatistik anordnender Rechlsvorschnr.
ten durchgeluhn werden und die Antworl nichl ausdrück.
lich lrergestelll ist. Die Bundesregierung erstanel dem
Oeulschen Bundestag bis zum 1. Januar 1988 einen
Bericht zu der Frage. bei welchen Stalistrken eine gesetz-
liche Auskunttspflicht der zu Belragenden b€sreht und in

welchem Umlang sie unler Eewertung des Zwecks der
Stalistik, der lnteressen ihrer Nulzer und der Belastung der
zu Eelragenden lonbeslehen sollle. Daruber hinaus ist in
dem Berichl dazulegen. ob und inwieweil der mit oiesem
Gesetz yerlolgle Zweck zu yreileren Anderungen einzet-
statislischer Rechlsvorschrillen Anla0 geben kann.

' §27
Bcrlln-Klausol

Dieses Gesetr gilt nach Maltgabe des § t3 Abs. I des
Oritlen UberleitungsgeseEes auch im Land Berftn. Rechts-
verordnungen. die aulgrund dieses Gesetzes erlassen
werden, gehen im Land Eerlin nach § 14 des Drinen Über.
leilungsgeseues.

§28
lnkraltlretcn

Dieses Gesetz trin mit Ausnahme des § 26 Abs. 1 am

Tage nach der Verkündung in Kratt' § 26 Abs. 1 lrin am

1. Januar 1989 in Krafi. Mrt dem lnkrattlrelen dieses

Gesetzes lrelen

1. das Gesetr über die Slatislik lür Bundeszwecke Yom

14. Mäz 1980 (BGBI l S.289),

2. dre Verordnung über die Zuständigkeit lür die Vedol-

gung unC Ahndung v66 Q1(nungswidrigkeiten im

Bereich der Slatistik lür Bundesanecke vom

20. Dezember 1968 (BGBI. I S. 1410)

außer Kratt.

Das vorstehende Geseu wird hiermit ausgeterligt und
wird im Bundesgese?blan verkündet.

Bonn, den 22. Januar 1987

Der Eundespräsidenl
Weizsäcker

Der Bundeskanzler
Dr. Helraut Kohl

Der Bundesminisler des lnnern
Dr. Zimmermann
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1.2 Organisation der IT-Koordinierung

IT-Koordinierung im StBA umfaßt Koordinienrngsaufgaben innerhalb des StBA und darüber

hinaus auch Koordinierungsaufgaben zwischen dem StBA und den Statistischen Landesämtern

sowie zwischen dem StBA und statistischen Amtern supranationaler Organisationen.

1.2.1 Behördeninterne IT-Koordinierung

Für Planung und Einsatz der IT im SIBA sind mehrere Abteilungen bzw. Gruppen zuständig.

Eine zenhale Koordinierung dieser Aufgaben wird seit 1988 durch einen IT-Steuerungsausschuß

und einen IT-Koordinierungsausschuß sichergestellt.

l.2.l.l IT-Steuerungsausschuß

Mitglieder des lT-Steuerungsausschusses sind der Vizepräsident des StBA sowie die Leiter der

Abteilungen Z und II. Der IT-Steuerungsausschuß befaßt sich mit grundsätzlichen Fragen der IT-

Planung und des IT-Einsatzes, gibt Aufträge an den IT-Koordinierungsausschuß und genehmigt

die Arbeitsergebnisse des IT-Koordinierungsausschusses. Er entscheidet bei unterschiedlichen

Auffassungen im IT-Koordinierungsausschuß.

1.2.1.2 IT-Koordinierungsausschuß

Mitglieder des IT-Koordinierungsausschusses sind die Leiter der Gruppen Z A (Organisation),

Z B (Haushalt, Innerer Dienst), I E (Institut für Forschung, Aus- und Fortbildungsaufgaben in

der Bundesstatistik), II B (Betrieb der ADV-Großanlagen, IDV-Zentrum) und III B

(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen). Der Leiter der Gruppe Z A ist der Geschäftsführer

des IT-Koordinierungsausschusses. Der für die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im SIBA

zuständige Referatsleiter der Abteilung II (siehe Abschnitt 1.2.1.5) und der Vorsitzende des

Gesamtpersonalrates des StBA oder sein Vertreter können an den Sitzungen des IT-

Koordinierungsausschusses teilnehmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß hat sich mit Zustimmung des IT-Steuen:ngsausschusses

folgende Geschäft sordnung gegeben:

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten zur Planung des IT-Einsatzes des StBA im Rahmen der

Erstellung bzw. Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes gemäß Punkt 4 der lT-fuchtlinien.
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* Im Ausschuß werden vorrangig IT-Vorhaben und -Verfahren behandelt, die

- neu in das IT-Rahmenkonzept aufgenommen werden sollen,

- von den bisherigen Planungen im IT-Rahmenkonzept erheblich abweichen oder im IT-

Rahmenkonzept bisher noch nicht vorgesehen sind,

- zu einer erheblichen Verändenrng des lT-Einsatzes führen.

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten zur Erprobung grundlegend neuer fl-Vorhaben und zur

Üb erprüfi:ng von IT-Anwendungen.

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten der IT- Projektgruppen.

* Der Ausschuß führt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlichen Unterlagen durch, die

von den für IT-Planungen oder IT-Einsatz federführend zuständigen Organisationseinheiten des

Amtes zu erstellen sind.

* Der Ausschul] wird über wesentliche Einzelmaßnahmen der Realisierung des IT-Rahmen-

konzeptes von den für diese Maßnahmen federführend zuständigen Organisationseinheiten des

Amtes informiert.

* Der Ausschuß legt die Ergebnisse seiner Sitzungen dem lT-Steuerungsausschuß in Form von

Ergebnisvermerken vor und unterrichtet ihn über wichtige Einzelmaßnahmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß befaßt sich grundsätzlich nicht mit der Planung und Durch-

führung von Programmierarbeiten des StBA, die im Rahmen bestehender Verfahren der

Verbundprogrammierung mit vorhandener Hard- und Software und mit der verfügbaren

Programmier-Personalkapazität des Amtes ausgeflihrt werden können. Hierfür ist der

Arbeitsloeis Informationstechnik (AK-IT) zuständig.

Die Information des IT-Koordinien:ngsausschusses über die vom StBA zu leistenden

Programmierarbeiten erfolgt in der Regel über die Protokolle des Arbeitskreises

Info rmatio nstechnik (s i ehe Ab schn itt I .2.2. l).

1.2.1.3 Geschäftsliihrung des IT-Koordinierungsausschusses

Die Geschäftsfühn:ng des IT-Koordinierungsausschusses obliegt der Gruppe ZAlorganisation.

Hier werden die mehrmals jährlich, jedoch unregelm?ißig stattfindenden Sitzungen des IT-

Koordinierungsausschusses vorbereitet, durchgeführt sowie die Realisierung der auf diesen

Sitzungen gefaßten Beschlüsse umgesetzt bzw. veranlaßt. Die Anzatrl der jtihrlich stattfindenden

Sitzungen ist im wesentlichen abhängig von dem Stand der IT-Planungen, den Entscheidungen

über die eingegangenen Anträge zum Einsatz der dezentralen IT sowie den zu veranlassenden IT-

Beschaffungen.
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Der IT-Steuerungsauschuß wird in Form eines Ergebnisvermerkes über die Sitzungen des IT-

Koordinierungsausschusses unterrichtet und um Zustimmung der dort gefaßten Beschlüsse

gebeten. A.nschließend werden die zu beteiligenden Organisationseinheiten über die Ergebnisse

unterrichtet bzvt. nv Stellungnahme aufgefordert.

Die Anträge zum Einsatz dezentraler Informationstechnik werden für das StBA einschließlich

seiner Zweig- und Außenstellen federführend von der Gruppe ZA bearbeitet. Die eingehenden

Anträge werden gemäß dem Kriterienkatalog des IT-Anfordenrngsschemas (s.Pkt. 1.3.3) - ggf.

vor Ort - geprüft. Dem lT-Koordinierungsausschuß wird nach abschließender Prüfung ein

Vorschlag zur Entscheidung vorgelegt.

Die gemäß den Beschlüssen des IT-Koordinierungsausschusses einzuleitenden Beschaffi.rngen

sowie weitere MaSnahmen (wie z.B. die Installation der APC) werden von der Gruppe II B

durchgeführt. Sie erhalten Unterstlitzung durch die Gruppen Z A und Z B, soweit es sich hieüei

um größere Beschaffr:ngen wie beisspielsweise bei den Ausschreibungen für APC handelt.

1.2.1.4 IT-Projelctgruppen

Der IT-Koordinierungsausschul] kann im Benehmen mit dem IT-Steuerungsausschuß und den

von den IT-Planungen betroffenen Abteilungen des Amtes Projektgruppen ar Planung und

Einführung von Geräten und Verfahren der Informationstechnik einsetzen und

Projektgruppenmitglieder vorschlagen, die im Benehmen mit ihren Abteilungen benannt werden.

Der IT-Koordinierungsausschuß beschließt die Aufgabenstellungen, die von den Projekt-

gruppenmitgliedem zu bearbeiten sind. Die Projektgruppen legen ihre Arbeitsergebnisse dem IT-

Koordinierungsausschuß vor.

Derzeit bestehen folgende IT-Projektgruppen:

- Projektgruppe "Textverarbeitung, Formularbearbeitung, Tabellengestaltung"

- Projektgruppe "DigitaleNebenstellenanlage"

- Projektgruppe "Integriertes Veröffentlichungswesen"

- Projektgruppe "Einkommens-und Verbrauchsstichprobe"

- Projektgruppe "Elektronische Zeiterfassung"

- Projektgnrppe "DV-Konzept STABIS"

- Proj ektgruppe "Risikoanalyse und Sicherheitsko tlzept"

- Projektgruppe "Vernetzung"

Des weiteren existiert eine Projektgruppe "Außenhandelsstatistik" die im Rahmen ihrer

Projektarbeit auch die Aufgaben einer lT-Projektgruppe wahrnimmt.

Seite 1-32 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



1.2.1.5 IT-Beauftragte

Für die Abteilungen des StBA einschließlich der Zweig- bzw. Aulenstellen wurden IT-

Beauftragte emannt. Die lT-Beauftragten sind zuständig für die Verbindung zwischen ihren

Organisationseinheiten und den zentralen IT-Gremien.

Aufgabe der IT-Beauftragten ist es hauptsächlich, ihre Organisationseinheiten über die für sie

relevanten Planungen und Entscheidungen der zentralen IT-Gremien zu informieren, den IT-

Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteln, ihn gemäiß Punkt 2 der IT-Richtlinien (Ziele des

IT-Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der lT-Gremien zu begründen sowie maßgeblich an der

Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes des Amtes mitzuwirken.

IT-Beauftragte können an Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses teilnehmen, wenn

IT-Planungen oder IT-Maßnahmen behandelt werden, die von gnrndlegender bzw.

weitreichender Bedeutung für ihre Organisationseinheiten sind.

1.2.1.6 Referatsleiter fiir Analyse und Planung im StBA

Ein Referatsleiter der Abteilung II ist für die Analyse und Planung der IT im SIBA federführend

zuständig (IT-Gesamtplanung). Die IT-Gesamtplanung deckt alle Fragen des möglichen IT-Ein-

satzes im StBA ab und enthält Vorschläge für ihre Umsetzung. Dazu wird ein fachliches

Feinkonzept entwickelt. Der für die Erstellung der IT-Gesamtplanung zuständige Referatsleiter

aktualisiert dieses Feinkonzept, führt dafih notwendige Analysen der durch die externen und

internen Kommunikationsbeziehungen vorgegebenen technischen Rahmenbedingungen durch

und stellt die dafür ebenfalls erforderlichen Prognosen der zu erwartenden technischen

Entwicklungen auf.

Der Referatsleiter ist für die Aufgabe der IT-Gesamtplanung direkt dem Leiter der Abteilung II

zugeordnet.

1.2.2 IT-Koordinierung auf der Ebene der Statistischen Amter von Bund und Ländern

1.2.2.1 Arbeitskreislnformationstechnik

Der Arbeitskreis Informationstechnik ist ein Koordinienrngsgremium der Statistischen Amter von

Bund und Läindem. Aufgabe des Arbeitskreises ist vor allem die Koordiniemng von Planung und

Durchführung von dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom SIBA und den Statistischen Landesämtern

ausgeführten Aufbereitungen von Bundesstatistiken sowie die Vereinbarung und Festlegung dafür

erforderlicher einheitlicher Richtlinien für Programmierung, Dokumentation usw. Darüber hinaus
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befaßt sich der Arbeitskreis mit Fragen der llardwareausstattung, z.B. der Verwendung

bestimmter automatischer Lesegeräte und dem Einsatz von Arbeitsplatzrechnern sowie mit der

Außtellung, Einfihrung und Einhaltung einheitlicher Vorschriften für das Anlegen von

Datenflußpläne4 für die Programmierung und Dokumentation der Programme und für

Datenliefenrngen zwischen den Statistischen Amtem.

Vorsitzender des Arbeitskreises lnformationstechnik ist der Leiter der Abteilung II des SIBA.

Mitglieder des Arbeitskreises aus dem SIBA sind u.a. die Leiter der Gruppen tr B und tI C sowie

der für die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im SIBA zuständige Referatsleiter der Abteilung

II. Einige dieser Personen sind auch in den IT4remien des SIBA vertreten, so daß über diese

personelle Verzahnung eine sachliche Koordinierung zwischen dem Arbeitskreis und den

behördenintemen IT-Gremien stattfindet.

L.2.2.2 Arbeitsgruppe "APC-Einsatz in den Statistischen Amtern"

Die Mitte 1990 eingerichtete Bund-Länder-Arbeitsgruppe befaßt sich mit der Koordinierung des

Einsatzes von APC und der zugehörigen Software. Im Rahmen der Arbeircgruppe wurde ein

Verzeichnis des APC-Bestands an Flard- und Software sowie der Verfa.hren, bei denen APC zum

Einsatz kommen, erstellt, das beim SIBA geführt und aktualisiert wird.

Bisher wurden u.a. Richtlinien für technische Formen der Datenlieferung zwischen den

Statistischen Amtern sowie an Dritte und Richtlinien ftr den Austausch von Dokumenten zwischen

den Statistischen Amtem erarbeitet. Weitere Schwerpunkte des Arbeiprogramms bilden

Untersuchungen zur technikunterstützten Datenerhebung (insbes. mit tragbaren Computem) und

eine Prüfung der technischen Voraussetzungen zur Gewäihrleistung von Datenschutz und

Datensicherung. Darüber hinaus wurden Grundsätze für den Einsatz von APC im Verbund

erarbeitet.

1.2.3 Zusammenarbeit des StBA mit supranationalen Organisationen auf dem Gebiet der IT

Die Zusammenarbeit des SIBA mit statistischen Ämtern auf supranationaler Ebene auf dem Gebiet

der IT wird federführend von Abteilung II wahrgenommen. Sofern diese Zusammenarbeit die

innerbehördliche IT-Koordinierung des SIBA tangiert, sorgen die in den IT-Gremien des Amtes

vertretenen Mitarbeiter der Abteilung II dafür, rlrß sich diese Gremien rechtzeitig mit den in ihre

Zuständigkeit fallenden Aspekte zu dieser Zusammenarbeit befassen.
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1.3 Organisatorische Grundsäfe frr den IT-Einsatz

1.3.1 Abstimmung von Planung und EinsaE Iür IT und sonstige Technik

Gemtiß den Richtlinien für den Einsatz der lnformationstechnik in der Bundesverwaltung (IT-

Richtlinien) vom 18. August 1988 erstreckt sich IT auf Datenverarbeitungstechnik,

Kommunikationstechnik und Bürotechnik. Sie umfaßt Geräte urd Verfahren, die auf der Grund-

lage der Mikroelektronik zur automatisierten Erfassung, Darstellung, Speicherung, Verarbeitung

und Übermittlung von Informationen in Form von Texten, Daten, Bildem und Sprache dienen.

Die Abgrenzung der IT von sonstigen technischen Geäten ist fließend, da heute fast jedes techni-

sche Gerät mit Mikroelekrronik ausgesüattet ist. Für das SIBA gilt folgende Abgrenzung: Zur lT

gehören Großrechenanlagen und fubeisplatzrechner einschl. deren Peripherie wie

Magretplattenlaufiruerke, Drucker, Plotter, Scanner und Terminals, weiterhin digital funktio-

nierende Telekommunikationseinrichtungen wie digitale Telefonnebenstellenanlagen, Telex, Tele-

tex, Telefax und Btx sowie elektronische Zeiterfassungs- und Zugangskontrollsysteme. Nicht zur

IT zählen Geräte wie Drucl«naschinen, Kopiergeräte, Postverarbeitungsgeräte, Mikrofilmlese- und

-rückvergrößerungsgeräte, Videogeräte sowie Gegensprech- und Personenrufanlagen.

Unter Anwendungs-Gesichtspunkten weisen einige technische Geräte der beiden Gerätegruppen

(IT und Nicht-IT) gleiche oder sehr ähnliche Leistungsmerknale auf, so daß sie fiurktional vom

Prinzip her austauschbar sind. So können beispielsweise Tabellen entweder mit einem

Laserdrucker (T) mehrfach - als Original - ausgedruckt oder von einem Original mehrere

Duplikate mit einem Kopiergerät (Nicht-IT) angefertigt werden, mit einem Plotter (IT) können

entweder mehrere Farbgraphiken nacheinander gezeichnet oder aber von einem Original die

Duplikate mit einem Farbkopiergerät (Nicht-IT) erzeugt und verändert werden. Wegen dieser im

SIBA insbesondere im Druckbereich haufig vorkommenden Substituierbarkeit von IT und

sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisatorischen und Wirtschaftlictrkeitsgründen grundsätzlich

die gesamte vorhandene bzw. am Markt erhältliche und für die Aufgabenerledigung des Amtes

geeignete Technik in die Planung und Steuenrng des Technikeinsatzes im SIBA einbezogen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 1-35



1.3.2 IT-Unterstützung von Arbeitsplätzen

IT-Unterstützung von Arbeitsplätzen im SIBA umfaßt indirekte Unterstützung durch die lnan-

spruchnahme von IT-Leistungen zentraler Stellen - insbesondere der Datenerfassung, des Rechen-

zentrurns, der Programmiergruppe und der zentralen Textverarbeitung des Amtes - sowie direkte

Untersttitzung durch die Verfügbarkeit von IT direkt an den Arbeitsplätznn - bisher vor allem

mittels Terminals für die STATIS-BLTND-Nutzung, seit 1989 verstarkt durch APC-Systeme - und

Mischformen von direkter und indirekter IT-Unterstützung. Es ist vorgesehen, diese Formen der

IT-Unterstützung auch weiterhin syst,ematisch auszuweiten. Vorrangig soll die direkte

Verfügbarkeit von IT an den Arbeisphtzen verstärkt werden.

Für eine IT-Untersttitzung kommen langfüstig grundsätzlich alle Arbeitsplätze im SIBA infrage,

an denen Sachbearbeitung oder Assistenajitigkeiten geleistet werden. Im StBA sind mehr als 95 oÄ

der Arbeitsplätze als Sachbearbeitungs- und Assistenzarbeitsplatze einzuordnen (seit Ende l99l:
ca. 3200 Arbeitsplatze einschließlich Teilzeitarbeitsplätze). Mittlerweile sind ca. 1000 Arbeits-

plätze im StBA mit Großrechenanlagen-Terminals bzw. mit APC - ausgestattet.

Die IT-Ausstattung aller infrage kommenden Arbeitsplatze im SIBA kann nur langfristig innerhalb

der sich von Jahr zu Jahr ändernden finanziellen, organisatorischen, stellenmäßigen und personal-

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgerichtet auf Prioritäten bei der Aufgabenerledigung

realisiert werden. [m vorliegenden IT-Rahmenkonzept, das den Planungszeitraum bis 1998 umfaßt,

ist die Ausstattung von etwa 100 weiteren Arbeitsplätzen je Jahr mit IT vorgesehen. In den

kommenden Jahren wird ein stetig steigender Anteil der für IT voraussichtlich verfügbaren

Finanznittel für Ersatzbeschaffirngen aufgewendet werden müssen. Der weitere Ausbau der IT-

Ausstattung von Arbeitsplätzen wird deshalb neben den genannten Rahmenbedingungen auch

maßgeblich von weiteren Verbesserungen des Preis-Leistungs-Verhälurisses der IT abhängen.
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1.3.3 IT-Bedarfsanmeldung und -prüfung

Die Organisationseinheiten des Amtes sind aufgefordert, den IT-Koordinierungsausschuß

laufend und möglichst frtihzeitig über ihren [T-Bedarf bzw. über lT-Vorhaben zu unterrichteq

- die bei der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgenommen,

aus diesem herausgenommen oder verändert werden sollen,

- vor der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes in Abweichung von dem geltenden

(fortgeschriebenen) IT-Rahmenkonzept durchgeführt werden sollen (2.B. nicht im geltenden IT-

Rahmenkonzept enthalten sind oder in nicht unerheblicher Weise von ihrer Darstellung im

geltenden IT-Rahmenkonzept abweichen),

und die Konsequenzen für die IT-Planungen des Amtes soweit wie möglich zu konkretisieren.

Diese Angaben sind der Gruppe Z A als geschäfuführender Stelle des IT-Koordinierungsaus-

schusses über die IT-Beaufuagten der Abteilungen zuzuleiten.

Der angemeldete Bedarf wird von den für IT-Planung und -Einsatz im SIBA zentral zuständigen

Organisationseinheiten geprüft. Auf Basis dieser Prüfungen wird in den lT-Gremien des Amtes

über eine ggf. erforderliche Bedarfsdeckung bzrv. die Berücksichtigung dieses Bedarfs in den IT-

Planungen des Amtes entschieden.

Zur Anmeldung des Bedarfs von APC, APC-Peripherie und Software wurde den Abteilungen des

Amtes das folgende Bedarfschema zur Verfügung gestellt. Anhand dieses Schema hat die an-

fordemde Stelle den Bedarf an Lrformationstechnik zu begrtiurden.

Schema zur IT-Bedarfsanmeldung

Das folgende Schema hat zum Ziel, Hilfestellungen für Antrige auf Beschaffirng von lnforma-

tionstechnik (IT) zu geben. Rücl&agen an die beantragende Stelle sollen dadurch weitgehend

vermieden und eine effizientere und schnellere Bearbeitung der Antrtge gewährleistet werden.

Antrrige auf Beschaffirngen von Informationstechnik sind über den IT-Beaufuagten der jeweiligen

Abteilung an die Geschäfuführung des IT-Koordinierungsausschusses in Gruppe ZA.za richten.

l. Grundsätzliche Hinweise

Die Organisationseinheiten des Amtes sind verpflichtet, Bedarf an IT sowie geplante Projekte,

die voraussichtlich Einsatz von IT erfordern, möglichst frtihzeitig der Geschitftsführung des
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IT-Koordinierungsausschusses mitzuteilen. Dies ist zum einen erforderlich, um rechtzeitig vor

Beginn der Haushaltsverhandlungen den Finanzrahmen für zukünftige IT-Beschaffirngen

möglichst exakt festlegen zu können, zum andererq um den IT-Bedarf gegenüber dem BMI

sowie dem Bundesrechnungshof entsprechend begründen zu können.

Voraussetzung für die Beschaffirng von IT ist deshalb grundsätzlich die Berucksichtigung

neuer Vorhaben sowie die Umstellung auf APC-gestützte Arbeitsverfahren im IT-

Rahmenkonzept des Amtes, das den konkreten lT-Bedarf, die entsprechenden Begrti,ndungen

sowie die detaillierte Flaushaltsmittelplanung für das folgende Haushaltsjahr und alle

verfügbaren lT-Planungen für die Folgejahre beinhaltet.

Ausnahmen zu diesen Regelungen sind zulässig, wenn eine Berücksichtigung im lT-Rahmen-

konzept deswegen nicht erfolgen konnte, weil zum Zeitpunkt der Erstellung des aktuellen IT-

Rahmenkonzeptes ein neues Verfahren oder Projekt noch nicht vorhersehbar war, sich

kurzfristig Personalengpässe ergeben haben oder aufgrund nicht vorhersehbarer

Sonderaufgaben und Sonderauswertungen eine frühzeitige Anmeldung des Bedarfs nicht

möglich war. Darüber hinaus müssen die benötigten [Iaushaltsmittel kurfistig zur Verfügung

stehen.

Bei der Ausstathrng eines APC-Arbeitsplatzes wird grundsätzlich davon ausgegangen, daß die

Konfiguration dem 2.21. im Haus gültigen Standard entspricht. Angeforderte Softwareprodukte

(2.B. Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank) sind im einzelnen zu begründen. Zur

Entscheidung über Notwendigkeit und Beurteilung der Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von IT

müssen Angaben zu folgenden Fragestellungen vorliegen:

2. Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufes

- Statistih Sachgebiet, Sonderaufgabe, die durch IT unterstützt werden sollen

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablauß

Benötigt wird eine Darstellung des Arbeitsablaufs hinsichtlich Art und Umfang, differenziert

nach manueller Tätigkeit, Arbeiten, die mit Großrechner (2.B. STATIS-Bund) durchgeführt

werden sowie anderen zentralen Diensrcn (2.8. Kanzlei), die in Anspruch genommen werden.

Mengenangaben zn den einzelnen Arbeitsabläufen (2.8. Zahl und Größe der zu

bearbeitenden Datensätze) sind erforderlich.
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3. Schwachstellenanalyse

Hierbei soll insbesondere dargeslellt werderq aus welchen Grtiurden eine Umgestaltung des Ar-

beitsablaufes erforderlich ist. ln diesem Zusammenhang ist auch anzugeben, weshalb andere IT

(2.B. STATIS-Bund) nicht eingesetzt werden kann, sondern APC-Unterstützung eingeführt

oder ausgeweitet werden soll.

4. Beschreibuns des geplanten Arbeitsablaufes

- Zukünftiger Ablauf der Statistik, des Sachgebiets etc.

Art und Umfang der einzelnen Arbeitsschriue einsctrließlich Angabe der angeforderten Soft-

ware, unterteilt nach manueller Tätigkeit, Großrechnerarbeiten und APc-unterstützte

Arbeitsschriue sind hierbei zu beschreiben. Quantitative Angaben sind erforderlich.

- Voraussichtlich eingesetzte Personalkapazität nach Umfang und Qualifikation

- Wirtschaftlichkeit des zukünftigen Arbeitsablaufs

lnvestitionen in neue IT erfordern eine Begründung hinsichtlich des zu erwartenden Nutzens.

Dabei können insbesondere folgende Aspekte die Wirtschaftlichkeit einer IT-Beschaffung be-

gründen:

. Aktualittit

. andere qualitative Aspekte, z.B. Darstellung von Ergebnissen, Präsentationen

o quantitative fupekte (2.8. Sonderauswertungen, Erweiterung einer Statistik, personelle

Engpässe)

. mögliche Personaleinsparungen (2.8. durch Ersatz malueller Arbeiten)

5. Weiterer Bedarf in Verbindung mit dem APC

- Wieviele Mitarbeiter(innen) müssen voraussichtlich in welchen Programmen geschult

werden, wieviele Mitarbeiter(innen) sind bereits geschult?

- Welches Büromobiliar wird voraussichtlich benötigt? In welchem Raum soll der APC einge-

setzt werden?

Zusätzlich zu den Bedarfsanmeldrrngen: bei denen die Initiativen von den anmeldenden Stellen

ausgeht, werden fallweise IT-Bedarfsermitth'ngen von den für IT-Planung und -Einsatz zentral

zusüindigen Organisationseinheiten durchgeführt, wenn sich hierfür die Notwendigkeit aus Sicht

der IT-Gesamtplanung ergibt.
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Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogrammierung von Statistiken, die mit

Großrechenanlagen aufbereitet werden bzw. aufbereitet werden solleq sind direkt an Abteilung II

zu richten.

1.3.4 Vorgehensweise bei der Planung bedeutender IT-Vorhaben

Die Planung bedeutender IT-Vorhaben wird zukünftig nach dem IT-Phasenmodell gem. den Hin-

weisen des BMI zum methodischen Vorgehen beim Einsatz der IT in der Bundesverwaltung vom

November I 990 vorgenommen.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzustufen, wenn sie

- zu grundlegend neuen technischen l,osungen führen werden

oder

- mit tiefgreifenden Anderungen der Arbeitsablauforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungen auf die Aufbauorganisation oder Personalwirtschaft haben werden

oder

- erhebliche Sachmittel und Personalkapazitäten binden werden.

Die Einstufung eines Vorhabens als bedeutendes IT-Vorhaben wird von den IT-Gremien des SIBA

vorgenonrmen.

1.3.5. Wiftschaftlichkeit des IT-Einsatzes

Das StBA geht im Einklang mit der KBSt - Bericht des BMI (KBS| vom 22.3.1990 an den

Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages zum Einsatz der IT in der Bundesvenvaltung -

davon aus, daß Notwendigkeit und Wirtschaftlictrkeit des IT-Einsatzes insbesondere zur Unter-

sttitzung von Sachbearbeitung und Assistenzfunktionen grundsätzlich nicht in Frage zu stellen

sind. "An Arbeitsplätzen, an denen überwiegend Sachbearbeitung stattfindet oder Unterstlit-

zungsdienste erbracht werden, verbessert der Einsatz von IT prinzipiell die Leistungsf?ihigkeit

und die Qualität der Arbeit. Und dies ist für die Bundesverwaltung unvezichtbar. Wirtschaft-

lichkeitsbetrachtungen zum lT-Einsatz sollen somit kaum noch der Entscheidung dienen, ob IT

eingesetzt wird, sie reduziert sich vielmehr auf die Frage, wie, in welcher spezifischen Ausstat-

tung und mit welchen Leistungsmerkmalen der Einsatz realisiert wird. Es wird Zeit, allgemein

von der Vorstellung abzurücken, daß für jeden Arbeitsplatz, der mit IT ausgestattet werden soll,

im Einzelfall die Wirtschaftlichkeit nachzuweisen ist. Die IT-Ausstattung am Arbeitsplatz wird

in wenigen Jahren mit der gleichen Selbstverstjindlichkeit zu sehen sein wie heute das Telefon."

(Franz Kroppenstedt, Staatsseloetär im BMI, zum Einsatz der IT in der Bundesverwaltung, ver-

öffentlicht in der Zeitschdft VOP 611990)
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Unabhängig davon, ob IT-Untersttitzung direkt am Arbeitsplatz oder indirekt z.B. als Rechen-

zentrums-Leistung bereitgestellt wird, ist festzustellen, daß die Notwendigkeit und Wirtschaft-

lichkeit des IT-Einsatzes für die Fachaufgabe des StBA - die Erhebung, Aufbereitung und Wei-

terverarbeihrng von Statistiken - bereits seit Jatrzehnten unbestritten ist. Es handelt sich bei die-

sen Aufgaben größtenteils um Massendatenverarbeitung, die ohne intensive Technikunterstüt-

zung auch bei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes nicht in der geforderten Aktualität und

in vielen Fällen auch nicht in der geforderten Qualität bewältigt werden könnte. Massendaten-

verarbeitung wird weiterhin bei den IT-Anwendungen im StBA dominieren und auch den größ-

ten Teil der lT-Sachmittel binden. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen dienen in erster Linie der

Festlegung von Art und Umfang des dafür benötigten IT-Einsatzes. Die meisten IT-Anwen-

dungen mit Massendatenverarbeitung sind Teil des IT-Verfahrens "Statistikproduktion im Sta-

pelverfahren" mit Großrechenanlagen. Von den IT-Vorhaben in diesem Rahmenkonzept zfilen

die Vorhaben "Intrahandel" und "STABIS" zu den IT-Anwendungen mit Massendatenverarbei-

tung.

Die Notwendigkeit einer weiteren Verstärkung des IT-Einsatzes ergibt sich auch aus der unzu-

reichenden Personalausstattung des StBA. Die dem Amt in den Jahren 1989 und 1990 entstan-

denen Personalkapazitätsverluste im Umfang von ca. 100 Stellen mußten bereits so weit wie

möglich durch den Einsatz von Informationstechnik kompensiert werden. Vor dem Hintergrund

der derzeitigen schwierigen Haushaltssituation, die sich auch für die kommenden Jatre abzeich-

net, gewinnt der Einsatz von Technik in allen Bereichen des StBA zunehmend an Bedeutung.

Die Haushaltsktirzungen insbesondere im Rahmen der Stelleneinsparungen durch das Förderale

Konsolidierungsprogramm der Bundesregierung und die globalen Stellenkürzungen zwingen das

SIBA über bisherige Rationalisierungsmaßnahmen hinaus, weitere Möglichkeiten zur Rationali-

sierung auszuschöpfen. Anderungen im Umfang des statistischen Programms sind bislang noch

nicht erfolgt, so daß aufgrund der Kärzungen im Personalbereich (bis 1995 ca.250 Stellen) zu-

mindest eine Verbesserung der technischen Ausstattung durch den verstlirkten Einsatz von In-

formationstechnik unumgänglich ist.

Bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit müssen auch Entscheidungen einbezogen werden, die

extern vorgegeben werden. So hat das Bundesverfassungsgericht 1983 im Volkszählungsurteil

die amtliche Statistik und damit vor allem das StBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils

aktuellen Stard der Methodik und Technik im Sinne des mildesten Mittels für den Btirger zu

gestalten. Diese Forderung erfüllt insbesondere das IT-Verfatuen "Statistisches Informations-

system zur Bodennutzung (STABIS)": Hier kann durch sekundärstatistische Auswertungen mit

Hilfe neuer technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildern teilweise auf Datener-

hebungen durch direkte Befragungen verzichtet werden.
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Innerhalb der in den vorangegangenen Abschnitten dargelegten StBA-spezifischen Rahmen-

bedingungen bei der Betrachtung des Wirtschaftlichkeits-Grundsatzes orientiert sich das StBA

bei den Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskontrollen an der vom BMI im Januar 1993

herausgegebenen Empfehlrrng ZUr Durchfühnrng von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen beim

Einsatz der IT @mpfehlung IT-WiBe).

Um die Notwendigkeit und Wiftschaftlichkeit der IT-Planungen und des lT-Einsatzes beurteilen

zu können, werden im Rahmen der lT-Bedarßanmeldungen spezielle Aussagen zu folgenden

Punkten gefordert:

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

(u.a. Aufivand, Mengenangaben, Kapazitäten)

- Schwachstellenanalyse

(einschl. Sollvorschlag und Beurteilung möglicher Altemativen)

- Beschreibung des geplanten Arbeitsablauß einschl. Wirtschaftlichkeit

(qualitative und quantitative Nutzenaspekte)

Die für IT-Beda.rfsprüfungen zuständigen zentralen Stellen im SIBA sind gehalten, IT-Anfor-

derungen grundsätzlich nur zu aleeptieren, wenn angemessene Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

in Form von Kosten-Nutzen-Vergleichen vorgenommen werden, die zum einen die Darstellung

der voraussichtlichen Kosten einschließlich möglicher Kosteneinspamngen auch in quantifi-

zierter Form, bei mehreren möglichen Lösungen eine Kostenvergleichsrechnung sowie eine

Darstellung des Nutzens in nicht quantifizierter Form enthalten.

Als Nutzenkriterien für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen werden insbesondere Aussagen der IT-

Anwender zu

- höherer Leistungsfähigkeit (mehr, schneller, flexibler, einfacher usw.)

- qualitativen Verbesserungen (verständlicher, einheitlicher, vollständiger, aktueller, sicherer,

unabhängiger usw.)

- sozialen Gesichtspunkten (Qualifizierung, Anerkeffiug, Motivation,

Entscheidungskompetenz, Verantwortung usw.)

herangezogen.
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Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind nicht nur für IT-Verfahren oder für IT-Vorhaben insge-

samt, sondem auch für einzelne Elemente derartiger Verfahren bzw. Vorhaben (2.B. für eine ein-

zelne APC-Anforderung) erforderlich, wobei der Detaillierungsgrad der Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtung der Bedeutung und den voraussichtlichen Kosten des IT-Einsatzes angemessen sein

soll.

Zur Arbeitserleichterung bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Haushaltsveranschlagungen

wird für DOS-APC ein standardisiertes Kostenschema verwendet. Dieses standardisierte Kosten-

schema wird jährlich auf der Grundlage der von der KBSt ermittelten Richtpreise für Personal-

computer und Arbeitsplatzdnrcker aktualisiert. Es berücksichtigt ferner in den Richtpreisen nicht

enthaltene Kosten flir Ausstattungskomponenten der an den Arbeitsplätzen erforderlichen IT-

Ausstattung gemäß dem von den lT-Gremien festgelegten APC-Hausstandard; dabei werden Er-

gebnisse vorangegangener Ausschreibungen, Konditionen von Rahmenbeschaffirngsverträgen,

aktuelle Marktpreise, Angaben in der Fachliteratur und sonstige Kosteninformationen zugrunde-

gelegt.

Das Kostenschema unterscheidet außerdem nach Neu- und Ersatzbeschaffungen und berück-

sichtigt die Folgekosten. Das Kostenschema ist im Abschnitt 4.2 ausflihrlich beschrieben.

Soweit Kostenermittlungen bzw. Haushaltsveranschlagungen für sonstige Informationstechnilq

für die das APC-Kostenschema nicht zugnrndegelegl werden kann, durchzuführen sind, werden

die hierfür zu veranschlagenden Kosten bzw. Haushaltsmittel individuell kalkuliert; sei es auf der

Grundlage vorhandener Informationen (2.B. Verhäge, Ausschreibungsergebnisse), Preisermitt-

lung bzw. Markterkundungen, Angaben in der Fachliteratur und sonstige Kostenangaben sowie

ggf. auch aufgrund von Schätzungen.

Unabhängig von den zu Beginn dieses Gliedenrngspunktes getroffenen allgemeinen Aussagen

zur Wirtschaftlichkeit und den vorgenannten konlaeten Verfahren zu ihrer Beurteilung darf nicht

übersehen werden, daß der Nachweis der Wirtschaftlichkeit oftmals problematisch ist. Gerade im

Büro- bzw. Verwaltungsbereich mit seiner Vielzahl unstrukturierter Tätigkeiten läßt sich die

Effiziet:z des IT-Einsatzes nur schwer quantitativ messen. Meist stehen Qualitätsgesichtspunkte

und ein vermehrter Leistungsumfang im Vordergrund - also Größen, die sich kaum in Mark und

Pfennig umrechnen lassen. Da diese Bewertungsproblematik allgemein bekannt ist und es hieran

keine fertigen Musterlösungen geben kann, muß die Möglichkeit gegeben bleiben, die Norwen-

digkeit und Wirtschaftlichkeit einer Maßnahme nach sorgfiiltiger Abwägung der relevanten Auf-

wands-/I(osten- und Nutzenlaiterien zu bewerten und auf der Grundlage dieser Bewertung das

weitere Vorgehen festzulegen.
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1.3.6 Wartung von DOS-APC einschl. Peripherie

Eine Wirtscha^ftlichkeitsuntersuchung auf der Grundlage der Ergebnisse der APC-Ausschreibungen

1989 und 1990 mit den darin entlaltenen Kostenansätzen für Full-Service-Verträge hat ergeben,

daß eine fallweise Warnrng bzw. Reparatur von APC und APC-Peripherie durch Warnrngsfirmen

unter bestimmterL im SIBA gegebenen Voraussetzungen kostengünstiger isg als der Abschluß von

Full-Service-Verträgen. Um bei Verzicht auf Full-Service-Verträge eine ausreichende

Verfügbarkeit der APC und der APC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-Geräte und

-Geräteteile (Pool-Geräte) für den schnellen Austausch gegen defekte bzw. nicht einwandfrei

funktionierende Komponenten bereitgehalten. Die Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahme wird

jährlich überprüft.

Wartungsdefinition

Die Wartung von APC-Systemen (Rechner mit Speichermedien und APC-Peripherie) beinhaltet

folgende Aspekte:

- Reparatur defekter APC und deren Peripherie

- Aufüistung (2.B. Einbau von zusätzlichem Hauptspeicher) und Umrüstung (2.B. Einbau einer

Festplatte mit anderer Kapazitilt)

- Reinigung und Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiederverwendbarer Komponenten

- erstnalige Installation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- lnstallation bei Umzügen

Die Erstinstallation der Software wird von der Firma, die die Hardware liefert gegen Berechnung

vorgenommen; Wiederinstallation nach Reparaturen und Updates übernimmt das lDV-Zentrum.

Für dre Wartung von DOS-APC einschließlich zugehoriger Peripherie (insbesondere Drucker)

gelten folgende Grundsätze:

- Auf den Absclrluß von Wartungsverträgen wird grundsätzlich verzichtet. Ausnahmen bedürfen

der Zustimmung der IT-Gremien.

- Es werden lediglich Verträge mit Servicefirmen für Reinigung bav. Pflege von APC und

Druckern abgesctrlossen (eine Grundreinigung je Gerät und Jahr).

- Für Wartungsarbeiten ist das Personal der Gruppen tr B und Z B zuständig. APC-Beaufoagte

bzw. APC-Anwender sind dazu nicht berechtigt. Gruppe II B entscheidet , ob Wartungs- bzw.

Reparaturarbeiten vom dazu berechtigten Personal des SIBA durchgeführt werden oder eine

Wartungsfirma mit der Durchfüürung der Aufgaben beaufuagt wird.
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- Gruppe II B verwaltet einen Pool mit APC bzw. APC-Komponenten (2.B. Tastaturen und

Druckem) und sorgt für einen Austausch defekter bzw. nicht einwandfrei funktionierender Ge-

räte gegen Geräte aus dem Pool.

Pool-APC dürfen ausschließlich als vorübergehender Ersatz für defekte APC verwendet

werden.

Aus den genannten Grundsätzen ergeben sich folgende Zuständigkeitsregeln im SIBA:

- Zuständigkeiten der Gruppe II B

- Verwaltung und Bereitstellung von Pool-Systemkomponenten

- Fehlerlokalisierung Flard- und Software

- Durchführung von Reparaturen, soweit entsprechende Kennürisse vorhanden sind und im

Einzelfall Personalkapazität zur Verfügung steht

- Systemkonfigurationen ( Softwareupdate, Virenerkennung und -bekämpfung, Softwarein-

stallation auf Pool-APC)

- APC-Erweiterungen, sofern es sich um einfache Einbauarbeiten (2.B. Einbau zusätzlicher

Steckkarten) handelt

- Bedarfsermittlung und Verwaltung von Verschleiß- und Ersatzteilen

- Vernichtung von Datenträgern (Festplatten, Disketten, Streamertapes), Entsorgung nicht mehr

verwendbarer Systembauteile

- Auftragserteilung für Reparaturen und sonstige Wartungsarbeiten

- Bedarfsermiulung, Beschaffirng und Verwaltung von Pflegemitteln für Bildschirme und

Tasiaturen, Auslieferung der Pflegemittel auf Anforderung der APC-Beaufuagten.

- Abschtuß von Reinigungs- bzw. Pflegeverträgen für APC und Drucker, Kontrolle der Rei-

nigungs- bzw. Pfl egearbeiten

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von APC und Druckem innerhalb des SIBA und Verkabelung der einzelnen Sy-

stemkomponenten

- Transport von Systemen zur Wartungsfirma und zurück oder Verpacken und Versand defekter

Bauteile sowie Lagerung der notwendigen Materialien

- Druckerwartung bezüglich Verbrauch und Verschleiß (Toner, Entwickler, Kopfuommel,

Fixierer bei Laserdruckern, Druckkopf bei Matrixdruckern, Tintenbehäilter bei Tinten-

strahldruckern)

- Austausch von Druckern, Bildschirmen und Tastaturen (in Abstimmung mit II B)
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- Beschaffirng und Bevorratung von Druckerverschleißteilen (foner, Entwicklungseinheit,

Kopftrommel, Farbbänder, Tinte)

Zuständigkeit der APC-Beauftragten bzw. -Anwender

- Reinigung von Bildschirm und Tastatur in Zeiträumen zwischen der Reinigung bzw. Pflege

durch Servicefirmen

- Meldung von Hard- oder Softwarestörungen an Gruppe II B/IDV-Zentrum

- Meldung erforderlicher Drucker-Wartungsarbeiten an Gruppe Z B

Beurteilung der Wirtschaftlichkeit

Das im Jatre l99l eingeführte Pool-Konzept hat sich grundsätzlich bewährt. Bislang sind keine

wesentlichen Engpässe aufgrund defekter und sich in Reparatur befindlichen APC aufgetreten.

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Pool-APC ist ausreichend bemessen. Verläßliche Aus-

sagen zur Wirtschaftlichkeit können zum momentanen Zeitpunkt noch nicht getroffen werden, da

hierzu die Erfassung und Berechnung von Kosten über einen längeren Zeitraum notwendig ist.

Insbesondere ist hierbei der Tatsache Rechnung zu tragen, daß APC unterschiedlicher Qualität und

Zuverlässigkeit sich im Einsatz befinden.

1.3.7 DV-Organisation

1.3.7.1 DV-Organisation im StBA

Die Querschnittsabteilung II "Mathematik, Automatisierte Datenverarbeitung" ist Dienstleistungs-

abteilung für die mathematische und DV-technische Untersttitzung der Fachbereiche bei der

Durchführung ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiten der Abteilung werden durch die

Tätigkeiten der vier Gruppen im folgenden beschrieben:

- Mathematisch statistische Methoden

- Betrieb von ADV4Toßanlagen, IDV-Zentrum

- ADV-Organisation und Anwendungsprogrammierung

- Statistisches lnformationssystem.

Insbesondere werden innerhalb dieser Gruppen Arbeiten durchgeführt, die fachbezogene Planung,

Entrvicklung und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich umfassen.
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Die Aufbauorganisation der Abteilung entspricht der Forderung, die Arbeitsbereiche Rechenzen-

trum und Anwendungsentrvicklung organisatorisch zu trennen und gewährleistet damit die in dem

Bundesdatenschutzgesetz geforderte Funktionentrennung.

Die Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogrammierung" übemirnmt nach der

fachlichen Festlegung durch die Fachabteilungen die Programmier- und Organisationsarbeiten für

die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchführung der Organisation erfolgt nach einheitlich im

Statistischen Verbund festgelegten Richtlinien. Die fachliche Vorgabe für die Programmierung

wird von der Fachabteilung in einer semiformalen Spezifikationssprache festgelegt. Aufgrund

dieser Vorgabe erfolgt die Programmslstellnng im Rahmen des Verfahrers 2.4 "Softrvareentwick-

lung". Durch ein formales Übergabeverfahren werden die einzelnen Anwendungen dem Bereich

Rechenzentrum Verfa^bren 2.1 "Statistikproduktion" weitergegeben. Die Dokumentation der Pro-

grarnme erfolgt nach einheitlich festgelegten Dokumentationsrichtlinien. Das Rechenzentrum wird

getrennt von der Anwendungsentwicklung im closed shop Betrieb gefahren. Das Rechenzentrum

gliedert sich in klassischer Weise in die Bereiche

Produktionssteuerung,

Maschinenbedienung und

Archiv.

Die Entwicklung und Durchführung von Programmen für die Statistik erfolgt nach einem mit den

Statistischen Landesämtern gemeinsam festgelegten Projektabwicklungsverfahren, das im Rahmen

der Zusammenarbeit der DV-Abteilungen entwickelt und in einheitlichen Verbundrichtlinien be-

schrieben ist.

1.3.7.2 Verbundprogrammierung

Durch die forderale Durchführung der Bundesstatistik ist zur Gewährleistung der methodisch ein-

heitlichen Aufbereitung eine enge organisatorische Zusammenarbeit notwendig. Das bedingt eine

einheitliche Struktur, einheitlichen krhalt und einheitliche Qualität der an das Bundesamt zu lie-

fernden Daten. Auch die inhaltlichen Vorgaben für Plausibilitjits- und Tabellenprogrmrme müssen

weitgehend einheitlich festgelegt und dokumentiert werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche oder ähnliche Programme in den

verschiedenen Amtern einzusetzen. Deshalb hat man im Bereich der Statistischen Amter einen

Programmierverbund eingerichtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln und Richtlinien geschaffen, die gewährlei-

sten, daß Programme ohne Sourcecodeänderung auf den verschiedenen DV-Anlagen der beteiligten

Amter ablaufen können. Im Bereich Softwareentwicklung werden fast alle Aufbereitungsprogram-
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me für dezentrale Statistiken arbeitsteilig mit den Statistischen Landesämtern erstellt. Ohne diese

Statistische Verbundprogrammierung wären die Dv-Abteilungen der Statistischen Amter nicht in

der Lage, ihre Softwareentrvicklungsaufgaben sach- und zeitgerecht zu erledigen. Nach überein-

stimmender Ansicht wäre in den einzelnen Amtern ein Mehrfaches der vorhandenen Programmier-

kapazitbt nötig, um alle Aufgaben termingerecht durchzuführen.

Die Entrvicklung, das Testen, die Dokumentation und der Versand der Programme erfolgt nach

einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Programmiersprache innerhalb des Verbundes wurde

zuerst ab 1962 ein durch ein umfangreiches Ma-krosystem erweiterter Assembler festgelegt, der die

Entwicklung von source-kompatiblen Programmen auf Siemens- und IBM-Anlagen ermöglichte.

Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbundes eine fachspezifische statistische Programmiersprache

SPLV entwickelt (Verfahren 2.5). Diese wird seit 1988 im Verbund als Nachfolger für den

Assembler als einheitliche höhere Programmiersprache der 4. Generation eingesetzt. Neue

Dialoganwendungen mit hohem Portabilitätsgad werden ebenfalls seit 1990 im Verbund auf der

Basis von NATURAL und dem Datenbanlsnanagementsystem ADABAS enrwickelt. Seit 1992

bestehen einheitliche Richtlinien für die APC-Programmierung mit C, Turbo Pascal und BLAISE.

Die Festlegung der organisatorischen Rahmenbedingungen und die Vergabe der Programmierarbei-

ten wird durch den Arbeitsl«eis Informationstechnik (AKIT) bestimmt. ln diesem Arbeitskreis

wird auch die Projektverfolgung und Projekplanung durchgeführt.
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1.3.1.3 Mitwirkung in supranationalen statistischen Gremien

Im Bereich der Statistischen Datenverarbeitung arbeitet das SIBA mit dem Statistischen Amt der

EU (ELJROSTAT), der ECE und der OECD ansarnmen. Außerdem nimmt das StBA an den Stan-

dardisierungsarbeiten im Rahmen des WE/EDIFACT-Boards Bereich Statistik (Message Deve-

lopment Group 6) teil.

Mit der EU kooperiert das StBA bei den Projekten

- DSIS

verteiltes Statistische Informationsdienste

- EDICOM (früher COMEDI)

Elektronischer Datenaustausch im Bereich des Flandels

- IDA

Austausch von Daten zwischen den Verwaltungen

- NSPP

Piloprojekt "Nationale Server" (vgl. Vorhaben 3.3)

Weiterhin finden regelmäßige Sitzungen anm Erfa]rungsausüausch im Bereich Statistische Daten-

verarbeitung, Datenaustausch und Datenbanken statt.

Auf der Ebene der ECE nimmt das SIBA regelmäßig an den Sitzungen der Arbeisgruppe elektro-

nische Datenverarbeitung und dem Seminar über Integrierte Statistische Informationssysteme

(ISIS) teil. Mit der OECD kooperiert das StBA auf dem Gebiet der Datenverbreitung, Daten-

sammlung und des Datenaustauschs. Darüber hinaus ist das SIBA bei den Tagungen des Interna-

tionalen Statistischen Irutituts (ISI) vertreten.

1.3.8 SystembetreuungundAnwendungsberatung

1.3.8.1 Beratung für Großrechenanlagen-Anwendungen (ohne STATIS-BIIND)

Die DV-Anwender werden bei der organisatorisch-technischen Konzeption der Durchführung von

Statistiken im Stapelverfatren und Durchfüürung statistischer Aufbereitungsarbeiten im Dialog

von den DV-Organisatoren der Abteih'ng tr (Gruppe tr C) beraten.
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1.3.8.2

1.3.8.3

Anwendungsberatung Iür das Statistische Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND)

und für Grafiksysteme

Die Anwendungsberatung fiir das Statistische Informationssystem des Bundes wird seit Auftatrme

des Betriebes im Jahre 1976 durch die Gruppe tr D 'Statistisches Informationssystem"

durchgeführt. Daneben werden fachliche und methodische Anfragen von externen Benutzern aus

dem Bonner Raum in dem speziell zu diesem Zweck geschaffenen 'Verbindungsbüro Bonn"

bearbeitet. In der Zweigstelle Berlin stehen ebenfalls Mitarbeiter zur Anwendungsberatung zur

Verfirgung.

Die Anwendungsberatung umfaßt Fragen der Systemanalyse (Kltirung der fachlichen Vorgaben

und Ziele) und die Erarbeitung entsprechender fösrrngsvorschläge, Hinweise zur Optimierung

bereits bestehender Arbeitsablaufe sowie die Unterstützung beim Aufuetpn von Fehlern.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems @atensuche, Datenbeschreibung, Datenzugriff,

Tabellenerzeugung, Druckaufbereitung, mathematisch-statistische Analysen und Grafikerstellung)

sowie grundlegende BS 200O-Kommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleichen Personal durchgeführt, welches

auch die Ennvicklung und Weiterentwicklung des Systems betrieben hat bzw. betreibt. Auf diese

Weise ist zum einen ein hohes Fachwissen der Beratenden gewährleistet, zum anderen können

Benutzeranforderungen und -erfahrungen in die Weiterenmricklung des Systems einfließen. Die

Beratung durch Gruppe II D erfolgte in der Vergangenheit direkt je nach Bedarf und

Benutzeranfragen, so daß dem Anwender möglichst wenig Zeiwerluste entstanden. Das

Beratungsangebot ist seit 1990 durch eine feste Sprechsn:nde ergtutzt worden.

Bei den für den Veröffentlichungsbereich eingefübrten speziellen Grafiksystemen treten sehr viele

den Grafikanwendungen im Informationssystem verwandte Probleme auf. Außerdem sollen

Produkte aus dem lnformationssystem mit dem Grafiksystem weiterverarbeitet werden. Deshalb

wurde die Beratung für Grafiksysteme in die Beratung für das Statistische Informationssystem

integriert.

Systembetreuung und Anwenderberatung Iür Arbeitsplafrechner, Entwicklungs- und

Beratungszentrum für individuelle Datenverarbeitung QDV-Zentrum)

Seit 1989 besteht eine zentrale Systembetreuung und Anwendungsberatung (Systemverw"ltt-g)

für Arbeitsplatzrechner und deren Softrryare. Die zentrale Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-

Zentrums der Gruppe II B. Bei den zur Systembetreuung zählenden Wartungsaufgaben wird das
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IDV-Zentrum von Gruppe Z B unterstützt. Für die zentrale Arrvssadrrngsberahrng ist das IDV-

Zentrum federführend zuständig. In Abstimmung mit dem IDV-Zentrum werden Aufgaben einer

zentralen Anwendungsberatung auch von der Gruppe II D und von Querschnittsbereichen der

Zweigstelle Berlin watugenommen.

Organisationseinheiten mit vielfültigen und komplexen lT-Anwendungen können im Rahmen der

verfügbaren Personalkapazitäten zusätzlich eine Anwendungsbetreuung speziell für ihre

Organisationseinheiten einrichten. Der für diese Anwendungsbetreuung eingesetzte Personenkreis

soll soweit wie möglich mit denjenigen Personen identisch sein, die als Multiplikatoren im Rahmen

der amtsinternen PC-Schulung (IT-Dozenten) tätig sind. Diese personelle Verzahnung soll dazu

beitragerq daß theoretische Kenntnisse und praktische Erfabrungen sich ergänzen und IT-

Anwendungsprobleme in die IT-S chulungen einfl i eßen.

Eine eigene IT-Anwendungsbetreuung sollen diejenigen Organisationseinheiten einrichten, in denen

Personal des mittleren Dienstes regelrnäßig und intensiv mit IT (u.a. PC, Grafik-, Satz-

Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Personal des gehobenen Dienstes

dieser Organisationseinheiten, das für die eingesetzte IT ausgebildet sein bzw. ausgebildet werden

muß, beauftragt werden.

Im IDV-Zentrum werden llard- und Software der Datenverarbeitungs-, Büro- und

Kommunikationstechnik, soweit sie den Arbeitsplatzrechnern (APC) zuzurechnen sind, (u.a.

Lesegeräte, optische Platten, PC, Workstations und Anwendungssoftware) bezüglich ihrer Eignung

für den Einsatz im StBA erprobt. Dabei werden Markterkenntnisse gesammelt, die Erfahrungen

anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertet sowie IT-Ausschreibungen federführend

vorbereitet und durchgeführt. Für Großrechenanlagen einschließlich Peripherie und

Großrechenanlagen-Software (u.a. STATIS-BLIND) sowie Grafiksysteme sind andere

Organisationsbereiche in Abteilung II federführend zuständig. Nach Absprache mit dem IDV-

Zentrum und unter Federführung des IDV-Zentrums können Tests spezieller Hardware oder

Software auch von den IT-Anwendem durchgefütrt werden.

Das IDV-Zentrum kann von allen Organisationseinheiten des SIBA firr die Untersuchung

fachbezogener Programmpakeüe mitgenutzt werden.

Das IDV-Zentrum fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersusfurrngen aq die den IT-

Gremien des SIBA vorgelegt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatzrichtlinien für

spezielle Hard- oder Softrpare sowie von Benutzerhandbüchern, Mustern und dergleichen und stellt

für die APC-Anwender im SIBA Beratungsleishrng zur Verftigung.

Siehe auch die Ausführung zum IT-Verfahren 2.18
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1.3.9 IT-Aus-und-FortbildungQT-Schulungen)

Die Planung und Durchführung der Schulungsmaßnahmen im Bereich der DV liegt - soweit es die

Programmierausbildung betrift - bei Gruppe II C. Die übrige Ausbildung einscbließlich der APC-

Ausbildung liegt federführend in den Händen des Instituts für Forschung, Aus- und Fortbildungs-

aufgaben in der Bundesstatistik (Gruppe I E). Die STAnS-BITND-Schulung wird von Gruppe

II D in Abstimmung mit Gruppe I E durchgefuhrt.

1.3.9.1 IT-Aus-und-Fortbildungsmaßnahmen

Berufl iche Erstausbildung (Lehre)

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Berlin hat das Bundeskabinett beschlossen, l0 000

Ausbildungsplätze in den neuen Bundesländern zu schaffen.

Die obersten und oberen Bundesbehörden haben sich verpflichtet, in Berlin Ausbildungsplahebe-

reitzustellen. Das SIBA hat l99l 12 Azubis, 1992 19 Azubis und 1993 l1 Azubis eingestellt.

AIs Ausbildungsberuf wurde Fachangestellte(r) für Bürokommunikation gewäihlt. Flauptschwer-

punkt dieses Ausbildungsberufs liegt in der Textbe- und verarbeitung einschl. APC-Anwendung,

Büroorganisation und Statistik. Nach Aussage von Herrn Staatssekretär Kroppenstedt wird die

Ausbildung in Berlin auch in den nächsten Jahren erforderlich sein, um ausreichenden Nachwuchs

für die Bundesbehörden - insbesondere für den geplanten Umzug der Ministerien nach Berlin - zu

sichern.

Berufliche Fortbildung

AIle zwei Jahre wird der Bedarf an Schulungsmaßnahmen ermittelt und durch den aktuellen Fort-

bildungsbedarf erginzt. Das Fortbildungsangebot wird in einem jährlich erscheinenden Fortbil-

dungsprogramm allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bekanntgegeben. Weiterhin werden

Umfragen über den Bedarf an IT-Kursen durchgeführt.

Es ist vorgesehen, daß je neu eingesetztem APC I bis 2 Mitarbeiter je Anwendungsprogramm ge-

schult werden. Aufgrund der Beschaffi-rngsmaßnahmen müssen daher die Kurse: Einfühnrng in die

Computerbedienung, Einfübrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard, WINDOWS, WORD

für Windows 2.0, Lotus l-2-3 für Windows und dBASE kontinuierlich und nach Bedarf Word für

Windows-Kurse für die Kanzleien durchgeführt werden. Dies gilt auch firr die Zweigstelle Berlin.

Weiterhin werden je nach Bedarf Workshops zu anstehenden Problemen durchgeführt. Darüber

hinaus wird jährlich geprüft, welche von Firmen und Schulungseinrichtungen angebotenen

Spezialseminare besucht werden müssen.
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1.3.9.2 Art und Umfang von Aus- und Fortbildungsmallnahmen der lT-Anwender, Systembetreuer

und Anwendungsberater

1.3.9.2.1 Zielsetzungen der Aus- und Fortbildung

Der Umgang und das Arbeiten mit der Informationstechnik erfordem bei den Auszubildenden, dem

IT-Fachpersonal - Systemadministratoren, Systembetreuern und Anwendungsbetreuem - sowie bei

den Endbenutzem angemessene Schulungsmaßnahmen. Die Aus- und Fortbildungsmaßnahmen

werden zielgerichtet für die verschiedenen Teilnehmergruppen des SIBA in unterschiedlicher In-

tensit?it angeboten. Die Schulungen vermitteln folgende Kenntrisse:

- Gnrndkenntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse über Möglichkeiten des IT-Einsatzes für eine effiziente Aufgabenerfüllung

- Beherrschung der für die Erfüllung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel (Hardware-,

Software-Anwendung)

- Kenntnisse über das IT-Rahmenkonzept für die Einführung und den Einsatz der IT im StBA

sowie Einordnung des eigenen Arbeitsplatzes

- Kenntnisse der geltenden Datensicherheits- und Datenschutzbestimmungen sowie Kenntrisse der

hausinternen IT-Anwendungsbestimmungen.
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1,3.9.2.2 Teilnehmer der externen und internen Schulungsmaßnahmen

Die einzelnen SchulungsmaSnahmen werden zielgerichtet für die einzelnen Teilnehmergruppen an-

geboten, die sich wie folgt gliedem:

IT-Fachpersonal

Großrechenanlage

Gerätebediener

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbereiter

Space-Verwalter

Ab lauf-/B elegungsp laner

Anwendungsprog rammierer

Anwendungsorganis ator

DV-Referenten

Arbeitsplatzrechner

Anwendungsbetreuer

Systembetreuer

S ystemadministratoren

IT-Anwender

Auszubildende für den Beruf Fachangestellte(r)

für Bürokommunikation

Datenerfasserinnen

Schreibkräfte

Assistenzlcäfte in den Fachbereichen

Sachbearbeiter

Führungskräifte

Die Teilnehmer an Schulungsmaßnahmen werden von den jeweiligen Vorgesetzten vorgeschlagen

und von der Gruppe Z C n Abstimmung mit I E/Aus- und Fortbildung - nach Beteiligung des Per-

sonalrates - zu den Schulungsmaßnahmen entsandt. [n der Zweigstelle Berlin können sich die

Mitarbeiter direkt bei der Aus- und Fortbildung für Schulungsmaßnahmen anmelden. Die

Teilnehmerauswahl wird in Abstimmung mit den jeweiligen Vorgesetzten mit der Aus- und

Fortbildung durchgeführt (vorbehaltlich der Zustimmung des Personalrates), Die Auszubildenden

müssen die aufgrund der Ausbildungsordnung erforderlichen khrgänge besuchen.

1.3.9.3 DurchzuführendeSchulungsmallnahmen

Aufgrund von Bedarfse.pilflr,ngen werden die lT-Fortbildungsmaßnahmen für die einzelnen Per-

sonenkreise jährlich neu festgelegt. Seminare mit speziellen Inhalteq die jeweils nur für wenige

Mitarbeiter in Betracht kommen, werden bei Bedarf durch exteme Schulungstrager durchgefirhrt.
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1.3.9.4 Einbindung der IT-Aus- und Fortbildung in IT-Einlührungsstrategien

Einführung und Einsatz der neuen Informationstechnik verursacht bei den einbezogenen Mitarbei-

tern eine Veränderung der Arbeitsumgs[rrng und eventuell der Arbeitsabläufe. Um mit diesen ver-

änderten Bedingungen arbeiten zu können, wird die Durchführung der Aus- und Fortbildungsmaß-

nahmen auf die Bedürfirisse der Mitarbeiter abgestellt. Dabei wird beachtet, daß Aus- und Fortbil-

dung ein dynamischer Prozeß ist, d.h. .laIJ der Ausbildungsstand der einzelnen Mitarbeiter, verur-

sacht durch Veräinderungen der Hard- und Software bzw. der Arbeitsanforderungen, ständig er-

neuert werden muß.

Die Durchführung von Schulungsmaßnahmen nimmt erhebliche finanzielle und personelle Res-

sourcen des StBA in Anspruch; die Belastung der Mitarbeiter steigt. Daher müssen diese Maß-

nahmen und die Hilfsmiuel hierzu so effizient wie möglich gestaltet werden.

Folgende Grundanfordenrngen gelten für Planung und Durchfirhrung der Schulungsmal3nahmen:

- Schulungen und Fortbildung müssen auf die mit IT untersttitzbaren Tätigkeiten und Verfatren

am Arbeitsplatz ausgerichtet sein. Bei Veränderungen in der Aufgabenstruktur und im Verfah-

rensablauf muß die inhaltliche Aktualitiit gewtihrleistet bleiben.

- Den IT-Anwendern sollen nicht nur theoretische Kenntnisse oder Modelle vermittelt werden,

sondem haupSächlich der Umgang mit den zur Verfügung stehenden Programmen und Geräten.

Voraussetzung ist ständiger, möglichst intensiver Kontakt und Erfahrungsaustausch zwischen

den IT-Anwendern und den Systembetreuern, Anwendungsberatem und lT-Dozenten.

1.3.9.5 Großrechenanlagen(ohneSTATIS-BUND)

lm Bereich der Großrechenanlagen wird die Ausbildung für die Mitarbeiter der maschinellen Da-

tenverarbeitung durch das SIBA selbst vorgenommen. Sie wird durch Ausbildungsgänge bei der

Hessischen Zerfirate für Datenverarbeitung, dem Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik

Nordrhein-Westfalen und bei den Herstellern ergänzt. Die Ausbildung erfolgt gemäß der Rahmen-

richtlinien für die DV-Aus- und Fortbildung in der öffentlichen Verwaltung.

Die Ausbildung für die Mitarbeiter der Fachabteilungen erfolgt ebenfalls im SIBA. In intemen

Kursen werden Kenntnisse über die Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und Tabellen sowie

über die Erstellung von Datenflußplänen vermittelt.
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1.3.9.6 Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BIND) und UlYlX-Arbeitsplatr-

rechner für Grafik

Die Aus- und Fortbildung für den Bereich des Statistischen Informationssystems erfolgt im SIBA.

Sie umfaßt einen 2-wöchigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über alle Komponenten des

Systems vermittelt wird sowie einen einwöchigen Aufbaukurs "Tabellenerstellung" und einen

einwöchigen Aufbaukurs "Analysesystem und Graphik". Die Kurse werden ständig von

praktischen, durch Mitarbeiter von Gruppe II D betreuten Übungen in Kleingruppen (50% der

Gesamtzeit) begleitet.

Außerdem werden Erweiterungskurse (3 - 6 Tage) für spezielle Gebiete (Gratrh hierarchische

Tabellenerstellung, Zugang zu und Aktualisierung von Zeitreihen, mathematisch-statistische Ana-

lysen) mit dem Ziel der Wissensvertiefung angeboten. Es werden femer bei Bedarf Kurse von 3 - 4

Tagen zur Auffrischung des Wissens für diejenigen Teilnehmer angeboten" die wegen längerer

Unterbrechung der Arbeit mit dem System nicht tiber die notwendige Praxis verfügen.

Die Kurse werden von 6 Mitarbeitern des höheren Dienstes durchgeführt. Der Stoff ist in 6 Be-

reiche gegliedert, so daß ein Wechsel des Dozenten während des Kurses möglich ist. Jeder Bereich

kann von mindestens 2 Dozenten betreut werden. Neben dem Kursprograrnm werden in unregel-

mäßigen Abständen Workshops angeboten. Darin werden Neuerungen im System vorgestellt, An-

wenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-BUND-Anwender gefor-

dert. Ergänzend werden die Anwender durch die Verteilung schriftlicher Unterlagen

(Austauschseiten des technischen Benutzerhandbuches, kurze zusammenfassende Darstellung der

Neuerungen) über den aktuellen Stand der Systemkomponenten informiert.

Schulungen für das Grafiksystem auf UNX-Arbeitsplatzrechnern werden wegen der speziellen

Ausrichtung dieser Systeme und der relativ kleinenZahl von Personen, die mit diesen Systemen

arbeiten, in der Regel von extemen Stellen durchgefirhrt.

1.3.9.7 ArbeitsplaErechner(DOS-APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolgt die Aus- und Fortbildung durch ein Multiplikatorensystem

(Tutorensystem). Mitarbeiter des Amtes wurden und werden für diese Aufgabe teilweise durch

exteme Stellen geschult. Zusätzlich durchlaufen sie ein Seminar "Methodik und Didaktik für IT-
Dozenten". Nach einer Vorbereitungszeit werden diese Mitarbeiter als IT-Dozenten bei

amtsinternen Seminaren eingesetzt. Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und Lernziele können flexibler als bei externer Schulung auf die später

durchzuführenden Tätigkeiten abgestimmt werden.
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- Die Lernziele und Lernzielstufen lassen sich flexibel an aktuelle Anforderungen anpassen. Sie

müssen nicht aufgrund von lange Zeit vorher festzulegenden Terminen, starren Zeiworgaben und

Kosten extemer Seminare festgelegt werden.

- Bedingt durch längere, dem tatsächlichen Bedarf angepaßte Kursdauer (Vertiefimg des An-

wenderwissens) ist ein besserer Transfer gewährleistet.

- Die Schulungskapaziüit lrißt siclL da keine Schulungsmittel aus dem Flaushalt benötigt werden,

leichter dem Bedarf anpassen.

- Bei einem Schulungsbedarf von c:L I 000 Personen pro Jahr werden - je nach Schulungsträger -

Haushaltsmittel in einer Größenordnung von mindestens 500 000 DM eingespart.

Der Einsatz von Personal des Amtes als IT-Dozenten verschärft jedoch die Personalkapazitätseng-

pässe im SIBA: Die IT-Dozenten müssen aus einem Personalbestand des Amtes gewonnen werden,

der bereits seit langer Zeit nicht mehr für eine sach- und zeitgerechte Erledigung der dem SIBA

übertragenen Aufgaben ausreicht. Auf Dauer ist der Einsatz interner IT-Dozenten nur aufrechtzu-

erhalten, wenn dem Amt für diese Aufgabe eine stellenmäßige Verstärkung bewilligt wird.

IT-Dozenten werden auf freiwilliger Basis und in Absprache mit den Abteilungen, in denen sie tä-

tig sind, gewonnen. Dieser Personenkreis umfaßt derzeit 35 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

vorwiegend aus dem gehobenen Dienst des Amtes in Wiesbaden und 19 in Berlin. Von diesen

Multiplikatoren werden die Anwender geschult und - soweit die IT-Dozenten auch als IT-Anwen-

dungsberater eingesetzt werden - bei dem späteren Arbeitseinsatz didaktisch betreut. Hierdurch

wird eine ständige Rückkopplung zwischen Schulung und Anwendung erreicht. Die Speziali-

sierung auf 2 Anwendungsprogramme bringt eine schnellere Einarbeitung der IT-Dozenten und

optimiert die Schulung und Betreuung der Anwender.

Neben den Schulungen werden bei Bedarf Workshops für die APC-Anwender durchgefübrt, in

denen Anwendungsprobleme besprochen und anwendungsgerechte kisungen erarbeitet werden.

Darüber hinaus sollen regelmäßige Erfahnrngsaustausche zwischen den IT-Dozenten dazu dienerq

über auftretende Probleme zu informieren, eventuell Nachschulungsbedarf festzustellen und eigene

Fortbildungserfordernisse aufzuzeigen.
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1.3.10 BeteiligungderPersonalvertretungen

Für die Beteiligung der Personalvertretungen hinsichtlich des IT-Einsatzes ist Gruppe ZB feder-

führend zuständig.

Rechtgrundlagen für die Beteiligung der Personalvertretungen sind:

- § 2 Abs. I BPersVG "Vertrauensvolle Zusammenarbeit"

- § 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG "Gestalhrng von Arbeitsplätzen"

- § 75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG "Einführung und Anwendung technischer Einrichtungen, die

dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die kistung der Beschäftigten zu überwachen"

- § 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG "Maßna.hmen zur Heb 'rg der Arbeitsleisnrng und Erleichterung

des Arbeitsablaufs"

- § 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden"

Für die Dienststellen im Geschäifubereich BMI gelten die "Richtlinien zur Beteiligung der

Personalvertretungen bei der Einführung, Anwendung und Fortschreibung der InformationSechnik

(IT)", übersandt mit Erlaß vom24. April 1989, Z 6 -006 123 - 001140.

Das formelle Beteiligungsverfahren wurde standardisiert durch die Einführung

- der "Prüfliste Bildschirmarbeitsplätze"

und

- des "Kontrollblattes für PC".

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertretern an Sitzungen des [T-

Koordinierungsausschusses und der Mitwirkung in IT-Projektgruppen erhält die

Personalvertretung frühzeitig alle wesenflichen lnformationen über die IT-Planungen und den IT-

Einsatz im Amt.
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1.4 IT-Strulrturkonzept Hardware, Software und Kommunikationsdienste, Vorgaben und

Standards liir die Einführung und Weiterentwicklung der IT

1.4.1 Ausgangssituation

Nach Einführung der elektronischen Datenverarbeihrng in der Statistik wurde diese schwerpunkt-

mäßig bei der Verarbeitung von Massendaten in der statistischen Aufbereitung eingesetzt. Auf-

grund der geforderten hohen lrisnrngsfühigkeit kamen hier überwiegend Großrechner zum Einsatz.

Anfangs dominierte die Stapelverarbeitung, die auch heute noch in der Grund-Aufbereitung vieler

Statistiken die Regel ist. Bei vollstlindig neu zu organisierenden Statistiken werden insbesondere im

Bereich der Plausibilitiitskontrollen fachspezifische Online-Verfahren auf der Basis von ADABAS-

NATURAL entwickelt. Mit Einführung des Statistischen Informationssystems wurde die Dialog-

verarbeitung im Teilnehmerbetrieb auch für Fachstatistiker ermöglicht, die noch heute in hohem

Maße benutzt wird. Sie gestattete individuelle Auswertungen der Fachabteilung am Arbeitsplatz.

Zu diesen seit langem eingefi.ihrten Arbeitsverfahren kommt nun in großem Umfang die Ausstat-

tung der Arbeitsplätze mit Arbeitsplatzrechnem hinzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit

den Statistischen Landesämtern genaue Richtlinien für Organisation, Programmierung und Daten-

austausch. Diese Regeln wurden im Laufe der Zeit erweitert und an die Ennricklung der Technik

angepaßt und werden nun schon seit vielen Jahren in der Statistischen Verbundprogrammierung

angewendet. Sie unterliegen nicht dem direkten Einfluß des StBA und werden in Übereinstimmung

mit den Läindern festgelegt. Sie stellen eine gemeinsame Basis für die Arbeit dar, die die unter-

schiedlichen Situationen der Beteiligten im Bereich der IT widerspiegelt.

1.4.2 Ziele

Das IT-Strukturkonzept hat zum Ziel, ausgehend von der historisch gegebenen Situation die Fort-

entwicklung des lT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Unterstützung der Arbeit des SIBA

festzulegen. Das Ziel ist ein technikunterstütztes statistisches Gesamtsystenq innerhalb dessen

jeder Arbeitsplatz mit IT ausgestattet ist. Dabei muß berücksichtigt werden, dalt dieses Ziel nur

durch eine kontinuierliche Weiterentwict<lung der bestehenden Regeln ohne allzu abrupte Über-

gänge eneicht werden kann.

Im Sinne eines Gesamtkonzeptes kann aber kein fubeitsplatz isoliert betrachtet werderq vielmehr

ergeben sich innerhalb des Prozesses der statistischen Aufbereitung vielfültige Datenflüsse

zwischen den verschiedenen Arbeitsplätzen. Hier muß die Möglictrkeit der medienbruchfreien
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Weitergabe der Daten gewährleistet werden. Insellösungen müssen vermieden und dort, wo sie

bestehen, in das Gesamtsystem integriert werden.

1.4.3 Grundlegende Konzepte

Für die einzelnen Bereiche der IT wurden für das Gesamtkonzept folgende Grundsätze festgelegt:

1.4.3.1 Rechner

Großrechner

Seit dem Übergang zur Dialogverarbeitung werden im Statistischen Bundesamt Siemens4roß-

rechner unter dem Betriebssystem BS2000 benutzt. Aufgrund der vielen bestehenden nicht porta-

blen Programme ist das SIBA auf das Betriebssystem festgelegt. Deshalb soll dieses Betriebs-

system das einzige im StBA verwendete Großrechnerbetriebssystem bleiben. Der Einsatz weiterer

Großrechnerbetriebssysteme wäre schon wegen der dann notwendigen mehrfachen Systempro-

grammierung mit hochqualifizierten Mitarbeitern, die mit hohem Aufwand ausgebildet werden

müssen, extrem aufwendig und unwirtschaftlich.

Das SIBA betreibt schon seit vielen Jahren mehrere Großrechner in unterschiedlichen Aufgabenbe-

reichen. Der Betrieb mehrerer kleinerer Anlagen anstelle eines großen Rechners hat sich aus Aus-

fall-, Sicherheits- und Datenschutzgrtinden bewährt und soll beibehalten werden. Es sind zwei

Großrechner in Wiesbaden und ein Großrechner in Berlin installiert. Die beiden Rechner in

Wiesbaden sind so verbunden, daß die Peripherie, Platten, Magrretbandkassettengeräte und

Drucker je nach Bedarf den verschiedenen Anlagen zugeordnet werden können. Alle Rechner

werden rnnerhalb eines gemeinsamen Transdata-Netzes betrieben, das potentiell von jedem Daten-

sichtgerät den Zugang zu allen Rechnem erlaubt. Über einen Kanaladapter sind die Großrechner-

anlagen unter sich mit Workstationen im Bereich der Programmierung verbunden. Arbeitsplatz-

rechner sind über Terminala',schlüsse an den Großrechner angeschlossen.

Standardarb eitsplatzrechner

Das SIBA hat sich für die IT-Ausstattung der normalen Arbeitsplätze mit APC unter MS-DOS mit

der graphischen Oberfläche WINDOWS festgelegt. Im Arbeitsschwerpunkt in dem dem Großrech-

ner vor- oder nachgelagerten Bereich werden typischerweise auch auf APC relativ 
"u6ilsndige

Auswerhrngen durchgeführt, so daß hier Einplatzsysteme von Vorteil sind. Außerdem ist für die

Statistik der leichte Zugang zu dem umfangreichen MS-DOS-Softwareangebot von großem
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Nutzen. Der Bereich der Kommunikation tritt demgegenüber etwas zurück, der Schwerpunkt liegt

dabei auf Filetransfer. Alle Rechner sind mit der Sicherheitssoftware SAFE-Guard Professional

ausgestattet.

Workstationen

In den Fällen, in denen große CPU-Leistungen erforderlich sin{ in der Softwareentwicklung und

beim Bearbeiten anspruchsvoller Graphiken werden Workstationen unter UND( eingesetzt. Unter

Beachtung der Standards Qil'G3) werden diese in der Regel ausschließlich als Einplatzsysteme mit

graphischem Großbildschirm benutzt. Die entsprechende Software ist speziell auf den jeweiligen

Arbeitsplatz abgestimmt. Allgemein zu verwendende Softrvareprodukte wurden nicht festgelegt.

Wegen der hohen Leistungsfiihigkeit der Geräte ist im Bedarfsfall ein Anschluß an ein LAN mit

Verbindung zum Großrechner vorzusehen

1.4.3.2 Software

Standard APC-Software

AIs Standard für die Software wurde für den Bereich

- Textverarbeitung Word für Windows

- Tabellenkalkulation LOTUS l-2-3 fürWindows

- Datenbanken dBASE

- Graphik FREELANCE

festgelegt.

ImZuge der Umstellung auf WINDOWS werden die teilweise noch benutzten DOS-Versionen der

Programme LOTUS und WORD durch die entsprechende Windowsversionen ersetzt. Da das

Tabellenkalkulationsprogramm auch über Graphilfünktionen verfi,igt, ist ein eigenes Programm für

Graphik nicht an allen Arbeitsplätzen mehr notwendig. kn Bereich der Dokumentation wird das

Programm ABC-Flowcharter eingesetzt. Diese Programme haben sich bewährt und genügen von

den Funktionen her den Anforderungen. Noch Bedarfbesteht an einem Programm für Projekuna-

nagement und einem Programm zur Entwicklung von Formularen. Hier sollen nach entsprechender

Auswatrl noch Standards festgelegt werden. Eine Eigenprogrammierung für APC in größerem Um-

fang wird zur Zeitnicht durchgeführt. Gegebenenfalls wird sich dies nach Einführung der PC-Pro-

grammierung im Statistik-Verbund (vgl. L.3.7.2) iindern.
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Datenbanks]rsteme auf Großrechner

Das SIBA hat sich im Hinblick auf eine bevorstehende Zulassung im Rahmen der Verbundpro-

grammierung für ADABAS mit Natural als Datenbanksystem auf Großrechner entschieden.

ADABAS gewäihrleistet eine portable Programmierung von Programmen im Bereich IBM-MVS

und Siemens BS2000. ADABAS soll vor allem beim Ftihren statistischer Register benutzt werden,

insbesondere bei den Verfa^hren 2.6 und Vorhaben 3.2. Es wird auch eingesetzt beim Verfahren

Arbeits- und Zeitplan (2.21).

Programmiersprachen

Im Bereich der Verbundprogrammierung wird vom Umfang sLark abnehmend noch ein erweiterter

Assembler als gemeinsame Programmiersprache benutzt. Dieser wird bei Neuprogrammierung

durch die gemeiruam entwickelte neue Statistikprogrammiersprache SPLV ersetzt. SPLV wird in

Zukunft die Möglictrkeit der Erstellung quellkompatibler Statistikprogramme auch für UNIX im

Verbund erlauben. Für die Datenbank- und Dialogprogrammierung wird Natural verwendet. Der

Einsatz weiterer Werkzeuge zur Softwareentwicklung im Sinne von CASE ist nach entsprechender

Auswahl vorgesehen. Nach Einführung von Verbundrichtlinien werden auch APC-Programme im

Verbund ennrdckelt. Dazu werden die Programmiersprachen C, Turbo, Pascal und BLAISE

benutzt.

Auswertungs- und Anallrsesystem von STATIS-BUND

Das Statistische Informationsystem des Bundes enthält umfangreiche Analyse und Auswertungs-

software, die von ca. 800 Nutzern genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Verbreitung hat sich

STATIS-BLIND als Hausstandard für Auswertungen und Analysen auf Großrechnern entwickelt.

Dieser Standard soll beibehalten werden und mit in die APC-Anwendungen integriert werden.

Netzsoftware

Als Software für die Vernetzung von PC wird das Produkt Novell-Netware eingesetzt.

1.4.3.3 Kommunikationsdienste

Telefon

Nach dem für die Zweigstelle Berlin eine neue Anlage bereits beschaft wurde, soll im Statistischen

Bundesamt eine neue Telekommunikationsanlage installiert werden. Sie soll die Basis für neue
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Funktionen im Bereich der Sprachkommunikation bilden und auf ISDN aufgebaut werden. Im

Bereich der multifunktionellen fubeitsplatze, an denen Kommunikation mit niedrigen Datenraten

erfolgt (2.8. Dialoge STATIS-BUND, Bildschirmtext, Zugriffauf exteme Datenbanken), soll die

ISDN-Anlage das vorhandene bzw. aufzubauende Netz erweitem. Die genaue Abgrenzung von

ISDN zu LAN und Großrechner-Sternnetz wird im Rahmen der Erstellung eines einheitlichen

Netzkonzeptes festgelegt.

Bürokommunikation

Als Grundlage für die Bürokommunikation soll die Ausstattung der l,eitungsebene mit APC für

Büro- und Assistenzarbeiten dienen. Diese APC werden zuerst als lnselsysteme eingesetzt, die,

sobald das Vernetzungskonzept es erlaubt, in ein Netz integriert werden. Auf diese Art und Weise

ist eine problemlose Einbindung dieser APC in den Bereich der Statistikproduktion möglich, da im

Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens ein medienbruchfreier Übergang von der Stati-

stikverarbeitung in den Bereich der kitungsebene möglich sein muß. Dasselbe gilt firr Aufgaben

im Rahmen der Abwicklung von Projekten, wo ein solcher lnformationsfluß auch unbedingt erfor-

derlich ist. In diesem Zusammenhang sollen auch Funktionen der Bürokommunikation im Verwal-

tungsbereich (wie z.B. Elektronische Post usw.) eingeführt werden. Diese Funktionen haben durch

den Ausbau der Berliner Zweigstelle eine erheblich größere Bedeutung erlangt.

Inteme Datenkommunikation

Das SIBA betreibt ein umfangreiches intemes Datenkommunikationsnetz mit zur Zeit etwa 400

Datensichtgeräten als Sternnetz mit eigener Verkabelung in Vierdrahuechnik. Die Verbindung von

APC zum Großrechner wird zur Zeit tiber dieses Netz durchgeführt, wobei der APC mit den

Funktionen Terminalemulation und Filetransfer betrieben rverden kann. Diese Art der Verbindung

ist sehr aufivendig, so daß sie nicht für alle APC durchgeführt werden kann. Hier ist die schrifi-

weise Einführung eines LAN vorgesehen. Die genaue Abgrenzung dieses Netzes zum Vierdraht-

netz der Groß-EDV und zum Telefonnetz wird noch im Rahmen eines generellen Netzkonzeptes

erarbeitet.

Datenkommunikation

Das SIBA führt mit gegenwärtig 15 von 16 Bundesländem Filetransfer bei Lieferung von Daten-

beständen durch. Als Softwareprodukt wird das Datenvermittlungssystem des Landesamtes für

Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen benutzt. Es nutzt das Datex-P-Netz der

Telekom und wird laufend an den Stand der internationalen Normung angepaßt. Bezüglich des

Datenaustausches mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinscha^ften wird zur Zeit im
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Rahmen eines ersten Projekts ein Datenversand praktiziert. Ein auf neuesten Hard- und Software-

technischen Komponenten basierendes Austauschverfahren mit EUROSTAT wird im Vorhaben

3.3 "Pilotprojekt Nationale Seryer" beschrieben. Die Verbindungen anm Verbindungsbüro Bonn

und zur Zweigstelle in Berlin sind Teil des homogenen Transdata-Netzes und nicht Teil der exter-

nen Vernetzung.

LAN

Durch den Einsatz von APC ergibt sich vermehrt die Notwendigkeit des Austausches von Daten

zwischen den verschiedenen Bereichen der IT. Eine auf dem Großrechner erstellte Tabelle soll z.B.

auf PC nachbearbeitet und in einen Text eingestellt werden, der dann zusammen mit einer im Gra-

phiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystem gesetzt und gedruckt werden soll. Es soll die

Austauschbarkeit all dieser Datenelemente im Sinne eines "lntegrierten Veröffentlichungswesens"

ermöglicht werden. Zur Gewährleistung dieser Funktionen ist wegen des großen zu übertragenden

Datenvolumens ein LAN für die Übertragung erforderlich. Ein Netzkonzept, das diese Funktionen

enthält, wird für das StBA rur Zeit erarbeitet.
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1.5 Personal

Soweit Mitarbeiter an IT-Geräten eingesetä sind ist zu unterscheiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezifische Tätigkeiten ausüben,

- mit Texwerarbeitung betraut sind,

- in Fachbereichen der Statistik oder in der Verwaltung zur Erledigung ihrer

Fach/Verwaltr:ngsaufgaben IT-Gerät€ benutzen.

Im Bereich der Datenverarbeitung werden entsprechend der auszuübenden Funlf,ionen differen-

zierte Ausbildungsvoraussetzungen gefordert. Für den gehobenen Dienst gehört hierzu in der Regel

eine abgesclrlossene einsctrlägige Fachhochschulausbildung oder durch Berufserfahrung erworbene

entsprechende Fähigkeiten. Femer werden in einigen Funktionsbereichen vor Aufirahme einer

Tätigkeit in der Datenverarbeitung grtindliche und vielseitige Fachkenntnisse im Sinne des

Tätigkeitsmerkrnals der Vergütungsgruppe Vb BAT und eine differenzierte Zusatzausbildung in

automatisierter Datenverarbeitung, entsprechend den Ratrmenrichtlinien für die DV-Aus- und

Fortbildung gefordert. ln den Tätigkeiten unterhalb des Fachhochschulniveaus sind die

Ausbildungsanforderungen auf die jeweils auszuübende Tätigkeit zugeschnitten.

Die Qualifikation für die Texwerarbeitung richtet sich nach den Anforderungen an die Mitarbeite-

rinnen im Schreibdienst und wird durch inteme Schulungsmaßnahmen erworben.

Mitarbeiter in den Fachbereichen der Statistik, in der Verwaltung, in der Planung und Organi-

sation, die bei der Erledigung ihrer Fach-Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen, werden für die

Benutzung der IT-Geräte extern und intern geschult. Ihre Qualifikation richtet sich jedoch indivi-

duell nach den Afforderungen ihres Arbeitsplatzes und den allgemeinen Tätigkeitsmerl«nalen der

Anlage la zum BAT.

Allgemeine Verwaltungsaufgaben, IT-Fachaufgaben sowie Betreuung und Beratung werden auf

allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen wahrgenommen.

Mit IT ausgestattete Arbeitsplatze im Amt (hauptsächlich Bildschirmarbeitsplätze) sind und wer-

den grundsätzlich als Mischarbeitsplätze im Sinne einer zeitrveiligen Nutzung dieser Technik für

die Sachbearbeitung (Statistik-, Verwaltungs-, Sekretariatsaufgaben) eingerichtet. Eine Ausnahme

bilden lediglich die Bereiche "Datenerfassung" und "zentraler Schreibdienst (Text- und Tabellen-

erstellung)".

Die tarifgerechte Eingruppierung bei IT-Einführungen ist durch das im SIBA seit Jahren prakti-

zierte Verfahren grundsätzlich sichergestellt: Für eine Beschäftigung des Personals entsprechend
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der bestehenden Eingruppierung sind die jeweiligen Vorgesetzten in den Abteilungen zuständig.

Falls sich Anhaltspunkte für eine Wertigkeits?inderung ergeben, sind die damit zusammenhtin-

genden Fragen (arbeitsorganisatorische Notwendigkeit, Arbeitsschnitt, Wertigkeit einzelner Tätig-

keiten bzw. Arbeitsvorgäinge, Stellen usw.) mit Abteilung Z anHitren.In begrtiurdeten Fiillen sind

anschließend Anträge auf Höhergruppierung auf der Grundlage von Arbeitsplatzbeschreibungen

durch die Abteilungen zu stellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstärkt auf IT-Kenntnisse geachtet.

Das StBA muß aus seinem vorhandenen Personalbestand umfangreiche Personalkapazitiit für

Schulungs-, Betreuungs- und Koordinierungsarbeiten im Rahmen des IT-Einsatzes, insbesondere

des seit 1989 stark ausgeweiteten Einsatzes von Arbeitsplatzrechnern im Amt bereitstellen. Es ist

davon auszugehen, daß die dadurch gebundene Kapaatbt auf Dauer nicht mehr in den bisherigen

Einsatzbereichen zur Verfügung stehen wird. Die folgenden vom BMI (KBSI) im Bericht vom

22.3.1990 an den Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages zum IT-Einsatz in der Bundes-

verwaltung getroffenen Festsellungen arm Personalbedarf für IT treffen im vollen Umfang auch

für das SIBA zu: Die Behörden können den fachorientierten" koordinierten und wirtschaftlichen

Einsatz der IT nur bei entsprechender personeller Ausstattung des lT-Bereichs sicherstellen. In

vielen Behörden ist ein unabwendbarer Bedarf entstanden" die entsprechenden stellenmäßigen Vor-

aussetzungen parallel zum bedarfsgerechten Ausbau des IT-Einsatzes stufenweise herzustellen.
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1.6 Konzepte und Mallnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der IT

Mit dem jäihrlich fortzuschreibenden IT-Rahmenkonzept ist auch die Verpflichtung zur Erstellung

einer Risikoanalyse und daraufaufbauend die Entrvicklung eines Sicherheitskonzeptes verbunden.

Ztdem macht der Bundesrechnungshof @Rlt) seine zustimmende Stellungnahme zu IT-Rahmen-

konzepten davon abhlingig, daß die lT-Rahmenkorzepte verfatuensbezogene Risikoanalysen und

ein darauf aufbauendes Sicherheitskonzept enthalten.

Im April l99l wurde durch den lT-Koordinienrngsausschuß eine IT-Projektgruppe (feilnehmer

aus den Abteilungen Z, I und ID mit der Durchführung der Risikoanalyse sowie mit der Entwick-

lung des Sicherheitskonzeptes beauftragt. Aus Grtinden der engen Terminierung und beim SIBA

nicht vorhandenen Erfahrungen bezüglich derartiger Analysen wurde nach einer Ausschreibung die

Fa. Ploenzke-Informatik mit der Durchführung der Risikoanalyse durch das SIBA beauftragt.

Die Abwicklung des Projektes, erfolgte in Form einer Beratungsleistung in enger Zusammenarbeit

zwischen der IT-Projektgruppe und der Fa. Ploenzke-Informatik. In regelmäßig stattfindenden Sit-

amgen der lT-Projektgruppe mit den Vertretem der Fa. Ploenzke-Informatik wurde die konzep-

tionelle Vorgehensweise, basierend auf dem Entwurf des IT-Sicherheitshandbuches vom

26. Juli 1991, gemeinsam festgelegt. Die IT-Projektgruppe war laufend über den Stand der

P roj ektarbeit informiert.

ln allen Fachbereichen des SIBA wurden Interviews sowie Fragebogenaktionen durchgeführt. Im

Ansctrluß an diese Erfassungsphase wurden die Ergebnisse durch die Fa. Ploenzke-Informatik auf-

bereitet, und in mehreren Sitzungen hat die IT-Projektgruppe die vorgelegten Arbeiten diskutiert

sowie Anderungs- bzw. Ergänzungsvorschläge erarbeitet.

1.6.1 Ausgangsüberlegungen zur Situation der amtlichen Statistik

1.6.1.1 Die Rolle der IT

Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spielt bei der Aufbereitung und Darbietung der meisten

amtlichen Statistiken eine entscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechender lT-Anwendungen

lassen sich die in der Statistik anfallenden großen Datenmengen in den geforderten relativ kurzen

Zeiträumen verarbeiten und damit erwartungsgemäß und sachgerecht erledigen. Amtliche Statistik

ist in allen Phasen ihrer Verarbeitung auf den Einsatz von IT angewiesen und insofern von einem

reibungslosen Funktionieren der eingesetzten IT-Verfatren abhängig. Die Produktion und

Darbietung statistischer Ergebnisse mirßte unterbleiben, wenn der IT-Einsatz gestört wäre oder

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite l-67



gänzlich ausfiele. Die sach- und zeitgerechte Erledigung der Aufgabenstellung der amflichen

Statistik könnte damit nicht mehr oder nur mit eingeschränkter Qualität wahrgenommen werden.

1.6.1.2 Mögliche Schäden Iür die amtliche Statistik

Wie in allen anderen lT-Einsatzbereichen, die in hohem Maße von der sicheren Funktion und der

kontinuierlichen Verfügbarkeit des IT-Einsatzes abhängen, können Ausfülle der IT-Systeme oder

die allgemein bekannten Risiken, wie Systemausfall, Sabotage oder Katastrophen auch im SIBA

erhebliche Schäden zur Folge haben. Die im allgemeinen als Computerbetrug bekannten Manipu-

lationen dürften aufgrund der Art der zu erledigenden Arbeiten im SIBA keine Rolle spielen. Die

dabei möglichen Schjiden können gedanklich grob in zwei Kategorien aufgeteilt werden. Zum einen

handelt es sich um direkte Schäden, die im SIBA entstehen. Diese Schiiden sind im wesentlichen

materieller Natur und lassen sich i.d.R. über die Kosten der Wiederbeschaffi.rng quantifizieren.

Zum anderen handelt es sich um indirekte Schäden, die bei den Datenkonsumenten entstehen oder

die als weitreichende Folge die Reputation der amtlichen Statistik negativ beeinflussen können. Die

bei Datenkonsumenten entstehenden Schäden dürften, obwolrl von ihrer Natur her gerade im Be-

reich Wirtscha^ft als eher materiell einzuschätzen, nur mit Hilfe der Analyse der einzelnen konkret

beabsichtigten Anwendungsfiille (2.B. über den Opportuniutskostensatz) quantifizierbar sein.

Solche die Reputation der amtlichen Statistik beeinflussenden Schäden hingegen dürften als imma-

terielle Schäden, obwohl von ihrer Größenordnung her wegen des gesellschaftlichen Aufuags der

Bundesstatistik als immens einschätzbar, nur ganz grob deskriptiv darstellbar, aber in aller Regel

nicht quantifizierbar sein.

Spezifisch für die Situation der amtlichen Statistik (bzw. der Bundesstatistik) dürfte zudem sein,

daß bei vorsätzlichen Beschädigungen (durch Zerstörungen, Verzögerungen, mißbräuchliche Nut-

amgen etc.) ökonomisch motivierte Flaadlungen keine wesentliche Rolle spielen. Vielmehr deuten

alle Erfahrungen der Verga''genheit (insbesondere imZuge der öffentlich geführten Diskussion um

die Volkszählt'ng 1983/1987) und die Tatsache, daß die Bundesstatistik in der allgemeinen Öffent-

lichkeit zu einem Schwerpunkt der öffentlichen Datenschutzdiskussion gemacht wurde darauf hin,

daß nur mit zufiilligen, fahrlässigen oder politisch-ideologisch motivierten Beschädigungen zu

rechnen ist. Der eventuelle Schaden ist drhel nicht an Kriterien wie "Umfang des illegalen Ver-

kaufs oder der illegalen Nutzung von Daten" zu ermitteln; er liegt vielrnehr in der Möglichkeit, da3

die amtliche Statistik an Vertrauen und Akzeptanz verlieren könnte, falls auch nur ein einziges Mal

nachweisbar die Geheimhaltung der statistischen pln2slangaben verletzt würde.
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1.6.2 Konkretisierung der möglichen Schäden Iür die amtliche Statistik

1.6.2.1 VerletzungderstatistischenGeheimhaltung

Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachtung von Mzssenerscheinungen gesellschaftlicher,

wirtscha.ftlicher oder ökologischer Art. Als Ergebnis interessiert nicht der Einzelfall, sondern das

statistische Aggregat. Im Prozeß der Ergebnisdarstelh'ng und als Ausgangsmaterial für die Bil-

dung neuer Aggregate anderer Zusammensetzung müssen aber Einzelangaberl die der statistischen

Geheimhaltung unterliegen, gespeichert werden. Aufgrund der Arbeitsteilung avischen Bund und

Ländern erfolgt der größte Teil der Verarbeitung der Einzelangaben in den Statistischen Landes-

ämtern (StLA). tm SIBA sind Einzelangaben nur in weitaus geringerem Maße als in den SILA ver-

fügbar.

ln diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die im Bundesstatistikgesetz geregelte sta-

tistische Geheimhaltung - im Gegensatz zum Bundesdatenschutzgesetz - keine Unterscheidung in

mehr oder weniger gefiihrdete (sensible) Einzelangaben kennt. Es ist unter diesem Aspekt von da-

her nur folgerichtig, daß alle Einzelangaben mit den gleichen Sicherheitsstandards geschüta

werden.

1.6.2.2 Unzureichende Datensicherung

Das Bundesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchführung der Bundesstatistiken durch die

SILA vor. Diese übermitteln die jeweiligen Ergebnisse des Landes an das SIBA. Mit diesem Prin-

zip der regional dezentralisierten Durchführung ist in solchen Fäillen gleichzeitig sichergestellt, daß

alle beim SIBA vorhandenen Daten (einsctrl. Sicherungsdoppel) quasi als zusätzliches Doppel in

den SILA verfügbar oder aus den in den SILA vonätigen Daten rekonstruierbar sind. In den übri-

gen Fiilleg in denen abweichend von dem genannten Grundsatz Statistiken znntral vom SIBA

durchgeführt werden, kann die Rekonstruktion (zerstörter) elektronisch gespeicherter Daten durch

Sicherungskopien garantiert werden.

Eine totale Vemichtung von Daten im SIBA, die nicht durch Doppel ersetzt werden könnten, ist al-

so durch entsprechende Sicherungsverfahren, Auslagerungen u.s.w. ausgeschlossen.

Der übliche Ablauf statistischer Datenverarbeitung mit Hilfe des Einsatzes von IT sieht - wie be-

reits angesprochen - vor, daß wichtige Verarbeitungsstadien in sog. Sicherungskopien in der Regel

nach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbindung mit dem bei den SILA ge-

speicherten Datenmaterial ist daher jederzeit mit begrenztem finanziellen Aufwand und ohne große

zeitliche Verzögerung eine Wiederherstellung von Datenmaterial in den informationsmäßigen Zu-

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 1-69



stand vor einer etwaigen Zerstörung von Datenmaterial möglich. Schäden könnten die Bundessta-

tistik in der alltäglichen Routine infolge von Sabotage, Naturkatastrophen, Unvorsichtigkeiten,

fahrlässigem Verhalten oder plötzlichen Systemausfiillen treffen. Die arbeitsorganisatorischen,

baulichen und anlagetechnischen SicherheitsmaSnahmen sind daher erforderlich, um die Wahr-

scheinlichkeit von solchen Schäden auf ein äußerst geringes Maß zu reduzieren.

1.6.2.3 NichtverlügbareErgebnisse

Im Fall der Vemichtung von Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechender Sicherungskopien

würde die Verfügbarkeit tiber Ergebnisse aus den betroffenen Daten in jedem Fall vorübergehend

eingeschränkt. Desgleichen könnten sonstige Stcirungen des Betriebes der IT-Anlagen auch ohne

die Zerstörung von Daten vorübergehende Einschränkungen der Nutzung vorhandener Daten zur

Folge haben.

Die damit möglicherweise auftretenden Schäden bestehen zum einen in dem Informationsverlust,

der bei den potentiellen Datennutzern eintritt und durch den zusätzliche Kosten oder entgangene

Nutzen bzw. Gewinne entstehen. Zum anderen wird die mögliche Qualität der Dateq die sich u.a.

durch eine aktuelle Bereitstellung erreichen ließe, nicht erreicht. Solche Qualit itsminderungen

durch Aktualiüitsverluste wirken sich laagfristig auf das Ansehen der amtlichen Statistik insgesamt

aus. Aus der Erfahrung heraus ist bekannt, daß viele Konsumenten gerade die Ergebnisse kurz-

fristiger Statistiken hochaktuell benötigen. Unterstellt marl daß damit insbesondere bereits Verzö-

gerungen von kurzer und ktirzester Dauer als Informationsdefizite gewertet werden, so sind ent-

sprechende lnformationsdefizite als Kriterien für Schäden zu werten.

Ein illegaler Z\gitr auf im SIBA auf maschinellen Datenträgem gespeicherte Daten könnte die

Nutzung entsprechender Einzelangaben ermöglichen. Im allgemeinen dürfte dieser Fall nur von

rein akademischem Interesse sein, dennoch ist theoretisch nicht ausgeschlosseq dal] dadurch

illegale Geschäfugeheimnisse eines zur Statistik meldenden Untemehmens der Konkurrenz in die

Hände fallen. Je nach Einzelfall könnte damit die unberechtigte illegale Nutzung von statistischen

Einzelangaben erhebliche wirtschaftliche Schäden zur Folge haben.

1.6.3 Bewertung der möglichen Gefährdungen der amtlichen Statistik

1.6.3.1 AmtlicheStatistikals Informationsbasis

Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlichen Informationsinfrastnrktur. Der allgemeine

Informations- und Datenbedarf, ebenso wie der besondere Datenbedarf einzelner Nutzer, wird zu
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einem grundlegenden Teil durch die Bundesstatistik gedeckt. Würden die Ergebnisse der Bundes-

statistik aufgrund von Qualitätsversctrlechterungen bei ihren Nutzern nicht mehr oder weniger ak-

zepiert, so wäre damit der Informationsaufuag der Bundesstatistik infrage gestellt. Die Bundes-

statistik könnte ihre Funktion nicht mebr im derzeit umfassenden Maße wahmehmen.

Nur solange die Ergebnisse der amtlichen Statistik auf eine breite Akzeptanz stoßen, kann die amt-

liche Statistik ihren Aufuag, eine gleiche Informationsbasis für alle gesellscha^ftlichen Gruppen an-

zubieten, erfüllen. Als ein wichtiges Beispiel für die offensichtlich befriedigende Wirkung allge-

mein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der monatliche Preisindex für die Lebenshaltung im

Rahmen von Tarifrerhandlungen anzusehen. Diskussionen über die in Tarifrerträgen zu berück-

sichtigende Preissteigerungsrate finden erfahrungsgemliß nicht sLatt, da der amtliche Preisindex

allgemein als Indikator akz-eptiert wird. Die gesamtwirtschaftlichen Kosten der Tarifauseinander-

setzungen dürften damit in der Vergangenheit jeweils erheblich gesenkt worden sein. Kosten der

Statistiksicherheit, die - wie vorn ausgefütrt - dazu beitrageq das Risiko einer Verminderung der

t*zeptzr:z der Ergebnisse der amtlichen Statistik zu reduzieren, müßten daler diesen vermiedenen

oder vermeidbaren Kosten gegenübergestellt werden, wenn eine Bewerhrng der abzuwendenden

Schäden durch entsprechende Sicherheitsmaßnahmen vorgenornmen werden soll. Nur eine Bewer-

tung, die derartige "indirekte" Effekte berücksichtigt, erscheint in diesem Fall angebracht.

Da auch die Arbeit privater Datenproduzenten auf Ergebnissen der amtlichen Statistik basiert,

stiinden bei einern Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt große Teile der lnfor-

mationsffiastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualität oder dem bisherigen

Umfang zur Verfügung. Wichtige privatwirtschaftliche Entscheidungen, aber auch wichtige wirt-

schafu- und sozialpolitische Entscheidungen der öffentlichen Hand würden nicht, falsch oder zu

spät getroffen. Die entstehenden einzel- und gesamtwirtschaftlichen Kosten und Verluste sind dabei

nur zu einem geringen Teil direkt quantifuierbar. Ein Eindruck von der Größenordnung der mögli-

chen privaten oder öffentlichen Schäden läßt sich allenfalls durch Vergleichsbetrachtungen und

über Hilfsgrößen näherungsweise gewinnen. Eine umfassende Quantifizierung aber erscheint der-

zeit ausgeschlossen.

1.6.3.2 Statistische Geheimhaltung

Neben der Beeinträchtigung der Ergebnisakzeptanz durch unregelmäßige, verspätete oder ausge-

fallene Datenbereitstellung dürfte wahrscheinlich durch Verletzungen der statistischen Geheimhal-

tung die öffentliche Alaeptanz der Funktion der amtlichen Statistik gestört werden und langfristig

verloren gehen. Konkrete Folgen einer solchen Erwarhrngshaltung bei den Befragten und Aus-

lcunftspflichtigen dürften sich in einer Teilnahme- oder Antwortvenreigerung zeigen.In anderen

Fällen dürfte mit falschen Angaben zu rechnen sein. Beide Entrvicklungen können im Einzelfall die
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Qualiuit der verftigbaren Daten empfindlich beeintrachtigen und sie für die Nutzung sogar un-

brauchbar erscheinen lassen.

Würden entsprechende Verletzungen der statistischen Geheimhaltung, bei denen es sich in vielen

Fällen sogar um die Verletzung von Verfassungsrecht (d.h. das Recht auf informationelle Selbst-

bestimmung) handelt, von den Betroffenen und Befragten als wahrscheinlich unterstellt werden, so

wären mit hoher Watuscheinlichkeit die angesprochenen negativen Auswirkungur auf die Ergeb-

nisqualität zu erwarten. Nur wenn die Betroffenen überzeugt sind, daß die statistische Geheimhal-

tung sichergestellt ist, kann nach bisherigen Erfahrungen mit wahheitsgetreuen und vollständigen

Auskihften zu amtlichen Statistiken gerechnet werden. Die Sicherung des breiten Vertrauens in die

statistische Geheimhaltung muß damit sowohl aus verfassungsrechtlichen Grtiurden als auch aus

fachlich-methodischen Gründen eine besondere Priorität eingeäumt werden.

Eine Bewertung der durch eine Verletzung der statistischen Geheimhaltung hervorgerufenen Schä-

den stößt dabei zum einen an die Grenze der Möglichkeit, Verfassungsverletzungen und insbe-

sondere Verletzungen von Grundrechten quantitativ und materiell zu bewerten. Zum anderen dürf-

ten im Hinblick auf die Bewertung von Qualiüitsveränderungen von konkreten Einzelstatistiken die

o.a. Vergleichsbetrachtungen sich als Cterze der Quantifizierbarkeit von möglichen Schäden her-

ausstellen. Dabei wäre letztlich auch noch zu berücksichtigen, daß die zusätzlich notwendigen Un-

tersuchungen über den Umfang der verweigerten oder falschen Ausktinfte zu weiteren kostenträch-

tigen Belastungen von Befragten füfuen würden, die wiederum neue Bewertungsfragen aufiruerfen.

1.6.3.3 Qualität der Ergebnisse

Die amtliche Statistik zeichnet sich bisher durch eine besonders hohe Qualität der Ergebnisse in

sachlicher, zeitlicher und räumlicher Hinsicht aus. Die Kombination der drei genannten Qualitäts-

aspekte ist in einem umfassenden Sinn auch nur in der amtlichen Statistik möglich, da dieser

Qualiätsstandard nur unter Zuhilfenahme der Verpflichtung zur Auskunfuabgabe erreicht wer-

den kann. Dies ist nur im Rahmen der amtlichen Statistik denkbar und bedeutet damit, daß ent-

sprechende Ergebnisse in keinem Fall von anderen, insbesondere nicht von privatrvirtschaftlich or-

ganisierten lnstitutionen, erstellt werden können.

Auf mögliche Fälle von direkten Qualitätseinbußen durch zeitlich verzögerte Bereitstellung der Er-

gebnisse oder durch Antwortausftille wurde bereits hingewiesen. Die hohe Qualität der amtlichen

Statistik, insbesondere hinsichtlich der fachlichen Gliederung oder der kleinräumigen Nachweisung

der Ergebnisse, beeinflußt aber auch wesentlich die Qualität desjenigen Teils der Informationsbe-

reitstellung durch Markt- uad Meinungsforschungsinstitute, der unmittelbar auf die hohe Qualität
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der amtlichen Statistik bei der Durchführung von Repräsentativerhebungen, insbesondere, hin-

sichtlich der Stichprobenauswahl und der Hochrechnung, angewiesen ist.

Die Erfahrung und entsprechende Untersuchungsergebnisse (zuletzt durch das vom wissenschaft-

lichen Beirat für Mikrozensus und Volkszählung vorgelegte Gutachten) zeigen, daß auf die bisher

mit Hilfe der Auskunfupflicht vorgelegte Ergebnisqualität bei amtlichen Statistiken nicht verzich-

tet werden kann. Dies zeigt sich auch darirl daß bei der weitaus überwiegenden Zahl aller

Bundesstatistiken auch weiterhin die Auskunfupflicht ausdrücklich festgeschrieben ist. Dem Ge-

setzgeber erscheint damit zur Sicherung der hohen Ergebnisqualitiit u.a. der Eingriff in das Recht

auf informationelle Selbstbestimmung, den die Auskunfupflicht darstellt, zum Wohle der Allge-

meinheit angemessen. Bewertungur der möglichen Schaden müßten diese Wertvol5lslltrngen des

Gesetzgebers mit einbeziehen.

1.6.3.4 QuantifizierungdesSchadens

Würde eine nicht autorisierte Nutzung von veröffentlichungsfiihigen Daten, z.B. durch einen ille-

galenZugitr oder nicht genehmigten Weiterverkauf erfolgen, so würde i.d.R. ein Einnahmeausfall

entstehen. Diese Reduzierung der möglichen Einnahmen wäre einfach zu quantifizieren, sofern der

Umfang der nicht genehmigten Nutzung bekan:rt würde, indem entsprechende Beträge gemäß der

haushaltsrechtlichen Vorschriften errechnet und in Ansatz gebracht würden. Da die genannte Vor-

aussetzung nur mit geringer Walrscheinlichkeit gegeben sein dürfte, ist der entstehende Schaden in

der Praxis kaum zu quantifizieren.

L.6.4 Risikoanalyse

1.6.4.1 Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzrngder globalen Risiken beim Einsatz der Informationstechnologie in

der amtlichen Statistik dargelegt, entziehen sich - trotz der wiederholt bekundeten Notwendigkeit

einer möglichst zeitnatren Datenbereitstellung - die möglichen Sch'äden, welche durch eine verzö-

gerte oder unvollständige Veröffentlishung der Ergebnisse eintreten können, einer materiellen

Quantifizierung.

Aufgrund der breit gestreuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der amtlichen Statistik sind zu-

dem die möglichen Auswirkungen von z.B. Zeiwerzögenngen im Einzelfall durchaus unter-

schiedlich.
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Während die auf Informationsverlusten bzw. -verzogerungen beruhenden Schäden sich letztlich auf

mögliche Auswirkungen hin konkretisieren und begrenzen lassen @innatrmeausfall, zusätzliche

Kosteq entgangener Gewinn etc.) und diese im weitesten Sinn als Schiiden "aufgrund" der amtli-

chen Statistik gelten könnerL handelt es sich bei den Auswirkungeq die sich aus einem Verlust der

Vertraulichkeit der Daten ergeben, um Schfien, welche "für" die amtliche Statistik entstehen

(Auslcunfuverweigerung, Falschauskirnfte, zusätzliche Mahnkosten) und damit bei Nichtberück-

sichtigung ihrerseits wieder o.g. Folgeschäden nach sich ziehen können.

Vor diesem Hintergrund erscheint es nicht möglic\ jeder getroffenen Sicherheitsmaßnahme die bei

deren Nichtvorhandensein entstehenden Kosten gegenüberanstellen; vielmehr gilt sowohl für die

Einzelmaßnahme wie auch für ein umfassendes Sicherheitskonzept der allgemeine Grundsatz der

Wirtschaftlichkeit. Dies ist insoweit konl«etisierbar, als daß z.B. im Hinblick auf die Verfügbar-

keit von Datenbeständen der für eine Neuerstellung erforderliche Personal- und Sachmittelaufuand

gewertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstechnischen Anforderungen sind für die Beurteilung der Notwendig-

keit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Rahmenbedingungen wie gesetzliche

Regelungen, vertragliche Lieferverpflichtungen etc. von Bedeutung. Hier sind Anderungen im

Hinblick auf z.B. den Verzicht bzw. die zeitliche Verschiebung von Datenlieferungen in aller Regel

nicht bzw. nicht kurzfristig zu erwirken.

lnsgesamt ergibt sich, da3 eine Absctuitzung der dem lT-Einsatz fuffnanenten Schfien/Risiken

projekt- bzw. verfaluensspezifisch nur in Ausnahmefiillen möglich ist. Nicht zuletzt aufgrund der

Tatsache, daß ein Großteil der getroffenen Maßnahmen über eine zentrale Bereitstellung von ln-

formationstechnologie (Groß-DV, Datenfernübertragung) für eine Vielzahl von DV-Verfahren gilt,

die für sich gesehen möglicherweise unterschiedliche Sicherheitsanforderungen stellen.

Die die getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zusammenfassende Darstellung basiert damit auf fol-

genden grundsätdichen Annahmen:

- Beeinträchtigungen der Verfügbarkeit von Datenbeständen sind nicht nach einzelnen Erhebungen

zu differenzieren, sondern nur als Risiko der amtlichen Statistik allgemein darstellbar.

- AIle auf die Verfügbarkeit der Daten hin ausgerichteten Sicherheitsmaßnahmen gelten damit für

den IT-Einsatz allgemein und werden nicht nach Einzelstatistiken unterschieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die Integrit,it und insbesondere die Vertraulichkeit der vom

SIBA zu verarbeitenden Datenbestände sind im wesentlichen gesetzlich geregelt.
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Maßgebend sind hierbei vor allem das

Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (2.8. § 16 BStatG),

Bundesdatenschutzgesetz (2.B. § 9bzw. Anhang zu § 9),

Verpflichtungsgesetz (§§ I - 4),

Strafgesetzbuch (§§ 203 - 205,353)

sowie weitere einzelstatistische Regelungen.

Hieraus ergibt sich damit weniger die Frage nach der Notwendigkeit von Sicherheitsmaßnahmen,

sondem vielmehr nach deren Ausgestaltung. In welchem Maß diese auch äußeren und z.T. wech-

selnden Einflü5sea untenrorfen sind" zeigt sich an der wiederholt zitierten öffentlichen Diskussion

um die Durchführung der Volkszählung 1987.

- Mit der zunehmenden IT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität der be-

troffenen Verfahren wächst die Abhzingigkeit von bestimmten Datenbestjinden sowie der konti-

nuierlichen Bereitstellung von IT-Systemen.

Bei dieser - wirtschaftlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf IT-Systeme ist

die ständige Verfügbarkeit der eingesetzten Technik naturgemäß in den Fäilleq in welchen eine er-

satzweise manuelle Durchfühnrng der Arbeiten nicht mehr möglich ist, von steigender Bedeutung.

Als Maßstab für die Beurteilung der auf die Verfügbarkeit zielenden Sicherheitsmaßnahmen wird

hierbei u.a. der für eine ggf. erforderliche Neuerstellung von Datenbeständen notwendige Personal-

und Sachmittelaufivand herangezogen.

- Der IT-Einsatzbei der Aufbereitung von Statistiken ist derzeit einem technologischen Wandel

unterworfen. Während in der Vergangenheit die technologische Unterstützung im wesentlichen in

Form des Großrechner-Einsatzes erfolgte, kommt nunmehr vermehrt dezentrale Informations-

technologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in aller Regel vorhandenen Großrechner-Anbindung sin{ trotz der völlig unter-

schiedlichen Sicherheitsstruhuren von Großrechner- und fubeitsplatzcomputersystemerL bei Ver-

arbeitung gleicher Datenbestiinde gleiche oder zumindest vergleichbare Sicherheitsanforderungen

zu stellen.

Ausgehend von diesen grundsätzlichen Überlegungen werden im folgenden die möglichen Risiken

bzw. Gefahren für die Verfügbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit der Datenbestände des SIBA

dargestellt sowie die daraus resultierenden MaSnahmen kurz geschildert.
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1.6.4.2 Einführung in die IT-Sicherheit

Durch die zunehmende Abhringigkeit von der lnformationstechnik kommt ihrer Sicherheit wach-

sende Bedeutung zu.

IT-Sicherheit wird dabei verstanden als ein Zustand, in dem die beim Einsatz von lT-Systemen

aufuetenden Risiken auf ein tragbares Maß beschränkt sind. IT-Sicherheit ist ein strategisches

Ziel, das erreicht wird, wenn bestimmte Sach- und Formalziele erfüllt werden. Zu den Sachzielen

ziihlen Verfügbarkeit, lnt€gritjit und Vertraulichkeit. Die Formalziele sind Rechtnäßigkeit, Wirt-

schaftlichkeit und soziale Akzeptznz.

Bedrohungen der Sach- und Formalziele führen einerseits zu einer Beeintr:ichtigung der lT-Sicher-

heit, andererseits zu Beeintrachtigungen von Zieleq die in Beziehung zur IT-Sicherheit stehen. IT-

Sicherheit steht in Beziehung mit den Zielen Wirtschaftlichkeit, Ordnungsmi8igkeit, Benutzerak-

zeptalz und Benutzerfreundlichkeit. Sie ist mit diesen Zielen teils positiv und teils negativ korre-

liert.

Immer datut, wenn die Realisierung eines Zieles die Zielerreichung eines anderen negativ beein-

flußt, wird eine Entscheidung notwendig. Dadurch, daß die Ergebnisse der Risikoanalyse den Ist-

Zustand der IT-Sicherheit widerspiegeln, können sie als Basis für solche Entscheidungen dienen.

Denn sie ermöglichen es, fundiert zu entscheiden, inwieweit es wirtschaftlich angemessen und

strategisch betrachtet sinnvoll ist, Maßna.hmen zur IT-Sicherheit zu ergreiferq selbst dann, wenn

der Grad, in dem andere Ziele erreicht werden können, dadurch beeintächtigt wird.

Die Risikoanalyse ist somit eine wesentliche Grundlage für ein lT-Sicherheitskonzept. Sie stellt

eine wichtige Komponente der strategischen Informatikplanung (IT-Rahmenkonzept) dar.

1.6.4.3 ErklärungsmodellzurRisikoanalyse

1.6.4.3.L Begriffsbestimmungen

Bei der Durchführung der Risikoanalyse werden einige grundlegende Begriffe mit spezieller

Bedeutung öfter verwendet.

Unter Bedrohung wtrd ein Umstand oder ein Ereignis, das die Einhalhrng der Sicherheitsanforde-

rungen an das lT-System geführden kann, verstanden. Davon können die IntegriUt, die Verfügbar-

keit oder die Vertraulichkeit von lnformationen oder ihrer Verarbeitung betroffen sein.
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Die Grundbedrohung ist eine Zusammenfassung von Bedrohungen hinsichtlich ihrer Auswir-

kungen und bezieht sich auf den Verlust von lntegrität, Verfügbarkeit und Vertraulichkeit.

Konkrete Bedrohungen shd Bedrohungen, die sich aus der Untersuchung der Schwachstellen tm

Rahmen der Bedrohungsanalyse ergeben.

Dt Objeh ist eine Einheit, die beim Einsatz cines lT-Systems notwendig ist und von Bedrohungen

betroffen sein kann.

IT-Anwendungen zeichnen sich durch den Einsatz eines lT-Systems zur Erfüllung von Aufgaben,

die in einem eingegrenzten fachlichen und organisatorischen Bereich liegen und durch gemeinsame

Merlcnale gekenrzeichnet sind, aus.

Das Risiko ist ein Maß für die Gefiihrdung, die von einer Bedrohung ausgeht. Es setzt sich aus der

Eintrittshäufigkeit und den möglichen Auswirkungen zusammen.

Ma/Snahmen sind Vorkehrungen, die getroffen werden, um eine IT-Anwendung gegen Bedrohun-

gen zu schützen oder Auswirkungen zu begtenzen.

1.6.4.3.2 Modell

Die Risiken, denen IT-Systeme ausgesetzt sind, ergeben sich aus dem Zusammenspiel einer Viel-

zahl von Komponenten.

Bedrohungen wirken auf Objehe, die nicht wirksam oder überhaupt nicht vor diesen Bedrohungen

geschützt sind. Wirksame Mafinahmen reduziergn das Risi,to, indem sie die Bedrohungen ab-

schwächen oder die Bedrohten Obiehe selbst schtitzen bzw. die Folgeschäden begrenzen.

Das bestehende Risiko ist ein Maß dafür, wie hoch der mögliche durchschnittliche Schaden ist.

Für den IT-Einsatz existiert ein Spektrum von Bedrohungen. ln der Regel wird der Einsatz von IT

nicht durch ein einzelnes Ereigris, sondern durch eine Verkettung von Umstjinden und Ereigrissen

gefiihrdet. Dahinter können sich viele unterschiedliche Ursachen verbergen. Um herauszufinden,

welche Bedrohungen für ein konkretes IT-System relevant sind, ist es erforderlich, eine anwen-

dungsbezogene Risikoanalyse durchzuführen.
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1.6.4.4 Vorgehensweise bei der Risikoanalyse

1.6.4.4.1 Beschreibung der Vorgehensweise

Das Vorgehen zur Durchfirhnrng der Risikoanalyse ist an den Entwurf des IT-Sicherheitshand-

buches des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik vom 26. Juli l99l angelehnt

und den Gegebenheiten im SIBA angepaßt.

Die Durchführung der fusikoanalyse gliederte sich in die vier Phasen

o Ermittlung der Schutzbedürftigkeit,

. Bedrohungsanalyse,

. Risikoanalyse (im engeren Sinn),

. Empfehlungen für Sicherheitsmaßnahmen.

Die Phase der Projektinitiierung wurde der Risikoanalyse vorangestellt.

Zur Gewährleistung der Transparenz der vorliegenden Risikoanalyse werden im folgenden die ein-

zelnen Phasen beschrieben. Das Phasenziel, die Aktivitäten und die Phasenergebnisse werden dabei

kurz dargestellt.

1.6.4.4.2 Projektinitiierung

Das Phasenziel der Projektinitiierung war die Festlegung des Verfahrens und der Zusammenarbeit.

Die hierfür notwendigen Alctivitdten lagen in der Durchführung von Workshops zur Verfahrens-

festlegung und zur Definition der Zusammenarbeit. Ns Phasenergebnis wurde darur die Vorge-

hensweise bei der Projektrlurchführung festgelegt.

1.6.4.4.3 Ermittlung der Schutzbedürftigkeit

Dx Phasenziel bestand hier in der Ermittlung und Bewertung derjenigen lT-Anwendungen und In-

formationen, die von Bedeutung sind und geschüta werden müssen. Die Aktivitdten hierfür betra-

fen zunächst die grobe Beschreibimg und Charakterisierung der jeweiligen lT-Verfatuen.

Zur Bewertung der Schutzwürdigkeit der IT-Anwendungen und Informationen wurden sogenannte

Schadensskalen mit diskreten Schadenswerten von 0 bis 3 aufgestellt. Ein unbedeutender Schaden

wurde mit 0, der maximale Schaden mit 3 bewertet.
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Sofern keine speziellen Schadensskalen erforderlich warerq liegen der Bewertung sogenannte all-

gemeine Schadensskalen zugrunde.

Als Phasenergebnis wurde eine Liste der IT-Anwendungen und Informationen mit zugeordneten

Skalenwerten bzgl. der drei Grundbedrohungen erstellt.

1.6.4.4.4 Bedrohungsanalyse

Alle relevanten Bedrohungeq die Schäden an den lT-Anwendungen oder Informationen anrichten

können, waren als Phasenziel der Bedrohungsanalyse zu ermiueln. Die dafür notwendigen AWitn-

ttlten waren die Beschreibungen bestehender Schutzvorkehnrngen sowie die Beurteilung ihrer

Wirksamkeit.

Vorhandene Schwachstellen des betreffenden IT-Systems wurden ermiuelt. Aufbauend auf den

Ergebnissen der ersten Stufe wurden diejenigen bedrohten Objekte, von denen die IT-

Anwendungen abhängen und anschließend die Grundbedrohungen und die konkreten Bedrohungen

der Objekte erfaßt. Ns Ergebnis dieser Phase lagen dann die Beschreibungen vorhandener

Schutzvorkehrungen und ihrer Wirksamkeit, vorhandener Schwachstellen und der bedrohten Ob-

jekte mit Grundbedrohungen und konkreten Bedrohungen vor.

1.6.4.4.5 Risikoanalyse im engeren Sinne

Das Ziel dieser Phase lag in der Darstellung einer Übersicht über den Ist-Zustand der IT-Sicher-

heit. Die Alctivitdten bestanden hier vor allem in der Bewertung der in der areiten Phase ermittel-

ten Bedrohungen hinsichtlich ihrer möglichen Auswirkungen auf die lT-Anwendungen und Infor-

mationen. Dabei wurde einem Objektje Grundbedrohung der höchste Schadenswert abhängiger In-

formationen bzw. IT-Anwendungen zugewiesen. Bestehende Risiken wurden aus Schätzungen der

zu erwartenden Häufigkeit der Schäden abgeleitet.

Ns Phasenergebnis erhielt man eine Häufigkeitsskala, eine Risikoübersicht und eine tabellarische

Darstellung der bedrohten Objekte, deren Grundbedrohung und konkrete Bedrohungen sowie der

Schadenswerte, der Häufigkeitswerte, der Risikowerte und der Risiken.

1.6.4.4,6 Empfehlungen von Mallnahmen

Dx Phasenziel bestand im Aufzeigen möglicher Maßnahmen, gegebenenfalls auch Altemativen

zur Reduktion vorhandener Risiken. Die Aktivitatera erstreckten sich für höhere Risiken auf das

Vorschlagen geeigreter Maßnahmen zur Verminderung von Schäden oder deren Eintrittskiufigkeit.
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Die wesentlichen Maßnahmen lagen in den Bereichen Infrastruktur, flard- und Software, Personal,

Strahlungsschutz sowie Schadensfallvorsorge.

Als Phasenergebnis wurden Schlußfolgerungen bzgl. der Risikoanalyse sowie die Darstellung von

risikomindernden Maßnahmen erzielt.

1.6.5 IT-Sicherheitskonzept

1.6.5.1 Vorbemerkungen

Die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen macht organisatorische und technische Maß-

nahmen zur IT-sicherheit erforderlich. Untersuchungen zeigen jedoch, daß überwiegend Maß-

nahmen aus dem (system-)technischen Bereich konzipiert und ergriffen werden. Um die Wirk-

samkeit dieser - teilweise mit hohen Kosten verbundenen - Maßnahmen sicherzustellen, ist es

notwendig, zusätzlich die Mitaöeiter/innen zu sorgfültigem und verantwortungsbewußtem Um-

gang mit informationstechnischen Systemen zu motivieren. Denn entscheidend für die Wirksam-

keit von Schutzvorkehnrngen ist letztendlich, daß die Anwender sie alzeptieren. Hierfür werden

im StBA Fortbildungsvenmstaltungen durchgeflihrt, die über Datenschutz/Datensicherheit und

APC-Einsatzrichtlinien informieren.

Grundlage für das IT-Sicherheitskonzept stellt die von der Fa. Ploenzke-Informatik durchgeführte

Risikoanalyse sowie die hierauf aufgebaute jährliche Fortschreibung dar. Hierfür wurde in der

Risikoanalyse die Schutzbedürftigkeit einzelner lT-Anwendungen und Informationen, die relevan-

ten Bedrohungen, die Darstellung des Ist-Zustandes sowie Maßnahmen oder Alternativen zur Re-

duktion des Risikos ermiuelt. Als Ergebnis der Risikoanalyse stehen die für die einzelnen Ver-

fahren empfohlenen MaßnahmerL die von der Fa. Ploenzke-Informatik aufgrund von quantitativen

Bewertungen und Abwägungen unter wirtschaftlichen Gesichtspunkterq erarbeitet wurden. Mittels

des folgenden Risikoportfolios ist eine Übersicht hinsichtlich der Risiken beim Statistischen

Bundesamt gegeben. Die Risikohöhe spiegelt dabei den materiellen Schaden wider, der aufgrund

von Schwachstellen in einzelnen Bereichen mit einer bestimmten Häufigkeit zu erwarten ist. Sie

wird in drei Risikokategorien eingeteilt (gering, mittel, hoch) und durch Punkte unterschiedlicher

Größe abgebildet. Die Einstufung der untersuchten lT-Systeme in diese Kategorien stellt eine

Zusammenfassung der Ergebnisse der Risikoanalyse dar.
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lT§ysteme lnfraslruktur Organisation Hardware Software

Objektschutz a

Zentrale Verfahren

Rechenzentrum o o

Systemverwaltung o

Datenträgervenraltu n g a a

Anwe n d u n g ssoftwaree ntwi c k! g. O

Datenerfassung a

Haushalts-, Kassen- und
Rechnungswesen

a

STATIS-BUND a

Stapelverarbeitung Statistikpro-
duktion

a

Dezentrale Verfahren2 o a

APC-gestützte
Statistikaufbereitung, -
weiterverarbeitung,
-dokumentation

a o

APC-Anwendungen zu §7 BStatG a o

V§RW; Sachverständigenrat für
Wirtschaft

a o

Ele ktron ische Zeiterfassu n g a a

Beim derzeitigen Stand der IT-Sicherheit und den angenommenen Schadenshäufigkeiten kann

mit folgenden Schadenswerten pro Jahr gerechnet werden:

Legende: . gering 10.000,- DM bis 100.000,- DIWJahr

o mittel 100.000,- DM bis 1.000.000,- DlWJahr

O hoch über1.000.000,- DlWJahr

2 Diese Angaben gelten für diejenigen dezentralen Verfahren, die hier nicht einzeln aufgeführt sind.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 1{1



Der Umbau des Rechenzentrums des Amtes und die Umsetzung bzrv. Implementierung einer Reihe

organisatorisch weitreichender neuer Projekte (beispielsweise der Installation eines roboterge-

steuerten Magnetbandkassetensysüems) in den Jabren 1993194 zieht umfassende arbeitstechnische

und ablauforganisatorische Maßnahmen nach siclq die einer Neuorganisation des gesamten DV-

Betriebes gleichkommen.

Analog zur Neuorganisation wird sich das Amt bei der Vorgehensweise firr die IT-Risikoanalyse

im Jahr 1994 sowie für das daraus abgeleitete Sicherheitskonzept verstärkt an die durch das Bun-

desamt für Sicherheit in der Informationstechnik @SI) empfohlenen Vorgaben orientieren.

Im folgenden werden die Verfahreq ihre Mängel und die aufgrund von Bewertungen und Wirt-

schaftlictrkeitsaspekten erfolgten empfohlenen Maßnatrmen dargestellt.

1.6.5.2 Objektschutz (Risikoanalyse S. 7-3 bis 7-8)

Die Bewerhrng der Maßnahmen anm Objektschutz hat ergeben, daß die installierten Geltindesiche-

rungs- und Überwachungsanlagen dem Schutzzweck - trotz geringer Mängel bei der Infrastruktur -

gerecht werden. Das bestehende Restrisiko kann mit geringem Aufwand kurzfristig behoben

werden. Die hierfür kurfistrig durchzuführenden Maßnahmen lagen aufgrund der erfolgten Be-

wertung im

- Anbringen eines Sonnenschutzes zur Verhinderung der direkten Sonneneinstrahlung auf die

Sensoren der Überwachungsstrecke und

- dem konsequenten Zurückschneiden des Bewuchses

Diese kurzfristigen Maßnahmen wurden bereits durchgeführt.

Das Anbringen einer Zusatzsicherung in Form von Signaldrfiten dicht über dem Boden und die

derzeit schon praktizierte zeitweise Stillegung bestimmter Überwachungsabschnitte mit Hilfe von

Zeitschaltuhren wurde aus wirtschaftlichen Gründen ds nicht vertretbar angesehen, da der er-

reichbare Zweck sich angesichts des vorhandenen Kleintierbestandes in den Außenanlagen in

einem sehr begrenzten Rahmen hält.

Seite 1-82 SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 995



Mittel- und langfirstig wird durch das Einbauen einer Vereinzelungsanlage mit Ausweislesern im

Bereich des Flaupteingangs und der Nebeneinglnge des Statistischen Bundesamtes Unbefugten der

Zutitt zum Gebäude des SIBA wesentlich erschwert. Außerdem werden hierdurch die Pfortner

wesentlich entlastet, was jedoch zu keiner Reduktion des Pfrrtrrerpersonals unter das bestehende

Minimum führen kann.

Bei der Abwägung spielten Wirtschaftlictrkeitsgesichtspunkte eine Rolle. Die Realisierung dieser

Maßnahme wird sich bei Installation einfacher Drehkreuze in einem vertretbaren Rahmen halten,

insbesondere wenn die Vereinzelungsanlage mit Ausweislesern der vorhandenen Zeiterfassungs-

anlage gekoppelt ist. Hinsichtlich des Publikumsverkehrs enveisen sich Drehkreuze als ungtinstige

Maßnahme, so drß eine absclrließende Entscheidung noch aussteht.

ln besonders gefiihrdeten Abschnitten der Freigeländeüberwachung wird in der Risikoanalyse emp-

fohlen, für eine bestimmte Geländededgkrlion zwei Sensoren (2.8. Infrarot- und Ultraschallmelder)

so zu installieren, daß nur dann ein Alarm ausgelöst wird, wenn beide Sensoren gleichzeitig

Signale senden. Mit dieser Maßnahme ist sowohl die Empfindlichkeit der Sensoren als auch die

Fehlalarmsicherheit wesentlich erhöht.

Eine Perfektionierung der Anlage durch eine zweite Überwsshrrngsstrecke scheidet aus Kosten-

grilrden und Wirtschaftlichkeitsaspekten jedoch aus. Insbesondere durch die Realisierung der o.g.

mittelfüstigen Maßnahmen ist es möglich, die für die Überwachung der Freigeläindeanlage eigent-

lich benötigten personellen Kapazitäten bereitzustellen, so daß auch eine etwas erhöhte Alarmtuiu-

figkeit nicht mehr ins Gewicht füllt.

1.6.5.3 ZentraleVerfahren

Die rechnergesttitzten Verfaken sind ein maßgeblicher Bestandteil für die Statistikproduktion. Bei

der Analyse der Risikopotentiale wurden Schwachstellen infrastruktureller, organisatorischer und

technischer Art festgestellt. Die infrastrukturellen Mtingel werden dabei im wesenflichen durch den

Umbau des Rechenzentrums beseitigt. Zur Behebung der organisatorischen und technischen Miin-

gel sind Veränderungen in der Ablauforganisation sowie ein veränderter Technikeinsatzvon großer

Bedeutung.
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1.6.5.3.1 Rechenzentrum @isikoanalyse S. 8-9 bis 8-35)

Das zentrale Verfatren Rechenzentrum weist lt. Risikoportfolio ein Geführdlngspotential in den

Bereichen Infrastruktur und Organisation auf.

Folgende Maßnahmen konnten nach quantitativer Bewerhrng zwischenzeitlich kurzfristig durchge-

führt werden - werden aber für dteZeit des RZ-Umbaus zeitweilig außer Kraft gesetzt - :

- zeitliche und personelle Limitierung der Zugangsberechtigung,

- die Möglichkeit von Paarigkeitsprufung durch Installation von Zusatznodulen vor den Ein-

gäingen einzelner Bereiche,

- die Öffirung des Material- und Geratehansporteingangs ausschließlich für Transporte dieser Art,

- schriftliche Anweisungen hinsichtlich der Besucherregistrierung.

Im Rahmen des RZ-Umbaus wurde die im UG B-Bau, Achse 13 - 16 umitt€lbar neben dem Dia-

logrechner installierte Fächerwand für EDV-Druckausgaben außer Betrieb genornmen und durch

eine Fächerwand außerhalb des RZ-Bereichs ersetzt. Die nicht unerhebliche Gefatuenquelle für

evtl. Sabotageakte wurde auf diese Weise beseitigt.

Analog zu den Ergebnissen der Risikoanalyse hinsichtlich mittel- und langfristiger Maßnahmen

wird im Rahmen des Umbaus des Rechenzentrums - der Umbau wurde im Mai 1993 begonnen

und wird voraussichtlich im Frtihjahr 1994 abgeschlossen sein - einem angemessenen Sicher-

heitsniveau Rechnung gehagen. Die hierfür erforderlichen sicherheitsrelevanten Maßnahmen or-

ganisatorischer als auch infrastruktureller Art werden dabeiZug um Zug umgesetzt.

1.6.5.3.2 Systemverwaltung (Risikoanalyse S. 8-39 bis 845)

Bei den beanstandeten Punkten handelt es sich *n ffi;ngel, die durch die schwierige Personal-

situatiorq die baulichen Mängel und die unzureichenden Funktionen des Betriebssystems bedingt

sind. Als kurzfristige MaSnahme ist die beschleunigte Einfrhrung der Version I0 des Betriebs-

systems BS 2000 schon vorgenommen worden. Gleichzeitig wurde die Umstellung des derzeitigen

Paßwortverfatrens auf ein einfach anzuwendendes Verfahren eingeleitet, wobei die Erhöhung der

IT-Sicherheit in der Rollen- und Rechtetrennung berücksichtigt werden wird. Schwierig bleibt die

personelle Situation, da die erforderlichen Spezialisten aufgnrnd der Arbeitsmarktsituation nur

durch teuere und langwierige Ausbildung eigener qualifizierter Mitarbeiter gewonnen werden

können. Es wird jedoch versucht, im Rahmen des Möglichen, diesen Engpass zu überwinden. Die

baulichen Mängel sollen im Rahmen des Umbaus des Rechenzentrums mit der sich daraus

ergebenden evtl. neuen Raumverteilung beseitigt werden.
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1.6.5.3.3 Datenträgerverwaltung (Risikoanalyse S. 8-55 bis 8-63)

Die Mängel in diesem Bereich beruhen auf arei Grundtatsachen:

- Unbefriedigende bauliche Situation im Rechenzentrum und im Archiv

- Unzureichende softwaremäßrge und hardwarernaSige Unterstützung der Archivierung und Daten-

trägerverwalnrng

Die sich aus dem ersten Punkt ergebenden M:ingel werden durch den bevorstehenden Umbau des

Rechenzentrums beseitigt werden. Mit Lösung der mit der Datenträgerverwaltung verbundenen

Probleme wurde im Rahmen des IT-Verfahrens "Automatisierung der Datenarchivierung" bereits

im Jatre 1993 begonnen. Durch Einsatz eines automatischen Besttickungssystems für

Magnetbandkassetten oder Einsatz optischer Datenträger wfud das Zwischenarchiv überflüssig,

und die Zahl der zu venraltenden Datenträger wird sich drastisch reduzieren.

1.6.5.3.4 Anwendungssoftwareentwicklung (Risikoanalyse S. 8-93 bis 8-97)

Für die "Anwenduagssoftwareentwicklung" wurde ein speziell auf die Bedürfrrisse des SIBA hin

abgestimmtes Organisations- und Verwaltungsprogralnm (OVP) entwickelt. Dieses Programm ist

fertiggestellt. Sobald die Zustimmung durch die örtliche Personalvertretung erfolgt ist, werden die

Arbeiten zur Umstelh'ng der manuellen Abläufe auf den Einsatz dieses Programms erfolgen. Dann

werden alle Mängel bzgl. Dokumentationsverwaltung, Konfigurationsverwaltung usw. beseitigt

sein. Nach entsprechender Ausstattung von fubeitsplatzen mit Workstation und der Freigabe der

zur Erstellung von Plausibilitätsprogmrnmen notwendiger Komponenten werden sukzessive

Assemblerprograrnme durch SPLV ersetzt. Im Bereich der Dialogprogrammierung werden neue

Anwendungen in NATUML ersüell! so daß auch hier die Notwendigkeit zur Erstellung von

Assemblerprogr.mlmen entfäJlt.

1.6.5.3.5 Datenerfassung (Risikoanalyse S. 8-107 bis 8-109)

Es handelt sich hier im wesentlichen um Mängel bei der Zugangskontrolle zum Datenerfassungs-

saal; Maßnahmen zur Beseitigung dieser Mängel werden im Rahmen des Rechenzentrums-Umbaus

ergriffen werden.
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1.6.5.3.6 Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (Risikoanalyse S. 8-119 bis 8-l2l)

Aus dem Risikoportfolio ergibt sictU daß das zentrale Verfatren "Haushalts-, Kassen- und Rech-

nungswesen" Schwachstellen im Organisationsbereich hat und die eingesetzten APC nicht mit einer

Überlastsicherung ausgestattet sind.

Als Maßnahme für das Verfatren "Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen" wird vorge-

schlagen, Sicherungskopien in regelmäßigen Abstanden zu erstellen und die Sichenrngsdisketten

ausgelagert und in gesicherten Behältrissen auftubewahren.

Bzgl. der vorgesclrlagenen Maßnahmen wurde die Installation eines Überspar"ruttgsschutzes zur

Überlastsicherung unter KosüenAlutzen-Gesichtspunkten erwogen. Dabei wurden die Kosten für

einen Überspannungsschutz je APC (ca. 100,- DM plus Installation) in Relation zur Zerstörung

der Hauptplatine bei Spannungsschwarkungen betrachtet. Da Spannungsschwankungen i.d.R. sehr

selten auftreten, wurde dieses Risiko als Restrisiko in Kauf genommen und auf einen Überspan-

nungsschutz verzichtet.

Die angesprochenen Schwachstellen im Organisationsbereich beziehen sich im wesentlichen auf die

vorläufigen Richtlinien zum Einsatz von APC, die bereits überarbeitet wurden und inzwischen in

der Fassung vom 3. Mai 1993 in Kraft gesetzt sind.

1.6.5.3.7 STATIS-BUND (Risikoanalyse S. 8-79 bis 8-90)

Zu den beanstandeten Punkten "Nicht rechtzeitiges Löschen von Daten" und "Unzureichende Do-

kumentation" existieren bereits seit langem eindeutige Anweisungen. Die Einhaltung dieser Vor-

schriften wfud in Zutrunft verstäkt überprüft werden.

1.6.5.3.8 Stapelverfahren Statistikprodulrtion (Risikoanalyse S. 8-67 bis 8-76)

Aus Kostengrtinden wurde auf der Rechenanlage Statistikproduktion Stapelverfahren

(Produktionsanlage) auf die Installation der Betriebssoftware VM 2000 verzichkt. Stattdessen

kam die MPVS-Technik zum Einsatz. Ein eigenes für die Anwendungsentwicklung eingerichtetes

Pubset und die Anwendung der No-Share Variante des Betriebssystems (Systemparameter

FSHARING = 0) machen einen Zugriffder Anwendungsentwickler über ihre Pubsetgrenze hinaus

auf Produktionsdaten unmöglich.

Die verbleibenden bei diesem Verfalren vorhandenen Schwachstellen werden nach Beendigung des

RZ-Umbaus beseitigt sein.
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1.6.5.4 Dezentrale Verfahren

Bei den dezentralen Verfahren ergab sich im Risikoportfolio, daß die kleineren Schwachstellen in

den Bereichen Organisation und Hardware liegen. Organisation und Hardware sind die wesent-

lichen Mängel aller dezentralen Verfatren. Die organisatorischen Schwachstellen wurden im we-

sentlichen durch das Erweitem und Inkra^ftsetzen der Richtlinie zum APC-Einsatz behoben. Die

technisch bedingten Risiken lassen sich durch einen zusätzlichen flardwareschutz herabsetzen.

Unter dem Überbegriff "Dezentrale Verfahren" wurden die dezentralen Verfatren (u.a. "APC-ge-

sttitzte Erledigung von Büro- und Assistenzarbeiten") ansammengefaßt, die aufgnrnd des fetrlen-

den, konkreten Statistikbezugs und der hieraus resultierenden geringeren Gewichtung, nicht im ein-

zelnen im Risikoportfolio aufgeführt wurden. Nachfolgend werden die im Risikoportfolio erwäihn-

ten dezentralen Verfahren, die aufgrund ihres Statistikbezugs einer stärkeren Gewichtung unter-

liegen, (dies sind die Verfalren: "APC-gestützte Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung,

{okumentation", "APC-Anwendungen zu § 7 BStatG" und "V-SRW (Sachverst2indigenrat für

Wirtschaft)") und das dezentrale Verfahren "Elektronische Zeiterfassung", das aufgrund der gege-

benen Sensibilitiit des Datenbestandes hier besonders erwähnt werden sollte, einzeln aufgelistet.

1.6.5.4.1 APC-gestätrte Statistikaulbereitung, -weiterverarbeitung, -dokumentation

(Risikoanalyse S. 9-l I bis 9-35)

Aus der Risikoanalyse ergeben sich beim dezentralen Verfahren "APC-gesttitzte Statistikaufberei-

tung, -weiterverarbeitung, -dokumentation" besondere Risiken in den Bereichen Organisation und

Hardware. Hardwarerisiken sind vor allem in der Zerstönrng der Hauptplatinen bei Spannungs-

schwankungen und in der Zerstömng des Datenbestandes durch höhere Gewalt zu sehen.

Organisatorische Mängel liegen in der unbefugten Kenntnisnahme und Manipulation

schutzwürdiger Daten. Hierunter frllt das Paßwortverfalren, die Dokumentation von Anwen-

dungen und das Erstellen von Sicherungskopien.

Als Maßnahme zur Behebung der Risiken im Hardwarebereich wird die Installation eines Über-

sparurungsschutzes empfohlen. Diese Maßnahme wird unter Kosten/1.{utzen-Gesichtspunkten er-

wogen. Dabei wurden die Kosten für einen Überspannungsschutz je APC (ca. 100,- DM plus In-

stallation) in Relation zur Zerstörung der Hauptplatine bei Spannungsschwankungen betrachtet.

Da Spannungsschwarkungen i.d.R. sehr selten aufueten, wurde dieses Risiko als Restrisiko in

Kauf genommen und auf einen Überspannungsschutz verzichtet.

Die organisatorischen M?ingel wurden durch das Inkrafttreten der APC-Einsatzrichtlinien behoben.
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1.6.5.4.2 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG (Risikoanalyse S. 9-43 bis 9-56)

Das Risikoporttolio zeigt beim Verfahren "APC-Anwendungen zu § 7 BStatG' ein erhöhtes Risi-

kopotential im Flardwarebereich durch einen fetrlenden Überspannungsschutz und durch Zerstören

des Datenbestandes durch höhere Gewalt auf. Organisatorische Mäingel firhren zu Risiken bzgl.

unbefugter Kenntnisnahme schutzwtirdiger Daten und Zerstören von Statistikprogrammen/-

dateierl umfaagreichen LOTUS- und WORD-Makros sowie bei Drucldormatvorlagen durch

menschliches Versagen.

Wie unter Punkt 1.6.5.4.1 wurden hier dieselben Maßnahmen im Hardware- und Organisations-

bereich genamt und durchgeführt.

1.6.5.4.3 V-SRW (Sachverständigenrat für Wirtschaft) (Risikoanalyse S.9-l l9 bis 9-129)

Das dezentrale Verfahren 'V-SRW (Sachverständigenrat für Wirtschaft)" weist im Risikoportfolio

ein erhöhtes Risiko durch technisches Versagen bei Sparurungsschwankungen und Zerstören des

Datenbestandes durch höhere Gewalt im Bereich der Hardware auf. Der Organisationsbereich

weist Schwachsellen bzgl. unbefugter Kenntnisnahme und Manipulation schutzwürdiger Daten

sowie Zerstören von Daten und Mal«os durch menschliches Versagen auf.

Auch hier wurden wie unter Punkt 1.6.5.4.1 dieselben Maßnahmen im llardware- und

Organisationsbereich genannt und durchgeführt.

1.6.5.4.4 Elektronische Zeiterfassung (Risikoanalyse S. 9-103 bis 9-l I0)

Aus der Risikoanalyse ergibt sich, daß das dezentrale Verfahren "Elektronische Zeiterfassung"

organisatorische Mängel hinsichtlich der Personalsituation und des Standortes beider File-Server

aufueist. Im llardwarebereich sind die Schwachstellen in einer fehlenden Vorkehrung gegen

Stromausfall und Beeinträchtigung durch Unregelmäßigkeite" im Stromnetz zu sehen. Die wesent-

liche Maßnahme aus organisatorischer Sicht ist die Einarbeitung eines Mitarbeiters in säimfliche

Aufgaben der Systembetreuung.

Im Zusammenhang mit dem Umbau des Rechenzentrums wird den vorgeschlagenen Maßnahmen

bzgl. der räumlichen Trennung beider File-Server Rechnung getragen. Weiterhin wurde die Aus-

stattung der Server mit USV-Geräten zur Erhöhung der Sicherheit gegen Unregelmäßigkeiten im

Stromnetz durchgeführt.
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Den angesprochenen Maßnahmen im Organisationsbereich wurde Rechnung getragen; ein Mitar-

beiter wurde in sämtliche Aufgaben der Systembetreuung eingewiesen.

1.6.5.5 Kosten Iür die IT-Sicherheit

Die von der Firma Ploenz&e-Lrformatik durchgeführte Risikoanalyse und die hierauf aufgebaute

jzihrliche Fortschreibung ergab ein Btindel von Empfehlrrng€[ um die IT-Sicherheit im SIBA zu

erhöhen. Diese Empfehlungen wurden von der "IT-Projektgruppe Risikoanalyse" aufgegriffen und

nach Verfahrensgruppen mit äbnlichen Randbedingungen zusarnmengestellt und auf der Basis der

Empfehlungen des Bundesrechnungshofes - siehe Schreiben Bl\il,Z 6 - 006 l23ll44 - hinsichtlich

der Wirtschaftlictrkeis- und Risikoaspekte bewertet. Hierbei fand die Bewertung unter

Kostengesichtspunkten besonderes Augenmerk. Die Aufschlüsselung der Kosten für

Grundsicherheitsmaßnahmen ist summarisch in der Tabelle "Kosten firr die Sicherheit in der

Informationstechnik" dargestellt.

Als Besonderheit ist in diesem Zusammenhang die Vorhaltung einer Mobilen Datenhalle für den

Ausfall des Rechenzentrums zu erwähneq da sie im Schadensfall einen besonders sensiblen und

kostenträchtigen Bereich abzudecken hat. Es handelt sich hierbei um die Aufrechterhaltung des

Afteitsbeüiebes des gesamten SIBA einschließlich einer Vielzahl angeschlossener DFÜ-Teil-

nehmer. Die relativ niedrigen Vorhaltekosten für die Mobile Datenhalle sind im Vergleich zu den

Kosten für die Vorhaltung eines warmen Ausweicbrechenzentrums als wirtschaftlich wesentlich

gtiLnstiger anzusehen, da sie im Schadensfalle - wenn auch ohne DV4eräte - eine voll funktions-

fiilrige Infrastruktur eines Rechenzentrums bietet. Die im Schadensfalle teilweise oder giluazlich

ausgefallenen und somit fehlenden DV-Geräte können als ein vertretbares Resrisiko in Kauf ge-

nommen werden. DV-Ersatzgeräte können mit hoher Watuscheinlichkeit über SIEMENS oder den

freien Markt in wenigen Tagen bescha.ft werden.
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Kosten

Sicherheitssoftware rurd Hardware:

- APC
- Großrechner
- Zu- l. Abgangskonbolle

- Adabas-Security
- vM-2000

Datenlulle

Bauliche Sicherheits-

maßnahmen:

- Umbau RZ
- Generalsctrlilsselanlage

- Warhmg der Freigelande-

tlberwachung

- Wartung Zu- und Abgangs-

kontrollsystem

- Miete Sicherheitsarchiv

- Wartung der USV- tutd

Batterieanlage

Personelle und oreanisatorische

SicherheitsrnaSnahmen:

- Personal

- Behordenselbstschutz,

Sicherheitsbeauftrage

- Objektschutz-, DatenschuE-

beauftragte

Gesamtsumme:

Kosten für die Sicherheit in der Informationstechnik

1994 I 995 1996 1997

2.907.000.= 952150,= 999168= l_M9_967E t-!02r55.=

1998

398.686.-

42.542,-
164.094,-
26.740,-
7.293,-

93.595,-

l8l.l I l.-

36.465,-

82.655,-

26.741,-
30.388,-

4.862,-

522.668.-

492.280,-

18.233,-

12.155,-

379.70t--

40.516,-
156.280,-
25.467,-
6.946,-

89. 138,-
61.354,-

172.487.-

34.729,-

78.719,-

25.468,-
28.94t,-

4.630,-

328.000.-

35.000,-
135.000,-
22.000,-
6.000,-

77.000,-
53.000,-

2.149.000.-

2.000.000,-
30.000,-

68.000,-

22.000,-
25.000,-

4.000,-

344.400.-

36.750,-
141.750,-
23.100,-
6.300,-

80.850,-
55.650,-

156.450.-

31.500,-

7t.400,-

23.100,-
26.250,-

4.200,-

361.620--

38.587,-
148.838,-
24.255,-
6.615,-

84.893,-
58.432,-

164.273--

33.075,-

74.970,-

24.255,-
27,563,-

4.410,-

430.000.-

405.000,-

15.000,-

10.000,-

451.500.-

425.250,-

15.750,-

10.500,-

474.075.-

446.512,-

16.538,-

I 1.025,-

497.779.-

468.838,-

17.365,-

I 1.576,-
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7 IT-Verfahren

2.1 Statistikprodulction Stapelverfahren

2.1.1 Fachaufgabe

Im Rahmen dieses Verfahrens werden sämtliche Arbeiten im Stapelbetrieb zur Aufbereitung von

Statistiken durchgeführt. Es handelt sich dabei vor allem um

- Datenkonvertierungen,

- Sortierungen,

- Prüfungen,

- Korrekturerl

- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereitungen.

Das Verfatuen ist gekenrzeichnet durch die Vielzalrl der unterschiedlichen Statistiken (ca.

350 Arbeitsgebiete), die dazu führt, daß eine sehr große Anzahl von Abläufen durchgeführt werden

muß. Bei den vielen dezentral aufbereiteten Statistiken besteht eine große Abhängigkeit der Abläu-

fe von der Datenlieferung der Länder.

krrerhalb des Verfahrens wird in Verbindung mit Verfahren 2.9 "Datenübernahme und

Datenkonvertierung" ein Versand von Daten und Programmen von und zu den SILA durchgeführt.

Hierfür wird neben dem Versand auf Mapetbändem bzw. Magnetbandkassetten in st?irkerem

Maße auch der Versand von Daten mittels Datenfernübertragung vorgenommen. Dazt kommt eine

Vielzahl von Datenlieferanten, die Daten auf Datenträigem liefern (2.B. mehr als 4.200 Lieferanten

in der Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen beim SIBA ca. 11.000 Magnetbänder eir; etwa

14.000 Bänder werden versandt.

Im Rahmen der Durchführung der Produktion werden im Jahr mehr als 100.000 Jobs direkt oder

indirekt gestartet. Die Statistikproduktion wird durch die Produktionssteuerung gesteuert

(18 Mitarbeiter). Obwolrl die Produktion im Closed Shop-Betrieb mit festen Abläufen und Termi-

nen betrieben wird, erzwingen die Vielzahl der Arbeiteq die Komplexität der Abläufe und die in-

dividuelle Termin-Treue der Statistischen Landesämter eine ständige Anpasst'ng der Abläufe. Bei

terminlichen Engpässen kommt es häufig zu vorläufigen Aufbereitungen mit unvollständigen bzw.
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gesclützten DaterL die dann mit dem vollständigen Material noch einmal durchgefirhrt werden

müssen. Aufgrund fachlicher Anforderungen müssen sehr häufig Prioritiiten neu gesetzt sowie

Abläufe verändert und modifiziert werden.

Das Verfahren "statistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die Übernahme von Daten auf

Datenträger aus den Bereichen

- Datenerfassung,

- Datenlieferuag von Berichtspfl ichtigen,

- Datenlieferung von anderen Statistischen Amtern.

Diese Daten werden verarbeitet in den Arbeitsschritten

- Prüfimg (Plausibilität, Vollständigkeit),

- Korrekturen,

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitung wird meistens auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein Teil der

Daten wird auch direkt zur Einspeicherung in STATIS-BLIND (Verfahren 2.2) verwendet.

Mit dem Betrieb des Verfahrens eng verbunden ist der Rechenzentrumsbetrieb im 3-Schichtbetrieb

mit 3 Schichtleitern, 17 Operatoren und 14 Peripheriebedienern, da der Schwerpunkt der Arbeit

des Operating in der Produktion liegt. Das gleiche gilt für das Magretbandarchiv mit 13 Mitarbei-

tem.

2.1.2 Darstellung des Verfahrens

In diesem Verfaluen werden Jobs unter der Steuerung der Produktionssteuerung durchgeführt. Der

Verfalrensablauf wird für jede Statistik durch die ämterübergreifende Arbeitsorganisation

("Verbundprogrammierung") festgelegt und ist in Datenflußplänen festgehalten. Nach Erstellung

der Programme im Rahmen des Verfahrens "Anwendungssoftwareentwicklung" (2.4) werden Jobs

erstellt, die von der Produktionssteuerung ergärzlund je nach Bedarf modifiziert werden. Die Pro-

duktionssteuerung prüft den Eingang der Daten und veranlaßt den Ablauf der Jobs. Die benötigten

Daten stehen im Normalfall entweder auf den Magnetplatten des Produktionsrechners oder auf den

im Arbeitsarchiv (Verfahren "Automatisierte Datenarchivierung" (2.27) enthaltnnen Magrretband-

kassetten zur Verfügrurg. Die Produktionssteuerung bringt ggf. Magnetbänder mit Daten, die noch

nicht im zentralen Magnetbandkassetten-Pool enthalten sind, aus dem Archiv an den Rechner und
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veranlaßt über Dialog den Start des betreffenden Jobs. Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergeb-

nisse geprüft und ggf. nach Ausdruck an die Fachabteilungen des Hauses weitergegeben. Eventuell

zu archivierende Daten bleiben im Arbeitsarchiv.

2.1.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner Wiesbaden II durchgeführt. Dieser Rechner

wird auch vom Verfahren "Anwendungssoftwareentwicklung" (2.4) mit benutzt.

Im einzelnen ergibt sich für die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.1.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Ausgangspunkt für die Planung der CPU-Leistung ist die Einführung von SPLV als generelle Pro-

grammiersprache in der Programmierung. Ab 1993 wurden zusätzliche Leistungen für die Statistik

in den neuen Bundesltindern erforderlich. Aufgrund von Erfahrungswerten wird davon ausgegan-

gen, daß die erforderliche CPU-Zeit bis 1998 netto von 8,0 Mips in 1994 auf 16,0 Mips ansteigen

wird. Ab 1995 übernirnmt der Rechner Wiesbaden II die Aufgaben des Großrechners in Berlin, für

den keine Ersatzbeschaffirng durchgefuhrt wird; dafür wird der Großrechner Wiesbaden II in
seiner CPU-Leistung gesteigert. Damit ergeben sich folgende Planziffem für die Netto-CPU-

Leistungen (Mips):

t994 1995 t996 t997 1998

Maschinentyp H9OD2 H9OP2 H100Fl1
Nennleistune 14.8 27.2 27.2 2?.2 34,1
Kalk. Leistung I 1,1 20,4 20,4 20,4 25.6
Bedarf2. I 8.0 10.0 12,0 14,0 r6.0
Bedarf 2.4 2,0 2,0 1,9 1,8 1.5

Bedarf Berlin') 0,0 2,0 2,0 7) )\
Bedarf 2.25') 0.0 2.0 2.0 2.0 2,0
Summe Bedarf 10,0 16,0 17,9 20,0 22.0
Differenz I,l 4,4 2,5 0,4 3,6

r) CPU-I eistung des Rechners Berlin

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 %fr,t Betriebssystemleistungen.
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2.1.3.2 Plattenspeicher

AIs Plangröße für den Plattenspeicherbedarf wird aufgrund von Erfatrrungswerten in Relation zum

CPU-Ausbau mit 2 GB/Jahr gerechnet. Es ergibt sich folgende Plamrng:

Verfatren 2.1

1993 r994 1995 1996 t997 1998

30 30 32 34 36 38

2.1.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte, Disketten

Im Rahmen des Verfahrens 2.1 werden 9 Magnetbandgeräte benutzt. Ende März 1994 müssen

diese Geräte aufgrund der Kündigung der Wartungsverträge durch SNI ausgemustert werden.

Durch den Einsatz des zentralen Arbeitsarchivs werden nach der Übemahme des größten Teils der

auf Magnetbändem vorhandenen Datenbestände auf die MBK des Pools nur noch 2 Magrretband-

geräte für Magnetbandaltbestände benötigt. Für das mit einem Beschickungsroboter bestückten

zentralen Arbeitsarchivs werden 12 Magrretbandkassettenlaufuerke mit 36-Spur-Technik einge-

setzt.

Zwei weitere separate 36-Spur-Geräte sowie zwei l8-Spur-Magnetbandkassettenlaufiverke werden

für den Datenaustausch mittels MBK eingesetzt. Zudem werden vier Magnetbandlaufiryerke für

den Datenaustausch eingesetzt (vgl. Verfahr en 2.2'l "Datenarchivierung").

2.1.3.4 DatensichtgeräteundProtokolldrucker

Im Bereich des Verfahrens sind 23 Datensichtgeräte eingesetzt, davon sind zwei im Rechenzen-

trum, 14 bei der Produktionssteuerung, der Rest im Bandarchiv eingesetzt. Dazu kommen fünf

Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bzw. Ersatzbeschaf-

fungen vorgesehen.

2.1.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf Protokoll-

drucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund der Fortschrei-

bung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

1994 l99s 1996 1997 1998

36 35 32 32 32
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Der prozentuale Anteil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwicklung in ad-

hoc-Auswertungen im Gegensatz zu Vorratstabellierungen und durch COM-Verfilrnung nicht mehr

zunirnmt, die absolute Druckkapazität aber zunirnmt wegen der übrigen Verfahren.

2.1.3.6 Software

lm Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienstpro-

grafirme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assembler, Editoren

usw. Zusätzlich wird für den Datenaustausch mit den SILA das Datenvermittlungssystem des

Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen eingesetzt.

2.1.3.7 APC liir interne Zwecke

Für interne Zwecke, Verwaltung von Gerätebestandslisten, firr die Gestaltung von Installationsplä-

nen für die Auswerhrng von Abrechnungsdaten des Rechenzentrums, sowie für die Gestaltung von

Formularen fi.ir die Laserdrucker werden im Rechenzentrum und in der Systemprogrammierung

APC benutzt. Es handelt sich um 8 Systeme, die wie die APC im Bereich der Organisation ausge-

stattet sind (vgl. Verfahren2.4) gemäß folgender Übersicht

Jahre l 988 1989 1990 l99l t992 1993 1994 1995 r996 r997 1998

Bestand 4 4 5 6 7 8

Beschaffune

2.1.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der System- Soft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Großrechneranwen-

dungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchgeführt.

2,1.5 Betreuungskonzept

Die Schulung der Mitarbeiter des Rechenzentrums erfolgt, sofem sie nicht durch eigene Lehrver-

anstaltungen durchgeführt wir{ in erster Linie durch Kurse beim Hersteller.
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2.1.6 Mallnahmen zur Sicherheit

Das Verfalren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und Sicherheits-

handbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die SicherheitsmaSnahmen für das Rechen-

zentrum als auch für die Software und die Daten.

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5ll 42 (GeschäfubedarD: Der Geschäfubedarf errechnet sich anteilmäßig am zu erwarten-

den Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäfubedarf (vgl. 2.1.3.5).

Titel 5 13 4 I (Kosten für Datenfernverarbeitung): Die Kosten für lcitungsgebtihren wurden anhand

der l99l angefallenen Kosten auf die beiden Verfahren, die Postleitungen benutzen, umgelegt. Da-

bei ergaben sich folgende Anteile:

2.t
))

27%

73%

Titel 515 4l (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umf:rssen sowohl feste Wartungspau-

schalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder aufwands-

abh:ingige Kosten. Deshalb müssen die Warnrngskosten anteilmi8ig auf die sinzslnsn Verfalnen

verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die Anlagen verteilen und die Ge-

räte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gemäß den CPU-Anteilen auf die Ver-

fahren verteilt.

Für Verfahren 2.1 ergibt sich folgender Anteil an der Anlage Wiesbaden I:

Jahr 1993 1994 1995 1996 t99? 1998

Proz. 76 79 82 85 85 85
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Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzatrl derADV-Geräte istgekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschaffi sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Grtiurden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäß auf die Verfaluen verteilt. Die Verteilung entspricht der

Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schulungskurse

für Maschinenbediener und Systemprogftlrnmierer beim Hersteller entstehen. Die Ansätze entspre-

chen den Erfahrungswerten.

Titel527 4l (Reisekosten für Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

Reisekosten anl,ißlich von Schulungen.

Titel 532 4l (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizeru der Basissoftware zum Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2. B. S ORT), DFÜ-S oftwarekomponenten.

Titel 812 4l (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstiinden): Die Beschaffirng

von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffi.rng von Geräten für die Anlage

Wiesbaden I Alle Geräte rverden gemeinsam mit Verfahren 2.4benutzt.

2.1.8 Erfolgskontrolle

Im Ratrmen des Verfahrens wird die statistische Aufbereitung effizient und termingerecht durchge-

fijhrt. Eine detailliertere Vergleichskalkulation ist nicht möglich. Eine Verbesserung der Arbeitsab-

läufe ist ab 1994 im Rahmens des Verfalrens 2.27 "Automatisierung der Datenarchivierung" zu

erwarten.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Statistikproduktion Stapelverfahren

1995 ree6 | ßs7 | ree8 If-----l
Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/V'orhabens

Kosten in 1000 DM

3145.55 3464,98 4269,41 3978,04 4527,68

Iristrugscntgcltc fib Po«- ud Fmcldeiuicbtunga

Kostcn der Au- ud Fortbildmg

Kosl@ tür Facbvsröflcutlichugo ud Bildschimtcxt-Bud§latistik

Bauaßnahmcu übcr 750 000 DM in Wicbado (u.a Tclcforolage)

Nicht auftcilbm Sächlichc Vcryalnugsufgabeu

Erycrb von Gcrä(cn, Aussiattugs- ud Ausrüstugsgcgcnständcn

301,76 3tt,76 3l I,76 31 I ,76 321,76G6cbäftsbcdalf

129.60 132.30Koslcn dcr Datcnfcmübqearoc 102,60 t2t,77 126,90

I I 18.86 1076.69 I I10,44 979,04Gcrätc. Auslathußs- ud Ausrünußsgcgcm6ndc (u.a, Wartug) r 158,52

42,t1 36,1 0 30,53 12,79 32,79Mietcn ud Pachtcn

Au- ud Forrbilduc 70,76 I13,99 118,22 't23,65 89,93

Kosten lir Sachvcrständige ud Systemualyscn

23.00 18,00 19,50 2l,00 24,00Rcisckostcnvcrßütmgcn Iür Ialudsdicosreisen

1.50 r.50Rcisckostcovcrgünüscn für Aulandsdienstreiscn 1,00 1,00 1,50

746.24 828.01 924,52 1023,48 I 139,1 tDatcnerfmg ud Erstcllug von hogrameu duch Drittc

56;10Klcinc Neu-. Um- ud Eryeitcmssbauten 41,74 5 1,03 52,38 54,00

1750,54Eserb von Gerälcn. Aus§attuss- ud Awüstugsgegeutändcn 65 5,81 864,46 1607,41 l 169,83

3145.55 3464.98 4269,4t 3978,04 4527,68

Gacbäfubcctarf, Büös md Zcitschriffcn

P61-, Fcmclde-, Rudfiuk- ud Fmchgcbühra

Gcrätc. Austaüucs-. AusüsturssrcrcDstärdc (u.& Wartus)

Au- ud Fonbildug

Kosrcn frr SachvcEländicc ud Systc@lyscn

Rcisckostcuvcrgütrmgcn Er lnlu&dicrutrciscu

Rciscko§envergühugcn lür Aulmdsdieosocisco

Koscs für Hi.lfclcistuso duch Drinc

Nicht au-fteilbue säcblichc Vcrvalnnssufgabcn

Klcioc Ncu-. Um- ud Erycitcroesbautco

Erucrb voq Gcrätcn, Austattuss- Ed Ausüstugsgcgeuständcn
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2.2 STATIS-BUND einschließlich Dialoganwendungen

2.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische lnformationssystem des Bundes (STAIS-BIJND) steht den Benutzern der Bun-

desstatistik, d.h. sowohl staatlichen Stellen als auch allen an der politischen Willensbildung betei-

ligten Gruppen, der Wirtscha^ft, der Wissenschaft und der sonstigen Öffentlichkeit zur Verfügung.

Das SIBA war durch Erlaß des Bundesministers des Innern im Jatr 1969 mit der Enturicklung von

STAIS-BIJND beauftragt worden. Die Führung dieses Systems ist als Aufgabe des Amtes auch

in § 3 Abs. I Ziff. 8 des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke vom 29. Januar 1987 fest-

gelegt.

Bei der Konzeption des Statistischen Informationssystems ist davon ausgegangen worden,

- moglichst viele, sachlich relevante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht zugängli-

cher Form für längere Zeit auf Datenträgern zu speichern,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitestgehend

vergleichbarer, kombinierbarer und für andere als die ursprtiu:glichen Zwecke benutzbarer Form

bereitzuhalten,

- eine breite Auswahl mathematisch-statistischer Methoden und Auswertungsverfahren auf einfa-

che Weise online verfügbar zu machen,

- die für den Zugriffund die sachgerechte Verwendung der statistischen Ergebnisse, der mathema-

tisch-statistischen Methoden und der Auswertungsverfahren erforderliche Dokumentation vorzu-

halten,

- das eingespeicherte Zahlenmaterial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur Verfügung

zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechnungen für Zwecke der Analyse, Prognose, Planung usw.

durchzuführen.

Entsprechend diesen Zielsetzungen ist mit dem Statistischen lnformationssystem des Bundes ein

EDV-gesttitztes Instrument zur rationellen Bereitstellung von statistischem Material realisiert wor-

den, aus dem mit Hilfe der im System vorhandenen Verfatren Sonderauswertungen vorgenolnmen

werden können, um ad hoc auftretende Anforderungen nach Tabellen mit neuen Merkrnalskombi-

nationen zu erfüllen. Weiterhin können mit Mitteln des Systems Modellrechnungen, mathematisch-

statistische Analysen und Prognosen durchgeführt werden. Daraus ergibt sich konsequent, daß es

nicht Aufgabe des Informationssystems ist, als Datenbank für Einzelausküurfte zu dienen. Eine Er-

weiterung des Systems für diese Zwecke wird im Rahmen des in Zusammenarbeit mit den Statisti-

schen Amtern der Länder geplanten Vorhabens GENESIS angestrebt.
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Den Benutzern wird mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes eine breitgefiicherte

Auswahl von Daten sowie statistischen Methoden und Auswertungsverfahren angeboterl mit denen

sie - auch unter Hinzuziehung eigener Daten - selbständig im Dialog arbeiten und Berechnungen

durchführen können.

Mit dem System können also sowobl Daten der Datenbasis (inteme Daten) wie auch Daten der Be-

nutzer bzw. aus dem Datenarchiv (externe Daten) verarbeitet werden. Als interne Daten werden

alle Daten bezeichnet, die im Statistischen lnformationssystem des Bundes gespeichert und in um-

fassender Weise factrlich und technisch dokumentiert sind. Bei den internen Daten bestehen jedoch

vor allem hinsichtlich der Datenspeicherung und des Datenzugriffs Unterschiede zwischen Daterl

die als Zeitreihen aufgenommen wurderq und solchen, die tief gegliederte Strukturdaten sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine Zusammenstellung von Werten für ein Merl«nal, das in meist

äquidistanten Zeipunkten beobachtet worden ist - stammen nicht unmittelbar aus der statistischen

Aufbereitung, sondem müssen aus periodisch durchgeführten Statistiken speziell zusammengestellt

werden. Dabei kann es sich um Werte aus einem Beobachtungszeitpunkt oder um aggregierte

Werte aus einem Beobachtungszeitraum handeln. Die Daten sind in Dateneinheiten (Segmenten)

zuszunmengefaßt und enthalten in der Vorspalte die sachliche und in der Kopfzeile die zeitliche

Gliederung. Die Strukturdaten werden im allgemeinen in Form der üblichen Gliederung statisti-

scher Tabellen, wie sie bei der maschinellen Aufbereitung auf maschinenlesbaren Speichermedien

anfallen, direkt in die Datenbasis des Statistischen lnformationssystems übernommen.

Externe Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Informationssystem entlnlten

und daher auch nicht dokumentiert, können aber, sofem sie auf maschinell verarbeitungsfühigen

Datenträgern vorliegen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet werden. Zu den externen

Daten zlihlen auch die Daten, die von Benutzem aus eigenen Beständen selbst für spezielle Arbei-

ten herangezogen werden. Zur Zeit werden von Benutzern ca. 1.100 exteme Datenbestzinde

benutzt, mit denen 1993 ca. 22.000 Auswertungen, darunter ca. 3.100 größere Tabellierungen,

durchgeführt wurden.

Der Bestand an internen Daten, die fachlich und technisch umfassend dokumentiert sind, ist zur

Zeit en Querschnitt aus verschiedenen amtlichen Statistiken. Jedes Segment enthält jedoch immer

nur Daten aus einer eirzigen statistischen Quelle, mit einheiflicher Periodizitä! mit gleicher Erhe-

bungsart usw. auf einem Speichermedium. [m November 1993 unfaßt die Datenbasis rd. 3.100

Segmente mit insgesamt ca. 700.000 Zeitreihen, wobei der Datenbestand anhand von Bedarf und

Datenverfügbarkeit kontinuierlich revidiert wird. Ca. 600 Segmente sind in Vorbereitung.

Neben den mit der Software STATIS-BUND durchgeführten Auswertungs- und Analysearbeiten

werden noch weitere Teilbereiche der Statistikaufbereitung im Dialog durchgeführt.
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Zu nennen sind hauptsächlich:

die Erstellung von "Leitdateien", das sind Zusatzinformationen wie z.B. Auswahlschlüssel,

Überschriften für Abläufe innerhalb der Statistikproduktion

das Führen von Adreß- und Referenzdateien

interaktive Korrekturen und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Zur Arbeit mit STATIS-BLIND in Wiesbaden und Berlin zugelassen waren 1993 ca. 650 Benut-

zerkennungen, davon ca.570 im Bereich des SIBA. Die restlichen Benutzerkennungen sind exteme

Nutzer aus folgenden angeschlossenen Behörden, lnstituten und Verbänden:

Bundesanstalt für Arbeit

Bundesanstalt für Strassenwesen

Bundesmin. für Arbeit und Sozialordnung

Bundesmin. für Bildung und Wissenschaft

Bundesmin. für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Deutsche Bundesbank

Bundesmin. für Finanzen

Bundesmin. für Gesundheit

Bundesmin. des lnnern

Bundesmin. der Justiz

Bundesmin. für Verkehr

Bundesmin. für Wirtschaft

Fachhochschule des Bundes Köln

Fachhochschule Rosenheim

Rationalisierungs-Kuratorium der Deutschen Wirtschaft e.V.

Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen e.V., ZUMA

BIB
Sachverstjindigenrat für Umweltfragen zur Begutachtung

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

Bundespresseamt

UNl-Mannheim -Institut für Mittelstandsforschung-

OECD

Deutscher Bundestag

DATEV Datenverarbeitungsorganisation des steuerberatenden
Berufes in der Bundesrepublik Deutschland

Berliner Institut für Sozialwissenschaftliche Studien
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Ausgebildet für die Arbeit mit allen Komponenten von STATIS-BUND sind 859 Mitarbeiter des

SIBA und I84 Mitarbeiter externer Anwender. Daneben gibt es noch weitere Anwender, die am

Arbeitsplatz eingewiesen werden und nur Teilfiurktionen benutzen, so daß die Gesamtzatrl der

Nutzer von STATIS-BUND anr Zeit ca. I150 betragt.
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Die Entsricklung der Nutzung ist in folgender Graphik dargestellt:
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Die Arbeit mit STATIS-BUND erfolgt im wesentlichen im Dialog am Bildschirm. Die Abläufe

und die Art der Auswertung werden vom Benutzer bestimmt. Das umfaßt auch vom Bildschirm

durch Benutzer gestartete Stapelprozesse. Die mit STATIS-BLTND durchgeführten Auswertungen

und Analysen erfordern typischerweise erhebliche Rechenzeit. Antwortzeiten im Sekundenbereich

sind nicht unbedingt in jedem Fall notwendig und auch nicht moglich. Jedoch muß genügend Re-

chenkapazität vorhanden sein, auch Sonderauswertungen großer Materialien schnell - d.h. minde-

stens bis zum nächstcn Tag - durchführen zu können. lnsofem ist es erforderlich, für Spitzenzeiten

ausreichend Rechenkapazität zlr Verfügung zu halten.

lm Gegensatz zu den Verfahren "Statistikproduktion" wird die Softwareentwicl5lrrng und Wartung

bei STATIS-BLIND im Rahmen des Verfahrens durchgefirhrt. Das hat sich deshalb als notwendig

erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell und softwaretechnisch nicht von der Führung des

Systems zu trennen sind. Im Bereich von STATIS-BUND sind 5 Programmierer des gehobenen

Dienstes im Bereich Systementwicklung eingesetzt. 4 Mitarbeiter des höheren Dienstes sind im

Aufgabenbereich wissenschaftliche Programmierung tätig, dazu kommen noch die Referatsleiter.

Charakteristisch im Entrvicklungsbereich von STATIS-BUND ist, daß die Mehrzatrl der Mitarbei-

ter sowohl Funktionen der Benutzerberatung als auch Funktionen in den Bereichen Systemanalyse,

Systementwicklung und Systemwartung wahrnimmt.

2.2.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Verwaltung der Datenbasis

- Auswertungs- und Analysesystem für statistische Zwecke

- Ftihrung von Leit- und Adressdateien

Der Bereich "Fiiürung und Verwaltung der Datenbasis" entfiält Verfahrensabläufe zur Beschaffirng

und Aufrrahme von Daten sowie zu deren Beschrellrrng. Er enthält die Führung von 2 Datenban-

ken, der Zeitreihendatenbank mit den numerischen Daten sowie des sogenannten Katalogsystems

mit einer Datenbank für beschreibende Texte.

Der Bereich "Auswertung und Analysesystem" umfaßt ein umfangreiches Softwaresystem für die

Analyse und Auswertung mit den Schwerpunkten:

- Aggregation und Tabellierung,

- Druckgestaltung,
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- Graphikaufbereitung,

- mathematisch-statistische Metloden,

- Matrizenverarbeitung

sowie zahlreichen Hilfsfunktionen, z.B. für das Herausziehen von Daten aus der Datenbank,

Mischen, Sortieren usw..

Das Statistische Informationssystem umfaßt alle für flexible ad hoc Aufbereitungen von Statistiken

nötigen Funktionen. Es ist jedoch nicht für die Produktion von Statistiken (2.B. Plausibilit2iterq

Korrekturen, Standardtabellierungen) konzipiert.

STATIS-BLTND stellt seine Funktionen auf dem Großrechner im Teilnehmerbetrieb zur Verfü-

gung. Neuere Entwicklungen integrieren den APC zunehmend in ein.Gesamtsystem mit STATIS-

BUND, wobei auch die Nutzung der Peripheriegeräte der APC realisiert ist. Diese Integration ist

Teil des Verfahrens 2.8. Innerhalb des gleichen Verfahrens werden auch moderne Methoden des

Versands von Daten über Datenfernverarbeitung entwickelt. Die mit der lntegration der APC

durchgeführte Nutzung als Endgerät wird in der Entrvicklung konsequent in Richtung einer Client-

Server-Architektur weiterverfolgt, indem Funktionen auf den APC verlagert werden. Nach speziel-

len Funktionen (2.B. Treiber für Graphik- und Druckausgabe) muß weiter geprüft werden, inwie-

weit auch Teile der allgemeinen Verarbeitungsfunktionen die unter Umständen selbst Daten erzeu-

gen ausgelagert werden können. Dabei ist notwendig, daß die Client-Server-Architektrlr die spezifi-

schen Anwendungsstrukturen im SIBA untersttitzt. Für diese ist kennzeichnend, daJJ neben dem

zentral gepflegten Datenbestand viele von einzelnen Anwendem erueugle Dateien (benutzer-

spezifisch) für andere Anwender verfügbar gemacht werden müssen. Im Sinne des Rightsizing

wird auf diese Weise die der Anwendung adäquate Rechnerkonfiguration angestrebt. Hierzu

werden auch die notrvendigen generellen Untersuchungen zu den herstellerseitigen Entwicklungen

in den Bereichen Betriebssysteme und Kommunikationssoftware angestellt.

Die Fühmng von Leit- und Adressdateien wird aussctrließlich mit Standardprogralnmen im Dialog

durchgeführt und umfaßt Anwendungen wie

- Standardprograrnme zur Dialogplausibilitlit

- Leitbandkorrekturprogramme

- ausgewählte Dienstprograrrrme, z.B. Editoren
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2.2.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren "STATIS-BUND" wird auf dem Rechner Wiesbaden I gemeinsam mit dem Verfah-

ren 2.6 "Fiihrung des Intrahandelsregisters" betrieben. Zentraleinheit und Peripherie werden ge-

meinsam benutzt. Ausstattung und Kapazität des Rechners ergeben sich aus dem kumulierten

Bedarf beider Verfahren. Dabei sieht der anteilige Bedarf von "STATIS-BLIND" wie folgt aus:

2.2.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Die CPU-Leistung wird entsprechend den Planungen aus dem lT-Rahmenkonzept fortgeschrieben.

Für die Anlage Wiesbaden I und damit auch für das Verfahren2.2 tird folgender Bedarf progrro-

stiziert (in Mips):

CPU-Leistung in Mips

t994 1995 1996 t997 1998

Maschinentyp H9OF ll Hl00El1

Nennleistung 14,7 14,7 26,0 26,0 26,0

Kalk. Leistung I 1,0 I 1,0 I9,5 19,5 19,5

Bedarf 2.2 10,0 I 1,0 12,0 13,0 14,0
Bedarf 2.6 2,0 2,2 2,4 2,8 3,2

Summe Bedarf 12,0 13,2 14,4 15,8 17,2

Differenz -1,0 -)) 5 I 3,7 2,3

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 yo Anteil für das

Betriebssystem.

2.2.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahren wie folgt geplant:

1994 1995 1996 1997 1998

35 37 39 42 45

Dabei wird der Bedarf ausgehend von l99l unter Berücksichtigung der jeweiligen Plattenspeicher-

größen linear fortgeschrieben.
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2.2.3.3 Magnetbandgeräte

Für die Speicherung der Daten wird das Archivsystem (vgl. Verfahren 2.27) benutzt.

Datenversand erfolgt im Rahmen des Verfaluens 2.9.

2.2.3.4 Datensichtgeräte

Von den mehr als 500 im SIBA instaUierten Datensichtgeräten werden mit Ausnatrme der Geräte

für die Produktionssteuerung (Verfalren 2.1), die Softwareentudcklung (Verfahren 2.4) und für die

Intrahandelsstatistik (Verfaluen 2.6) fast alle garu oder zumindest teilweise für STATIS-BUND

eingesetzt. Auch ein Teil der APC firr Statistikaufbereitung (Verfaluen 2.3) führt Dialogbetrieb

und Filetransfer mit STATIS-BLIND durch. Bei den Terminals dominiert der Ersatzbedarf. Bis

1995 wird jedoch von einem zusätzlichen Bedarf von25 Geräten pro Jahr ausgegangen. Planerisch

ist eine Verteilung der Datensichtgeräte auf die Verfahren wie folgt vorgesehen:

Verteilung der Terminals Anzahl

Verfahren 1994 1995 r996 t997 1998

2.1
2.2
2.4
2.6
2.25

3

23
59
43
40
50

23
381

33
53
50

23
389

23
55
50

23
394

18

55
50

23
402
l0
55
50

515 540 540 540 540

Entsprechend ist auch der Anteil an dem Aufwand für Datenfernverarbeitung.

2.2.3.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den Verfahren

zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Verfahren aufgrund der Fortschreibung der Drucklei-

stungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

1993 1994 1995 1996 1997 1998

29 29 30 30 30 30
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2.2.3.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STAIS-BLJND sind 5 graphische Datensichtgeräte der Typen

Tektronix 4107 und 4207 engesetzt. Zusätzlich kommen noch 5 dezentral aufgestellte Plotter

HP 7550 hinzu. Im Rechenzentrum werden I Plotter tIP 7550 und I Großplotter betrieben. In

1992 wurde der veraltete Großplotter Aristomat im Rechenzentrum durch einen Farbelektrosüaten

der Firma Rank Xerox ersetzt. Das Gerät wird auch für das EG Projekt CORINE-Landcover

(vgI.3.7) genutzt. Ab 1994 sollen jährlich 2 weitere dezentrale Plotter als Ersatz für alte Geräte

(evtl. auch in Verbindung mit APC) beschaft werden.

2.2.3.7 Software

Im Ratrmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienstpro-

grarnme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprograflrm, Assembler, Editoren

usw.

2.2.4 Wartung und Pflege

Die Warhrng und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Großrechneranwen-

dungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchgeführt.

2,2.5 Betreuungskonzept

Im Rahmen von STATIS-BLIND werden umfangreiche Benutzerberatungen und Schulungen

durchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.

2.2.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfa.hren unterliegt den Sicherheitsma3nahmerL die im Sicherheitskonzept und Sicherheits-

handbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen firr das Rechen-

zentrum als auch für die Software und die Daten. Die Zulassung zu STATIS-BLIND und die Ver-

gabe der Paßwörter erfolgt durch ein eigenes Paßwortbüro. Die Einzelheiten der Zulassung sind in

einer eigenen Benutzerordnung und dem im Rahmen des Sicherheitskonzepts dargestellten Zulas-

sungs verfatuen festgelegt.
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2.2.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5l I 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäfubeda.rf errechnet sich anteilmäßig am zu erwarten-

den Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Gesch:ifubedarf (vgl. 2.2.3.5).

Titel 513 4l (Kosten für Datenfernverarbeitung): Die Kosten firr Leitungsgebtiüren wurden anhand

der l99l angefallenen Kosten auf die beiden Verfahren, die Postleitungen benutzen, umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

2.1

2.3

27 Yo

73 Y.

Titel 515 41 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Wartungspau-

schalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhringige oder aufipands-

abhängige Kosten. Deshalb wurden die Wartungskosten anteilrnäßig auf die einzelnen Verfahren

verteilt. Als Schlüssel für die Verteilung werden die nutzungs- und aufivandsunabhängigen War-

tungskostenje Gerät aufgeteilt nach dem Nutzungsanteil des Verfahrens benutzt.

Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschaft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Grtrnden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-L,eistung gemiiß auf die Verfahren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel

wie bei den Wartungskosten verwendet.

Titel 525 41 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter von

STATIS-BUND im Rahmen der Programmierung bei Herstellern und durch Teilnahme an Semi-

naren. Sie sind nach Erfahrungswerten geschätzt.

Titel 527 41 (Reisekosten für Dienstreisen im tntand): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

Reisekosten anläßlich von Schulungen. Der Anteil für das Verfahren wurde auf Grund von Erfah-

rungswerten geschätzt.

Titel527 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jatr ist eine Teilnahme an einem Seminar oder Kongreß

mit 2 Teilnehmem im Ausland vorgesehen.
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Titel 532 4l (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssysterq lizen:pflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die Kosten sind gemi8 anteiliger CPIJ-Zeit

zugeordnet.

Titel 812 4l (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Alle für den

Rechner Wiesbaden I beschaffien Geräte werden von den Verfahren 2.2 vnd 2.6 gemeinsam

benutzt. Deshalb sind die Kosten getrennt für CPU, Platten und DFÜ anteilig umgelegt.

2.2.8 Erfolgskontrolle

STATIS-BI-IND hat sich seit 17 Jahren bewährt. Es ist ein in weiten Bereichen des SIBA unent-

behrliches Softwarehilfsmittel geworden. Die Daten von STATIS-BUND werden von vielen

Nutzern innerhalb oder außerhalb des SIBA benutä.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren STATIS-BLJND einschließ1. Dialoganwenduogen

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

Kosten in 1000 DM

306384 34t7,44 4384,08 3733,65 4594,95

lEistEcscntscltc tür Pon- ud Fmcldcciuichtmcen

Kostcn der Au- ud Fortbildug

Koslen hir Fachvcröf fentlichugen ud Bildschimtext-Budcs§atistik

Bamaßaahmen übcr 750 0@ DM in Wiesbadcn (u.a. Telefonanlase)

Nicbt auftcilbrc Sächlichc VcmJtunssaufsabcn

Erycö von Gcrätcn, Äusratnmgs- ud Ausüstugsgcgcutändcn

Gachä.fisbcdarf 150.00 170.00

2'.1 9

341 t0
180 190.00 200.00

Koien der Datcufcmübcrraßuß 277,40 329,21 350,40 157,70

Gcrätc. Aus§attutrss- ud Aumlstucsccscnsände (u.a. Wartus) 920.50 831 ,95 578,48 800,1 5

Mietcn ud Pachten 4'1,89 34.98 26,44 26,44

Au- ud Fortbildug 46,80 75,60 '18,40 82,00 59,50

Koscn Iür Sachvcrstäldigc ud Syncmualyseu

Rcisekoscnvcrgütrugcl Er Inlandsdicutrciscn lt,25 13,00 14,00 r 6,00

Rcisckostcuversütuccu frr Aulmdsdieutciscu 7.00 9.50 9.50 9.50

tt24

I

Datencrfmp, ud Erslcllug von hogramen duch Drittc 992.08 1259.89 1342.39 1412,99

Klcine Neu-, Um- ud Erycitcrugsbauten

Erycrb von Geräten, AustathDgs- ud Ausrüstugsgcgco§änden 6\,02 833,63 1590,58 t140,44 1692,67

3063,94 34t7,44 4384,08 3733,65 4594,95

Gcscbäftsbedüf, Büchcr ud Zcitschriftcn

Post., Femeldc-, Rudfiuk- ud Femehqebütrren

Gcrätc, Au$anugs-, AurüsnugsgcgcDsändc (u.a. Wanut)

Au. ud Forrbilduc

Kosrcn lür Sachverständigc ud Systcmatalyscn

Reisckostcnvcrgütungm f ür Idandsdienstrciscn

RcisekostcnvcrgühD*,m ft r Aulaadsdicnstrciscn

Kostcn frr llilfclcistugo duch Driuc

Nicht auftcilbilc säcblichc Vcmlnucsufsabcu

Klcinc Ncu-, Um- ud Erucilcmgsbauo

Erycö von Gcrätcn, Austattug§- ud Ausrüstugsgcgcmlärdcn
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2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

2.3.1 Fachaufgabe

Dieses Verfahren soll eine flexiblere und kostengünstige dezentrale Durchfirhrung von Arbeiten zur

Statistikaufbereitung ermöglichen, wobei der Begritr "Statistikaufbereitung" hier in einem

erweiterten Sinne zu verstehen ist. Prinzipiell umfaßt er alle Bereiche des seriellen Aufberei-

tungsprozesses:

- Erhebung (Erfassung),

- Plausibilität,

- Vollständigkeitsprufirngeq

- Aggregationen,

- Tabellierung und

- Darstellung.

Das Verfahren beschränkt sich aber auf die Bereiche, die effektiv mit APC durchgeführt werden

können. Das sind neben Kleinstatistiken vor allem den Verfahren

- Statistikproduktion (2. l)
- STATI S -BUND einschließlich Dialoganwendungen (2. 2)

vor- und nachgelagerte sowie begleitende Arbeiten. Die vorgelagerten Arbeiten umfassen z.B. den

Entwurf von Fragebogen und weitere Aufgaben im Zusammenhang mit der Vorbereitung der

Datenerhebung. Die Erhebung selbst kann APC-gestützt ablaufen (Einsatz tragbarer Computer als

Erhebungsinstrumente oder APC-gesttitzte Telefoninterviews). Ein Beispiel für die

Statistikproduktion begleitende APC-Anwendungen ist die Durchführung von Eingangskontroll-

und Mahnverfahren. Der Schwerpunkt des APC-Einsatzes insgesamt liegt bei den der

Statistikproduktion nachgelagerten Arbeiten und hier wiederum bei der Erstellung von

Veröffentlichungen.

Veröffentlichungen sind das wichtigste Endprodukt der statistischen Aufbereitung. Die Art und

Weise der Erstellung von Veröffentlichungen läßt sich dabei wie folgt charakterisieren:
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- Es werden verschiedene Darstellungsformen benutzt:

. Texte

. Zahlendarstellungen (Tabellen)

. Graphiken @iagramme und thematische Karten)

- Die Anforderungen an die Qualität sind sehr unterschiedlich

- Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Flauses, die

dann unter einheitlichem Rahmen neu zusarnmengefaßt werden:

. zentraler Großrechner

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

. zentrale Schreibkanzleien

o zentrale Tabellengestaltung

o zentrale Graphikerstellung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung

- Typischerweise ist der Erstellungsprozeß der Veröffentlichung ein Prozeß über mehrere Stufen,

der von der Auswertung des statistischen Einzelmaterials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC für Veröffentlichungen werden vor allem ziteiZiele verfolgt:

Steigerung der Oualität:

Es müssen zukümftig wesentlich mehr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffentlichungen

erstellt werden, die dem hohen Standard, der sich am Markt für Druckerzeugnisse inzwischen

durchgesetzt hat, entsprechen. Es handelt sich hierbei insbesondere um die Veröffentlichungen,

die im Buchhandel in Konkurrenz ^t ähnlichen Werken treten, wie z,B. die

Querschnittsveröffentlichungen, Kurzbroschüren, Auslandsstatistiken.

Steigerung der Aktualität und Arbeitseffektivität:

An die Aktualität der Veröffentlichungen müssen deutlich erhöhte Anforderungen gestellt

werden. Das bedeutet, daß der Zeitaufivand sowohl für die Aktualisierung von

Veröffentlichungen, für die Korrektur von Fehlern als auch für die Vervielfriltigung möglichst

verringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flexible Bearbeitung am Arbeitsplatz und eine

Weitergabe von Druckvorlagen in einer FonrL die von den Druckereien (im Haus als auch

außerhalb) mit moglichst geringem Aufuand weiterverarbeitet werden kann.
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2.3.2 Darstellung des Verfahrens

Die maschinelle Statistikaufbereitung war lange Zeit durch den Einsatz von zentralen

Großrechenanlagen geprägt, mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendaten wirtschaftlich

bewältigt wird. Die Durchführung und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte innerhalb der

statistischen Aufbereitung erfolgt bei regelmäißigen und/oder großen Statistiken durch die

Produktionssteuerung irurerhalb eines geschlossenen Rechenzentrumsbetriebs (Verfa.hren 2.1),

während bei Sonderaufbereitungen und einmaligen Kleinstatistiken den Fachabteilungen das zur

dezentralen Nutzung ausgelegte Statistische Informationssystem des Bundes (Verfahren 2.2) als

Werkzeug am Arbeitsplatz zrr Verfügung steht. Die maschinelle Unterstützung von Teilaufgaben

des Statistikproduktionsprozesses ist in beiden Systemen im wesentlichen deckungsgleictr, wobei

auf der einen Seite eine individuelle Programmierung durch die DV-Abteih'ng erfolgt

(Verfahren 2.4), während auf der anderen Seite der Anwender in der Fachabteilung mit Hilfe einer

Benutzersprache selbstiindig sein Problem spezifi"ieren und das erzeugte Programm zum Ablauf

bringen kann. Das gesamte Methodengebäude mathematisch-statistischer Analysen wird fast

ausschließlich mit Hilfe des Statistischen Informationssystems abgedeckt, während die Gestaltung

von Graphiken sowohl mit APC als auch mit den Mitteln von STATIS-BLJND durchgeführt

rverden kann.

Neben den von den anderen Verfahren unterstützten Aufbereitungsschritten werden aber in den

Fachabteilungen in dem Statisti§roduktionszyklus Tätigkeiten durchgeführt, die aufgrund der

technischen Entwicklung wirtschaftlich und effizient mit Hilfe eines Arbeitsplatzcomputers erledigt

werden köruren. Zum Einsatz kommt dabei firnktionale, anwendungsneutrale Software aus den

Bereichen

- Texüverarbeitung,

- Datenbanken,

- Tabellenkalkulation und

- Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputern wird auf einen möglichst lückenlosen

lnformationsfluß von ds1 f,1hslrrng bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beginnt mit der

(2.B. in den Niederlanden bereits in weitem Umfang praktizierten) Datenerhebung mit HilG von

Handheld- und Notebook-Computem, die derzeit in der Bundesrepublik getestet wird

(Preisstatistiken). Es endet mit der Aufbereitung von Daten mit Hilfe von APC zum Zwecke der

Veröffentlichung (Druck oder Weitergabe in elektronischer Form, z.B. durch Versand von

Disketten oder durch die Einspeisung in Datenbanken und Bildschirmtext). Nach wie vor soll

jedoch die dazrvischen liegende eigentliche Statistikaufbereitung mit Schwerpunkt eine Aufgabe
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der Großrechenanlagen bleiben. Dies zum einen aufgrund der die Kapazitat von APC

übersteigenden DatenmengerL anm anderen aufgrund der beim Großrechner optimal erfüllten

Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigen Arbeitsablauf ist, daß ein medienbruchfreier Übergang aller

Teile einer Veröffentlichung von einer Entstehungsstelle zur weiterverarbeitenden Stelle nicht ohne

weiteres möglich ist.

Innerhalb des Großrechnerbereichs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenübertragung

als auch über Datenträger. Auf den APC erfolgt der Austausch auf Diskette oder per Dateitransfer

mit dem Großrechner. Als Druckvorlagen dienen bei geringen Qualitätsansprüchen EDV-

Ausdrucke und Schreibmaschinenvorlagen; bei hohen Qualiuitsansprüchen werden die

Manuskripte gesetzt.

Eine verstärkte Ausstattung der Arbeitsplätze mit APC ist im Sinne einer technikunterstützten

Informationsverarbeitung (TUI) geboten. Die weitere Ausstattung der Arbeitsplätze hängt ab von

der Möglichkeit der technischen Unterst{itzung und der organisatorischen Eingliederung. Deshalb

wird für die Folgejahre von jeweils 40 bnt. 35 zusätzlich auszustattenden Arbeitsplätzen

ausgegangen. Somit ergeben sich folgende Beschaffitngsvolumha und Best?inde:

Jahre 198 8 1989 1990 l99l r992 1993 t994 l99s 1996 1997 1998

Bestand 8 I8 52 108 152 207

Beschaffirng 40 40 35 35 35

Für viele Anwendungen ist eine Anbindung an die im Großrechnerbereich ablaufenden Verfahren

notwendig. Hierzu ist eine Schnittstelle zu den BS2OO0-Anlagen erforderlich. Deshalb wurde ein

Teil der APC mit einer BAM-Karte ausgestattet, die die physikalische Schnittstelle zu den

Siemens-Anlagen bildet. Darauf außetzend sind die Anwendungen 9750-Terminal-Emulation und

der File-Transfer zum FT-BS2000 realisiert. Die Anbindung soll in Zukunft funktional besser und

wirtschaftlicher irurerhalb eines einheitlichen Konzepts im Rahmen des Vorhabens

3.5 "Vernetzung" durchgeführt werden.
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2.3.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Hardwareausstattung:

Die APC sind mit einem lntel 80386SX- bzw. Intel 80486DX-Prozessor sowie mit 4 bzw. 8 MB

Hauptspeicher und einem mathematischen Coprozessor ausgestattet fteim 80486DX-Prozessor

bereits integriert); Geräte mit speicherintensiven Anwendungen und Server der lokalen Netzwerke

verfügen zum Teil über 16 MB Hauptspeicher. Super-VGA-Grafikkarten und Multisync-Color-

Monitore gewährleisten eine ergonomisch einwandfreie Bildschirmdarstellung. Die

Speicherkapazitjit der Festplatte liegt im allgemeinen zwischen I00 und 250 MB. Alle APC

verfügen über ein Diskettenlaufiverk des Formats 3,5 Zoll mit 1,44 MB Speicherkapazität (dieses

Format wurde als StBA-Hausstandard festgelegt). Darüber hinaus sind die 1989 sowie einige der

später bescha^ffien Geräte mit einem zweiten Diskettenlaufuerk (Format 5,25 Zoll,

Speicherkapazität 1,2 MB) ausgestattet. Die APC sind an Laserdrucksl angeschlossen; in wenigen

Fällen werden Tintenstrahldrucker eingesetzt. Über eine BAM-Ansclrtußkarte ist ein Teil der

Systeme mit dem Großrechner verbunden. CD-ROM-Laufiverke werden - derzeit noch in geringer

Zahl - eingesetzt, sofem spezifische Anwendungen dies erfordem.

Betriebssystem:

MS-DOS 5.0 mitWindows 3.1

Software:

- Texrverarbeitung

MS-Word fürWindows

(mit integrierten Pro-

grammen zur Grafik-

erstellung und Formel-

editor)

Datenbank

dBASE ry

- Tabellenkalkulation

LOTUS I-2-3

für Windows

- Erstellen von professionellen Publikationeq Außätzen,

Berichten, wissenschaftlichen Aufsätzen unter Einbindung

von Text, Tabellen und Graphiken

- Autorenkorrekturen

- Weiterverarbeitung von extemen wissenschaftlichen Texten,

die im Aufuag erstellt wurden

- Erstellung von Dokumentationen

- Pflege von kitdateien

- Eingangskontroll-undMahnverhtren

- Ftihrung von Systematiken

- Tabellenerstellung

- Matrizenrechnung

- mathematisch-statistische Verfatren
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Graphik

FREELANCE PLUS

bzw. in die Windows-

Software integrierte

Grafikkomponenten

- Sicherheitssoftware

SAFE-Guard Professional

- Terminalemulation

und Filetransfer

MT9750

FT-PCD

- Erstellung von typographisch gut gestalteten Graphiken

- Gestaltung von Fragebogen

- Weitergestaltung von im Statistischen lnformationssystem

erstellten Graphiken

- Verhindenrng des Zugangs Unberechtigter zu

Programmen und Daten des APC

- Abschotnrng der Daten mehrerer Anwender eines APC

voneinander

- Verhinderung des Einspielens und Startens von Fremdsoftware;

hierdurch auch Schutz gegen Computerviren

- übersichtliche und einfach zu handhabende Benutzeroberfläche

- Dialog mit 8S2000 §utzung des

APC als Datensichtstation)

- Datenaustausch: APC mit Großrechner (852000)

Durch die aufgeführten Standardprogramme wird dem Anwender ein umfassender

Funktionenkatalog direkt am Arbeitsplatz angeboten. Die damit zu erfüllenden Aufgaben werden

zunehmend über standardisierte Schnittstellen in den gesamten Statistikaufbereitungsprozeß

integriert. Der APC bleibt deshalb nicht als isoliertes fubeitsmittel unabhängig im Gebrauch der

Nutzer, sondern wird durch die Anbindung an die zentrale DV zu einem integralen Bestandteil des

maschinellen Produktionsprozesses. Durch technisch kompatible Geräteausstattungen in weiteren

zentralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Integration von Veröffentlichungsarbeiten

gewährleistet.

Die aufgeführte Software stellt den Hausstandard des StBA dar. Alle APC sind mit

Sicherheitssoftware und Textverarbeitungsprogramm ausgestattet; die Ausrüstung mit den übrigen

Programmen richtet sich nach den jeweiligen arbeitsplaespezifischen Anfordenrngen.

Darüber hinaus wird für einzelne Anwendungen, die mit der o.g. Standardsoftware nicht abgedeckt

werden können, weitere Softr,vare eingesetzt (2.B. Statistikprograrnm SPSS, Projekunanagement-

Software, VGR-Vorausschätzungsprogramm).
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2.3.4 Wartung und Pflege

Die im Verfatuen benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.3.5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender wurde in Abteilung tr das lDv-Zentrum eingerichtet (vgl.

Verfahren 2.17). Diese Betreuung ist im wesentlichen auf die technischen Aspekte (Mitrvirkung bei

Planung und Beschaffirng, Bedienung der Hardware, lnstallation der Software) ausgerichtet; nur in

Ausnahmefällen vorgesehen ist eine Beratung der sinzglnsn Fachabteilungen bei

anwendungsbezogenen Fragen der Projektbearbeitung

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten Standardsoftware

ist vom IDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein für Aus- und Weiterbildung

zusllindigen Gruppe I E organisiert. Die Schulungen werden durch Multiplikatoren (Mitarbeiter

des SIBA, die im allgemeinen außerhalb des Amtes ausgebildet wurden), vorgenommen (vgl.

Schulungskonzept).

2.3.6 Mallnahmen zur Sicherheit, zur Datensicherung, zum Datenschur

Ein Großteil der datenschutzrechtlichen Anfordemngen an die eingesetzten Geräte wird durch die

auf allen APC vorhandene Sicherheitssoftware SAFE-Guard erfüllt. Sie verhindert - auch bei

entriegeltem Systemschloß - den Z,ryang unbefugter Personen zu Programmen und Daten eines

APC, indem ein Arbeiten ohne zugelassene Benutzerkennung und korrektes Paßwort grundsätdich

nicht möglich ist. Bei mehreren Anwendern pro APC verhindert SAFE-Guard darüber hinaus den

unbefugten Zugiff auf die Daten der anderen Anwender. Es können nur solche Programme

gestartet werden, die für den jeweiligen Anwender zugelassen sind; ein Starten von auf Diskette

befindlichen Programmen sowie das Kopieren von Programmen von Festplatte auf Disketüe oder

umgekehrt wird von SAFE-Guard unterbunden. Dies bietet einen ausreichenden Schutz gegen die

unbefugte Verwendung fremder Software (urrd damit auch gegen das Aufueten von

Computerviren) sowie gegen das unerlaubte Kopieren amtseigener Software. Darüber hinaus stellt

SAFE-Guard den Anwendem eine übersichtliche und einfach zu bedienende Benutzeroberfläche

zur Verfügung.
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Um zu verhindern, daß das Betriebssystem der APC von Diskette geladen und damit der Schutz

der Sicherheitssoftware umgangen werden kann, ist das Setup bei allen Geräten so eingestellt, daß

nur von der Festplatte gestartet werden kann. Der Zugang zum Setup ist paßwortgeschützt; die

Paßwörter sind nur dem IDV-Zentrum bekannt.

2.3.7 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostenschema für APC kalkuliert

2.3.8 Erfolgskontrolle

Nach den bisherigen Erfahrungen beim Einsatz von APC im Rahmen der Statistikaufbereitung,

-weiterverarbeitung und dokumentation ist festzustellen, daß die in den APC-Einsatz gesetzten Er-

wartungen und Vorstellungen auch weiterhin voll bestätigt werden.

Der wirtschaftliche Einsatz der APC wird durch die in regelmäßigen Abständen stattfindenden Be-

fragungen der APC-Anwender ermittelt. Auch in diesem Jahr hatte die Umfrage eine durchweg

positive Beurteilung insbesondere für den Bereich der Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung

und -dokumentation zum Ergebnis. Aufgrund der personellen Kapazitätsengpäisse, die sich durch

das Föderale Konsolidierungsprogramm und die allgemeinen Stellenkürzungen ergeben, müssen die

Aufgaben zunehmend technikgesttitzt durchgeführt werden. Um auch zusätzliche Arbeiten, wie

bspw. Ad-hoc-Anforderungen seitens der Ressorts oder der EU überhaupt bewältigen zu können,

ist der Einsatz von APC unerläßlich. Des weiteren sind Verbesserungen hinsichtlich der Qualitäts-

steigerung sowie größere Gestaltungsmöglichkeiten mit dem APC-Einsatz verbunden. Verbesse-

rungen durch größere Selbständigkeit und damit weniger Abhängigkeit von anderen Systemen und

Organisationseinheiten führen neben den bereits erwlihnten Aspekten zu einer höheren Motivation

der Mitarbeiter. Zahlreiche APC-Anfordenrngen in diesem Bereich bestätigen diese Ergebnisse.

Da auch in den nächsten Jahren mit einem weiteren Stellenabbau zu rechnen ist, sind weitere Be-

schaffirngen von APC für weitere Rationalisierungsmaßnahmen notwendig, um die personellen

Reduzierungen durch Technikeinsatz wenigstens zum Teil zu kompensieren.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren APC-gestüzte Statistikaufbereitung

I rcsa ll rsss II rsqr I rssz I lee8 I

r----_ll----__l
Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

Kosten in 1000 DM

ttt7,93 1247.53 13 18.05 1438.60 t562.45

Lei§mgsentgckc llr Post- ud Fcmcldceiricbtugcu

Koscn dcr Au- ud Fonbildug

Kosten f-w Fachvcröffcntlichugcn ud Bildschimtcxt-Budstatjstik

Bamalloalrucu übcr 750 0O0 DM in Wisbadco (u.a. Tclcfomlagc)

Nicht auftcilbe Sächlichc Vmlnngsaufgabo

Erycrb vou Gcrätco, Austattußs- ud AusristugsEcgcEsläDdcn

Geschäfl§bcduf 54,34

270,

61 t4 70,84 78,54 86.24

Kostcn dcr Datcnfemübcrt-agug

Gcräte, Ausmmmgs- ud Äsüstugsgcgenständc (u.a. Wmg) 220,56 323.45 173,54 426,54
Mictcn ud Pachtcn

Au- ud Fortbildug t7,29 2t,09 24,85 28,93 33,3 5

Kostcu für Sachvcrsändigc ud Syste@alyscn

Rcisekoslenvcrgütugcn Iür Inlandsdienstcisen

Reisckostcnvergütugca lür Äulandsdicustciseu

11 0

I
I

13

Datcncrfrug ud Erslcllug voo Progrucn duch Drittc 201,90 221,90 247.t0 264,60
Klcine Ncu-, Um- ud Evcitcrogsbautcu 20.00 21,00 20,26 21,27
Erucrb vou Gcrätcn, Austathugs- ud AumistutgsgcgcosÄndcn 603,84 649,80 690,21 '110,44

ttt793 1247,53 1438,60 1562.45

G*cbäfsbeduf, Büchc ud Z€itschriftcn

Post-, Fcroclde-, Rudfulk- ud Fcruchgcbührcn

Gerätc, AustaüEgs-, Aq[üshpgsgcgcustäodc (u.a. Wiltug)
AE- udFortbildug

Kosten ftr Sachveständigg ud SystemaDalyscn

Rciseko§cnvergühmgcn fr r Inlmdsdienstrciscn

Rcisekostenvergütrugcn I-u Auludsdienstcisen

Kosrcn tlr Hilfclcistmgcn ducb Drinc

Nicht auficilbüc §cblichc Vcrwaltuseu-fsabcn

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitcrogsbautcn

Escrb von Gerätcn, AusstathEgs- ud Aumistungsgcgcusländcn
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2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

2.4.1 Fachaufgabe

Im SIBA werden die Organisation der ADV-Anwendungen und die Anwendungssoftwareentwick-

lung zentral von der Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogrammierung firr ADV-

Großanlagen" durchgeführt. Eine genaue Darstellung der Grundsätze der ADV-Organisation und

der Programmierung ist in 1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Verfahren dient der technischen Untersttitzung der Arbeiten im Ralmen der An-

wendungssoftwareentwicklung und ADV-Organisation. Das Verfahren ist in Zusammenhang mit

dem Übergang hin zum rechnerunterstützten Softwareengineering (CASE) und der rechnerunter-

stiitzten Projektabwicklung zu sehen. Nach den Regeln des Vorgehensmodells (V-Modell) müssen

zuhinftig auch für die begleitenden Tätigkeiten für Qualitätssicherung und Konfigurationsmana-

gement geeigrrete Maßnahmen ergriffen werden. Insgesamt wird eine globale Analyse und Anpas-

sungsarbeiten für den sachgerechten Einsatz des V-Modells als Software-Entwicklungsstandard in

der Bundesverwaltung den Schwerpunkt der nächsten Jahre bilden.

Der Kern der zu unterstützenden Arbeiten liegt in 3 Bereichen:

- ADV-Organisation und Projektabwicklung

- Programmentwicklung

- Programmdokumentation

Im Bereich ADV-Organisation und Projektabwicklung füllt eine Fülle von Arbeiten an, die durch

den Einsatz von ADV untersttitzt werden muß. Zu nennen sind in erster Linie:

- Erstellen und Pflege von Datenflußplänen

- Erstellen und Pflege von Datensatzbeschreibt ngen

- Erstellen und Pflege von Programmspezifikationen

- Terminkontrollen

- Vorbereiten und Andem von Sitzungsunterlagen

- Erstellen und Versenden von Fehlermeldungen

Ein großer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenten verbunden, wobei

diese Dokumente weitgehend formalisiert sind und in sehr vielen Fällen Graphiken - wie z.B. Ab-

laufcliagramme, Strukturbäume, Organigramme usw. - enthalten.
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In der Programmierung wird bei folgenden Arbeiten technische Unterstützung benötigt:

- Erstellen der Programmablaufpläne

- Erstellen der Programmquellen

- Durchführung der Tests

- Erstellen der Programmdokumentationen

Für eine effektive Untersttitzung des Programmiervorgargs ist es dabei wichtig, daß Ergebnisse

von Tests, Dokumente usw. den Programmierern möglichst schnell zur Verfügung stehen. Sonst

kommt es zu unnötigen Wartezeiten, die den Programmersüellungsprozeß uneffektiv und langwierig

gestalten.

lm Bereich ADV-Organisation und Programmierung sind 70 Mitarbeiter des mittleren und geho-

benen Dienstes tätig, davon 12 als Organisatoren und 58 Programmierer.

Es werden atr Zeit ca. 6.500 Programme gewartet. Diese Programme sind zu einem Teil im Rah-

men der Statistischen Verbundprogrammierung (vgl. 1.3.7) erstellt worden. Pro Jahr werden von

diesen Prograrnmen ca. 600 neu erstellt oder wesentlich geändert. Dies erfolgt in ca. 450 Fäillen

durch Mitarbeiter der Anwendungsprogrammierung im SIBA.

2.4.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in zwei Bereiche:

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Programmerstellung

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwicklung handelt es sich um unterstützende Arbeiten

zur Erstellung von Unterlagen. Dabei werden fast immer Dokumente erstellt oder geäindert, die

aber stets auch graphische Darstellungen, wie z.B. Diagramme nach DIN 66 001, enthalten. Diese

Dokumente müssen laufend aktualisiert werden. Da sie Grundlage des Programmerstellungspro-

zesses sind oder Dokumente zu existierenden Programmen darstellen, ist es notwendig, daß diese

nicht nur an einem fubeitsplatz zur Verfügung stehen, sondern auch an allen anderen Arbeitsplät-

zen des Bereichs. Insbesondere muß gewährleistet sein, daß die Dokumente auf Großrechner über-

nommen und auch ggf. in Zukunft über Datenfemübertragung (vgl. Verfalren 2.1) mit den SILA

ausgetauscht werden können. Da insbesondere die darzustellenden Dokumente sehr kompliziert

Seite 2-32 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



sein können, muß eine ausreichende Druckqualität bereitstehen. Ansonsten bietet sich eine dezen-

trale Bearbeitung der Dokumente an.

Der Bereich Programmierung dient zur Erstellung von Programmen firr die statistische Aufberei-

tung. Da die Programme für die Statistikproduktion (Verfahren 2.1) vorgesehen sind, muß der

Programmtest auf der gleichen Systemumgebung wie die Produktion durchgeführt werden. Als

Programmiersprachen im Rahmen der Anwenderentwicklung werden in der Anwendungspro-

grammierung benutzt:

- durch Makros erweiterter Assembler im Rahmen der Verbundprogrammierung

(vom Umfang abnehmend)

- SPLV als Programmiersprache der 4. Generation für Stapelprogmmme

- ADABAS und Natural als Programmierwerkzeuge firr Online- und Datenbankanwendungen

Die Programmierung wissenschaftlicher Programme erfolgt in FORTRAN. Sie wird aber im

Rahmen des Verfahrens STATIS-BUND (vgl. 2.2) abgewickelt.

Im Einklang mit dem Statistikprogrammierverbund wird für Stapelanwendungen bei

Neuprogrammierungen soweit als möglich SPLV eingesetzt.

Aufgrund der umfangreichen bereits bestehenden Programme liegt der Schwerpunkt der Arbeiten

jedoch bei der Wartung bereits erstellter Programme. Dies macht es in hohem Maße erforderlich,

bestehende Dokumentationen fortzuschreiben. Gerade Fortschreibung macht jedoch den unmittel-

baren Zugriff auf Dokumente am Arbeitspl atz der Programmierer und Organisatoren notwendig.

Die Verwendung von SPLV ermöglicht durch die Art der Sprache eine Reduzierung der

Testarbeiten, da der SPlV-Übersetzer in weitem Maße Prüfungen zur Übersetzungszeit

durchführt. Dabei wird die Programmstruktur weitgehend selbst generiert, so daß die

Dokumentation sehr weitgehend reduziert wird. Die Übersetzungszeiten von SPlV-Programmen

sind sehr umfangreich, wurs zu erheblichen Wartezeiten bei der Programmierung, insbesondere bei

kleineren syntaktischen Fetrlern führt. Deshalb muß zur Verbesserung der Produktivitjit die

Übersetzungszeit bei SPlV-Programmen reduziert werden.

Hier ergibt sich eine sehr enge Bertihrung mit dem Verfalnen 2.5 "Weiterentwicklung von SPLV",

da entsprechende Weiterentwicklungen von SPLV unmittelbaren Einfluß auf die Arbeitsproduk-

tivität und den maschinellen Aufuand bei der Anwendersoftwareentrvicklung haben.
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Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen um mehr als den Faktor 100 billiger

sind, soll die Softwareentrvicklung vom Zentralrechner auf Workstationen verlagert werden. Das

verbindet die Vorteile

- große CPU-Leistung,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softwareunterstützung für die Programmentwicklung

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebssystems UNIX bieten

Da eine Assemblerentwicklung aufgrund der unterschiedlichen Hardware auf Workstationen nicht

ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPlV-Übersetzer die Möglichkeit der Entudcklung von Pro-

grammen für BS2000 auf einer Workstation unter UND( (Crossentwickl*g).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeiten für Tabellierungen kann durch Standardprogramme

abgedeckt werden. Diese Programme werden nicht im Rahmen dieses Verfahrens abgewickelt,

sondem mit den Softwarehilfsmitteln von STATIS-BLTND (2.2) erstellt und ausgeführt.

Da für jede statistische Aufbereitung die Programmierung für alle Anwendungen für das Verfahren

2.1 im Bereich der Anwendersoftwareentwicklung durchgeführt wird, beeinflußt die Effizienz der

Programmierung entscheidend die Möglichkeit zur Änderung oder Neueinführung neuer Aufberei-

tungen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies erheblich die Möglichkeiten der Fach-

abteilungen, schnell auf aktuelle Auswertungsbedürfrrisse eingehen zu können.

Deshalb ist ein Übergang der Anwendungsprogrammierung auf moderne Softwareentwicklungsme-

thoden mit entsprechender Unterstützung durch Flard- und Software von entscheidender Wichtig-

keit. Dies soll im Rahmen des Verfahrens Softwareentwicklung durchgeführt werden.

2.4.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftwareentwicklung wird zusammen mit der Produktion auf dem Großrechner

Wiesbaden II vom Typ Siemens H90-D2 durchgeführt. Zur Gewilhrleistung des Datenschutzes

wird das Verfahren als eigene virtuelle Maschine betrieben. Die Programmentwicklung erfolgt im

Dialogbetrieb mit Siemens Datensichtgeräten.

Zusälzlich zu den Datensichtgeräten werden zur Unterstützung der Programmier- und Organisati-

onsarbeiten APC eingesetzt. Sie dienen neben ihrer Funktion als Datensichtgeräte als APC zu Do-
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kumentationszwecken. Der weitere Ausbau der Programmierarbeitsplätze mit Workstationen er-

öffiret über das eingesetzte Betriebssystem und einen Softwareaufsatz (WABI = Window Applica-

tion Binary Interface) den Ablauf Windows kompatibler Programme auf dieser Plattform mit

APC-einheitlichen Softwarebausteinen.

Die Programmiersprache SPLV (vgl. Verfahren 2.5) bietet die Möglichkeit die Programment-

wicklung vom Großrechner auf Workstationen unter dem Betriebsystem UNIX zu verlagern. Die

Programmentwicklung auf Workstationen ist wesentlich kostengtiLnstiger und wesentlich effizienter.

Deshalb wurden in den Jatuen 199I,1992 und 1993 zusätzlich zu den im Rahmen des Projekts

SPlV-Entrvicklung eingesetzten Workstationen (vgl. 2.5) auch Workstationen zur reinen Anwen-

dersoftwareentwicklung beschaft. Die Zatrl der Workstationen soll in den Folgejahren laufend

erhöht werden.

Im Bereich der Anwendungsprogrammierung ist unter Berücksichtigung der Arbeitsplätze im

Bereich der Programmarchivierung, der Leitungsebene sowie im Bereich Dokumentation und Pro-

grammversand von einem Bestand von 92 mit IT ausgestatteten ArbeitspHtzen auszugehen. Jeder

Arbeitsplatz ist entweder mit Datensichtgerät, APC oder Workstation ausgestattet. Während die

Workstationen bereits über Netz an den Großrechner angeschlossen sind, sind die APC entweder

direkt über BAM-Anschlüsse oder über das im Anwendungsentwicklungsbereich vorhandene LAN

mit dem Großrechner vernetzt (vgl. Vorhaben 3.5 Vernetzung). Zuktinftig werden alle APC über

die LAN-Technik angebunden.

Im eirzelnen ergibt sich für die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2,4.3.1 CPU-LeistungdesGroßrechners

Das Verfatren wurde bis November l99l auf einer eigenen Entwicklungsanlage durchgeführt.

Seither wird es mit dem Verfahren 2.1 gemeinsam auf der Anlage Wiesbaden II als eigene virtuelle

Maschine betrieben. Durch den gemeinsamen Betrieb unter einer eigenen virtuellen Maschine wird

der CPU-Bedarf leicht ansteigen und es ergibt sich eine leichte Zunahme des Bedarfs. Seit 1992

wird ein großer Teil der rechenzeitintensiven Übersetzungen bei Verwendung von SPLV auf

Workstionen verlagert; deshalb wird der Bedarf läingerfristig nicht mehr steigen. Im

Zusammenhang der Leistungsverteilung der Anlage Wiesbaden II stellt sich der Bedarf wie folgt

dar ( vgl. auchVerfahren 2.1).
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t994 1995 1996 1997 r998
Maschinentvp H9OD2 H9OP2 HlooFl1
Nennleistung 14,8 27.2 27.2 27.2 34.r
Kalk. Leisnrne I I,l 20,4 20,4 20,4 25,6
Bedarf 2.1 8,0 10,0 12,0 14,0 16,0
Bedarf 2.4 2.0 2.0 1,9 1,8 1,5

Bedarf Berlin') 0.0 2.0 2.0 2.2 2.5
BeÄarf 2.25') 0,0 2.0 2.0 2.0 2.0
Summe Bedarf 10,0 r6,0 17,9 20,0 22,0
Differenz I,l 4,4 2,5 0,4 3.6

Cpu-Leistung in Mips: (Anlage Wiesbaden II)

r) CPU-L,eishrng des Rechners Berlin

Hierbei wird - wie bei allen Schätzungen über die CPu-Leistung - ein pauschaler Leistungsbedarf

für das Betriebssystem von 25 % mit berücksichtigt, so daß sich eine kalkulatorische Nettoleistung

von 75 oZ der Bruttoleistung der Anlage ergibt.

2.4.3.2 Plattenspeicher aufGroßrechner

Es wird von einem gleichbleibenden, langfristig nicht mehr stark wachsenden Bedarf ausgegangen.

Durch den Einsatz von Workstationen kann ein großer Teil der erforderlichen Dateien auf die

dazugehörigen Server ausgelagert werden (vgl. 2.4.3.8). Der durch die vermehrte Benutzung von

Hilfsmitteln zur maschinellen Dokumentation zusätzlich entstehende Bedarf muß jedoch aus

Gründen der Zugänglichkeit durch Plattenkapazität auf dem Großrechner abgedeckt werden. Die

weitere Planung sieht wie folgt aus:

Erforderliche Kap azitÄt (Gigabyte)

1993 1994 1995 t996 t997 1998

7,0 7,5 8,0 8,5 9,0 10,0

2.4.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren erfordert Band- und Kassettengeräte zur Einspeicherung und Sicherung sowie für

Archivierungs und Versandzwecke. Die im Rahmen des Verfahrens 2.1 bereitstehenden Geräte

werden mitbenutzt.
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2.4.3.4 Datensichtgeräte

Alle Arbeitsplätze ßalkulatorisch 92) im Bereich der Anwendungsprogrammierung sind mit einem

Datensichtgerät, einem APC oder einer Workstation ausgestattet. Ausgehend von einem Bestand

von 61 Datensichtgeräten, 13 APC und 3 Workstationen ergibt sich folgende Planung:

t993 1994 1995 1996 t997 r998

53 43 33 23 l8 l0

Ein Restbestand von l0 Terminals wird für Anwendungstests in einer Terminalumgebung benötigt,

da die Fachabteilungen noch zum größten Teil über Terminals an die Großrechenanlage ange-

schlossen sind.

Seit 1993 werden davon jeweils l0 der Datensichtgeräte durch jeweils 5 APC und 5 Workstationen

ersetzt (vgl.2.4.3.7 und 2.4.3.8). Zusammen mit den APC und den Workstationen ergibt sich so

ab 93 ein Bestand von92 Geräten.

2.4.3.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf Protokoll-

drucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund der Fortschrei-

bung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

1993 1994 1995 t996 1997 r998

9 8 7 7 7 7

Der prozentuale Anteil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Verlagerung zu

Workstationen nicht mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunirnmt wegen der übrigen

Verfaluen.

Für den Ausdruck der im Rahmen der Dokumentations-APC erzeugten Dokumente (v91.2.a3.7)

sind an den Arbeitsplätzen Laserdrucker vorgesehen.
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2.4.3.6 Software auf Großrechner

lm Ratrmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienspro-

gramme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramrn, Assembler, CFS,

Editoren usw. Zusätzlich zur Betriebssystemsoftware wird das SPlV-Übersetzersystem (vgl. Ver-

falren 2.5) eingesetzt.

2.4.3.7 Dokumentations-APC

Für Dokumentationszwecke werden im Bereich der Organisation APC eingesetzt. Es handelt sich

um APC, die aus Siemens-Datensichtstationen9Ti3 hochgerüstet wurden. Die APC haben mono-

chromen Bildschirm und sind nur für Dokumentationszwecke geeignet. Sie sind mit den Program-

men für Textverarbeitung sowie teilweise mit den Programmen für Tabellenkalkulation und

Datenbankverwaltung gemäß StBA-Hausstandard ausgestattet. Als Dokumentationshilfsmittel zur

Erstellung von Datenflußplänen wird das Programm ABC-Flowcharter eingesetzt. In Zulonft

sollen jährlich 5 weitere APC gem:iß Hausstandard beschaft werden. Die hochgerüsteten APC

sollen 1995 im Rahmen der normalen Ersatzbeschaffirng durch neue APC ersetzt werden. Jeder der

bereits installierten Geräte ist mit einem Laserdrucker ausgestattet. Die ab 1993 neu zu beschaf-

fenden APC sollen vernetzt werden und brauchen deshalb nicht mehr alle mit Druckern ausgestat-

tet zu werden. Es ergibt sich folgender Bestand:

Jahre 1988 1989 1990 1991 t992 1993 1994 1995 r996 t997 1998

Bestand l9 20 20 2l 26 31

Beschaffung 5 5 5 5 5

(Jeder APC ersetzt ein Sichtgerät , vgl. 2.5.3 .4)

2.4,3.8 Workstationen für SPlV-Anwendungsprogrammierung

Seit 1991 werden für die Programmentwicklung mit SPLV plattenlose Workstationen berieben.

Sie sind zusamrnen mit den im Rahmen des Verfahrens 2.5 "SPlV-Ennpicklung" betriebenen

Workstationen über Ethemet-Kanaladapter an die Großanlage angesctrlossen. Nach der Einfüh-

rung im Jahre 1992 wurde die Programmentwicklung verstäkt auf Workstationen ausgelagert.

Hierzu sollen jährlich jeweils 5 Arbeitplätze umgerüstet werden. Die Workstationen werden ohne

Platten und ohne Drucker betrieben. Jeweils 5 Workstationen sollen mit einem im Rechenzentrum

installierten Server mit 2 GB Platten ausgestattet werden. Für Systemzwecke wird jeweils ein CD-

Rom-Laufuerk, sowie für Sicherungzwecke ein Laufiverk mit 6 mm Videoband sowie ein

Streamerlaufiryerk beschaft. Außer der Betriebssystemsoftware (IINDQ steht der SPLV-
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übersetzer aus Verfahren 2.6 anr Verfügung. Zur Durchfihrung der Kommunikation mit dem

Großrechner wird das Terminalemulationsprogramm D(9750 der Firma Dialogica benutzt.

Durch den Einsatz einer Softwareschnittstelle (WABI-Windows Application Binary Interface)

wird für den Bereich der Programmierung die Dokumentation mit den Windows kompatiblen Stan-

dardprogrammen, die schon auf den APC's eingesetzt werden, ermöglicht. Die Druckausgabe

erfolgt über die Drucker des Großrechners (2.4.3.5).

Die folgende Übersicht gibt den Bestand an Workstationen an:

Jatre 1988 1989 1990 1991 1992 1993 r994 1995 1996 t997 1998

Bestand 2 5 t2 t2
Beschafflrng 5 5 5 5 5

2.4.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- und Flardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem Herstel-

ler. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Großrechneranwendungen

durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe [I B durchgeführt. Die Warrung für SPLV

wird im Rahmen des Verfahrens 2.5 durchgeführt. Die Wartung und Pflege der UNIX-Systeme

erfolgt durch das IDV-Zentrum (vgl.2.l7).

2.4.5 Betreuungskonzept

Für die Programmierung wird beim SIBA ein umfangreiches Kursprograrnm durchgeführt. Einzel-

heiten srnd in 1.3.9.5 aufgeführt.

2.4.6 Mal]nahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den SicherheitsmaßnahmerL die im Sicherheitskonzept und Sicherheits-

handbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für das Rechen-

zentrum als auch für die Software und die Daten. Es gibt im StBA die strenge Trennung der

Anwendungsprogrammierung von der Produktion (Verfalren 2.1, 2.2). Die Freigabe von

Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (vgl. 1.3.7.1).
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2.4.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5l I 42 (Geschäftsbeda$: Der Geschäfubedarf errechnet sich anteilmäßig am zu erwarten-

den Druckoutput bezogen auf den Gesamt4escfuifubedarf (vgl. 2.5.3.5).

Titel 515 4I (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren umfassen die Kosten

für Wartungen sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als

auch nutzungsabhängige oder aufuandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilrnäßig

auf die einzelnen Verfahren verteilt werden. Für das Verfatuen 2.4 erglbl sich folgender prozen-

tuale Anteil am Rechner Wiesbaden II:

Jahr 1993 1994 1995 r996 1997 I998

Prozent 24 2t l8 l5 12 t2

Die Warnurgskosten für APC und Workstationen wurden nach dem für APC üblichen Kalkulati-

onsverfahren berechnet und den Großrechnerkosten zugeschlagen. Das Verfahren ist in 4.2 darge-

stellt.

Titel518 4l (Mieten): Fast alle ADV-Geräte sind gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die für kurze

Zeit beschaffi sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt. Mieten wurden

nach dem gleichen Verfaluen wie die Kosten für Wartung umgelegt.

Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Es werden Ausbildungskosten für Besuche von EDV-Kursen

für Programmierer bei Herstellern von Software notwendig (2.B. Siemens, Software AG usw.).

Die veranschlagten Kosten beruhen auf Erfahrungswerten.

Titel 526 4l (Kosten für Sachverstjindige und Systemanalyse): Es handelt sich um Kosten zur

Vergabe von Arbeiten, die an Fremdfirmen vergeben werden. Sie sind vor allem auch für die

Durchführung von Arbeiten als Folge der Deutschen Einheit vorgesehen.

Titel527 41 (Inlandsdienstreisen): Es handelt sich im wesentlichen um Reisekosten anläßlich von

Schulungen.
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Titel527 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jahr ist eine Teilnahme an einem Seminar oder Kongreß

mit 2 Teilnehmem im Ausland vorgesehen.

Titel532 4l (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-softwarekomponenten. Die Kosten sind aufgrund der CPU-Anteile

ermittelt. Bei den APC und den Workstationen sind die Softwarekosten miteingerechnet

(Kalkulationsschema für APC, vgl 4.2).

Titel 812 4l (Erwerb von Geräterq Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Beschaffimg

von Geräten fi-rr den Großrechnerbereich erfolgt im Ratrmen der Beschaffirng für den Rechner

Wiesbaden II zusammen mit Verfahren 2.1. Für die APC für Dokumentationszwecke wurde vom

selben Kalkulationschema ausgegangen wie für Statistik APC (vgl. Verfahren 2.3), da die APC bis

auf die geänderte Softwareausstattung ähnlich ausgerüstet sind. Die Kosten für Workstationen sind

gemäß Kostenschema n 4.2 kalkuliert.

2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftwareentrvicklung erfüllt ihre Aufgaben auch im Vergleich zu Angeboten im

Bereich der Softwareunternehmen in schneller und effizienter Weise. Für die weitere Entwicklung

ist entscheidend, daß es gelingt, moderne Methoden des Softwareengineering für diesen Bereich

nutzbar zu machen. Durch den Einsatz von modernen Hilfsmitteln wird es gelingen, die Produktivi-

t it der Programmierung um ein mehrfaches zu verbessem. Die 1990 und 1991 durchgeführte Aus-

rüstung mit APC und Workstationen hat sich bereits bewährt und zu einer Produktivitätssteigerung

ab 1993 geführt, nachdem fast alle Umstellungsschwierigkeiten überwunden wurden.
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IT-Vorhaben
) IT-ve.f.h.e" Anwendun gsso ftwareentwicklung

IristrEgscDtgcltc llr Pos. ud Fmcldccimichtrugo

Koscn der Au. ud Fortbilduc

Kctcn für Fachvqöffcntlichugcn md Bilclschimtext-Budstatistik

Bauaßnahmcn übcr 750 000 DM in Wisbadcn (u.a Tclcfonanlaqc)

ree4 ll lee5lI rgsr I rqqz I 1998

r-----lr---__l
Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens

Kosten in f 000 DM

1219.50 126338 1277,08 llE7.48 I 131.65

Nicht aufteilbüe Sächlichc Vmltungmufgabcn

ENcrb von Gcrätco, Austattruss- ud AwüstußsßcqcDsländc[

G6chäftsbcdad 83.1 2 87.46 83,45 78,99 83,02

Kosten dcr Datcnfcmübcrfagu g

Gerätc, ANsattutrcs- ud AwästrucsccscBstände (La Warfiuc) 4f9.15 426,36 376,85 349,12 306,23

Mietcn ud Pachtcn 15.69 10.99 7.19 6,35 6,3 5

Au- ud Fortbildug '13,57 tt7,57 122.64 128.98 96.26

Kosteo fiir SachvcrsäDdigc ud Sysemmalysen

Rcisckosenvergütmgeu fiir Ialudsdicnsneisen 16.50 18.00 21 .00 24.00

Rcisekoscnvcrgütrugen I-u Aulandsdicutciscn 4,00 5,00 6.00 7.00

Datcnerfrug ud Erstel.luR von Progrucn duch Dritte 234,t6 218,60

1277,

5

0

0

5 194,88 175,22

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycilcrussbautcu 64,26 69,56 '76,'10 80,53

Eryerb von Gcrätcn, Austattußs- ud Ausrüstugsgcgcnständeu 288.66 309.84 125.46 353.05

1219,50 126338 I 187.48 I 131.65

G6chäftsbeddf, Büchcr ud Zcitscbri-ft cn

Post-, Fcmcldc-, Rudfirnk- ud Fcmchgcbührcn

Gcrätc, Ausslattugs-, AusüstugsgcgcDstäDdc (u.a. WartDß)

Au- udFortbildug

Kosten frr Sachvcstipdigc ud Systcnualyscu

Rcisckostcnvergünngcn lIr Ialanclsd icnstciscn

Rcisekostcnvqgütrmgen ft r Aulandsdicnstciscu

Kostcn frr Hilfclcishmgcn dwh Drittc

Nicht au-ft cilbrc sächlichc V*alnmssufceb€u

lQgin9 Ncu-, Um- ud Erycitcrogsbaurcu

Erucrb von GcrätcE Austanugs- ud AusüstugsgcgcEländcD
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2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

2.5.1 Fachaufgabe

Das Statistische Problemlösungsverfahren (SPLU ist ein anwendungsbezogenes Programmier-

system für den Einsatz bei der Statistischen Programmierung innerhalb des Statistischen Bun-

desamtes und der Statistischen Landestlmter. Es wurde von der Arbeitsgruppe "Neue Pro-

grammiersprachen" des Arbeitskreises für maschinelle Aufbereitung konzipiert und im Auftrag der

Amtsleiterkonfererz vom Statistischen Bundesamt, dem Landesamt für Datenverarbeitung und

Statistik Nordrhein-Westfalen und dem Bayerischen Landesamt für Statistik und Datenver-

arbeitung enturickelt. Eine Grundversion wurde von 1982 bis 1988 realisiert, das volle Sprach-

konzept von 1986 bis 1990. Die Grundversion befindet sich im Statistischen Bundesamt seit 1988

im Einsatz, die volle Version seit 1992. SPLV wird für Neuprogrammierungen der Statistischen

Verbundprogrammierung verwendet und ersetzt Assembler als Programmiersprache.

Angesichts der großen Bedeutung von SPLV für die Anwendungsentr,rricklung ist eine Gewähr-

leistung der Wartung und Weiterentwicklung von entscheidender Wichtigkeit. Eine rasche Feh-

lerbehebung und schnelle Anpassung an neue technische Gegebenheiten sind notwendig. Da diese

Aufgaben hochqualifizierte Spezialisten erfordem, müssen die Arbeitsplätze technisch so

ausgestattet sein, daß ein möglichst effektives Arbeiten möglich ist.

Im Aufgabenbereich sind 2 Mitarbeiter des höheren Dienstes und 2 Mitarbeiter des gehobenen

Dienstes eingesetzt. Außerdem wird für komplexe Aufgaben der Systemberatung eine Software-

Firma in Anspruch genommen.

Zur Zeit sind über 80 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes und über 200 Mitarbeiter der

Statistischen Landesämter für die Anwendung von SPLV ausgebildet. Beim Statistischen Bun-

desamt wurden bis jeta mehr als 600 SPlV-Anwendungsprogramme erstellt.

Angesichts der Bedeutung von SPLV für die Anwendungsprogrammierung beim Statistischen

Bundesamt und den Statistischen Landesämtem ist eine

- Gewährleistung der Programmwartung,

- intensive Anwenderberatung,

- ständige Weiterentwicklung mit Anpassung an technische Standards

von entscheidender Bedeutung für die beteiligten Amter
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Geplant ist gegenwärtig die Auslieferung von jeweils 2 Übersetzerversionen jfirlich. Zusammen

mit der Weiterentwicklung ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Warmng des SPlV-Compilers

. Schulung, Beratung und Vorabanalyse bei Fehlern

I Mitarbeiter in der SPlV-Koordinationsstelle im Statistischen Bundesamt

o Systembetreuung des SPLV-Systems

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

I Personenjahr externe Beratung

. Systembetreuung des SPlV-Laufzeitsystems und des Bibliotheksführungsprogr:üuns

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. I0 Personenmonate je Einsatzjahr

. lnstallation des SPLV-Systems bei den Anwendern

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 3 Personenmonate je Efusatzjahr

I Mitarbeiter des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personenmonaten je Einsatzjahr

. Systembetreuung des UNlX-Betriebssystems der SPlV-Arbeitsplatzrechner

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 6 Personenmonate je Einsatzjahr

- Weiterentwicklung des SPLV-Systems

. Planung, Koordination und Realisierung

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

I Personenjahr externe Beratung

2.5.2 Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentwicklung des SPlV-Übersetzers ist eine Softwareentsricklungsaufgabe

im Bereich der Systemprogrammierung mit Schwerpunkt Compilerbau. Zur Unterstützung dieser

Aufgabe werden Softwarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebssysteme, Testhilfen usw. eingesetzt.

Der Bereich der Wartung und der Weiterentwicklung ist aufs engste verbunden mit der Anwen-

dungsprogrammierung (2.4), außerdem über den Programmierverbund der Statistischen Lan-

desämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Landesämter.

Der Schwerpunkt der Weiterentwicklung liegt zum einen in der Verlagerung der Entrvicklungs-

und Warnrngsarbeiten auf Workstationen unter Erhöhung der Effizienz, zum anderen in der An-

passung des SPlV-Compilers an das Betriebssystem UND( und die dort vorhandenen Standards

(2.8. XPG3).
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Die Warnrng und Weiterentwicklung wird im Bereich "Softwareentwicklungswerkzeuge" der

Gruppe II C 'ADv-Organisation und Anwendungsprogrammierung für ADV-Großanlagen"

durchgeführt.

2.5.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.5.3.1 DasSPlV-Übersetzerprogramm

Das übersetzerprograrnm des Statistischen Problemlösungsverfahrens wurde auf Basis der von der

Arbeitsgruppe "Neue Programmiersprachen" erstellten Sprachvorgaben in seiner Grundversion

ohne Plausibilitiit in den Jahren 1980 bis 1986 und ab 1986 in der erweiterten Version

einschließlich Plausibilität entwickelt. Es wurde von einer Projektgruppe bestehend aus

Mitarbeitern des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung, des Landesamtes

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesfalen und des Statistischen Bundesamtes in en-

ger Zusammenarbeit mit der Software-Firma Werum verwirklicht. Das Ergebnis dieser Arbeit ist

ein Softwaresystem mit tiber 170 Modulen und 350.000 Kodezeilen in höheren Program-

miersprachen und ca. 50 Assemblermodulen mit 20.000 Assemblerzeilen. Die formale Beschrei-

bung der SPLV-Sprache besteht aus ca. 20.000 Kodezeilen.

2.5.3.2 HilfsmittelzurÜbersetzererstetlung

Die Erstellung von Übersetzerprograrnmen ist ein klassisches Gebiet der lnformatik. Es hat sich

schon früh theoretisch und praktisch weit fortenfwickelt, so daß eine Menge Verfahren und

Hilfsmittel zur Verfügung stehen, die es gestatten, Übersetzerprogramme in rationeller Weise und

nach dem aktuellen Stand der Technik zu erstellen. Angesichrc der Größe und Komplexität der

Aufgabe war es klar, daß das Übersetzungsprogramm nur unter Verwendung von solchen

Hilßmitteln verwirklicht werden konnte. Deshalb wurde im Jahre 1980 eine Ausschreibung

durchgeführt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer Software-Firma, die sich eingehend mit dem

Compilerbau beschiiftigt, und zum Einsatz der von ihr angebotenen Erstellungshilfsmiuel im

Rahmen des Projekts fühte. Der Einsatz dieser Hilfsmittel hat sich sehr bewährt und überhaupt

erst eine erfolgreiche Durchfühnurg des Projeks ermöglicht.

Die Erstellungshilfsmittel bestehen im wesentlichen aus 3 Komponenten:

- System zur Generierung der Syntaxanalyse aus einer formalen Sprachbeschreibung (META-

System)
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- Programmiersprache zur Erstellung von Übersetzerprogrammen mit dazugehörigem Umsetzer

(TRL-System)

- Kodegenerierungssystem mit dazugehoriger maschinenunabhängiger Zwischensprache ILI und

einer einheitlichen Prozedurschnittstelle (Kodegenerator)

Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem und werden jeweils für

verschiedene Phasen der Sprachübersetzung benutzt. Das META-System ermöglicht die Gene-

rierung einer Syntaxanalyse aus einer kontextfreien Beschreibung der SPlV4rammatik. Das

dadurch generierte Syntaxanalyseprogramm erzeugf. aus dem SPlV-Quellrcxt sog. Zerlegungs-

bäume, mit denen dann die weitere Compilierung durchgefirhrt wird. Für diese weitere Verarbei-

tung wird die Programmiersprache TRL verwendet, in der der Großteil der Übersetzermodulen

realisiert ist. Sie ermöglicht es, in adäquater Weise die bei der Syntaxanalyse erzeugten Zerle-

gungsbäume zu verarbeiten und die benötigten Datenstrukturen für die Verarbeitung von Vor-

merkbüchern zu realisieren. Die Verarbeitung führt von einer Deklarationsauswertungsphase zur

Anweisungsauswertung und Kodegenerierung. Dabei werden für die Kodegenerierung die

einheitliche Prozedurschnittstelle zum Kodegenerator und die daran anschließenden Kodegenera-

torteile benutzt.

Die Erstellungshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Lü'neburg, und stehen sowohl in erner

Version für IBM MVS bzw. SIEMENS 852000 als auch in einer Version unter UNIX zur Ver-

fügung. lm Aufuag des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen hat

die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Compilers erstellt, die XPG3-konform ist und unter

UNIX abläuft. Damit ist es möglich, alle Tests des Übersetzers unter UNIX durchzuführen.

Der SPLV-Compiler ist inzwischen vollständig auf dem UNlX-Entvricklungsrechner ablauffiihig.

Eine grafisch unterstützte Entrvicklungsumgebung wurde freigegeben und befindet sich im Einsatz

in der SPlV-Anwendungsprogrammierung.

Aus SPlV-Prograrnmen kann wahlweise fusembler- oder C-Kode erzeugt werden. Das für den

vollsüindigen Ablauftest auf dem LlNlX-Entwicklungsrechner erforderliche C-Laufzeitsystem ist

fertiggestellt. Die endgültige Freigabe für die SPLV-Anwender ist für Anfang 1994 vorgesehen.

Ab diesem Zeitpunkt ist es damit möglich, SPlV-Programme vollständig, d.h. einschließlich des

dann durchführbaren Ablauftestes, auf dem UNX-Rechner zu entwickeln.

Im Jahre 1994 soll die bereits begonnene Portierung der Benutzeroberfläche auf MS-Windows

weitergeführt werden. Ende 1994 soll das ganze Entwicklungssystem einschließlich Tests unter

MS-Windows ablaufüihig sein. Diese Benutzeroberfläche soll dann auch außerhalb der

Programmierung im Bereich der Fachabteilungen eingesetzt werden.
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2.5.3.3 Softwarewerkzeuge aufGroßrechner

Für die Übersetzerwartung und Entrvicklung werden zusätzlich ru 2.5.3.2 folgende Komponenten

benötigt:

- Pl/l-Übersetzer

2.5.3.4 Großrechnerhardware

Die Enrwicklung und Wartung von SPLV auf der Großanlage wird im Rahmen des Verfahrens

Anwendungsprogrammierung (2.5) durchgefuhrt. Ständig werden ca. 800 MB Speicher und

entsp rechende CPU -Zeit benötigt.

2.5.3.5 SoftwarewerkzeugeaufUNlX-Workstationen

Auf Workstationen werden die Programme n 2.5.3.2 in einer UNIX-Version benötigt, zusätzlich

das Konfigurationsmanagementsystem MCO der Fa. Werum. Als Software für die Durchführung

des Dialogs mit dem Siemens Großrechner wird das Terminalemulationsprogramm IX9750 der

Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurden im Rahmen der Entvricklungskooperation vom Landesamt für

Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen beschaft und stehen dem Statistischen

Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

2.5.3.6 Hardwareausrüstung IINIX-Workstationen

Im UNIX-Bereich werden die Enrwicklungsarbeiten in einem LAN auf 5 SIIN SPARCstationen

SPARCclassic mit einer SllN SPARCstation 2 als Server durchgeführt. Das Netz ist an die

Großanlage über einen Ethernet-Kanaladapter eingebunden. Die Rechner werden mit den in

Verfahren 2.4 Softwareentrvicklung eingesetzten Workstationen in einem gemeinsamen Netz

betrieben. Insgesamt stehen 4 GB Speicher zur Verfügung. Dazu kommen noch ein

Streamerlaufuerk, ein 8 mm Videoband Back-up Laufuerk, ein CD-ROM Laufirerk und ein

Postscriptdrucker für Dokumentationszwecke.
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2.5.3.7 Hardware APC

Für die Ennvicklung und Wartung der Windows Version von SPLV steht ein MS-DOS APC zur

Verfügung. Dieser ist über LAN (PC-NFS) mit in das LAN der Workstationen integriert, so daß

die Datenbestände des Servers und der Drucker von2.5.3.6 mit genutzt werden können.

Die Hardwareausstattung, ist in folgender Übersicht dargestellt:

APC

Workstation

Jahre 1988 r989 1990 t99t 1992 t993 1994 t995 t996 1997 1998

Bestand 6

Beschaffune

2.5.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege für SPLV auf Großrechner erfolgen im Rahmen des Verfahrens

"Anwenderentwicklung". Für die im Rahmen des Verfahrens eingesetzte Softrvare bestehen

Wartungsverträge, ebenso für die Soft- und Hardware der Workstation.

2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten Mitarbeiter werden im Rahmen der Programmiererschulung aus-

gebildet. Zusätzlich soll eine Ausbildung für die speziellen Zwecke der Softwareherstellung unter

UNIX extem beim Systemhersteller genutzt werden.

2.5.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt auf dem Großrechner im Rahmen der Systemsicherung für das Ver-

fahren "Anwendelprogrammierung". Für die Workstationen erfolgt die Sicherung ab Anfang 1994

mit Hilfe des Nearnet-Netzsicherungsseryers imY erfalren 2.27 .

Jatre 1988 1989 1990 t99l 1992 t993 1994 1995 1996 t997 1998

Bestand I
Beschaffung
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Ein wesentliches Element bezüglich Sicherheit besteht in der Zusammenarbeit mit der Fa. Werum.

Durch die Vergabe von Aufträgen ist gewährleistet, daß das Know-Holv vorhanden ist, bei

Ausfüllen im Statistischen Bundesamt ggf. Aufträge für weitere Wartung und Entwicklung zu

übernehmen. Die Fa. Werum verfügt über ein Workstationsystem, das identisch ist mit dem

System des Statistischen Bundesamtes, so daß ggf. dieses System als Sicherungssystem benutzt

werden kann.

Zur Gewtihrleistung der Arbeitsfütrigkeit des Übersetzers existiert eine Testsuite, die vor Lieferung

einer neuen Version das fehlerfreie Verhalten des Übersetzers prüft.

2.5,7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutzung des Großrechners entstehen, sind nicht eindeutig zuordenbar und

werden unter dem Verfalren "Anwenderprogrammierung" nachgewiesen. Es handelt sich hier um

die Kosten für Tests, Mitbenutzung von Software und Peripherie usw.

Für den Einsatz von SPLV auf der Workstation ergeben sich folgende Kosten:

- Softwaremiete für die Erstellungshilfsmittel

- Wartungskosten für Workstationen und dazugehörige Software

- Kosten für Schulung auf UNIX

- Vergabemittel für Systemanalysen, ca.2 Personenjalue

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgewiesen (vgl. Formblatt at'2.5).

2.5.8 Erfolgskontrolle

Die Durchführung der Wartung und Entrvicklung von SPLV erfordert hochqualrfiaerte Spezia-

listen in Systemprogrammierung und Übersetzerbau. Für die Einarbeitungszeit eines neuen Pro-

grammierers muß ca. I Jalu gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine entsprechend hohe Qualifi-

kation Voraussetzung. Deshalb müssen die Mitarbeiter durch entsprechende Technik unterstützt

werden. Der Übergang der Wartung von Großrechner auf Workstationen hat einen Etrektivi-

tätsgewinn in der Wartung von ca. 30 oÄ gebracht. Dazu kommt noch eine Einspamng von

400 MB Plattenspeicher und 30 Std. CPUZeit monatlich für Übersetzungen. Deshalb war der

Übergang auf Workstationen in der Übersetzerwartung wirtschaftlich.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren und Wartung von SPLV

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

t994 1996 1997

Kosten in 1000DM

680,47 690,t5 691,25 701,67 740.11

Summe Titclgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

lridugscBtgcltc ltr Pst. ud Fcmcldceiuicbtruqcn

Koslcn dcr

mr

Nicht aufiei.lbrc Sächliche Vcrwaltrugmufgabcn

Erycrb von ud

Gechäftsbedaf |,54 t,54 1,54 I,54 1,54

12,92 13.28 I 5

I

14.05 14,47
ud Pachten

Au- ud 0,t7

452
0,41 0,45

für ud 452,00 452,00 452,00 490,00
für

duch Dritteud 203,50 213,50 213.50 227,50 223.50
Klcisc Ncu- ud

l5IEryerb von ud 10,15 10,r5 10,1 5I

68 690,85 69t.25 701,67 740,11

Gachäfubcdsf, Büchq ud Zcirsch-iftcn

ud

Au-ud

ftr Idandsdicnsacisen

frt
für

Nicht

Um- ud
Erycrb
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2.6 Führung des Intrahandelsregisters

2.6.1 Fachaufgabe

Mit der Schafrrng eines einheitlichen Binnenmarktes der EU und dem damit verbundenen Wegfall

der Warenkontrollen an den Binnengrenzen kann die Außenhandelsstatistik zwischen den EG-Mit-

gliedstaaten (Intrahandelsstatistik) ab 1993 nicht mehr nach dem bis 1992 gültigen Verfahren

durchgeführt werden. Die Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik bis 1992 sind eng mit den

zoll- und außenwirtschaftlichen Verfatren und Formalitäten verbunden. Für die Anmeldung zur

Außenhandelsstatistik wurde sowohl für den Intra- als auch für den Extrahandel ein bestimmtes

Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im Durchschreibeverfahren vom Ausstellungspflichtigen

(lntra und Extra) mit erstellt wurde. Dieses Exemplar, das die Zollstellen an das StBA zur Aufbe-

reitung und Auswertung der gesamten Außenhandelsstatistik weiterleiteten, wfud das SIBA ab

1993 nur noch für den Extratrandel (tlandel der Bundesrepublik mit Nicht-EU-Mitgliedstaaten) er-

halten. Für den lntrahandel wurde ab 1993 ein neues Verfahren der Erhebung und teilweise auch

der Aufbereituag und Auswernrng eingeführt.

Deshalb hat die Kommission der Europäischen Gemeinschaft einen Vorschlag für eine Verordnung

des Rats über die Statistiken des Warenverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten vorgelegt

(Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft vom 09.10.1990). Aufgmnd dieses Vorschlags soll ein

permanentes statistisches System eingerichtet werden (INTRASTAT). Dieses permanente System

urnfaßt:

- Die Führung eines Registers der als Versender oder Empfünger im Warenverkehr zwischen den

Mitgliedstaaten tätigen Marktteilnehmer. Dieses Register wurde ab 01.01.1993 eingeführt.

- Durchführung einer Statistik mit Auskunfupflicht unter Benutzung eines Registers der innerge-

meinschaftlichen Marktteilnehmer. Das Register wird zur organisatorischen Durchführung der

Statistik benötigt und mit seiner Hilfe wird die Vollständigkeit der Meldungen überprüft.

Das Register wird auf der Grundlage von Datenliefemngen der Finanzvenraltungen aufgebaut und

geführt. Die Daten aller innergemeinschaftlichen Marküeilnehmer werden von den Rechenzentren

der Finanzvenraltung vierteljährlich geliefert. Zur Zeit werden im Register 466.648 Unternehmen

verwaltet, wobei anzunehmen ist, daß dte Zahl der tntrahandelsteilnehmer geringer ist, so daß der

Bestand längerfristig abnimmt.
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Das Register ermöglicht firr das Meldesystem folgende Funktionen:

a) Vollzähliekeitskontrolle

Zu einem bestimmten Stichtag erfolgt ein Abgleich, ob eine Meldung vorhanden ist. Aus-

kunfupflichtige, deren Meld,rng nicht vorliegt, erhalten eine Rücldrage. Das Verfabren muß

abheingig von der Größe und Bedeutung der Auskunfupflichtigen durchgeführt und wiederholt

werden können (bis zur 3. Mahnung oder Bußgeldbescheid).

b) Vollständigkeitskontrolle

Parallel zur Vollzähligkeitskontrolle erfolgt ein Abgleich mit Vergleichswerten (Steuerwert,

Vorjahres-/ Monatswert) im Sinne einer Vollständigkeitskontrolle. Unplausible Meldungen mit

zu hohen oder zu niedrigen Werten gegenüber der Vergleichsperiode werden rückgefragt. Das

Verfahren sollte gleichfalls nach Anmeldergrößenklassen/Bedeutung durchführbar und wieder-

holbar bis zur 3. Mahnung/Erinnerung sein.

c) Auswertungen

Hier sind zusammenfassende Auswertungen z.B. nach strukturellen Abgrenzungen denkbar

d) Rücl&agenrMahnungen

Unplausible und fetrlende Angaben sollten mit möglichst standardisierten Rücl&ageschreiben

nachgefragt werden, die vom Bearbeiter ausgelöst und unter Nutzung des Registers erstellt

werden. Darüber hinaus sollen auch erforderliche Mahnungen mit Hilfe des Firmenregisters

erzeugt werden.

Die Erhebung der Daten wird zentral vom SIBA durchgeführt. Es werden leseftihige Erhebungsbe-

lege benutzt. Desweiteren wird in großem Umfang die Lieferung auf maschinellen Datentragern,

insbesondere Disketten, durchgeführt (vgl. Verfahren 2.7 "Beleglesung und Verfahren 2.9

"Datenkonvertierung").

Die Zahl der im Rahmen der Registerführung zu betreibenden Bildschirmarbeisplätze wird bis

1995 auf ca. 50 ansteigen. Sie sollen im Rahmen der verschiedenen Dialogfunktionen zur Register-

führung eingesetzt werden.

AIle im Dialog erstellten Rücldragen und die Mahnungen der Betriebe mit der Größenklasse I

sollen soweit möglich auf Arbeitsplatzdnrckem erstellt werden. Dazu werden dezentrale Drucker

für die Fachabteilung eingesetä. Das Verfahren ist eng verknüpft mit dem Vorhaben 3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik".
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2.6.2 Darstellung des Verfahrens

Die Registerführung ist als Datenbar:k mit Online-Zugriff und Update realisiert. Die Datenbank

wird mit den von den Finanzbehörden gelieferten Datenbestjinden und Datenbestjinden aus der

Aufbereitung fortgeschrieben. An den Dialogarbeitsplatzen erfolgt die Behandlung von Sonderfül-

len wie

- Mahnungen

- Rückfragen

- Korrekturen

- Neuaufrtahmen

- Löschungen

sowie das Anstoßen von Auswertungen. Der Belegeingang wird - neben der konventionellen Da-

tenerfassung - auf Lesebelegen, auf Disketten, auf Magrretbändem oder per Datenfernübertragung

erfolgen.

Als Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache Natural verwendet. Es liefert

die für die Größenordnung des Verfahrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und Datensi-

cherung.

2.6.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Vorhaben wird ab 1992 auf Rechner Wiesbaden I zusammen mit dem Yerfahren 2.2

"STATIS-BUND" betrieben. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutä. Da es sich

bei dem Vorhaben um die Führung eines Registers handelt, werden das Datenbanksystem

ADABAS und die Programmiersprache Natural zusammen mit Predict eingesetzt. Die

Organisation und Programmiemng wird im SIBA durchgeführt. Im einzelnen ergeben sich folgende

Komponenten:
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2.6.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Die Verteilung der CPU-Leistung auf der Anlage Wiesbaden I wird wie folgt geschätzt:

Cpu-Leistung in Mips:

t994 l99s 1996 1997 1998

Maschinentyp H90F1l Hl00El I

Nennleistung 14,7 14,7 26,0 26,0 26,0

Kalk. Leistung I1,0 I 1,0 19,5 19,5 19,5

Bedarf 2.2 10,0 I 1,0 12,0 13,0 14,0

Bedarf 2.6 2,0 2,2 2,4 2,8 3,2

Summe Bedarf 12,0 13,2 14,4 15,8 17,2

Differenz -1,0 -)) 5,1 3 t7 2,3

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 yo Anteil für das

Betriebssystem.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung des Intrahan-

dels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extrahandels in der normalen Stapelverarbeitung

(Verfalren 2. l) erfolgt.

2.6.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfatuen wie folgt geplant (GB)

1993 t994 1995 1996 1997 I 99 8

10,0 10,0 9,0 9,0 9,0 9,0

Der Bedarf ist aufgrund der zu führenden Datenbestände ermiüelt. Da geplant ist, längefüstig

auch einen Teil der Plausibilitjitskontrollen im Dialog durchzuführen, steigt der Bedarf auch nach

Einführung des Verfahrens noch an.
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2.6.3.3 Magnetbandgeräte

Die Magrretbandgeräte werden von allen Vorhaben auf der Anlage gemeinsam benutzt. Magrret-

bandgeräte werden nur zur Sicherung und Übergabe und Übemahme von Daten benötigt.

2.6.3.4 Datensichtgeräte

Für den Intrahandel wird aufgrund der einzurichtenden fubeitspHtze von folgendem Bedarf an

Datensichtgeräten ausgega ngen :

1993 1994 1995 I996 t997 1998

26 40 53 55 55 55

Entsprechend ist auch der Anteil an dem Aufuand für Geräte Datenfernverarbeitung.

2.6,3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den Vorhaben

zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Vorhaben aufgrund der Kalkulation der Druckleistun-

gen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

1993 1994 1995 1996 1997 1998

9 9 9 ll ll u

Im Druckvolumen nicht enthalten ist die Auswertung des lntratrandels, die parallel zum Extrahan-

del im Rahmen des Verfahrens Stapelproduktion 2.1 durchgeführt werden soll.

2.6.3.6 Software

Im Rahmen des Verfatuens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienstpro-

grarnme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assembler, Editoren

usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt werden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 2-55



2.6.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens soll im Rahmen des Verfahrerc 2.4 "Anwendungspro-

grammierungu durchgeführt werden.

2.6.5 Betreuungskonzept

Für die Einführung eines Verfahrens dieser Größenordnung erfolgt eine umfangreiche Benutzer-

schulung.

Da die Durchführung des Verfahrens im Vergleich zur Außenhandelsstatistik sehr viel stjirker

dialogorientiert ist, fordert es in hohem MaSe eine Umgestaltung der Arbeitsplätze mit entspre-

chender Einarbeitungszeit und Übergangsregelungen.

2.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für die

übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. L6).

2.6.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5ll 42 (Geschäfubedafl: Der Geschäfubedarf errechnet sich anteilmäßig am zu erwarten-

den Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäfubedarf (vgl.2.6.3.5).

Titel 515 4l (Geräte-Warnrng): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren umfassen die Kosten

für Wartungen sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Warhrngsverträge als

auch nutzungsabhängige oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilrnäßig

auf die einzelnen Verfahren und Vorhaben verteilt werden. Für das Vorhaben 2.6 ergibt sich

folgender prozentuale Anteil arn Rechner Wiesbaden I:

Jahr 1993 1994 1995 1996 t997 1998

Prozent t7 17 l8 20 20 20
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Titel 5 l8 4 I (Mieten): Fast alle ADV-Geräte sind gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die für kurze

Zeit beschaft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt. Mieten wurden

nach dem gleichen Verfaluen wie die Kosten firr Warhrng umgelegt.

Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter der

Programmierung in ADABAS , Natural und Predict.

Titel532 41 (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizeru der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfa.hrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Soft$,arekomponenteq hier insbesondere auch ADABAS und

Natural. Die Kosten sind gemäß anteiliger CPU-Zeit zugeordnet.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Beschaffirng

von Geräten für den Großrechnerbereich erfolgt im Rahmen der Beschaffirng für den Rechner

Wiesbaden I zusammen mit Verfahren 2.2. Zusätzlich notwendige Beschaffimgen für das

Vorhaben sind die o.a. Datensichtgeräte, Arbeitsplatzdrucker und zusätzliche CPU- und Platten-

kapazität.

2.6.8 Erfolgskontrolle

Das Vorhaben basiert auf einer Verordnung der EG zur Ftilrung eines Betriebsregisters. Insofem

muß die Gesamtwirtschaftlichkeit des Verfahrens nicht nachgewiesen werdeq da die Art der Erhe-

bung von außen festgelegt ist. Die Lösung - Ftihrung einer Datenbank unter ADABAS und Pro-

grammierung weitgehend in Natural - ist gegenüber der individuellen Programmierung weitaus

wirtschaftlicher. Zumal ADABAS und Natural allgemein in der Statistischen Verbundprogram-

mierung zugelassen wurden. Für die Ausbildung der Programmierer ergeben sich so Synergieeffek-

te mit anderen Verfahren, 2.8.3.2 "EVS". Da das Verfalren erst ab 1.1.1994 voll betrieben wird,

kann über den Erfolg voraussichtlich erst Ende 1994 eine Aussage gemacht werden.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Fühnrn g des Intrahandelsresistem

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

1995

Kosten in 1000 DM

38E.62 5E0,54 825.09 751,7 6 964,44

1

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

lristrpgsentgcltc llrPost- ud Fcmcldeiuichnugm

Kostcu dcr Au-

Bauaßuabmcn übcr 750 000 DV in Wiabaden (u.a Tclcfonalagc)

Nichr auftcilbrc Säcbliche Vcvaltr»grufgabcn

Epcrb von ud

Gacbäftsbcdsf 28,00 47,00 45,00 44,00 52,00
dq

ud 16,00 I I 1.00 I 0

I

147.00 t'12,00
Mictcu ud 10.00 16,00 10,00 8,00
Au- ud 12,00 l3 14,00 15,00

für ud
für 2,00 2.00 2,00 2.00 3,00

duch Drittcud 198,42 224,81 251,98 289,13 327,54

16 73Erucrb von Gcräten, ud t2 3l 8,r 2 245.63 386,90

82s,09 7 St,1 6 964.44

Gscbäftsbcdarf, Büchcr ud Zcirscbrift@

Kostctr ,ür ud

frr
Kostcn lIr dwh

Klcinc Neu- ud
Erucrb von ud
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

2.7.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrund der foderalen Struktur der Bundesstatistik für die überwiegende Zahl der Stati-

stiken die Datenerfassung bei den Statistischen Landesämtern erfolgt, liegt diese Aufgabe bei eini-

gen Statistiken beim Statistischen Bundesamt. Dabei ist die Außenhandelsstatistik vom Datenvo-

lumen her die größte. Sie umfaß't etwa 85 %o aller erfaßten Datensätze; davon entfallen auf die

Intra-Flandels-Statistik (Handel innerhalb der EU) rd. 35%o und auf die Extra-Handels-Statistik

(Flandel mit Staaten außerhalb der EU) rd.65%o des Gesamterfassungsaufuandes.

Neben der direkten Erfassung durch Datenerfasserinnen beim Statistischen Bundesamt werden

rd. 40Yo der Arbeiten regelmäßig an private Firmen vergeben, da die eigene Erfassungskapazität

nicht ausreicht. Eine Vergabe an Privatfirmen erfolgt allerdings nur bei der Außenhandelsstatistik.

Zu Prüfzwecken werden rd.75 %o aller Datensätze, insbesondere alle durch externe Vergabe bei

Privatfirmen erfaßten Datensätze, zweifach erfaßt. Im J*r 1992 ergab sich folgendes Erfassungs-

volumen (Mio. Datensätze):

lnsgesamt

27,2

13,0

darunter
Außenhandel

19,6

6,4

Extern

(nur Außenhandel)

31,2

31,2

lntern

Erfaßt 58,4

Insgesamt 40,2 26,0 62,4 102,6

Das Statistische Bundesamt verfügt über 87 Datenerfassungsplätze in Wiesbaden, 85 Plätze in

Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenerfassung ist gekennzeichnet durch die Notwendigkeit, verschiedene, zum Teil komple-

xere Belege zu erfassen.

Im Bereich der Intratrandelsstatistik wird seit Anfang 1993 mit Hilfe eines Beleglesesystems

optisch gelesen. Es verarbeitet den lesefiihigen Teil der Intrahandelsbelege.
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2.7.2 Darstellung des Verfahrens

Das beim Statistischen Bundesamt angewandte Erfassungsverfalren beruht auf der Erfassung an

Einzelplätzen. Die Belege werden an Einzelarbeitsplätzen auf Disketten erfaßt und auf speziellen

Sammelsystemen auf Magnetbändem für die Großanlage überspielt bzw. direkt auf diese mittels

Datenübertragung überspielt. Aus Gründen der Qualität der statistischen Aufbereitung ist grund-

sätzlich eine zweimalige Erfassung mit Prüfung notwendig. Ein Stichprobenverfahren macht es

möglich, bei über 50 %o der intern erfaßten Belege auf die Prüfung zu verzichten. Da das Stichpro-

benverfahren arbeitsplatzabhäogig die zu prüfenden Belege auswählt, ist seine Anwendung auf

externe 6l6s55rrngsarbeiten nicht möglich.

Die Datenerfassung ist eng verbunden mit den in den meisten Fällen erforderlichen Vorsignie-

rungen der Belege. Diese Vorsignierung zusanrmen mit einer Paginierung erfolgt z.Z. noch nicht

DV-gestützt, sondern manuell.

Das Verfalren hat sich insgesamt gut bewährt.

Bei der Einführung der Intrahandelsstatistik wurden die Belege lesefiihig gestaltet. Deshalb ist es

möglich für diesen Teil der Belege ein System zur optischen Beleglesung einzusetzen.

2.7.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.7.3.1 Datenerfassungsplätze

Ende 1992 waren im Statistischen Bundesamt 179 PC's vom Typ Siemens PCD-2 für Datenerfas-

sungszwecke vorhanden; 173 davon wurden 1987, der Rest 1989 beschaft. Die Geräte verteilen

sich wie folgt auf die verschiedenen Standorte des Amtes:

89 Geräte in Wiesbaden

davon 2 Supervisorplätze mit zusätzlicher Ausstattung

in Berlin

davon 2 Supervisorplätze

in Düsseldorf

davon I Gerät mit DFÜ-Anschluß zur Übertragung der erfaßten

Daten nach Wiesbaden

87 Geräte

3 Geräte
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Die Geräte wurden speziell für Datenerfassungszwecke konfiguriert (spezielle, hochbelastbare

Tastatur, ausschließlich ein Diskettenlaufuerk, kein Plattenlaufiverk, keine sonstige Peripherie)

und mit einer für Datenerfassungszwecke spezialisierten Software ausgestattet.

Die Supervisorplätze verfügen darüber hinaus über einen Protokolldrucker, eine Festplatte zur

Zwischenspeicherung von erfaßten Daten und einen DFÜ-Ansctrluß zur Weitergabe von Daten an

die Großrechenanlagen des Amtes.

2.7.3.2 Beleglesesystem(BLS)

Seit Anfang 1993 ist ein Beleglesesystem der Fa. CGK installiert. Es besteht aus folgenden Kom-

ponenten:

I Steuerrechner MX300/60

I Konsolarbeitsplatz

5 grafi sche Korrekf,urarbeitspHtze

I Laserdrucker

3 Belegleser Allfont 2820

I Sun Sparc Station 2 als Router und Datenserver

Zusätzlich sind für die vorgesehene Imageverarbeitung (vgl. Vorhaben 3.1) 3 Image-Server vorge-

sehen.

Die Leser, der Steuerrechner und der Datenserver bilden ein eigenes LAN und sind über den

Datenserver als Router mit den übrigen LAIrI des SIBA verbunden. Es ergibt sich folgender

Bestand:

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 1995 t996 1997 1998

Bestand 2

Beschaffung

2.7.4 Wartung/Ersatzbeschaffung

Für die Erfassungsgeräte ist ein Wartungsvertrag abgeschlossen, der die Wartung der Geräte über

einen Zeitraum von 10 Jahren garantiert (spezielle Forderung in der Ausschreibung für die Daten-

erfassungsgeräte, um eine hinreichende Kontinuität in der Geräteausstattung zu sichern).
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Die Geräte sind im Jahre 1987 beschaft. Aus Gründen der Wirtschaftlictrkeit werden erste Ersatz-

beschaffirngen nach einer Benutzungsdauer von 7 Jahren, ab 1994, für erforderlich gehalten. Für

die Jahre 1994 bis 1996 sind je 45 Geräte zur Ersatzbeschaffirng vorgesehen.

Für das Beleglesesystem sind ebenfalls Wartungsverträge abgeschlossen. Eine Ersatzbeschaffirng

wird nach 5 Jatren im Jatre 1997 für erforderlich gehalten.

2.7.5 Betreuung

Die Einarbeitung der Datenerfasserinnen erfolgt durch eigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die Pro-

grammierung und Wartung der auf den Erfassungs-PC's eingesetzten Programme wird durch Mit-

arbeiter des IDV-Zentrums durchgeführt. Da sich die Programme nur wenig ändern, ist der Auf-

wand gering.

Die Schulung der Bediener des BLS erfolgt hausintern. Die Erstellung der Leseprogramme wird im

Rahmen des Verfahrens 2.4 "Softwareentwicklung" durchgeführt.

2.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daten um zu sichernde Individualdaten handelt, muß bei der

Datenerfassung ein Höchstmaß an Datensicherung erfolgen. Die Einzelmaßnahmen sind in 1.6

dargestellt.

2.7.7 Kosten

Da ein Wartungsvertrag mit einer Geltungsdauer von l0 Jahren besteht, fallen lediglich Ausgaben

für die Warnrng der Datenerfassungsplätze an. Für den Rest ds1 f,rfas$rngsarbeiterl die extem

vergeben werden müssen, wurden die Kosten aufgrund der Erfahrungswerte der letzten Jalre kal-

kuliert. Dabei wurde von 5 % jährlicher Steigerung der Kosten ausgegangen.

Beim Beleglesesystem (BLS) fallen Kosten für Wartung und Ersatzbeschaffirng an.

Eine Aufteilung der Kosten nach Titeln ist als Anlage zu dieser Verfahrensbeschreibung beigefügt.

2.7.8 Erfolgskontrolle

Aus Grüurden des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine muß ein angemes-

sener Eigenanteil bei der Datenerfassung gewäbrleistet sein. Deshalb ist eine Vergleichskalkulation

mit der externen Vergabe nicht sinnvoll.
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Durch das Beleglesesystem können Kosten bei der externen Vergabe von Arbeiten eingespart

werden. Abschlitzungen haben ergeben, daß die Investitionskosten nach spätestens 2 Jatren voller

Auslastung (6 Stunden üiglich) erwirtschaftet sind.
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IT-Vorhaben
, IT-Verfahren Datenerfassung und Beleglesung

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensÄy'orhabens

1995 r996 t997 I

Kosten in 1000 DM

5258.49 5408.61 5673.73 639t.85 5588.99

I*isugsatgcltc Er Post. ud Fmcldeimichnugm

K6ta d6 Au- ud Fortbilduc

Kosta frr Fachvq6lfmtlichugo ud Bild$himtcxt-Bud§latistik

Bawßuabmcu übq 750 0O0 DM in Wiqbaden (u.r Tclcfonanlaqc)

Nicht auftcilbe Sächlichc Vrydiuggufgabcn

Erycrü vou Gcrätco, Austattulgs- ud Aumistugsgegcru;tändcn

G6chäflsbcdfff 0,44 0,44 0.44 0,44 0,44

Koscn dcr Datcnfcmüb<tagug

Gcrätc, Ausslattugs- ud AusüstunssacfcDsände (u.a. Wartuc) 25f .95 304,06 3 r 4,18 324,30 314,42

Miet@ ud Pachtcu

Au- ud Forrbildug 0,10 0,1I 0,1r 0,12 0.12

Ko§cn für Sachvcrständigc ud Systcmlyscu

RcisckosteDvergütungcD Iür ldudsdieustciseu

Rcisckostcnvcrgütungcn f -u Aulandsdicmtciscn

Datcnerfuug ud Emcllug von kogmcu duch Drittc 5001,00 5101,00 5271.00 525 r.00

Kleioc Neu-, Um- ud Erueiterugsbautcu

535

5 73

ENcrb von Geräten, Auslattugs- Ed Ausrüsnugsgcgcutänden 3,00 3.00 803.00 3.00

5258,49 5408,61 6398,E5 55E8,99

Gshäfsbcdsf, Bücha ud Zitscbrifim

Pos., Fcrocldc-, Rudfiul- ud Frohscbührtn

Gerätc, Austattugs-, AwästrmgsgcgcDstäDdc (u.r Wartuß)

Au- ud Fortbilduc

Kostcn für Sachvc6täDdigc ud Systc@lyscu

Reisckosrcnvcrgünugcn fi r Ialandsdicucciscn

Rcisckoscnvergühugcn ffir Aulandsdicnstrciscn

Koscn für Hilfclcistugcn dmh Drinc

Nichr auftcilbüc säcblicbc Vcrwaltungmufgabca

Klcioc Ncu-, Um- ud Erycitcuqsbautcn

Erycrb von Gcrätcu, Austathugs- ud Ausrüstugsßcqcnstäldcn
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2.8 APC-AnwendungenliirSTATIS-BUNDundDatenfernübertragung

2.8.1 Fachaufgabe

lm Rahmen von STATIS-BUND, für allgemeine Zutecke (Versand von Daten an Eurostat) sowie

zur Bearbeitung und Erstellung von Bildschirmtextseiten im Rahmen des gemeinsamen Bfi-Pro-

gramms "Amtliche Statistik" werden APC eingesetzt, die in dieser Verfahrensbescbreibung zu-

sammengefaßt werden. Im einzelnen handelt es sich um folgende APC:

2.8.1.1 "Demonstrations-APC"

Vorführung des Statistischen Informationssystems (STATIS-BUND), insbesondere auch der APC-

Komponente, auf Messen und Veranstaltungen zu Demonstrationszwecken.

2.8.1,2 'rDisketten-APC'r

Produktion von Disketten für Datenlieferungen von Daten aus der Datenbasis von STATIS-

BUND.

2.8.1.3 "Lieferdatenbank"

Direktbezug von Daten aus der Datenbasis von STATIS-BLTND durch den Kunden mittels File-

transfer.

2.8.1.4 I'Entwicklungs-APC" I, il, III

Entwicklungs- und Programmierarbeiten zur Integration von APC-Anwendungen und APC-Peri-

pherie in STATIS-BUND (BS2000-Anlage).

2.8.1.5 "Eurostat-APC"

Übertragung von statistischem Datenmaterial über das Datennetz der PosWerwaltungen an einen

Rechner des Eurostat in Luxemburg.
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2.8.1.6 "Btx-System"

Durch das Bx-System werden Daten des Amtes in Form von Bb<-Seiten veröffenflicht. Das in-

haltliche Angebot entspricht den Vereinbarungen mit den Statistischen Landesämtern (Gemein-

schafuprogramm amtliche Statistik), ergänzl um maschinell aktualisierte Seiten zur Konjunktur-

und Preisentwicklung sowie für Walrlsonderdienste.

2.8.1.7 "PIotter-APC"

Betrieb der im Rechenzentrum vorhandenen Plotter. Kommunikation zwischen Plots erzeugenden

Systemen (UND(, BS2000) und Plotter.

2.8.2 Darstellung des Verfahrens

2.8.2.1 Demonstrations-APC

Der Demonstrations-APC wird sowohl originir als APC, "normales" 9750-Terminal und

schließlich auch als STATIS-BUND-APC eingesetzt. Mit Hilfe eines Modems und einer BAM-

Karte können Vorführungen zu STATIS-BUND an beliebigen Orten durchgeführt werden, vor-

ausgesetzt, es steht eine normale Telefonleitung zur Verfügung.

Neben den "normalen" Vorführungen @atensuche, Tabellenerstellungssystem, mathematische

Methoden), bei denen der APC als 9750-Terminal eingesetzt wird, werden zunehmend Vorführun-

gen zur APC-Komponente von STATIS-BLIND durchgeführt. Hierbei wird unter Windows der

APC gleichzeitig als APC und 8S2000-Terminal genutzt (in verschiedenen Fenstern), wobei der

APC als STATIS-BIJND-Endgerät das Ausgeben von STATIS-BUNDCraphiken und Druckout-

put vor Ort ermöglicht. Zudem können auf komforüable Art Daten zwischen beiden Systemen aus-

getauscht werden, was sowohl ein "Download" als auch ein "Upload" (dann nur in spezielle Benut-

zerbereiche) ermöglicht.

2.8.2.2 Disketten-APC

STATIS-BUND bietet Daten aus der Datenbasis auch auf Disketten an. Die logische Erstellung

der Dateien geschieht hierbei im Rahmen des Verfahrens 2.2 (STATIS-BUND). Das physikalische

Beschreiben der Disketten erfolgt auf dem Disketten-APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die ent-

sprechend den Eintragungen in einer Aufuagsdatei die Abarbeitung samt Filetransfer der zugehö-

rigen Dateien vornirnmt. Die logische und physikalische Erstelh'ng der Datendisketten sowie die
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Zusammenstellung der versandfertigen Lieferung erfolgt zentral in der Gruppe "Statistisches In-

formationssystem". Die Disketten werden im logischen Format SISF (Statistisches lnformationssy-

stem-Format) zusarnmen mit einem Formatumsetzer (FORIIM) an die Kunden versandt. Das Auf-

spielen von FORUM auf die Disketten geschieht zum Zeipunkt des Beschreibens der Disketten

ebenfalls im Disketten-APC. Zur Zeit werden monatlich ca. 150 Disketten produziert.

2.8.2.3 Lieferdatenbank@ASIS-BundService)

Neben der Möglictrkeit, Daten aus der Datenbasis von STATIS-BIJND auf M4gnetband oder Dis-

ketten zu beziehen, wurde mit dem Lieferdatenbank-APC die technische Möglichkeit geschaffen,

Daten ohne Datenzwischenträger direkt mittels Filetransfer zu beziehen. Hierdurch wird die Fle-

xibilit it und Aknralitit bei der Verbreitung statistischer Daten wesentlich gesteigert.

Aus Datenschutzgründen wird der Filetransfer indirekt - d.h. tiber einen APC - durchgeführt, und

nicht direkt von der ADV-Großanlage von STATIS-BLIND.

Zlurr. Zwecke des Direktbezuges schließt der Kunde mit dem SIBA einen Ra.hmenvertrag über die

Lieferung von Daten aus dem Statistischen lnformationssystem mittels Filetransfer ab. Er erhält

darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeitreihen bzw. Tabellendateien an

seinem APC zu spezifizieren und sowohl den Auftrag für eine Datenlieferung als auch bereits für

ihn bereitgestellte Daten mittels Filetransfer an den bzw. von dem Liefer-APC des SIBA zu über-

tragen. Die Erstellung der zu transferierenden Dateien erfolgt im wesentlichen automatisiert. Für

die Zukunft ist geplant, eine Auswahl häufig nachgefragter Daten direkt auf dem APC des SIBA

vorrätig zu halten. Eine größere fuzahl druckaufbereiteter Datensegmentdokumentationen wird für

den kostenfreien Bezug per Filetransfer permanent zur Verfügung gestellt. Bezüglich dieser Daten

wird die Abwicklung des Aufuags direkt ohne Zeitverzögentng erfolgen. Nach Beginn der Test-

phase im Juli'94 hauen bis Ende Oktober bereits 20 Kunden einen Rahmenvertrag abgeschlossen.

2.8.2.4 Entwicklungs-APC I, II, III

Die APC dienen dazu, Entwicklungs- und Programmierarbeiten durchzuführen, die eine Integration

von APC-Anwendungen in STATIS-BUND ermöglichen sollen. Hierbei stehen vier Ziele im Vor-

dergrund:

Ausnutzen der APC-Peripherie für STATIS-BUND-Arbeiten, d.h. daß bei "normalen"

STATIS-BllND-Arbeiten (wobei der APC als Terminalemulation eingesetzt werden kann) der

Druckoutput und die Graphikausgaben auf APC-VGA-Schirmen bzw. APC-Laserdrucker

erfolgt.
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2. Ausnutzen der APC-spezifischen Eigenschaften zur Schaffirng einer komfortablen Benutzer-

oberfläche firr STATIS-BIrND, d.h. daß die "normalen' STATIS-BUND-Kommandos auch

eine APC-Form erhalten und der APC so zu einem 'STATIS-BUND-Endgerät" wird.

3. Verbindung von APC-Standardsoftware wie Textverarbeitung, WYSIWYG-Graphilq Tabel-

Ienkalkulation, zu STATIS-BUND-Komponenterg d.h. möglichst rcilrrngsloser Übergang

während der Arbeit, was einen möglichst automatischen Datenauslausch, zumindest aber eine

komfortable Datenschnittstelle voraussetzt.

4. Entlastung der BS2000-Datenbanlcnaschine bezüglich Rechenzeit und Vo-Operationen durch

"Downsizing" von typischen "Treiberprogrammen", wie z.B. zum Betrieb von Plottern und

Laserdruckern.

2.8.2.5 Eurostat-APC

Dieser APC wurde dem SIBA im Rahmen des Projeks STATEL zur Verfrgung gestellt. Er soll im

Ratrmen einer Pilotalwendung die Übertragung von Dateien vom SIBA zu Eurostat ermöglichen.

Die zu sendenden Dateien werden von einer BS2000-Anlage an den Übertragungs-APC übermit-

telt. Sie werden zum Teil mit dem Programm EDIFA (von Eurostat zur Verfügung gestellt) klassi-

fiziert, d.h. mit genormten EDIFACT-Anfargs- und -Schlußkennzeichen versehen. Anschließend

erfolgt die Übertragung über das Datennetz der Postverwaltungen nach Luxemburg anm Eurostat-

Rechner. AIs Kommunikationssoftware wird hierbei KERMIT venvendet. Das zu übertragende

Datenvolumen beträgt nx Zeit 7 Dateien in einer Größenordnung von je ca. 5 KB bis 400 KB.

Dieses Verfahren wird 1994 durch eine europaweit einheitliche l,§srrng auf Basis des X.400 mail

Protokolls abgelöst werden, welche komplett von Eurostat zur Verfügung gestellt wird.

2.8.2.6 Btx-System

Im Btx-Dienst wird ein Bestand von über 2000 Btx-Seiten im Postrechner gepflegt. Die Bearbei-

tung der Seiten ist unterschiedlich:

a) Bildschirmtext-Seiten und Graphiken werden per tland am APC editiert und per Bulk-updating

in das Bor-System überspielt.

b) Für alle Daten, die maschinell vorliegeg ist es möglich, diese direkt in das Bu-system eirzu-

spielen. Auf dem APC werden zu diesem Zweck Datenbestande und sogenannte "Rohseiten"

editiert. Die Seiten werden dabei mit dem Textprogramm '\ilord' verändert, die Datenbestiinde

werden mit dBase-Prograrnmen für spezielle Seiteninhalte zusammengest€llt. Die automatische

Umwandlung in Bu-Seiten und das Bulk-updating erfolgt mittels Infotool-Software.
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c) In den Programmteilen "Konjunktur" und "Preise" sind zatrlreiche aktuelle Konjunkturdaten

bereitgestellg die unverzüglich nach Freigabe in STATIS-BUND auch im Bu-Dienst veröf-

fenflicht werden. Da die verschiedenen lndikatoren zu verschiedenen Zeiten anfallen, ist eine

tägliche Prüfung auf neu vorliegende Indizes erforderlich. Die Prüfungen und das Update der

entsprechenden Bo<-Seiten werden in einem vollautomatischen Verfahren sichergestellt.

Im Jahr 1992 wurden insgesamt 12 Tsd. Update-Vorgänge von Btx-Seiten vorgenonrmen; davon

entfallen auf das Update ohne manuelle Eingriffe 5 Tsd. Fälle. Bei Sonderprogrammen werden

unterschiedlich viele Bo<-Seiten angelegt, so z.B. beim Watrlsonderdienst ca. 1.700 Seiten.

2.8.2.7 Plotter-APC

Der Plotter-APC steht im Rechenzentrum und wird dazu verwendet, um die 3 im Rechenzentrum

arbeitenden Plotter zu bedienen. Über diesen Plotter wird auch die Datenkommunikation (Holen

der anzuplottenden Graphiken) zu STATIS-BIIND @S2000-Rechner) sowie STABIS ([IMX-

Rechner) abgewickelt.

2.8.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bestand Ende 1993:

I APC

I APC

I APC

1 APC

2 APC

I APC

3 APC

I APC

für Demonstrationen zu STATIS-BLIND mit Terminalemulation und mobiler Datensta-

tion, um an verschiedenen Orten Online-Vorführungen zu ermöglichen.

für die Produktion von Lieferdisketten mit Filetransfer für das Übertragen der Daten aus

STATIS-BI]ND.

für die Lieferdatenbank mit Filetransfer für das Übertragen von Dateien aus STATIS-

Bt ND auf den APC und Modem für das Übertragen von Dateien zu Kunden-APC.

als Back-up Gerät für Disketten-APC und Liefer-APC sowie für Entwicklungsarbeiten in

diesem Zusammenhang.

für die Integration von APC in STATIS-BLJND mit BAM-Karte für den Arschluß an

STATIS-BLJND und PascaUC-Compiler für Programmenfwicklung.

leihweise von Eurosüat für Datenübermittlung zum Eurostat-Rechner zur Verfügung

gestellt.

für BD(-Editierarbeiten, Bearbeitung Definitionskatalog STATIS-BIJND und Branchen-

dienst, 2 Btx-Abfragegeäte.

für Betrieb der im Rechenzentrum vorhandenen Plotter
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Wesentliche Planungen :

t994 - Kommunikationshardward -software für Rechnerkommunikation zwischen APC und

BS2OOO-Datenbankrnaschine auf Prozeßebene

- Programmierumgebung (CASE-Werkzeuge) für die Entwicklungs-APC

- FHS-DOORS

- I APC (Entrvicklung einer APC Oberfläche für Analyseverfalren, Test von

Standardanalysesoftware)

- I APC (Benutzerhandbuch-APC)

- Ersatzbeschatrung Drucker HP Laserjet IIIP ftr Bo(-APC

- Nachrtistung Lieferdatenbank (Massenspeicher, Modem)

l99s - l APC (Ersatz Disketten-APC)

- I APC (Ersatz Lieferdatenbank-APc)

- I APC (Ersatz Entwicklungs-APc)

- l APC (Ersatz Btx-APC)

- Client-Server Werkzeuge

1996: - Erweiterung der CASE-Werkzeuge auf den Entwicklungs-APC

- I APC @rsatz des 1992 beschaften Demonstrations-APC)

- t APC @rsatz B*)

t997 - Erweiterung der Kommunikationshardware/ -software für Rechnerkommunikation

zwischen APC und BS20O0-Datenbankrnaschine

- I APC (Ersatz Back-up APC)

- l APC (Ersatz Btx-APC)

1998: - I APC (Ersatzbeschaffirng Plotter-APC)

- I APC (Ersatzbeschaffirng Entwicklungs-APc f)

- Client-Server Werkzeuge

- I APC (Ersatzbescha.ffirng Lieferdatenbank-APC)

Insgesamt ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 r995 t996 1997 1998

Bestand 3 6 9 t2 t4
Beschaffuns I 4 2 I
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2.8.4 Wartung/Pflege

Die APC sind in das für das Haus entwickelte Wartungs- und Pflegekonzept für Statistik-APc

eingebunden (vgl. 1.3.6).

2.8.5 Betreuungskonzept

Der Grundbedarf an Schulung wird im Hause durch die angebotenen APC-Kurse abgedeckt. Wei-

tergehende Schul"ngen in speziellen Bereichen (2.8. Infotool-Software, Programmiersprachen)

werden je nach Bedarf in den Hersteller-fläusern extern durchgeführt.

2.8.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die APC sind in das für das Flaus entwickelte Sicherheitskonzept für Statistik-APC eingebunden.

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputem (APC) vom

17. Mai 1993 einzuhalten. Nicht so strenge Maßstjibe werden (naturgemäß) an den Messe-APC

gestellt. Dieser darf auch nur Daten enthalten, die öffentlich freigegeben sind.

2.8.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kostenkalkulation basiert, soweit sie die APC betrift, auf einem standardisierten Kostenkal-

kulationsschema. Darüber hinausgehende Hard-/Softwarekomponenten sind nach Listenpreisen

(Stand: Ende 1990) berechnet.

2.8.8 Erfolgskontrolle

Eine Erfolgskontrolle findet beim Bb<-System durch die Abrußtatistik im Post-System statt. So

wurde z.B. beim Wahlsonderdienst an2.l3. Dezember 1990 ca. 40.000 mal eine Seite abgerufen.

Beim Disketten-APc kalrn die Erfolgskontrolle (ca. 150 verkaufte Disketten pro Monat) und durch

den hierdurch eingenommenen Verkaußerlös direkt beziffert werden.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren APC-Anwetrdungen frr STATIS-Bund und Datenfemübertragung

I rqsn ll rggs ll rgge I rgs-7 I lees Iil lm
Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens

Kosten in 1000 DM

54,46 95,28 833r 77,80 69,28

lristusscDtccltc für Posr- ud FmcldcciuichhDrcn

Koslcn dcr Au- ud Fortbilduc

Kosto Fr Fachvaöllcotlichuceo ud Bildschimtcxt-Budstatistik

Bauallnahmcn übcr 750 000 DM iu Wiabadcu (u.a Tclcfonulagc)

Nicht auftcilbrc Sächlichc Vcrualtrugsufgabcn

Erycrb voa Gcrätcu, AuslattDss- ud Ausü§uqsqcccDstäldcn

Gcschäftsbcduf 3,30 4,l8 4,84 4,84

Kostcn dd DatenfcmübcrFaroc

I

Gerätc, Austattußs- ud AusrüstrmcsccccnstäDdc (u& Wartunr) t4,92 16.43 24.36 26.29

Mictcn ud Pachtcn

Au- udFortbildug 1,05 r,40 I,78 I,87
Kostm lür Sachvaständinc ud Systcmaoalym

Rcisckoslcnvcrgütu gca fr r Idaadsdienstrciscn

Rciscko«cnvcrgütru gcu Fu Aulaldsdicmocism

t7Datcncrfuus ud Er§cllug von hoeramcn duch Drinc 9,46 14,42 12,96 1 1,00

Klcinc Neu-, Um- md Erycitcrogsbautcn 0.50 1.10 0.58

Eruerb von Gcrätcn, Ausranmgs- ud AusrüstugsßcgcDs-tändco 25,24 53 40.13 33.28 25,28

54,46 95,28 8331 77,80 69,28

Gcchäfisbcdaf, Büchs ud Z. itschriftcn

Post-, Fcmcldc-, Rudtunk- ud Fmchgcbäürcn

Gcrätc. AustaülDr*. AusüstusqeccDstäldc (u& Wsrtur)

Au- udFortbildug

Kostcn frr Sachvcrländisc ud SystcEaalyscn

Rcisckostenvugühugcn lür Idandsdicnstcisn

Rcisckostcuvcrgünu gcn fr r Aulandsdicnsteism

Koncn ftr Hilfclcistugcn durch Dri[c

Nicht auftcilbre sächlichc Vffilhugsufgabcn

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitroesbautca

Erycrb von Gcrätcn, Austattulgs- ud AusrüstDgsgcgcrsäoda
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

2.9.1 Fachaufgabe

Das StBA ist in einen umfangreichen Datenaustausch auf Magnetband mit den SILA und anderen

lnstitutionen (u.a. 4200 Firmen als Anmelder zur Außenhandelsstatistik) eingebunden. Pro Jahr

gehen ca. 11.000 Magrretbänder beim SIBA ein und es werden ca. 14.000 Magrretbänder vom

SIBA versandt.

Nach Einführung des Verfahrens 2.27 "Daterrarchivierung" werden alle internen Arbeitsdatenbe-

stjinde des SIBA entrveder im automatisch verwalteten Arbeitsarchiv oder im Sicherungsarchiv

geführt, so daß diese Datenträger weitgehend in geschlossenen Bereichen ohne manuelle Zugriffs-

möglichkeiten verbleiben (vgl. Verfatuen 2.27 "Datenarchivierung").

Die Einfühmng des Archivierungssystems ermöglicht eine strikte Trennung zwischen

- intemen Datenträgern, die im Arbeitsarchiv des Archivierungssystems benutzt werden

und

- externen Datenträgern, die aus externen Quellen stammen oder versandt werden, aber nicht im

Rechenzentrum benutzt werden.

Als Schniustelle zwischen beiden Bereichen dient das Verfahren "Datenübernahme und Daten-

konvertierung".

Es werden folgende Aufgaben durchgeführt:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplung der Daten aus dem Arbeitsarchiv auf einen Versaad-

datenträger;

- Datenempfang erfolgt stets durch Dopplung des Quelldatenträgers auf eine interne Datei im

Arbeitsarchiv.

Neben Magretbändern und Magnetbandkassefien werden vor allem im Rahmen der krtratrandels-

statistik monatlich 2400 eingehende Disketten verarbeitet. In Zukunft soll diese Meldungsart noch

sehr viel stjirker von Firmen benutzt werden. Angesichts der Menge der Datenträger muß hier

neben der eigentlichen Datenübernahme auch eine automatische Vereinnahmung und Prüfung der

Datenträger erfolgen.
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2.9.2 Darstellung des Verfahrens

Es handelt es sich im wesentlichen um die unveränderte Übertragung von Daten aus dem Ein-

gangsdatenträger auf den Zieldatentrliger. Bei dieser Dopplung können noch zusätzliche Umset-

amgs- und Sicherungsfunktionen durchgeführt werden. [m einzelnen ergeben sich folgende Einzel-

funktionen:

- Umsetzung der Lieferdatenträger auf die im StBA geltenden Datenträgerkonventionen,

- Erstellung von Sicherungsdoppeln gem. den Regelungen zur Datensicherung,

- Erstellung von Archivierungsduplikaten nach Abschluß der maschinellen Aufbereitung einer

Statistrk,

- empfiingergerechte Umsetzung von Datenträgermerkmalen, die in der regulären Aufbereitung

nicht berücksichtigt werden können, und

- Erstellung von Versanddatenträgem mit Spezialprogfirrnmen (Restlöschung des Datenträgers)

aufgrund bestehender Datenschutzvorschriften.

Bei Disketten kommt neben der eigentlichen Datenübemahme noch die automatische Eingangskon-

trolle, das Mahnwesen, die Formattiberprüfung und ggf. die Edifactkonvertierung hinzu.

2.9.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.9.3.1 MagnetbänderundKassetten

4 Magnetbandgeräte

I Magnetbandkassettengerät mit 2 Laufiverken 18 Spur

I Magnetbandkassettengerät mit 2 Laufwerken 36 Spur

2.9.3.2 Disketten

Ein Datenübernahmesystem (DÜS) bestehend aus einem LAN, an dem folgende Komponenten

angebunden sind:

I Unix-Server Olivetti

2 APC-Konvertiersysteme mit Lader 3%Zoll

I APC-Konvertiersystem mit Lader 5% Zoll

I APC-Manuelle Disketteneinlesestation mit

- 3% Zoll Diskettenleser

- 5% Zoll Diskettenleser

- 8 Zoll Diskettenleser

- Magnetbandstation
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I Fax Gateway mit 8 Telefonanschlüssen

I APC zur Edifact-Konvertierung

I APC zur Systemverwaltung

Als Software ist außer dem Betriebssystem Unix und PC-NFS als Konversionssoftware das

Programm OCTOPUS der Fa. EMS-LOGON, ein Edifact Konverter der Fa. Perwill, sowie als

Faxsoftrvare das Produkt GateWare der Fa. Silicom eingesetzt.

Es ergeben sich folgende Bestandsübersichten:

APC

Jahre 1988 1989 1990 1991 t992 1993 1994 1995 t996 1997 1998

Bestand 7

Beschaffung

Workstation

Jahre r988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 1995 t996 r997 r998

Bestand I
Beschafflrng

Das System wurde im Rahmen des Comediprogramns durch Eurostat beschaft und dem SIBA

zur Verfügung gestellt.

2.9.4 Wartung und Pflege

Für die eingesetzten [Iardwarekomponenten sind entsprechende Wartungsverträge mit den Herstel-

lern abgeschlossen.

Die Betreuung der Software wird von Mitarbeitem der Systemprogrammierung wahrgenommen.

Für das DÜS werden die Warnmgskosten durch Eurostat getragen.
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2.9.5 Betreuungskonzept(Schulung,Benutzerbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durch interne/externe Schulungsmaßnahmen in der Handhabung der

jeweiligen Systeme unterwiesen. Für die Nutzung der eingesetzten Dialog-Programme wurden Be-

schreibungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter erstellt.

2.9,6 Mallnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die Konvertierungsgeräte sind in einem von den übrigen Rechnerräumen getrennten Raum unter-

gebracht. Dieser Raum ist durch eine an das Zu- und Abgangskontrollsystem angeschlossene Tür

gesichert und als separater Schutzbereich ausgewiesen.

Hinsichtlich der eingesetzten Software erfolgt nach jeder System- oder Programmäinderung eine

logische Sicherung durch die Systemverwaltung.

2.9.7 Kosten

Als Kosten sind Kosten firr Peripheriegeräte des Großrechners, sowie Wartungskosten und Kosten

für eine zusätzliche Erweiterung des Datenträgerubemahmesystems von ELTROSTAT

veranschlagt. Für das Systern ist 1997 eine Ersatzbeschaffirng vorgesehen.

Eine Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Jaluen enthält die diesem Verfahren beigefrgte

Anlage (Formblatt an 2.9).

2.9.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datenschutzes bewährt. Es vermindert in entscheidender

Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimzuhaltenden Daten.

Das Datenübernahmesystem ermöglicht die effiziente und termingerechte Verarbeitung aller einge-

henden Disketten.

Bei gleichbleibendem Personalstand konnte dte Zahl der verarbeiteten Disketten stark erhöht

werden.
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IT-Vorhaben
, IT-Verfahren Datenübemahme und Datenkonvertierung

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1 1998

Kosten in f 000 DM

3t.2E 4t,61 4rp5 4993r 349,68

LcistEffcntßcltc Iür Posl- ud Fmcldeiricbtugcu

Ko§cu dcr Au- ud Forrbildmg

Kostcn Iür Frchvaöffotlichuccn ud BiklschimtcxrBmd§tatistik

Bauaßnahrocn llbcr 750 0O0 DM in Wicbadm (u.a Tclcfonrulagc)

Nicht auftcilbrc Sächlichc Vcrmlnrngsufgabcn

Escrb von Gcrätcn, AustattrEgs- ud Ausrüstugsgcgca§ändm

1.981.98 l,98 1,98 1,98G6cbäfisbeddf

10.00 10,0010,00 10,00Kosten der Datenfcmübcrfagug

2t.43 2t;1720,50 20,79Gträtc, AustathEgs- ud Ausrüstungsgcgcnstäadc (u.a Wartug)

Mictco ud Pacbtcn

0,740.61 0,64

0

0,71Au- ud Fonbi.ldus

Ko«cn frr Sachvcständigc ud Systcmualysen

Rcisckostcnycrgütulgcn llr Inlandsdicnslciscn

Rcisckoslenversüimccn l-u Auludsdictrsüciscu

104.5 0 104,504,50 4,50DatcncrfNg ud Erstcllug von Progrucu duch Dritte

Klcinc Neu-, Um- ud Erucitmgsbautm

2t0,6910.69 10,69 360,69Erycrb von Gcrätcn, Auslathugs- ud Auvüstugsgcgcutäudcn

4993r 349,6838,28 48,61

Gacbäftsbcdarf, Bücbcr ud Zcischrift o
Post-. Fcrocldc-, Rudfiuk- ud Fmhgcbühm

Gcrätc. AuslathDcs-. Aumfsuesccccnständc (u.& Wsnuc)

Au- ud Fortbildus

Kostcu für Sachvmtändigc ud Systcrolyscn

Rcisckostcnvcrgütugcn IEr Idudsdicmteiscn

Reheko«envqcütuceu für Auludsdicnstciscn

Ko«cn für Hitfclcistugen duch Drittc

Nicht aufteilbuc säcblichc Vcmltugsaufgabcn

Klcine Ncu-. Um- ud Escitrussbautcn

Erucö von Gaätcn, Ausslsttug,s- ud Ausüshmgsgcgasländo
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2.lO Graphisches Büro

2.l0.l Fachaufgabe

Im StBA bestehen in Wiesbaden und in der Zweigstelle Berlin graphische Büros. Im graphischen

Büro in Wiesbaden werden von der Konzeption über den Entwurf bis zur Reinzeichnung statisti-

sche und wissenschaftliche Graphiken sowie Illustrationen für die Veröffentlichungen des SIBA

für Veranstaltunge4 Ausstellungen und Messen gestaltet. Im graphischen Büro in Berlin werden

schwerpunktrnäßig für die Statistik des Auslandes statistische Graphiken und hervorgehobene

kartographische Darstellungen erstellt. Der Qualitätsanspruch geht dabei im Funktionsumfang und

in der Darstellung weit über den Umfang hinaus, der den Benutzern in den Fachabteilungen bei der

Verwendung von Grafikkomponenten von Standardsoftware, aber auch bei Einsatz eines speziellen

Grafikprogramms auf APC oder STATIS BUND auf Großrechner zur Verftigung steht.

In den graphischen Büros in Wiesbaden und Berlin arbeiten anr Zeit von insgesamt 14 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitem 9 Bedienstete an EDV-gestütäen graphischen Arbeitsplätzen. Da das mit

maschineller Unterstützung potentiell zu bearbeitende Volumen z.Z. bei rd. 2.000 Graphiken und

Illustrationen pro Jahr liegt, soll in den nächsten Jaluen die Technikausstatilng so erweitert

werden, d^ß alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an graphischen Arbeitsplatzen Graphiken er-

stellen können.

2.10,2 Darstellung des Verfahrens

Bis 1992 wurden ausschließlich die Workstations WS30 der Firma Siemens für die EDV-gestützte

Graphikerstellung eingesetzt. Unter dem Betriebssyst€m UNIX ermöglichen die Workstations mit

Hilfe der Software SIGRAPH DOCU V5.3 (eine Siemens-Version von Interleaf TPS) die

interaktive Erstellung von Graphiken und Schriften nach dem WYSIWYG-Prinzip.

Im Jahre 1993 wurde das nunmehr auch unter WINDOWS laufende Interleaf TPS sowohl unter

labormäßigen Bedingungen als auch in der praktischen Arbeit auf APC getesüet und als geeignet

bewertet, so daß bei der Planung zukünftiger Flardware Komponenten nicht mehr die kostspieligere

UNIX-Lrisung weiterverfolgt werden muß, sondem auch die graphischen Büros mit preisgünstigen

DOS-APC ausgestattet werden können. So wurde bereits 1993 auf die im IT-Rahmenkonzept vor-

gesehene Beschaffi:ng einer weiteren Workstation WS30 verzichtet und anstelle der Worlstation

2 APC beschaft. Miuelfristig werden die Betriebssysteme UNIX und DOS nebeneinander

eingesetzt, bis im Rahmen der notwendigen Ersatzbeschaffimgen komplett auf DOS umgestellt ist.
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Durch die Einbindung der Graphikerstellung in die Verfahren

2.2 STATIS-BLIND

2.3 APC-gesttitäe Statistikaufbereitung

2.1 I Integriertes Veröffentlichungswesen

wird sichergestellt, daß im SIBA vom Entwurf über die Reinzeichnung bis zum Druck ein arbeits-

teiliges, aber dennoch integriertes Verfalren zur effizienten Graphikerstellung erreicht wird.

Mit der zunehmenden Verlagerung der manuellen Graphikarbeiten auf APC sollen zusätzliche

Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglichkeiten geschaffen werden. Dies reicht vom

Einscannen und pixelweisen Bearbeiten von Logos bis hin anm Retuschieren gescannter Fotos im

Grauton-Pixeleditor.

2.10.3 BeschreibungdereingeseffienKomponenten

Graphischer Arbeitsplatz SICOMP WS30 mit:

- I 6 MB Zentralspeicher, MC68020-Prozessor, MC6888 l -Gleitpunkprozessor

- 155 MB Festplattenspeicher

- Kassettengerät

- I 9"-SAM-Sichtgerät, L280 x 1.024 Bildpunkte , 64lfz Bildwiederholfrequenz

- Tastatur/I\4aus

- Laserdrucker Apple IINT

- V24-Schnittstelle, AT/XT-kompatibler Bus

- Integrierter Netzanschluß ETIDRNET

Software: Betriebssystem UNX, System V mit Anwendungssoftware SIGRAPH DOCU V5.3

Graphischer Arbeitsplatz DOS-APC mit:

- 16 MB Hauptspeicher und 500 MB Festplatte

- Ethemetkarte zum Anschluß an das Netz des Integrierten Veröffentlichungswesens

- Ethernetkarte zum Ansctrluß an dieWorkstation SICOMP WS30-

- Laserdrucker HP IVM (Postscript Level tr) mit 600 dpi

- SCSI-CD-ROM Lauf'werk

Software: Int€rleaf TPS für statistisch-wissenschaftliche Graphiken und Testsoftware

für Graphik Design (2.8. Corel Draw)
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Bestand 1993:

4 graphische Arbeitsplätze in Wiesbaden (2 Workstations, 2 APC)

I graphischer tubeitsplatz in Berlin (l Workstation)

Planungen:

Mittelfristig sollen als Ersatz für die Workstation in Wiesbaden weitere 5 graphische Arbeitsplatze

und in Berlin 3 graphische Arbeitsplatze auf APC-Basis eingerichtet werden.

Die konkreten Planungen sind den folgenden übersichten zu enürehmen.

APC

Workstation

Jahre 1988 1989 1990 199 I 1992 1993 1994 1995 1996 t997 1998
Bestand 3

Beschaffirng

2.10.4 Wartung und Pflege

Reparaturen an der Hardware und Software-Erweiterungen werden nach Aufivand bzw. Anfall ge-

zahlt.

2.10.5 Betreuungskonzept

Die Schulung der Mitarbeiter für die Standardsoftware erfolgt hausintern durch Multiplikatoren.

Die fachliche Schulung in der Anwendersoftware geschieht in Herstellerkurserq die im SIBA

durchgeführt werden. Für EDV-technische Fragen steht die EDV-Abteilung zur Verfügung.

2.10.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließtich Datensicherung und Datenschutz

Auf den graphischen Arbeitsplätzen werden ausschließlich für Veröffentlichungen bestimmte

Daten verarbeitet. Die Datensicherung erfolgt regelmäßig entsprechend dem Datensicherungs-

konzept.

Jahre 1988 1989 1990 1991 1992 1993 t994 1995 1996 t997 1998
Bestand 2
Beschaffirng 2 J I I I
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2.10.7 Kosten

Die Kosten für Hard- und Software sowie für Arbeitsplatzaussüattungen entsprechen den kalku-

lierten Ansätzen bei APC. Geschäfu- und Schulungsbedarf werden aufgrund der aktuellen Arbei-

ten geschätzt.

2.10.8 Erfolgskontrolle

Vor dem EDV-gestützten Einsatz graphischer ArbeitspHtze wurden von den Mitarbeitem j:ilrlich

rd. 1.200 wissenschaftlich-statistische Graphiken manuell erstellt. Durch den Einsatz der Work-

stations können nunmehr bei gleicher Personalausstattung j:ilulich ca. 1.600 wissenscha.ftlich-sta-

tistische Graphiken erzeuglwerden. Dies führte zu einer wesentlichen Verbesserung in der Lesbar-

keit der statistischen Publikationen und nicht niletzt zu einer deutlichen Umsatzsteigerung im Ver-

kauf dieser Veröffentlichungen. Auch wenn sich eine Quantifizierung nicht darstellen läßt, so muß

doch erwähnt werden, daß sich der Nettoverkaußerlös der Publikationen von 4,8 Mio. DM im

Jahre 1990 auf 5,9 Mio. DM im Jahre 1992 erhöht hat.

Die Arbeiten im Bereich "Graphik Design" werden von 2 Arbeitskräften durchgeführt. Hier werden

für Bücher, Plakate, Prospekte, Charts, Ausstellungen, Schulungen, Präsentationen, Anzeigen,

Pressemitteilungen und Werbung Graphiken erstellt, die nicht nur wissenschaftlich vorgebildete

Zielgruppen ansprechen sollen, sondern ein breit gef?ichertes an Statistik interessiertes Publikum.

Bislang können durch eigene Mitarbeiter von den 400 Illustrationen nur 200 realisiert werden. Die

andere Hälfte muß an Studios nach außen vergeben werden. Bei einem Preis von rd. 900,00 DM

pro Illustration entstehen hierdurch jährliche Kosten von rd.180.000,00 DM, die durch den Einsatz

weiterer APC-gestützter Arbeitsplätze eingespart werden können.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Graphisches Büro

Häuptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

Kosten in f 000 DM

94,54 923s 77.06 80.65 8434

lristußscDtßcltc für Pon- md Fmcldcciuichhugcn

Koscu dcr Au- ud Fonbilduc

Kostcn für Fachvcröffcotlicbugco ud Bildschimtcxt-Budcslati§ik

Baumaßnalucn übcr 750 000 DM in Wiabrdcn (u.a. Tclcforolagc)

Nicht auftcilbrc Sächlichc Vcryaltucsufsab@

Erycrb von Gcrätcn, AustattDgs- ud Aurüstrugsgcgcrtändco

Gachäfsbcdrf 1,54 2,20 2,42 2,64 2,86

Kosten der Datetrfcmübcrt-agmg

Gcräte. AuMmDcs- ud ÄusrüshDesccseNt5ndc (u.a. Wartuc) 13,06 15,4'l 20,71 22,19

Mictcn ud Pachtcn

15

'18

1

8.67 8.90 9,03Au- ud Fortbildug 8,43

Ko$cn ftr Sachvcr6täDdigc ud SystcE lalyen

Rcisckoscnvagütugcn fr r IdedsdicnstEi$n

Rcisckostctrvaqühuecn ,-u Aulaadsdicnstrciscn

Datcncrfruq ud Erstcllug von hosamcn duch Drittc 45,42 27,88 24,96 25,46

Klcinc r'cu-, Um- ud Evcitmgsbauta 1,00 1,5 8 5

6

2t

77

0,58 0,61

25.10 36.55 22.84 23,99Erucrb von Gcrätcn, AustattuDgs- ud Ausrü§ugsgcgculändcn

94,54 92.3S 80,65 8434

Gschäfabedarf, Bücbcr ud Zcitschriftcn

Post-. Fcroclde-- Rudfiuk- ud Fcmcheebührcn

Gerätc, Auslattues-, AwüstugsqcgcDstiEdc (u.a. Wütus)

Au- ud Fortbildug

Kostcn frr Sachvestä[digc ud Systemlyscn

Rcisckostcnvcrgütug@ Er hledsdicnstrciscn

Rcisckostcnvcrgütrugcn ft r Aulanddicnstc iscu

Kostcu für Hilfelcistucco duch Driue

Nicht auftcilbuc Mchlichc VcMlnEggufgabcn

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitrocsbautca

Erucrb von Gcrätcu, Auslat$Egs- ud Awüstrugsgcgcnständcu
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2.ll Integriertes Veröffentlichungswesen

2.ll.l Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Das Statistische Bundesamt verfügt über ein sehr umfangreiches und vielfiiltiges Veröffent-

lichungsprogramm mit rd. 650 Titeln. Jrihrlich werden ca. 1,2 Millionen Exemplare produziert. Die

Publikationen werden im Gegensatz zu den meisten anderen Bundesbehörden nicht kostenlos ab-

gegeben, sondern durch einen Verlag verkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses bzw

werden extern hergestellt:

Siemens Großrechner

Statistisches Informationssystem des Bundes

Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

zentr ale S chreibkanzleien

Veröffentlichungskanzlei

zentr ale Grafi kerstellung

zentrale Satzerstellung und Belichtung

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes bieten dementsprechend nr Zeitje nach Her-

stellungsverfahren ein überaus unterschiedliches Bild hinsichtlich krhalt und Aufrnachung.

Differenziert nach Gestaltung und Aufrnachung reicht die Palette von der Reproduktion von Aus-

drucken aus dem Großrechner über Veröffentlichungen aus einer Mischung aus Schreibmaschi-

nentexten, maschinengeschriebenen Tabellen, Grafiken und gesetzten Texten bis zu qualitativ

hochwertigen Werken. Das Herstellungsverfalren der Publikationen ist mit z.T. umfangreichen

Medienbrüchen auf den einzelnen Produktionsebenen verbunden.

Im Integrierten Veröffentlichungswesen werden auf der Grundlage einer hard- und software-

mäßigen Verknüpfung der an der Produktion von Veröffentlichungen beteiligten Stellen

Publikationen des Statistischen Bundesamtes medienbruchfrei und §pografisch einheitlich erstellt.

lm folgenden wird auf die zentralen Komponenten "Veröffentlichungskanzlei", und "Zentale

Satzerstellung und Belichtung" ausführlicher eingegangen. Für die übrigen Komponenten wird auf

die entsprechenden Abschnitte verwiesen.
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- Veröffentlichungskanzlei

Die Veröffentlichungskanzlei ist die zenüale Stelle bei der Herstellung vorwiegend tabellen-

orientierter Veröffentlichungen. Dort werden Arbeiten im Bereich der Tabellengestalttrng ebenso

geleistet wie die Erstellung der hochwertigen Texüe zur Komplettierung einer tabellenorientierten

Veröffentlichung. Die Veröffentlichungskanzlei erstellt damit komplette Veröffentlichungen nach

Maßgabe der einzelnen Fachbereiche und der Redaktion. AIs Tabellengestaltung wird im SIBA

eine spezielle Form der Textverarbeitung bezeichnet. Der weitaus übenriegende Teil der

Arbeitsergebnisse wird als Druckvorlagen für Veröffentlichungen verwendet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden und die

Karzlei in Berlin gestalten für eine Vielzahl von Fachserien des Amtes Veröffentlichungstabellen,

die eine große Anzahl von Merkmalen in einer tiefen Untergliede.rung enthalten. Tabellen-

gestaltungsarbeiten fallen auch in der Außenstelle Düsseldorf an.

Die Tabellengestaltung umfaSt hauptsächlich

die Einteilung der Tabellenseiten in Zeilen und Spalten,

die Gestaltung des Tabellenrahmens,

die Beschriftung der Zeilen und Spalten,

das Schreiben der Überschriften und Fußnoten,

das Ausfi.illen bzw. Korrigieren von Tabellenfeldem und

die Überprüfung von Zetlen- und Spaltensummen.

Zusätzlich werden einleitende Texte und methodische Anmerkungen für die Veröffentlichungen

geschrieben, die überuriegend in der Veröffentlichungskanzlei erstellt werden.

- Z,entrale Satzerstellung und Belichtung

Unter den rd. 650 Titeln des Veröffentlichungsprognmms des Statistischen Bundesamtes befinden

sich Veröffentlichungen, die aus fachlicher und verkaufsfordemder Sicht bzw. durch ihre Tabellen

mit extrem hoher Zeichendichte mit typographischen Systemen gestaltet werden müssen.

Der überwiegende Teil der typographisch gestalteten Fachveröffentlichungen wfud in gewerblichen

Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. Bestimmte Veröffentlichungur mit einerseits sehr

späten Redaktionsterminen und andererseits knappen Erscheinungsfolgen müssen aus terminlichen
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und damit verbundenen wirtschaftlichen Grtirnden im Amt selbst typographisch gestaltet werden.

Hierzu gehören als regelmäßige Daueraufgaben:

monatlich: der Tabellenanhang für die Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik", die Fachserien

"Zusammenfassende Übersichten für den Außenhandel" und "Außenhandel nach

Waren und Ländern"

vierteljährlich: die "Vierteljahreshefte zur Auslandssüatistik'

halbjährlich: die Fachserie "Außenhandel nach L,indem und Warengruppen"

jährlich: dieJahresausgabederFachserie"ZusammenfassendeÜbersichten

für den Außenhandel"

In unregelmäßiger Folge werden Querschnißveröffentlichungen und Sonderausgaben erstellt wie

z.B.: Veröffentlichungen zu den Bundestags- und Europawahlen.

Darüberhinaus werden für Veröffentlichungen Titelseiten, Umschlagseiten und Graphiken typo-

graphisch gestaltet.

Neben den Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes werden durch die Zentrale Satz-

erstellung in umfangreichem Maße auch Akzidenzen, insbesondere Erhebungsvordrucke und

Erläuterungen, Formulare, Visitenkarten etc. tlpografisch gestaltet.

2.ll.Z Darstellung des Verfahrens

2.1L.2.1 BisherigesVerfahren

Kurzbeschreibung des IT-gestützten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderen IT-Verfahren

- Redaktion und Lektorat

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaktion und dem Lektorat ein Konzept erarbeitet und

mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zust indigkeit erarbeiten dann die Fachabteilungen

oder die Redaktion die Inhalte der Publikation. Die fertigen Veröffentlichungen werden abschlie-

ßend von der Redaktion redaktionell durchgesehen und zum Druck freigegeben. Die redaktionelle

Bearbeitung erfolgt derzeit noch teilweise manuell.
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Veröffentlichun gskanzlei

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entrvurf bis zur endgültigen Fassung mehr-

fach geändert werden. Ein Teil der Tabellenrahmen wird anschließend als Programmiervorgabe

verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmen werden Daten eingetragen. Die überwiegende

Zahl dieser Tabellen wird periodisch (monatlictL vierteljährlictU halbjahrlic[ j:ihrlich) aktualisiert,

d.h. ein Teil der Daten wird durch aktuelle Angaben ersetzt. Der generelle Tabellenaufbau bleibt in

der Regel unverändert.

Diese Tabellengestaltungsarbeiten lassen sich mit Datenverarbeitungsprogrammen der Groß-

rechenanlagen und mit der Standard-Hardware der im Amt eingesetzten APC nur unzureichend

und ineffizient durchführen. Eine efF"iente Technikuntersttitzung dieser Arbeiten ist aber mit

APC-Software und spezieller APC-tlardware möglich. Dies wurde durch Tests vor der Ersatzbe-

schaffi.rng ermiuelt.

Für die zentrale Tabellengestaltung werden derzeit noch 3 Exxon/VYDEC-Systeme eingesetzt.

Diese Systeme sind zu dem festgelegten APC-Hausstandard nicht kompatibel.

Als Ersatz für die veralteten Exxon/VYDEC wurden Systeme beschaft, die kompatibel zu der

sonstigen IT-Ausstattung des SIBA sind. Als Tabellengestaltungssoftware wird ab 1992 (in

Verbindung mit dem "Integrierten Veröffentlichungssystem") einheitlich Word für Windows

eingesetzt. Eine Vernetzung der VÖ-Kanzlei ist für 1994 geplant.

Die Tabellengestaltungs-APC sind voll kompatibel za der Ausstattung des zentralen

Schreibdienstes. Dadurch wird es möglich, die zu den Veröffentlichungen gehörenden Textteile, die

derzeit noch im zentralen Schreibdienst erfaßt werden, in die Veröffentlichungskarzlei

einzubinden. Eine im lnteresse des Schreibdienstes gleichmäßigere Auslastung ist damit

realisierbar.

- Z,entrale Satzerstellung und Belichtung

Die Eingabe der Texte, Zahlen und Zeichen sowie deren typographische Bearbeitung erfolgt an 4

Fotosatz-Erfassungsplätzen. Die Speicherung der Daten erfolgt auf Diskette. On-line ange-

schlossen an die Erfassungsplätze sind 2 Schrifuchreiben-Belichter, die die Texte/Tabellen auf

Film oder Papier belichten. Die Entwicklung erfolgt durch ein separates Entwicklungsgerät.

Diese bereits in den Jahren 1981 bis 1983 beschaffie Berthold-Fotosatzkonfiguration wird nur

noch für bestimmte Publikationen (2.8. Tabellenteil '\Mirtscha^ft und Statistik") und nur noch
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übergangsweise eingesetzt. Eine Integration in das Integrierte Veröffentlichungswesen ist nicht

möglich. Ende 1993 wurde begonnen, die Arbeiten sukkzessive auf APC und das DTP-Pragramm

Ventura Publisher umzustellen. Als Ausgabegeräte werden verschiedene Laserdrucker und ein

Belichter eingesetzt.

2.11.2.2 ZukünftigesVorgehen

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes werden zuhinftig im Rahmen des "Integrierten

Veröffentlichungswesens" hergestellt.

Die Konzeption des Integrierten Veröffentlichungswesens wurde von der Firma PrintCom

Wissuwa GmbH in Düsseldorf in Zusammenarbeit mit der Projektgruppe "Integriertes Ver-

öffentlichungswesen" entwickelt; diese Beratungsleistung wurde Ende 1991 abgeschlossen.

Für die konkrete Einführung des lntegrierten Veröffentlichungswesens wurde ein neuer

Beratungsaufuag an PrintCom Wissuwa vergeben. Die Beratungs- und Unterstützungsleistungen

umfassen dabei

- die technische und organisatorische Hilfe beim Aufbau der Basiskonfiguration bei der

Nutzung von Windows-Rechnem;

- die Erstellung von Druckformatvorlagen und Makros;

- die Beratung z.B. über den Einsatz und die Einbindung des Layoutprogramms, den Daten-

austausch mit externen Druckereien und Verlagen;

- die Beratung bei der Beschaffirng und Einbindung des Postscript-Laserbelichters und des

A3 - Proof-Laserdruckers.

Die Konzeption des Integrierten Veröffentlichungswesens besteht dariq auf der Grundlage eines

digitalen Systems für das Erfassen und Redigieren von Dokumenten und eines Produktionssystems

für die Druckvorlagenherstellung die Publikationen des Statistischen Bundesamtes

medienbruchfrei, typographisch einheitlich und anspruchsvoll zu erstellen.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen basiert auf MS-DOS-APC im Redaktionsbereich

(Redaktion und Lektorat, Veröffentlichungskanzlei, Grafik- und Ganzseitenumbruchsysteme) und

Autorensystemen (Fachabteilungen und Schreibkanzleieg Redaktion und Lektorafl. Als

Anwendungssoftware für die Erstellung von Publikationen wird einheitlich Word für Windows
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zugrundegelegt, das zur Gestaltung besonders anspruchsvoller Veröffentlichungen durch das DTP-

Programm Ventura Publisher ergänzt wird.

Die Ausgabe aller Veröffentlichungsdokumente für die Druckvorlagenherstellung erfolgt ein-

heitlich über Postscript-Laserbelichter und -Laserdrucker.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen wird mit einem gemeinsamen Netzwerk betrieben, das in

der ersten Ausbaustufe technisch einheitliche Arbeitsplatze im Redaktionssystem umfaßt. Im

Rahmen der geplanten Verwirklichung des Netzkonzeptes für das Statistische Bundesamt werden

sukzessive Fachabteilungen an das Redaktionsnetzwerk angebunden.

Die an der Herstellung von Publikationen beteiligten Stellen werden in das Integrierte Ver-

öffentlichungswesen im eirzelnen wie folgt integriert:

Redaktionssystem

Die Firma PrintCom Wissuwa sieht die Effizieru des Redaktionssystems (mehrere Stellen be-

arbeiten unterschiedliche Veröffentlichungen) nur bei zentraler Datenhaltung gew:ihrleistet und

empfiehlt die Vemetzung aller Arbeitsplätze des Redaktionssystems. Die Systembetreuung, -ver-

waltung und -weiterentwicklung wird von der technischen Redaktionsassistenz wahrgenommen.

-Redaktion und Lektorat

Die redaktionelle Bearbeitung erfolgt mittels eines APC-gestützten Systems - ausgerustet mit

Winword und Zugang zu PostScript-Druckem. Dabei benutzen die Redakteure und Lektoren das

System für folgende Aufgabenstellungen:

- Erstellung der inhaltlichen und gestalterischen Vorgaben fi.rr eine Publikation in digitaler Form

(Druckformaworlagen). [n diese Form laufen dann die Teilprodukte Text, Tabellen, Grafiken

bzw. Bilder zum kompletten Druckobjekt ein. Die Drucldormatvorlage enth'ält:

- Papierformate, Ränder, Spaltigkeit und auf jeder Seite des Dokumentes wiederkehrende Be-

standteile wie Kopf- oder Fußzeilen, Seitenzahlen etc.

- Schriftarten und Schriftgrößen für alle Textelemente vom Titel bis zur Fußnote, Einzüge

und Tabulatoren für den in die Maske einzufügenden Text.
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- Makros und Tastaturbelegungen firr das jeweilige Objekt

- Digitale redaktionelle Bearbeitung und Aufbereitung der Publikationen unter In-

anspruchnahme von Umbruchsoftware in der Redaktion. Qualitativ hochwertige

Publikationen werden zusätzlich durch ein spezielles Layouprogramm gestaltet.

Die Redaktion karur darnit im Verbund (Diskette oder Leitung) mit allen an der Herstellung von

Veröffentlichungen beteiligten Stellen wie Fachabteilungen, Kanzlei sowie Großrechenanlage

medienbruchfrei und effizient druckreife Veröffentlichungen zusammenzustellen. Der bisherige

Arbeitsschnitt zwischen Redaktion und Fachabteilungen bei der Erstellung von Veröffentlichungen

bleibt weitestgehend bestehen.

-- Veröffentlichungskanzlei

Im Rahmen des "lntegrierten Veröffentlichungssystems" kann die Produktion von Veröffent-

lichungen in einem APC-System erfolgen, das hard- und softwaremi8ig mit den übrigen Teilen des

Redaktionssystems identisch ist. Zwischen Redaktion, den Fachabteilungen und der Karzlei ist der

Austausch digitaler Daten möglich. Die Ausgabe der Druckvorlagen erfolgt einheitlich über

PostScript Laserdrucker bzw. -Belichter.

ln der Veröffentlichungskanzlei werden überwiegend Dokumente mit extrem hoher Zeichendichte

verarbeitet. So müssen die Monitore und Laserdrucker in der Lage sein solche Tabellen

einwandfrei darzustellen. Dies wird durch Einsatz von 17" Black-Trinitron Farbmonitoren mit

hoher Auflösung und Drucker mit der Seitenbeschreibungssprache Postscript erreicht.

Mehrere Tabellengestaltungs-APC werden nicht nur im Amt Wiesbaden, sondern auch in der

Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf eingesetzt. Deshalb sind mehrere Laser-

drucker erforderlich. Abgesehen von den hochauflösenden Monitoren und Laserdruckern soll die

sonstige technische Ausstattung der Tabellengestaltungs-APC soweit wie möglich mit der tech-

nischen Ausstattung der sonstigen im StBA eingesetäen APC übereinstimmen.

lm Rahmen der Ersatzbescha.ffirng soll 1994 noch ein weiterer APC beschaft werden. Die Aus-

sonderung der noch vorhandenen Exxon/VYDEC-Systeme erfolgt nach einer Übergangszeit.
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-- Druckvorlagenherstellung

Die vorhandenen Berthold-Fotosatzkonfigurationen (Satzrechner und Belichter) wurden im

"Integrierten Veröffentlichungssystem" bereits weitgehend durch APC- Systeme sowie PostScript-

Drucker und Belichter abgelöst.

Die APC verfügen über die identische Hard- und Softwareausstathrng wie die anderen Teil-

komponenten des Redaktionssystems. Für qualitativ anspruchsvolle typografische Gestaltungen

enthält das Redaktionssystem zusätzlich ein satztechnisches Subsystem. Dieses Subsystem für

Zeitschriften- und Werksatzumbruch greift auf den Erfassungspool des Redaktions- und Autoren-

systems zurück und dient zum Seitenumbruch mit Integration von Text, Grafik und Bild.

Die gesamte Datenausgabe des "Integrierten Veröffentlichungswesens" ist tiber PostScript Laser-

drucker bzw. PostScript-Laserbelichter vorgesehen. Durch die Verwendung der Seitenbe-

schreibungssprache Postscript Level II (@ ADOBE Systems Inc.) ist eine Festlegung des tat-

sächlichen Ausgabemediums in ieder Phase der Herstellung einer Veröffentlichung möglich. Damit

werden einseitige Belastungen durch Produktionsspitzen weitgehend vermieden. Die Redaktion

kann jederzeit Prioriäten und Reihenfolgen von Veröffentlichungen äadern. Außerdem können

Aufträge für externe Belichtungsstudios aus der laufenden Produktion ohne zusätzliche

Konvertierungsarbeiten vergeben werden, um Belastungsspitzen zu vermeiden.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist für alle aussctrließlich TexUTabellen enthaltenden Publikationen mit

geringeren Ansprüchen an die Druckqualität vorgesehen. Mit dem Laserdrucker können bis zu

einer gewissen Auflagenhöhe Druckfolien direkt belichtet und danach als Druckform in einer

Kleinoffsetnaschine verwendet werden. Die Laserbelichter-Ausgabe wird für alle hochwertigen

Publikationen sowie bei mehrfarbigen Drucksachen verwendet. Beide Ausgabeeinheiten können

über das Netzwerk angesteuert werden und sind im Herstellungsprozeß der Manuskripte ohne

Bedeutung (einheitliches Dokumentformat).

Die Kapaziuit dieser Belichtungseinheit, die etwa der gegenwärtigen Belichtungskapazitlit ent-

spricht, wird aber voraussichtlich in den Folgejahren nicht ausreichen, die absehbaren

Volumensteigenrngen bei der Ausgabe von Daten bzw. Dokumenten auf Belichnmgseinheiten zu

bewältigen. Als Grund für diese Volumensteigerung sind aufgabenmi8ige EntrvicklungerL

insbesondere die verstiirkte Öffentlichkeitsarbeit des Amtes, die auch über eine ansprechendere

Gestaltung und schnellere Erstellung der gedruckten Amtsveröffentlichungen unterstützt werden

soll, zu nennen. Technische Entwicklungen, die zu einer Steigerung des Belichtungsvolumens

beitragen, betreffen vor allem die im "lntegrierten Veröffentlichungswesen" vorgesehene

Möglichkeit, Daten bzw. Dokumente von anderen Rechnern über die Standardschnittstelle
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Postscript direkt auf Belichtungseinheiten ausgeben zu können. Wenn diese Volumensteigerung in

den nächsten Jahren tatsächlich eintritt, soll miüelfristig ein zweiter Laserbelichter mit Entwickler

beschaft werden.

Autorensysteme

Wesentliches Ziel beim Einsatz des Redaktionssysüems ist dessen Nutzung in den Fachabteilungen

des Hauses. Basierend auf dem Einsatz von Word für Windows auf den Abteilungs-APC können

die Fachabteilungen unter Verwendung der Druckformatvorlagen druckreife und integrationsfühige

Manuskripte erstellen. Gleiches gilt firr Textbeiträge aus den Zenfialer^ Schreibkanzleien (s.

Verbund mit anderen IT-Verfahren), die auch unter Einsatz von Word für Windows

redaktionsgerecht erstellt werden. Damit werden auch die Fachbereiche eingebunderl die nicht in

der Lage sind, ihre Beitrtige digital zu liefern.

- Zeitliches Vorgehen

Nach den Empfehlungen der Beratungsfirma PrintCom Wissuwa sollte eine schrittweise

Vorgehensweise, ausgehend von ZD bis hin zu den Fachabteilungen, Grundprinzip bei der Ein-

führung des Integrierten Veröffentlichungswesens sein:

In einer ersten Stufe wurde das Redaktionssystem in Gruppe ZD und ZBAleröffentlichungskanzlei

basierend auf einem Ethemet-Netzwerk unter Novell 3.1I vernetzt. Dieses Netzwerk umfasst die

Bereiche "Redaktion und Lektorat", "Druckvorlagenherstellung" und Veröffentlichungskanzlei"

und wird erweiterbar im Gebäudeteil A installiert. Es wurde ein modulares, leicht enveiterbares

Verkabelungskonzept gewählt, um zuhinftige Ansctrlüsse im gesamten Bauteil A zu ermöglichen

(Fachabteilung en, Zentrale Schreibkanzleien). Durch die Vernetzung wird

- die Zusammenführung von Teilbeiträgen an einer homogenen Veröffentlichung

- die Einbindung von Graphik und Tabellen in die Manuskripte ohne Medientransfer

- die Erstellung von hochwertigen BelichtungenlPrintouts von jedem Arbeitsplatz aus

- die Betreuung wichtiger Veröffentlichungen von Redaktionsteams

- die zentrale Datensicherung und Archivierung

- die gemeinsame Nutzung teurer Ressourcen @roof- und A3-Laserdrucker)

- die kontinuierliche Ausnutzung der Belichtungskapazitrit

gewährleistet.
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Für Netzwerkaufbau und -verwaltung wurde eine technische Redaktionsassistenz bei ZD einge-

richtet. Die Redaktionsassistenz besteht aus der System- und Anwendungsbetreuung.

Die beteiligten Mitarbeiter des Redaktionssystems werden 1994 sukzessive auf das neue Medium

umgeschult.

Die einzelnen Tlpen von Veröffentlichungen werden schrithveise auf das neue Medium umgestellt.

ln einer zweiten Stufe wird Anfang 1994 das Layoutprogramm zur Erstellr''g hochwertiger

Publikationen mit Integration von Text, Tabellen, Bildern und Grafik frr ein- und mehrfarbige

Dokumente angeschaffi. 3 Mitarbeiter sowie die Redaktionsassistenz sollen dann in der Bedienung

des Layoutprograrruns geschult werden.

Das Grafiksystem soll in das Redaktionssystem eingebunden werden. Zusätzlich wird ein

Illustrationsprogramm ausgewählt und eingesetzt, um hochwertige Veröffenflichungen mit

professionellen digitalen Illustrationen zu gestalten.

Für die Erstellung von hochwertigen Farbscans ([,ogos, Fotos, Aufsichtsvorlagen) wird die

technische Redaktionsassistenz einen hochauflösenden Flachbettechtfarbscanner netzweit zur

Verfi.igung stellen.

Mit fortschreitender Umstellung der Publikationen werden die Fachabteilungen (Autorensysteme)

unter Nutzung der Redaktionssoftware an das Redaktionssystem angebun6lgn. lrrnäshst findet

diese Anbindung über Medientransfer (Disketten, Wechselplatten, Streamer) statt. Mit der

geplanten Verwirklichung eines umfassenden Netzkonzeptes für das Statistische Bundesamt

werden diese Transfers dann über Netzverbund abgewickelt.

Die Einbindung der Großrechenanlage kann über Brückenrechner oder durch Anschluß von Kanal-

adaptern an das Netz erfolgen, wobei PrintCom Wissuwa empfiehlt, die Daten über spezielle

Umsetzprogramme an konvertieren.

2.11.2.3 Verbund mit anderen IT-Verfahren, -Vorhaben, beteiligten Stellen

Aufgrund der zentralen und umfassenden Bedeutung der Veröffentlichungen st€ht das "Integrierte

Veröffenflichungssystem" in Verbund mit einem Großteil der lT-Verfahren, z.B.
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- Zentr ale Schreibkanzleien:

Neben den mit typographischen Systemen gesüalteten Publikationen werden in den zentralen

Schreibkanzleien auch zahlreiche überwiegend textorientierte Veröffentlichungen erstellt. Hierzu

gehören als regelmäßige Daueraufgaben die Schriftenreihe "Forum der Bundesstatistik",

Querschnißveröffenflichungen und die Länderberichte.

Die zentralen Schreibkanzleien sind bereits übenriegend mit APC und der Textverarbeitungs-

software Word für Windows ausgestattet, so daß die Rohtexte (die endgültig im Integrierten Ver-

öffentlichungswesen bearbeitet werden) medienbruchfrei ins tntegrierte Veröffenflichungswesen

integriert werden und somit zur Weiterverarbeitung zur Verfügung stehen.

2.11.3. Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktion und Lektorat / Technische Redaktionsassistenz

Bestand Ende 1993:

13 DOS-APC (davon ein Netzserver)

5 PostScript-Laserdrucker DIN A4

Planungen 1994 bis 1998

1994

1995

4 DOS-APC mit 17" Monitoren

2 PostScript-Laserdrucker DIN A4 (fIP Laserjet fV M)

2 DOS-APC mit 17" Monitoren

I PostScript-Laserdrucker DIN A4 (HP Laserjet fV M)

- Veröffentlichungskanzlei

Bestand Ende 1993:

- 3 Systeme (Exxor/VYDEC)

- 8 DOS-APC für die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

- 2 Tabellengestaltungssysteme für die Zweigstelle Berlin (APC l99l und 1992)

- 5 HP-Lase{etdrucker III SI für Wiesbaden

- 2 HP-Lase{etdrucker III SI für Zweigstelle Berlin

- I Postscript-LaserdruckerDINA3@ntwurßqualiüit)
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Planungen 1994 - 1998

t994 I Tabellengestaltungssystem

I HP Laserjet IV M

I Monitor 17"

@rsatz f. Exxon Vydec)

für die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

- 7*ntrale Sarerstellung und Belichtung

Bestand Ende 1993:

5 DOS-APC (3 Erfassungs-APC, I Netzserver, I Printserver)

I PostScript-Laserdrucker DIN A4

2 PostScript-Laserdrucker DIN A3

I Laserbelichter (Postscript DIN A 3, farbfühig) incl. Entsrickler

I Fotosatzkonfiguration (Berthold), bestehend aus

- 4 Satzsystemen

- 2 Belichtem (davon I Belichter mit Entrvickler)

Die Fotosatzkonfiguration wurde in den Jahren l98l bis 1983 beschaft. Ein Aussonderungs-

gutachten des technischen Beamten bei der Oberfinanzdirektion Frankfurt am Main (2.2.1990)

liegt vor. Das System sollte zunächst parallel zum "lntegrierten Veröffentlichungswesen" weiter

betrieben werden. Durch das Konkursverfatuen der Fotosatäerstellerfirma Berthold beim Land-

gericht Berlin muß davon ausgegangen werden, daß die notwendigen Wartungsarbeiten an den

Fotosatzgeräten - insbesondere an den Belichtern - für den geplanten Zeitraum nicht mehr ge-

währleistet werden können. Es süeht sogar zu befürchten, daß Wartung bzw. Reparatur bereits im

Jahre 1994 nicht mehr erfolgen können. Dadurch wurde es zwingend notwendig, die

Beschaffungen zur Ablösung der Fotosatzgeräte vorzuziehen.

Planungen 1994 bis 1998

1994 I LaserdruckerA4 (600x600 dpi)

I Scarurer

1996: lPostScript-Laserdrucker DIN A3, hochauflösend für direkte Druckfolienbelichtung

Irsgesamt ergeben sich folgende Beschaffirngsvolumina und Bestärde (APC):

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 t993 r994 r995 r996 t997 1998
Bestand 5 t7 26
Beschaffirng 5 2
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Die Aufteilung auf die einzelnen Arbeitsbereiche der IVÖ ist der folgenden Übersicht zu

entnehmen:

Jafr Redaktion / VÖ-Karzlei
Lektorat

Satzerstellung und
Belichtung

1991

t992
1993

2
6
5

;
3

3

I
I

1994
1995

t996
1997
1998

4
2 l

2.11.4 Wartung und Pflege

Für die DOS-APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept verfatren.

Die Wartungsverträge für die Exxon/VYDEC-Systeme wurden bereits gehindigt.

2.11.5. Betreuungskonzept

An die Firma PrintCom Wissuwa wurde für den konkreten Aufbau des lntegrierten Ver-

öffentlichungwesens eine Beratungsleistung vergeben. Diese Firma verfügt auch über große Er-

fatrungen der Schulung von Mitarbeitern an Redaktionssystemen. 1992 wurden bereits die

Redaktionsassistenz sowie ein erstes Pilotteam bestehend aus je 2 Redakteuren und Setzern und 4

Mitarbeiterinnen aus der Veröffentlichungskar:zlei durch die Firma PrintCom Wissuwa geschult.

Da von PrintCom Wissuwa aufgrund von Kapazitätsgründen nicht in großem Umfang Schulungen

durchgeführt werden können, werden die Folgeschulungen hausintem durch von PrintCom

Wissuwa geschulte Multiplikatoren durchgeführt.

Die Systembetreuung der DOS-APC wird vom IDV-Zentrum der Gruppe II B wahrgenommen.

Die Anwendungsbetreuung wird durch Gruppe Z B für den Bereich der VÖ-Kanzlei sichergestellt.

Die Anwendrrngsbetreuung in der Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf wird von

diesen Organisationseinheiten selbst ausgeführt.

In Gruppe Z D isf eine technische Redaktionsassistenz für Netzwerkverwaltung und An-

wendungsbetreuung für die mit dem lntegrierten Veröffentlichungssystem arbeitenden Mitarbeiter

eingerichtet.
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2.11.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschuf

Für die DOS-APC sind die amtsinternen Richtlinien firr den Einsatz von Arbeisplatzrechnem

(APC) einzuhalten.

2.1L.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die APC-Systeme basiert auf einem standardisierten Kosten-

schema für die Beschaffirngs- und Folgekosten für APC gem:iß dem llausstandard des SIBA. Die

Kosten firr sonstige Informationstechnih d.h. insbesondere frr die Berthold-Fotosatz-Kon-

figuration und den Laserbelichter/Entwickler, wurden individuell veranschlagt.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jaluen ist in der Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt.

2.11,8 Erfolgskontrolle

Die Einführung des "Integrierten Veröffentlichungswesens" wird es ermöglichen, die Publikationen

(und sonstigen Akzidenzen) des Statistischen Bundesamtes wesentlich rationeller und effizienter zu

erstellen. lnsbesondere fallen die z.T. umfangreichen MehrfacherfassungerL verbunden mit

aufuendigen Korrekturen und Überprüfimgen, in Zukunft weg. Der Aufwand für die Herstellung

der Veröffentlichungen in den Fachabteilungen, den Kanzleien, der Redaktion sowie im Satz- und

Druckbereich wird sich damit erheblich reduzieren.

Durch die Möglichkeiten, die das Redaktionssystem bietet, kann die typografische Qualität der

Publikationen - auch die einfacher Veröffentlichrrngen - deutlich gesteigert werden. Das Erschei-

nungsbild der Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes kann damit erheblich verbessert

werden. Durch die Verknüpfirng der einzelnen Komponenten bei der Herstellung der Publikationen

ist es darüber hinaus wesentlich besser als derzeit möglictr, auch kurzfristig auf aktuelle An-

forderungen für neue Veröffentlichungen ohne großen Mehraufirand zu reagieren.

Obgleich das Integrierte Veröffentlichungswesen im Jahre 1993 noch nicht in seiner gesamten

Ausprägung in Betrieb genornmen ist, wurden mit den dem Integrierten Veröffentlichungswesen

zugeordneten Geräten in den ersten l0 Monaten des Jahres 1993 insgesamt 29 Publikationen

erstellt:
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ö 23 Veröffentlichungen mit zusammen. 3.000 Seiten konnten durch den Einsatz von APC vom

einfachen "Schreibmaschinen-Schriftbild" auf "Buchdruck" umgestellt und deren

Verkaufspreise entsprechend der Gestaltung erhöht werden.

+ 5 Bände mit nahezu 900 Seiten aus einer Veröffentlichungsrefüe, die zuvor in gewerblichen

Betrieben mit Fotosatz gesetzt wurden, sind durch das lntegrierte Veröffentlichungswesen

erstellt worden.

+ I Publikation mit tiber 800 Seiten wurde vom hausinternen Fotosatz auf APC umgestellt.

Durch 6i. gmslsllrrng kann diese Publikation mit nur geringem Koslenaufwand als

Diskettenpaket auf dem Markt angeboten werden.

An reinen Titelausgaben wurden bis zum 30.09.1993 rd. 90.000,00 DM eingespart.

Mit der weiteren technischen Ausgestaltung des lntegrierten Veröffentlichungswesens und der

zunehmenden Einbeziehung der Publikationen in das Integrierte Veröffentlichungswesen sind in

Zukunft beachtliche Einsparungen möglich.
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Schematische Darstellung des Integrierten Veröffentlichungswesen

STATIS.BUNO BS 2000 spoolout

Gralisches Büro

Fachabteilungen
Zentrale

Schreibkanzlei

Redaktionssystem

Ganzseitenumbruch
Ausschießschema

Satz

Laserbelichter

( A3 Film mit Passmarken)

Proof-Laserdrucker

( Aufsichtsvorlagen, DrucKolie )
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IT-Vorhaben
t IT-Yerfahren Integriertes Veröffentlichungswesen

Hauptsachetitel

Summe EauPtsachetitel

Titelgruppe 03

Summe TitelgrupPe 03

Titelgruppe 04

Summe TitelgrupPe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

1994 1996 1997

Kosten in 1000 DM

165,12 144,04 126,4L 127,63 128,91

Kostcn d6 Au- ud Fortbildug
25,0025.00 25,00 25,0025,00Ko«cn frr Fachvcr6ffotlichugcu ud Bild§chimtcxt-Budcsststi§tik

Baumßuahmcn übcr 750 0O0 DM in Wiabadcn (u.a TclcfonulagQ

25.00 25,00 25,0025,00 25,00

Nicht auftcilbe Sächlichc Vcrualnugeufgabcn

Erycrb von ud

7,26 7,266,82 7,26 7

37 l9
Koslcn dcr Datcnfcmübcreagug

39,4333.96 38,2827,70

Mictil md Pachtetr

2,67 2,8r2,17 2,41Au- udFonbildug

Kostcn tür Sachvmtiadigc ud Syscrelysen

TU

Rcisckostenvergütu gcn f ür Äulmdsdicnsrrciscu

16.50 16,50 16,5025,30 20,42ud YOU ducb

2,50 1,05Klcinc Ncu-. Um- ud Erucitcmgsbautcn
17,9253.92 3't,92 77,92't5,62

Eruerb von Gerätcn, ÄNtattugs- ud Ausrüstrugsgcgcnnändcn

102.63 103,91119,04 101,41140,L2

Gcschäftsbcdsf, Bücha ud Zcitschri.ftcu

Post-, Ferocldc-, Rudfiuk- ud FcruchgcblEgq

Gcrätc, Austaumgs-, Ausrüstrmgsgcgcnstäadc (u.e Wartug)

Au- udFonbildug

Kosto für Sachvcdfudicc ud Svstc@lvscn

Rcisckostcnvcrgühugo fi lr Inladsdicnstrciscn

Koacn 6r Hilfelcisruuccn dwh Driua

Nicht auftcilbm sächlichc Vmwlnugmufgabcn

Klcirc Neu-, Um- ud Evcitcmgsbauteu

Erucrb von Gcrätcn. Auslattus§- ud Aurüsttugsgcgcnsländco
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2.12 Computerunterstüffies ÜbersetzenvonTextenin/aus Fremdsprachen

2.12,1 Fachaufgabe

Beschreibung der Aufgabe mit Mengengerüst

Die zunehmende internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Statistih insbesondere die

Zusammenarbeit mit supranationalen Organisationen wie dem Statistischen Amt der Europäischen

Gemeinschaft (EUROSTAT), der Konferenz EuropEiischer Statistiker (ECE) und dem

Statistischen Amt der Vereinten Nationen ([TNSTAT), führt im SIBA zu einem stark ansteigenden

Übersetzungsvolumen. Dabei überwiegt das Übersetzen von Texten aus der deutschen Sprache in

die englische Sprache. Der größte Teil der Übersetzungsarbeiten sind Beiträge für internationale

Konferenzen und fremdsprachliche Veröffentlichungen mit Ergebnissen der deutschen amtlichen

Statistik.

Diese Übersetzungsarbeiten werden hauptsächlich vom Übersetzungsdienst des StBA

durchgeführt. Der Übersetzungsdienst ist der Gruppe I B angegliedert. Er fertigt Übersetzungen im

Auftrag der Amtsleitung und der Abteilungen des SIBA an. Die Personalaussüattung des

Übersetzungsdienstes ist seit Jatren unverändert: I Leiter des Übersetzungsbüros, 4 Übersetzer

und 2 Fremdsprachensekretärinnen.

Von den Übersetzern werden 3 Übersetzer in der englischen Sprache und ein Übersetzer in der

französischen Sprache jeweils in beiden Übersetzungsrichtuagen eingesetzt. Eine Übersetzerin ist

zusätzlich in der Sprachrichtung Spanisch-Deutsch tätig. Gelegentlich erforderliche Übersetzungen

in anderen Sprachen wie Italienisch, Russisch und Niederlandisch, die offiziell nicht durch

Übersetzerstellen abgedeckt sind, müssen durch freiwillige Lristung der vorhandenen Übersetzer

§ebensprachen) erledigt werden.

Zusätzlich zu reinen Übersetzungen sind vom Übersetzungsdienst die Überarbeitung und

Aknaalisierung von Veröffentlichungen, der Telefonverkehr mit dem Ausland und spractrliche

Fragen aus dem Hause und aus anderen Dienststellen abzuwickeln. Hliufig werden auch

fremdsprachliche Texte unterschiedlicher Länge für Autoren aus dem flause korrigierend

durchgesehen. Weiterhin können sich die Abteilungen des StBA beim Arbeiten mit

fremdsprachlichen Texten vom Übersetzungsdienst beraten lassen. Die Übersetzer werden außer-

dem zum Dolmetschen fiir Besucher im SIBA und bei Sitzungen sowie als Dozenten bei

amtsinternen Fremdsprachenkursen eingesetzt. Für Bürovenvalnrngsaufgaben (u.a. die Akten-

fühmng) sind die Fremdsprachensekretärinnen zuständig. Außerdem erledigen sie Routinearbeiten
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am APC. Seit 1993 erfassen sie die von den Übersetzern erarbeitete Terminologie mit Hilfe des

angeschaften Terminologieverwaltungsprogramms.

Die Überseaungsarbeiten umfassen im einzelnen:

l) Übersetzung von hauseigenen Veröffentlichungen mit den entsprechenden Korrekturläufen

a) Veröffentlichungsverzeichnis (ährlich),

b) Zahtenkompaß (äihrlich),

c) Methods, Approaches, Developments (halbjeihrlich),

d) Arbeitsgebiet der Bundesstatistik (unregelmäißig),

e) jährliche Übersetzung der Gesamt- und Kapitelinhaltsverzeichnisse für das nationale

und das internationale Statistische Jahrbuch

0 diverse Faltbläuer.

2) Sonstige Übersetzungen in verschiedene Sprachen und Sprachrichtungen:

a) Übersetzung von Beiträgen, Verträgen, Dokumenten, Gesetzen,

Stellungnahmen, Vorträgen usw.,

b) fremdsprachigeKorrespondenz,

c) regelmäßige Übersetzungen (2.8. lnhaltsverzeichnisse für WiSta, lndex der

Seefrachtraten),

d) Kurztexte, Formschreiben, internationale Stellenausschreibungen, Fernschreiben u.a.

Der Bedarf an Übersetzungen hat aufgrund der zunehmenden internationalen Zusammenarbeit und

durch weitere neue umfangreiche Arbeiten seit 1988 um mindestens 82 oÄ zugenommen (ohne

Überarbeitungen). Eine weitere Steigerung von l0 % je lahr ist zu erwarten.

Den Übersetzungsarbeiten, vor allem den Übersetzungen in die Fremdsprachen, wird vom StBA

eine hohe Priorität beigemessen. Die verstärkte europäische Einigung sowie die zunehmende in-

temationale Verflechtung der deutschen Wirtschaft erfordern es, die deutschen lnteressen auch auf

dem Gebiet der Statistik durch Vorträge, Stellungrrahmen, Veröffentlichungen u.ä. in den in-

temational vorherrschenden Sprachen zu vertreten. Dies gilt insbesondere für die amtliche Statistik

in der EU. EITROSTAT macht in steigendem Umfang von seinem Recht Gebrauch durch Verord-

nungen und Richtlinien den nationalen Statistischen Amtem zusätzliche Aufgaben zu übertragen.

Die für die Durchführung dieser Aufgaben im StBA erforderlichen Personal- und SachkapaÄtaten

müssen vollständig oder zum weitaus übenriegenden Teil aus dem Bundeshaushalt finanziert wer-

den. Um die nationalen Belange angemessen in die im Vorfeld neuer EU-Rechtsgrundlagen statt-

findende Meinungsbildung einbringen zu können, ist es unerläßlich, daß die deutschen Positionen
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frtihzeitig und sorgfültig in die auf EU-Ebene vorherrschenden Fremdsprachen übersetzt den EU-

Miqliedstaaten zugeleitet werden.

2.12.2 Darstellung des Verfahrens

Ende der achtziger Jahre zeiglsn sich - vor allem wegen des kontinuierlich ansteigenden

Übersetzungsvolumens und aufgrund von Arbeitszeiwerkürzungen - zunehmende Personal-

kapazitätsengpässe, und die von den Abteilungen des SIBA angeforderten Übersetzungen konnten

ohne technische Unterstützung nicht mehr termingerecht oder überhaupt nicht mehr durchgeführt

werden. Darüber hinaus ergab sich des öfteren starker Termindruclq insbesondere aufgnrnd extern

vorgegebener, vom SIBA nicht beeinflußbarer kuräistiger Termine, auf den mit der vorhandenen

Technik nicht angemessen reagiert werden konnte. Daraufrrin wurde l99l/92 ein lokales Netzwerk

mit 6 Arbeitsstationen installiert. AIs Software werden das im SIBA als llausstandard definierte

Texrverarbeitungsprogramm sowie ein Terminologieverwaltungsprogramm eingesetzt.

Die verbesserte Technikausstathng des Übersetzungsdienstes dient in erster Linie folgenden

Verbesserungen:

- Effizienzsteigerung bei den Übersetzungs- und Schreibarbeiten durch

- Vermeidung eines Mehrfachaufwandes beim Schreiben, Verlesen und Korrigieren der

Übersetzungen sowie beim eventuellen späteren, von den Fachabteilungen gewüurschten

Einarbeiten von Ergänzungen.

- Bereits früher übersetzte Texte, die mehrPach oder regelmäßig zu aktualisieren sind, müssen

nicht meh-r emeut vollständig geschrieben werden.

- Möglichkeit zur Weitergabe von Übersetzungen auf mapetischen Datenträgern oder im online-

Verfahren sowie - abhängig von der Art der zuktinftig eingesetzten Technik - maschinelle Über-

nahme der zu übersetzenden Texte.

- Einheitliche Terminologieverwendung im Übersetzungsdienst und im gesamten flause.

Arbeitsablauf: Die Übersetzer erstellen ihre Übersetzungen direkt am APC (die früheren

handschriftlichen Fassungen entfallen), nutzen aus der Textverarbeihrng heraus die Wörterbücher

bzw. Terminologiebestände und führen auch Korrekturen und Ergänzungen der Übersetzungen

selbst durch. Die Übersetzungen können als Ausdruck oder auf Diskette weitergegeben werden.
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Um zu übersetzende Texte und Tabellen, die bereits auf magnetischen Datenträgern vorliegen,

unmittelbar weiterverarbeiten zu können, wird auch im Übersetzungsdienst zur Textverarbeitung

das im SIBA als Flausstandard festgelegte Programm "Word firr Windows" eingesetzt.

2.12.3 BeschreibungderHardware'undSoftwarekomponenten

Bestand 1993

Hardware:

- I Server

DOS-APC, 80386DX,4 MB RAM und 200 MB Festplatte, I 3,5" Laufirerk

- 6 Arbeitsstationen @OS-APC): 3 x 80386SX,4 MB RAM, 100 MB Festplatte

3 x 80486DX, 8 MB RAM,200 MB Festplatte

- 4 A4 Laserdrucker

Software:

- Novell-Netzwerksoftware

- Windows 3.I u. Word für Windows

- Terminologieverwaltungsprogr:unm Multi Term für Windows Version I

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.12.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege von Geräten und Software werden im Rahmen des in I.3.6 beschriebenen

Wartungskonzeptes durchgeführt.

2.12.5 Betreuungskonzept

Die Systembetreuung ist grundsätzlich Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe tr B; einige

Arbeiten - wie z.B. die regelmäßige Datensicherung - werden durch einen vom Übersetzungsdienst

benannten lokalen Systemverwalter vorgenommen.

Jatre 1988 1989 1990 l99l 1992 t993 r994 1995 1996 t997 r998

Bestand 4 7 7

Beschaffi-rng
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Die Schulung der Mitarbeiter des Übersetzungsdienstes erfolgt, soweit zum StBA-Hausstandard

gehörige Softrvare betroffen ist, im Rahmen der von Gruppe I E durchgeführten Aus- und

Weiterbildung. Eine Ausbildung im Umgang mit dem eingesetzten Terminologie-

verwaltungsprogramm erfolgte im SIBA durch einen Vertreter der Firma Trados, die dieses

Produkt vertreibt.

2.12.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsintemen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) vom

20. Juli 1993 einzuhalten.

Ebenso wie auf allen Einzelplatz-APC wird auch im LAN die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

eingesetzt.

Zwei Anwendern aus dem Übersetzungsdienst wurde die Funktion eines APC-Beaufuagten

(lokaler Systemverwalter) und dessen Vertreter übertragen. Die APC-Beauftragten sind auch

verantwortlich für die regelmäßige Datensicherung (backup). Besondere Sicherheitsmaßnahmen

sind nicht erforderlich, weil die zu übersetzenden Texte im Normalfall keinen außergewöhnlichen

Schutz erfordern und bei Systemausfall für kurze Zeit auf herkömmliche Weise weitergearbeitet

werden kann.

Der Runderlaß des BMI vom 30.3.1989 - Verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - ist zu

beachten.

2.t2.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens Iür Hardware, Software, Beratung/Erstellung

und Ausbildung

Die Kosten für die Hard- und Software sowie den Unterhalt des Systems werden nach dem

einheitlichen Kalkulationsverfahren für APC vorgenommen (vgl. a.».

2.12.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung in Form einer Kostenvergleichsrechnlng dieses Verfatrens

wurde bereits 1990 im Ratrmen der Vorhabensbeschreibung recht umfassend durchgeführt und mit

den zu erwartenden Effizienzsteigerungen verglichen.
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Im Rahmen der APC-gesttitzten Übersetzung wurde im Jahre 1992 mit der Einführung der Text-

verarbeitung begonnen; im Jatue 1993 wurde die Terminologieverwaltung erginzt. Aussagen zur

Wirtschaftlichkeit beziehen sich deshalb derzeit noch schwerpunktruißig auf textverarbeitungs-

bedingte Effi zienzsteigerungen.

1992 konnte im Vergleich zum Vorjahr die reine Übersetzungsarbeit um gut l0%o gesteigert

werden. Dies war trotz der mit der APC-Einführung verbundenen Anlaufschwierigkeiten und

Ausfallzeiten (insbesondere für Schulung) sowie des Aufwandes für einmalige Arbeiten wie die

Erstellung eigener Vorlagen möglich. Eine Aufgabenerweiterung verbindet sich mit den seit

Einführung der APC von den Aufuaggebern gestellten höheren Anforderungen an das Layout, so

daß in nicht unerheblichem Maße auch Layoutarbeiten anfallen, die zu einer qualitativen

Verbesserung des Gesamtergebnisses führen. Die mittlenpeile vertrauten Möglichkeiten der

Textverarbeitung werden ktinftig zu weiteren Effizienzsteigerungen führen.

Der Aufbau bzw. das Auffiillen der leeren Datenbanlsstruktur des Terminologieverwaltungspro-

granuns mit der für die Übersetzungstätigkeit nötigen Terminologie wird sich in der Anlaufphase

sehr aufiryendig gestalten. Wenn jedoch ein hinreichender Terminologiedatenbestand aufgebaut ist,

werden die kombinierten Funktionen von Terminologieverwaltung und Texwerarbeitung zu ki-
stungsverbesserungen führe4 zu denen es keine wirtschaftliche Altemative gibt.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren ÜberseEen von Texteo in/aus Fremdsprachen

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1997 1998

Kosten in f 000 DM

21,03 21,27 21,51 21,77 22,04

IristusscDtscltc frr Pos't- ud Fmcld@iEichtusen

Kostca dcr Au- ud Foabildur

KosE frr Fachvcroffotlichuccn ud Bildschimtcxt-Budcstatistik

Baunaßnabmm ilba 750 000 DM in Wiebadcn (u.a Tclcforolage)

Nicht aufieilbe Sächlicbc Vcrualnugsufgabcn

Escö von Grätcn, Äusstattus§- ud Ausrüshmssscqcnstärdcn

GecbÄfsbcdaf I,54 1.54 1.54 1.54 I.54

Kosten der Datcnfemübcrü'agmg

Gcrätc, Ausiaftuss- ud AusästuessescEsfäDdc (ua. Wartuc) 7.46 7.67 7.89 8.12 8.36

Mictcn ud Pachlcn

Au- ud Fonbitdug 0,49 0,51 0,54 0,57 0,60

Kostcn Er Sachvcrständigc ud Systcmanalyscn

Rcisckostcnvcrgühu gcu fr r Idandsdicuoeiscn

Rcisckostcavcrgühugo f ür Auhndsdieusucien

Datencrfmg ud Er§cllut vou Prolrumcn duch Drittc 3.50 3.50 3.50 3.50 3.50

Kleinc Ncu-, Um- ud Evcilmgsbautcn

Erycrb von Gcrätcn, Ausratnugs- Ed Ausrüstrugsgcgcnständcn 8,04 8,04 8,04 8,04 8,04

21.03 2t.27 21,51 21,77 22,04

G6cbäftsbcdüf, Büchcr ud Zc itscbriftcn

Post-, Fcmeldc-, Rudfiuk- ud Fcrccbgcbührcn

Gerätc, ANstattmgs-, ÄusüsugsgcgcNländc (u.a. Wartug)

Au- ud Fonbildus

Ko«cn Fu Sacbvcrständigc ud Sy«cmualyscn

Rcisckosletrverßütusm fiL InledsdicDsteiscn

Rcisckostcuvcrgühuga ftr Auludsdicnstrcisn

Kos'tcn Iär Hilfclcistrusa dwh Dri[c

Nicht au-ft cilbüc §chlichc Vcmlnugeufgabcu

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitrucsbauto

Erycrb von Gcrätcu, Austattugs- ud Ausüstmpgcgcnständcn
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2.13 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG

2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 BStatG Abs. I können durchgeführt werden, wenn im

Rahmen der Vorbereitung und Begründung anstehender Entscheidungen oberster Bundesbehörden

kurzfristig Bedarf nach aktuellen statistischen Informationen aufuitt, der aus dem vorliegenden

Material nicht befriedigt werden kann. In diesen Fällen muß nicht erst eine einzelstatistische

Rechtsgrundlage geschaffen werden, sondern dieser Datenbedarf der Bundesressorts kann schnell

und flexibel befriedigt werden, wenn

- er kurzfristig auftritt, und wenn

- die statistischen Ergebnisse für Zwecke der Vorbereitung und Begründung anstehender

Entscheidungen benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine Erhebung für besondere Zwecke erforderlich isq liegt bei der

jeweiligen obersten Bundesbehörde.

Gemäß § 7 Abs. 2 BStatG dürfen Bundesstatistiken zur Klärung wissenschaftlich-methodischer

Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgeführt werden. Durch diese Regelung soll die

Bundesstatistik in den Stand versetzt werden, dem Aufuag des Bundesverfassungsgerichts im Ur-

teil zum Volkszählungsgesetz 1983 besser nachkommen zu können, das methodische Instrumenta-

rium der Bundesstatistik nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntrissen fortzuentwickeln.

Erhebnngen nach § 7 Abs.2 BStatG werden von den statistischen Amtern des Bundes und der

Länder aufgrund der sachlichen Erfordernisse in Abstimmung mit obersten Bundesbehörden

durchgeführt.

Nach § 7 Abs. 5 BStatG sind Wiederholungsbefragungen zur Darstellung eines Verlaufs bis zu

fünf Jahre nach der ersten Befragung zulässig. Dies eröffiret der Bundesstatistik die Möglichkeig

auch im Bereich von Panelerhebungen neue Erkenntnisse der Wissenschaft für ihren Anwendungs-

bereich flexibel fortzuentwickeln und unter praxisgerechten Bedingungen wissenschaftlich begrtin-

det testen zu können.

Das Statistische Bundesamt kann mit dem verfügbaren Personal und den zur Verfügung stehenden

Mitteln pro Jahr durchschnittlich drei Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG durchführen, wobei je

nach Zielsetzung und Umfang der Erhebung die Bearbeitung auch länger als ein Jahr dauem kann.
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Zur Zeit werden folgende Projekte bearbeitet bzw. vorbereitet:

Der in Plattenbauweise errichtete Wohnungsbestand in der frtiheren DDR - Struktur,
Erhaltungszustand, Umfeld und Akzeptanz durch die Mieter @MBau)

Zeitbudgeterhebung im Rahmen der Bundesstatistik (BMFuS)

Omnibuslouristik - tourismusrelevante Informationsdefizite der Statistik des Straßenpersonen-
verkebrs (BMWD

Erhebung aß Prüfung der Erfaßbarkeit und Venvertbarkeit von monatlichen
Produktionstagen und Betriebszeiten für Zwecke der Konjunkturanalyse (BMWi)

Erhebung zu den einmaligen Leistungen nach § 2l Bundessozialhilfegesetz (BSHG) (BMF)

Auswertung der im Zentralen Einwohnenegister (ZER) der ehemaligen DDR gespeicherten
Daten über Verurteilungen - Kriminalstatistik Teil II - als Schatzungsgrundlage für die Höhe
der nach dem Entwurf eines l. Gesetzes zur Bereinigung von SED-Unrecht (1. UBG, BR-Dr.
483 I 9 l) zu erbringenden Entschädigungsleistungen (BMJ)

Erhebung der Ressourcen für Forschung und Ennvicklung bei privaten wissenschaftlichen
Einrichtungen ohne Erwerbszweck (BMFT)

Immobilienbesitz privater Haushalte

Statistische Ermittlung der Einkommensverhährisse von Familien mit Kindern in der
Bundesrepublik Deutschland

Nachrichtenübermittlung (BMPT)

Erhebung zur Erfassung der beruflichen Weiterbildung im Rahmen des EU-Progranuns
FORCE zur Förderung der beruflichen Weiterbildung

Tourismusstichprobe

Piloterhebung zum EU-Haushaltspanel

EU-Haushaltspanel (tlaupterhebung)

§ 7-Erhebungen werden von Gruppe tr A (Stichprobenplaaung, Hochrechnung, Fehlerrechnung)

und von Gruppe I E (methodisch-technische Vorbereitung, ggf. Durchführung, Aufbereitung und

Analyse) in Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen durchgeführt, wobei der Arbeitsschnitt für
jede Erhebung individuell festgelegt wird. Bei einigen Erhebungen liegt die Federführung und die

vollständige Bearbeitung bei Gruppe I E, andere Erhebungen werden in Kooperation mit der Fach-

abteilung durchgeführt, wobei einzelne Arbeitsschritte je nach KapaÄtätin unterschiedlichem Um-

fang unterstützt werden (2. B. die methodisch-technische Vorbereitung, die Tabellenerstellung oder

die Erstellung des Endberichts). Einige Erhebungen - vornehmlich diejenigen, für die Dritrnittel

zur Verfügung stehen - werden ausschließlich in den Fachabteilungen durchgefübrt. Die Stichpro-

benplanung, Hochrechnung und Feblerrechnung wird in allen Fällen von Gruppe II A vorge-

nommen. Für die in den Fachabtell,rngeD anfallenden Arbeiten kann auf pool-Apc zurückgegriffen

werden.
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In den Gruppen I E und II A werden die anfallenden Arbeiten in Zusammenhang mit Erhebungen

für besondere Zwecke von folgendem Personal ausgeführt:

- 6 Mitarbeiter/innen im höheren Dienst,

- 4 Mitarbeiter/innen im gehobenen Dienst,

- 2 Mitarbeiter/innen im mittleren Dienst.

Insgesamt stehen 15 APC für § 7-Erhebungen zur Verfügung, wovon sechs Systeme in einem Pool

gehalten werden, aufden die Fachabteilungen zugreifen können. So können Verzögerungen bei der

Bearbeitung von § 7-Erhebungen durch lange Beschaffirngszeiten vermieden werden. Die Einsatz-

planung firr die Pool-APC erfolgt durch Z AJlT-Koordinierung in Zusammenarbeit mit II B/IDV-

Zentrum und Gruppe I E. Acht APC werden in Gruppe I E für die dort anfallenden Arbeiten einge-

setzt, einer bei der Gruppe II A.

Vom Hausstandard abweichende Hardware-Ausstattungen werden bei Gruppe I E zur Zeit nicht

benötigt. Neben der im Amt venvendeten Standard-Software ist für die Datenerfassung das Pro-

grammpaket Blaise, das vom Niederländischen Amt für Statistik entwickelt wurde, erforderlich.

Für die Datenverwaltung und -analyse wurde der Einsatz des Statistik-Programmpaketes

SPSS/PC+, einem speziell für Microcomputer entwickelten System zur Datentransformation,

Datenanalyse mit umfangreichen, auch multivariaten Statistikprozeduren, und Ergebnis-

präsentation, getestet mit dem Ergebnis, daß ein verbreiteter Einsatz im Hause aufgrund der

Beschränkungen des Systems nicht in Frage kommt. Zur Zeit wird WinSPSS getestet, das

derartige Systembegrenzungen nicht aufweist. Erste Erfahrungen sind durchaus positiv. kr Zulenft

werden weitere Programm-Pakete, z. B. SAS, im Hinblick auf ihre Iristungsfühigkeit für Erhe-

bungen nach § 7 BStatG geprüft. Hierbei handelt es sich um ein integriertes, modular aufgebautes

System zur Datenauswertung. Unter einer einheiflichen Oberfläche bietet es die Funktionen Daten-

zugriff und -venvaltung, Datenerfassung, Datenanalyse (einschließlich multivariate Verfahren),

Reporterstellung und Graphik.

2.13.2 Darstellung des Verfahrens

Bei Erhebungen nach § 7 BStatG handelt es sich um Untersuchungen mit einer sehr begrenzten

Anzahl von Befragten (maximal 10.000 Erhebungseinheiten) und einem in der Regel kleinen Fra-

genprograrnm. Um der Forderung nach schneller und flexibler Bearbeitung der Erhebungen nach-

kommen zu können, ist die APC-gestützte dezentrale Durchführung der Arbeiten in den Fachabtei-

lungen und in den Gruppen I E und II A notwendig. Die Aufbereitung und Verarbeitung dieser
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kleinen Datenmengen kann dezentral mit APC erfolgen, wobei neben dem Einsatz der

beschriebenen Statistik-Software auch Auswertungen über STATIS-BLTND zur Anwendung

kommen können.

Neben der Statistik-Aufbereitung sind Arbeitsschritte vor- und nachgelagert, die wirtscbaftlich und

effizient mit APC erledigt werden können. Sowohl in den Fachabteilungen als auch in Gruppe I E

kommt dabei funktionale anwendungsneutrale Softrrare zum Einsatz aus den Bereichen

- Texwerarbeitung
(Zeit- und Ablaufplan für die Erhebungen, Erstellen bzw. Weiterverarbeiten von Arbeitsunter-
lageq Fragebogenkonzeptionen, Berichten mit formelmäßigen Darstelhrngen, Aufsätzen unter
Einbindung von Text mit Formelq Tabellen und Graphiken, Erstellen von Dokumentationen,
Autorenkorrekturerq Serienbriefe, z. B. Anschreiben und Mabnschreiben, Erstellung und Gestal-
tung von Endberichten)

- Datenbanken
(Pflegen von Adreßdateien, Eingangskontroll- und Mahnverfahren)

- Dateneingabesoftware
(Datenerfassung, Test und Durchführung von Sigrrier- und Plausibilitätskontrollen)

- Tabellenkalkulation
(Weiterverarbeitung, Gestaltung und graphische Präsentation von Tabellen)

- Graphikerstellung
(Gestaltung von Fragebögen, Erstellen von Graphiken und Schaubildem)

Es ist mit Hilfe dieser Ausstattung eine flexible und lückenlose Bearbeitung der einzelnen Phasen

der Erhebungen für besondereZwecke möglich.

Langfristig sollte angestrebt werden, daß jeder Mitarbeiter und jede MitarbeiterirL der oder die in

den Gruppen I E und II A an den Erhebungen für besondere Zwecke mitarbeitet, über einen APC

verfilgt, die miteinander vemetzt sein sollten. Den Ansprüchen an die Erhebungsforn\ einerseits

schnell und flexibel Daten bereitzustellen und andererseits wissenschaftlich-methodische Analysen

durchzuführerL kann nur durch eine sehr gute Technikausstattung entsprochen werden. Für die

nächsten Jahre ergibt sich folgende Beschaffirngsplanung:

Bestand Ende 1993 Planung für die Jahre

1994 1995 t996 1997 1998

Statistik-APC 9

Pool-APC 6

APC-Telefonlabor

Statistik-APC

Pool-APC

APC-Telefonlabor 5

I I
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Da § 7-Erhebungen durchgefJhrt werdeq um einen dringenden Datenbedarf so schnell wie möglich

zu befriedigen, müssen zuktinftig auch neue Verfahren der Datenerhebung eingesetzt werden. Im

Rahmen der Markt- und Sozialforschung haben sich bei kurzfristig abzuwickelnden Erhebungen

telefonische Befragungen durchgesetzt. Um nicht auf Dauer hinter diesen Standards zurückzu-

bleiben, müssen auch im Rahmen amtlicher Erhebungen diese Datenerhebungsverfalren eingesetzt

werden.

Die amtliche Statistik hat entsprechend dem Vollszählungsurteil des Bundesverfassungsgerichts

die Aufgabe, die jeweils adäquaten, dem aktuellen Stand der empirischen Methodenforschung

entsprechenden Erhebungsverfahren einzusetzen. Daher ist es eine zwingende Aufgabe, für

verschiedene Erhebungsbereiche gründliche, wissenschaftlich fundierte Methodentests mit

computerunterstiitzten telefonischen Befragungen vorzunehmen.

CATI, wie die Abktirzung dafür nach der englischen Bezeichnung computer-assisted telephone

interviewing heißt, bedeutet eine erhebliche Rationalisierung der Erhebungsarbeit. So wird die

Flexibilitrit von Befragungen bei größerer Kontrolle des Erhebungsvorgangs und gleichzeitig

geringerem Zeitaufiryand erhöht. Die größere Flexibilität wird dadurch erreicht, daß die

Fragenabfolge maschinell von einem Steuerungsprogramm vorgegeben wird d.h. man ist nicht wie

bisher auf einen Fragebogen mit seiner starren Anordnung und den oft mißachteten Filter-

anweisungen angewiesen. Der Interviewer liest die Fragen von einem Bildschirm ab, auf dem

immer die Frage erscheint, die aufgrund der bisherigen Antworten des Befragten sinnvoll ist, wobei

auch auf Antworten und lnformationen zurückgegriffen werden kann, die weit in der Befragung

zurückliegen oder in vorhergehenden Interviews gewonnen werden. Durch die Zentralisierung der

Erhebung in einem Telefonlabor läßt sich der lnterviewereinsatz besser steuern und die Feldarbeit

nach einheitlichen Vorgaben gestalten. Da es möglich ist, während der Befragung Plausibilitiits-

prüfungen durchführen zu lassen, wobei uaplausible Angaben direkt mit dem Befragten geklärt

werden können, ist die Qualität der erhobenen Daten in der Regel besser als in einem face-to-face-

lnterview. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sofort nach Beendigung der Datenerhebung

diese auch auszuwerten, da die Daten ja direkt bei der Befragung erfaßt werden.

Die Erweitenrng der Erhebungsverfaluen um computerunterstützte telefonische Befragungen

erlaubt eine flexible Durchfürung von Erhebungerq indem z.B. zur Erzielung besserer Ergebnisse

ein Methodenmix (telefonisch, schriftlich, mündlich) eingesetzt werden kann. Weitere Einsatz-

möglichkeiten über die Erhebungen nach § 7 BStatG hinaus bestehen z.B. bei anderen zentral

durchgeführten Statistiken oder bei Nachfaßaktionen zu Erhebungen.

Im Jahr l99l mußte für das Projekt "Lagerung wassergefährdender Stoffe" ein Institut mit der

Datenerhebung beaufuagt werden, da aufgrund des vorgegebenen Zeitrahmens eine computer-

unterstützte Telefonbefragung zwingend notwendig war. Im Rahmen einer Methodenstudie für die
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"Tourismusstichprobe" wurde im Jafu 1992 ein privates Institut mit einer telefonischen Befragung

beauftragt. Da in Zulrunft derartige Erhebungen innerhalb des Hauses durchgeführt werden solleq

ist für 1994 die Einrichtung eines "Telefonlabors" für computerunterstützte telefonische Befragun-

gen geplant. Um die Vorteile dieser Form der Datenerhebung zu nutzen, muß eine Mindestzahl von

Arbeitsplatzen vorhanden sein, an denen speziell geschulte Telefoninterviewer und

-interviewerinnen arbeiten werden. Diese Anzahl ist mit fünf bereits sehr niedrig angesetzt. Sollte

sich diese Form der Datenerhebung bewähren, kann das "Telefonlabor" in den nachfolgenden

Jahren vergrößert werden. Konkrete Planungen können jedoch erst einsetzen, wenn bereits

Erfalrrungen vorliegen, so daß zunächst keine weiteren Anschaffirngen in die Bedarßplanung

aufgenommen werden.

2,13.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten entsprechen dem

Hausstandard (Punkt 1.4.3).

Abweichend hiervon wird das Programmpaket Blaise, die Statistik-Software SPSS/PC+ sowie für

Testzwecke die Statistik-S oftware WinSPS S eingesetzt.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.13.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

(Punkt 1. 3. 6) beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.13,5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen (Bedienung der Hardware, lnstalla-

tion der Software) ist das IDV-Zentmm zuständig.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von der für die

Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe I E organisiert.

Jahre I 988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
Bestand 3 5 9 II l5
Beschaffi:ng 5 I I I
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2.13.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Es wird auf die grundsätzlichen Ausführungen zu Punkt l.6 "Konzepte und Maßnahmen für die

Sicherheit beim Einsatz der IT" sowie auf die Risikoanalyse zu diesem Verfahren hingewiesen.

lnsbesondere sind die amtsintemen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern zu be-

achten.

2.13.7 Kosten

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser Verfah-

rensbeschreibung aufgeführt (Formblatt).

2.13,8 Erfolgskontrolle

Die Erhebungen firr besondere Zwecke sind eine neue Aufgabe für das Amt. Ohne den Einsatz von

APC wäre die Durchführung der Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG in den vorgesehenen Zeit-

rahmen nicht moglich. Die erforderliche Schnelligkeit und Flexibilitiit für die Datenbereitstellung

ist vor allem durch den Einsatz von APC gewährleistet. Dies gilt z. B. für den Fragebogenentwurf

und die Fragebogengestalhmg, die Stichprobenplanung, Eingangs- und Vollzähligkeitskontrollen,

Erinnerungen, Durchführung von Plausibilitätskontrollen, Konzeption und Erstellung von

Tabellen, graphische Ergebnisdarstellung, Fehlerrechnung, Erstellung von Zwischen- und

Endberichten.

Als Beispiel für eine Erhebung, die unter sehr großem Zeitdruck durchgeführt werden mußte, und

deren erfolgreiche Abwicklung ohne APC-Einsatz nicht möglich gewesen wäre, kann die Erhebung

zur Erfassung von einmaligen Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt 1991 gemäß § 2l BSHG

gelten. Sie diente zur Verbesserung der statistischen Grundlage für die Ermittlung des

Existenzninimums und war vom Bundesministerium der Finanzen in Auftrag gegeben worden, da

die Verfassungsmäßigkeit des Grund- und des Kinderfreibetrages im Rahmen der

Einkommensteuer in Frage gestellt worden war. Hierzu wurde eine Vorbefiagung bei allen

Sozialämtern in den alten Bundesländem und im Anschluß daran eine Erhebung bei 700

Dienststellen von Sozialämtern durchgeführt, die gebeten wurden, für bis at 20

Bedarßgemeinschaften personenbezogene Informationen zu liefem. Von der Auftragsvergabe an

das StBA bis zur Ermittlung der geforderten Durchschnittswerte stand lediglich ein Zeitraum von

neun Monaten zur Verfügung. Der erfolgreiche Abschluß der Erhebung war nur möglich" da sehr

flexibel auf mehrere APC zurückgegriffen werden konnte, um die Stichprobe zu ziehen, die

Fragebögen zu gestalten, die Daten zu erfassen, die Datenaufbereitung und das Datenmanagement

durchzuführen und die geforderten Werte zu berecbnen. Eine Einbeziehung mehrerer Stellen im
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Haus, die ohne APC-Einsatz notwendig gewesen wäre, hätte den zur Verfügung stehenden

Zeitrahmen gesprengt, da die Planung einer Erhebung in so einem Fall großzügiger sein muß, um

Pufferzeiten zu berücksichtigen, damit nicht unnötig Kapazitäten auf Abruf bereit gehalten werden

müssen.

Für eine rationelle und effiziente Verarbeitung der relativ kleinen Datenmengen dieser Erhebungen,

das hat sich bei den bisher durchgeführten Erhebungen geznigl, ist der APC das geeigretste

Instrument.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren APC-Auwendungen zu § 7 BStatG

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

r995

Kosten in 1000DM

107,07 73,19 77.00 80,91 72,42

1

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe TitelgrupPe 04

Titelgruppe 07
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Nicht

Erycrb von

5,06 5,064,40 4,62 4,84Gshäftsbedrf
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I,961,54 1,70 I,861,40AN- ud Fortbilduß

6

Ko«cn lür Sachvcrstäodigc ud Sysremalyscu

I 6

8

0

mr Auludsdicßtsciscn

I 1,5013,46t 9,80Datcnerfmug md Erstellug von Progmcn duch Drinc

0,582,50 0,53Klcine Ncu-, Um- ud Eryeitcrogsbauten

26,4114,4362,99 32,11Erucö von

80,91 72,42107.07 73,19

Gdcbäftsbcdarf, Büchcr ud Zcißchdfto

Gcrätc. AustättuRs-, Äusrüsußsßcßcnsdnde (u.a Wartug)

As- Ed Fonbilduc
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2.14 Zentrale Textverarbeitung

2.14.L Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der Textverarbeitung im SIBA ist zentral organisiert. Es bestehen Schreib-

kanzleien in Wiesbaden (eine Zentralkanzlei und mehrere Bereichskanzleied sowie in der Berliner

Zweigstelle am Alexanderplatz. Daaeben werden Schreibarbeiten in den Vorzimmem der Amts-

leitung und der Abteilungsleiter des Amtes durchgeführt. Mit der Einführung von APC mit Text-

verarbeitungssoftware in allen Abteilungen des SIBA wurde eine teilweise Dezentralisierung der

Schreibarbeiten - insbesondere bei eilbedürftigen Schreibarbeiten kleineren Umfangs - eingeleitet.

ln den Schreibkanzleien Wiesbaden (einsctrließlich Fernschreibstelle, aber ohne Veröffentlichungs-

kanzlei) und Berlin wird folgendes Personal eingesetzt (Stand Ende 1993):

StBA Wiesbaden

Insgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräft e :

umgerechnet in Personenjahre:

Zweiestelle Berlin

Insgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

tlalbtagskräfte:

D reivierteltagskräft e :

umgerechnet in Personenjahre:

72

44

16

t2

6l

l9

ll
7

I

l6
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2.14.2 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiten in den Karzleien Wiesbaden und Berlin-Kurfürstenstraße

- von einigen wenigen Textsystemen abgesehen - mit Schreibmaschinen erledigt. In 1989 wurde

damit begonnen, Schreibmaschinen durch DOS-APC mit dem Texwerarbeitungsprogramm MS-

WORD zu ersetzen. Die Schreibkanzlei der in 1990 neu eingerichteten Zweigstelle Berlin-Alexan-

derplatz, wurde in l99l ebenfalls mit DOS-APC mit dem Textverarbeitungsprogramm WORD

ausgestattet.

Ein Teil der APC wird für Telekommunikationsanwendungen (felex, Telefo<) und zukünftig auch

für Formularbearbeitungen mitgenutzt. h 1992 wurde eine Formularbearbeitungssoftware be-

schafft.

Die Ausstattung der Schreibkanzleien mit APC soll in den nächsten Jahren kontinuierlich - parallel

zur Ausstattung der Fachabteilungen mit APC 'ausgebaut werden, um eine arbeitsteilige Textver-

arbeitung nach dem Autorenkorrekturverfahren realisieren zu können.

Als Endausbaustufe der Ausstattung der Schreibkanzleien mit APC wird ein APC-Bestand ange-

strebt, der etuta2l3 der in den Kanzleien verfügbaren Personenjahre beträgt:

- Schreibkanzleien Wiesbaden:

- Zweigstelle Berlin:

4I APC

1I APC

Dieser A}C-Bestand wird ausreichen, um bei normalen Arbeitsauslastungen und Anwesenheits-

zeiten fast jeder Schreibkaft einen APC zur Verfügung stellen zu können. Für kleinere und spe-

zielle Schreibarbeiten, für die sich ein APC-Einsatz nicht lohnt, und für ausgeprägte Arbeitsspitzen

sollen weiterhin einige Schreibmaschinen verwendet werden.

Durch die Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in umliegenden Gebäude, ist es not-

wendig geworden, dezentrale Schreibkanzleien einzurichten. Deshalb befinden sich in den Räumen

von Chmielorz und dem Bauverlag jeweils 2 APC, in der Berlinischen Versicherung I APC im

Einsatz.

Die im SIBA Wiesbaden vorhandenen Textsysteme - es handelt sich um Wordplex-Textsysteme

mit einem herstellerspezifischen Betriebssystem, die einen Textaustausch per Diskette mit DOS-

APC nur mit erheblichen Einschränkungen zulassen - sind vollstiindig durch APC abgelOst

worden.
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Planungen

SIBA Wiesbaden
. APC
(beschaft 1989)
(beschaft 1990)
(beschaft l99l)
(beschaft 1992)
(beschaft 1993)

Zweigstelle Berlin
- APC
(beschaffi 1989)
(beschaft 1990)
(beschaft 1991)
(beschaft 1992)

1993

(e)
(l l)
(r0)

(2)
(4)r)

(4)
(l)
(3)

G)

36

l0

46

t

1998

2

2I

1) 2 APC für vorgezogene Beschaffirng an VÖ-Kanzlei abgegeben

2.14.3 Verbund mit anderen IT-Verfahren, -Vorhaben, -beteiligten Stellen

Die zentralen Schreibkanzleien werden in Zukunft auch in größerem Umfang textorientierte Veröf-

fentlichungen erstellen. Diese Veröffentlichungen werden im Integrierten Veröffentlichungswesen

redaktionell und typographisch überarbeitet. Damit die Texte medienbruchfrei ins Integrierte Ver-

öffentlichungswesen integriert werden können, wurde in den zentralen Schreibkanzleien pro

Kanzlei ein APC mit 17"-Monitoren und Laserdrucker installiert.

Diese Geräte sind notwendig, um die Tabellen mit ihrer hohen Zeichendichte einwandfrei darzu-

stellen.

2.14.4 Eingeseffie Komponenten

DOS.APC

Hardware:

- Prozessor 80286/80386/80486

- 1 MB RAIVU2 MB RA]W4 MB RAM

- 14' - Monitore (überwiegend monochrom)

- l7u - Monitore (monochrom)

Bestand

Ende
t993

1994 1995 1996 1997

Seite 2-118 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995

I



- Laserdrucker

Software:

- MS-WINDOWS 3.1

- MS-\ilINWORD 2.0

- SAFE-Guard

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.14.5 Wartung und Pflege

Die Wartung der DOS-APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenommen.

2.14.6 Betreuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des lDV-Zentrums der Gruppe II B. Die Anwendungsbetreuung

wird von Gruppe Z B für die Schreibkarzleien in Wiesbaden durchgeführt. Für die

Anwendungsbetreuung der Schreibkanzlei in Berlin ist speziell eine für diese Aufgabe eingerichtete

Arbeitseinheit (APC-Anwendungsbetreuung) zuständig.

2.14.7 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Für die DOS-APC sind die amtsintemen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzrechnem

(APC) einzuhalten.

2.14.8 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die DOS-APC basiert auf dem standardisierten Kostenschema

firr Beschaffirngs- und Folgekosten für APC gem. dem Hausstandard des SIBA.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt.

Jahre 1988 1989 1990 1991 t992 1993 t994 1995 1996 t997 1998

Bestand l3 25 38 40 46

Beschaffirng I I I 2
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2.14.9 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC im zentralen Schreibdienst hat ru Leistungssteigerungen und Zeitein-

sparungen gefütrt; demgegenüber steht eine Zunahme an Schreibarbeiten, vor allem wegen der

Ausweitung der Statistik durch den Beitritt der neuen Bundesländer. Auch die durch APC und

Word für Windows gegebenen besseren Darstellungsmöglichkeiten haben zu einer stärkeren In-

anspruchnahme des Schreibdienstes geführt. Seit Einsatz der APC konnte durch die

Rationalisierungsgewirure dis lunahme an Schreibarbeiten aufgefangen werden.

Die weitere Ausstattung der Schreibkanzleien mit APC wird jährlich auf der Grundlage der

Entrvicklung des Schreibvolumens überprüft. Dabei werden auch Entlastungen der

Schreibkanzleien durch die verstärkte APC-gestütze Erledigung von Schreibarbeiten insbesondere

in den Vorzimmem uad Fachabteilungen berücksichtigt.
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IT-Vorhaben
, IT-Verfahren Zeotrale Textverarbeihrn g

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe fitelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe TitelgrupPe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1994 I 1997

Kosten in 1000 DM

150.61 155,21 147,51 161,7E 17934

lüPost- ud

Koslcn lEr Fachvcröffcotlichugcn ud Bildschimtext-Budcsratistik

Bamaßnaluco übcr 750 000 DM in Wicsbaden (u.a Telcfonulagc)

Nicht

Erucö vou

10.78 11,2210,5 6 10,5 610,34

Kosen dcr Datcufemüberuzguß

55,68 58,5549.01 5t,49 54,10ud

Mielen ud Pachten

1,97 4,141,29 3,53 1,70Au- ud Fortbilduc

Kos'tcu IIr ud

RcisckostcuvcrsütrDso Fu Idatdsdicostcisen

24,00 26,46 29,4225,46 25,96Datcncrfros ud Erstcllug von ProFamcn duch Drinc

r,220,53 0,580,50K-lcbc Ncu-, Um- ud Emcitcmgsbautcu
74,605 5,15 64,3062,00 15

I
Erucrb voq

161,78 179,34150.61 147,5L

Gechäftsbeduf, Bücbq ud Zcitschriftcn

ud
Gcr6tc. Ausstattucs-, ÄusrüstungsgcgcDslfudc (u.& Wartug)

Au- ud Fortbilduc

Kostcu filr Sachvmtändigc md Sy«eoaralyscn

Er lDlaldsdicnsüciscu

Kostcu Er Hilfcleishuscn dwh Drittc

Nicht

Klcinc Ncu- . Um- ud Escitcugsbautco

ud
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2.15 Telex/Teletex, Telefax

2.15.1 Fachaufgabe

Die Telekommunikationsdienste Telex/Teletex und Telefax werden organisatorisch und zentral in

der Fernschreibstelle des Amtes abgewickelt. Sie wurden bisher hauptsäctrlich firr den Versand von

Pressemitteilungen (jährlich ca. 650 Pressemitteilungen mit jeweils bis zu 45 Empfüngem), aber

auch für den zentralen Empfang und Versand anderer Mitteilungen - insbesondere im Kontakt mit

den Statistischen Landesämtern, den Bundesressorts und den Zweig- und Außenstellen des Amtes -

eingesetzt.

2.15.2 Verfahren(einschl.GeräteausstattungundEinsatzplanung)

Telex/Teletex

lm Bereich von Telex./Teletex hat sich in den letzten Jahren ein technischer Wandel von Telex zu

Teletex vollzogen. Das SIBA hat mit dem Einsatz von Teletex bereits 1985 begonnen und diesen

Telekommunikationsdienst in der Zwischenzeit weiter ausgebaut. Im Jahre 1991 wurden die bisher

noch auf Telex basierenden Systeme (Fernschreiber) gegen entsprechende Teletex-Technik ausge-

tauscht.

lI/iesbaden

Der - bisher insbesondere für den Telexverkehr mit den neuen Bundesländern eingesetzte Fem-

schreiber - wurde zum Ende des Jahres l99l ausgesondert.

In 1990 wurde ein DOS-APC mit einer Teletex-Box (tITC-Box) ausgestattet. Das im Jahre 1985

beschafte Wordplex-Textsystem in Verbindung mit einer Teletex-Box (Olivetti) wurde aus Grün-

den der Kompatibilität zu den im Hause seit 1989 standardm:ißig eingesetzten DOS-APC auch im

Jatre 1991 durch eine Teletex-Box, an die bis zu 4 APC angeschlossen werden können, ersetzt.

Das Wordplex-Textsystem wurde zwischenzeitlich ausgesondert.

Aufgrund der zunehmenden Nutzung des Telefardienstes wurde von der Telekom angekundigg den

Teletexdienst nicht weiter auszudehnen bzw. in unbestimmter Zeit nicht mehr arzubieten. Darüber

hinaus ergaben sich Schwierigkeiten beim Einsatz der momentan als [Iausstandard genutzten

Textverarbeitungssoftware MS-Word für Windows. Die eingesetzte Teletex-Software Teletex-
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Pack basiert auf MS-Word 5.0 und eine Anpassung des Programms an MS-rvVord für Windows ist

It. Herstellerfirma weder vorhanden noch geplant. Daruberhinaus wird der Teletexdienst in

absehbarer Zeit von der Deutschen Bundespost Telekom nicht mehr angeboten. Aufgrund der

vorliegenden Erkenntrisse ist geplant den Teletex-Versand einzustellen und auf andere Tele-

kommunikationsgeräte zurückzugreifen..

Zweigstelle Berlin

Die Zweigstelle Berlin sollte im Jahre 1991 einen Teletex-Controller erhalten. Mit der Installation

der neuen Telekommunikations-Anlage war geplant, diese Maßnahme zu realisieren. Aufgrund der

jetzt vorliegenden o.a. Erkennudsse wird jedoch von der Beschaffirng eines Teletex-Controllers für

die Zweigstelle Berlin abgesehen.

Z.Zt. befndet sich noch I Femschreiber im Eirsatz. Das Gerät wird überwiegend zur Daten-

tibermittlung in die neuen Bundesländer genutzt.

Außen s t e I I e Dü s s e ldorf

In der Außenstelle Düsseldorf wurde im Jahre 1990 ein Femschreiber durch eine an einem

DOS-APC angeschlossene Teletex-Box ersetzt. Auch hier wird analog zur Verfahrensweise im

StBA in Wiesbaden der Teletex-Versand eingestellt.

Für die Abwicklung des Telex/Teletex-Verkehrs steht im SIBA in Wiesbaden und den Zweig- und

Außenstellen z. Zt. noch folgende Geräteausstattung zur Verfügung:

Bestand
1993

StBA Wiesbaden

(beschaft 1990)

(beschafü 1991)

Zweigstelle Berlin

-Telex

Außenstelle
Düsseldorf

(beschafü 1990)

Insgesamt

2

(1)

(l)

(1)

I

I

4
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Telefax

Die stark zunehmende Verbreitung von Telefax hat dazu geführt, dal] dieses Verfahren auch im

SIBA verstärkt eingesetzt wird. In Wiesbaden wurden im Jalue 1992 zenüal rund 150 000 Seiten

versandt und empfangen. Zusätzlich kam bei den dezentralen Geräten ein Versand- und

Empfangsvolumen von ca. 12 000 Seiten im Jahr 1993 hinzu.

Wiesbaden

lmZuge der Umstellung des Versandverfahrens der wichtigsten Pressemitteilungen an ausgewählte

Nachrichtenagenturen - gefordert war hierbei aus wettbewerbspolitischen Grunden mit ausdrtick-

licher Unterstützung der Amtsleitung die absolute Zeitgleichheit beim Versand dieser Pressemittei-

lungen - sind in Wiesbaden seit l99l 8 Telefaxgeräte im Einsatz. Während für den Telefax-Ver-

sand ausschließlich 6 Geräte geschaltet sind, stehen, aufgrund des gestiegenen Empfangsvolumens,

zrvei Geräte für den Telefax-Empfang zur Verfügung. Die Ersatzbeschaffirng der beiden im Jahre

1989 beschaften Faxgeräte ist unter Zugrundelegung einer 6jährigen Nutzungszeit im Jahre 1995,

für die 1990 beschaften Geräte im Jalue 1996 und für das l99l beschafte Geräte im Jalue 1997

vorgesehen.

Aufgrund der in den letzten Jatren stark gestiegenen Nachfrage nach aktuellen und zeitratren

Informationen stellte sich für das StBA das Problem, einem immer größeren Kundenkreis die

Pressemitteilungen des Hauses zeitgleich zu übersenden. Aus diesem Grund nahm das SIBA Ende

1992 an einem Testbetrieb - Telefax 400 - für ein neues Rundsendeverfahren per Telefax der

Deutschen Bundespost Telekom teil. Aufgrund der in der Testphase gewonnenen positiven

Erfalrrungen wurde die fuzahl der ausgewählten Nachrichtenagenturen mit zeitgleichem

Pressemitteilungsversand von 6 auf 15 erhöht. Mit den in der zentralen Telefa<stelle zur

Verfügung stehenden Geräten ist der zeitgleiche Versand von Pressemitteilungen an alle 15

Agenturen nicht mehr möglich, deshalb werden seit Mitte April 1993 die Pressemitteilungen des

SIBA mit Telefax 400 im Dauerbetrieb an 15 Nachrichtenagenturen und Wirtschafu-

informationsdienste versandt.

Aus Rationalisierungsgründen ist vorgesehen, den restlichen Pressemitteilungsversand von ca.

360 000 Einzelversänden, der momentan noch per Briefpost vorgenommen wird, ebenfalls mit

Telefax 400 vorzunehmen. Eine Abfrage an die Empfiinger über die künftige Versendungsart ist in

Vorbereitung.

Der darüber hinaus anfallende Telefaxbetrieb des Hauses wird z.Zt. noch von der zentralen

Femschreibstelle erledigt.
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Der dezentrale Einsatz von Telefax-Geräten wurde bisher nur in Ausnahmefiillen vorgenolnmen.

Durch die Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in urnliegende Gebäude, war für

diese Bereiche der Versald und Empfang von Telefax-Sendungen zeitaufuendig und mit größerem

Aufuand verbunden. Deshalb wurden 1992 n den Räumen von Chmielorz und der Berlinischen

Versicherung jeweils ein dezentrales Telefax-Gerät aufgestellt. Die Amtsleitung wurde ebenfalls

Ende 1991 mit einem Telefar4erät ausgesüattet. Das Gerät der Amtsleittrng wurde aus den Be-

ständen der ZwB nach Wiesbaden verlagert. Das Gerät wurde 1990 beschaft. Die Ersatzbeschaf-

firng ist somit für das Jahr 1996 vorgesehen. Für die zwei 1992 beschaften dezentralen Geräte ist

die Ersatzbeschaflung für 1998 vorgesehen.

Für die in das Gebäude des ehemaligen Bauverlages ausgelagerte Abteilung VII wurde in 1992 für

die Dauer von drei Jahren ein Telefax{erät angemietet.

Aufgrund personeller Unterbesetzung in der Fernschreibstelle war der Telefaxversand nach Ende

der Kernarbeitszeit nicht mehr gewährleistet. Damit war ein besonderer Vorteil dieses Kommuni-

kationsmediums, nämlich eine schnelle und direkte Übermittlung wichtiger Informationen, nicht

mehr gegeben. Deshalb, und wegen der weiter zunehmenden Verbreitung von Telefax-Geräten

wurde 1992 eine weitere Dezentralisierung von Telefax-Geräten, neben dem weiteren Einsatz der

zentralen Geräte vorgenommen. Mit dieser Iösung enfallen auch weitere Verzögenrngen durch die

Weiterleitung im Haus, bzw. durch Wartezeiten bis zum Versand in der Fernschreibstelle in den

Fällen, in denen Schnelligkeit besonders wichtig ist. Es wurde daher für jede Abteilung ein Tele-

fax-Geräte beschaft, das im jeweiligen Abteilungsbüro installiert wurde. Die Pressestelle wurde

ebenfalls mit einem dezentralen Telefax-Gerät ausgestattet. Somit wurden 1992 9 weitere de-

zentrale Telefax-Geräte beschaffi. Die Ersatzbeschaffi.rng ist für das Jahr 1998 vorgesehen.

Der "Allgemeine Auskunfudienst" war bisher bei der Pressestelle angesiedelt. Das Telefa<-Gerät

der Pressestelle wurde vom "Allgemeinen Auskunfudienst" mitgenutzt. Durch die Verlagerung des

"Allgemeinen Auskunfudienstes" zu Gruppe ZD war die Notwendigkeit gegeben ein zusätzliches

Telefax-Gerät zu beschaffen, da ein Großteil der Anfragen des "Allgemeinen Auskunfudienstes"

per Telefax erfolgen und aufgrund der Dringlictkeit auch per Telefax beantwortet werden.

Das Telefor4erät wird von PVM mitgenutzt.

Für die im Statistischen Bundesamt angesiedelte Geschäfustelle des Sozialwerks sowie fü1rlas

Personalratsbtiro (Örtlicher Personalrat und Gesamtpersonalrat) wurden 1993 jeweils ein Telefax-

Gerät beschaft. Die Ersatzbeschaffirng dieser drei Geräte ist unter Zugrundelegung einer

6jährigen Nutzungszeit für das Jahr 1999 vorgesehen.

Eine weitere Dezentralisierung der Telefaxgeräte ist zunachst nicht geplant.
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ZvsU*llc Berin

Analog zum SIBA in Wiesbaden, ist in der Zweigstelle Berlin eine zentrale Femschreibstelle einge-

richtet worden. Es befinden sich dort 4 TelefarGeräte im Einsatz. Die Geräte wurden 1990 be-

schaft. Mit dem Einsatz von einem Empfangs- und 3 Versandgeräten wird das z.Zt. anfallende

Empfangs- und Versandvolumen voll abgedeckt. Die Ersatzbeschaffirng der momentan

eingesetzten Geräte ist für 1996 vorgesehen.

Eine Dezentralisierung von Telefax4eräten ist momentan in der ZwB nicht vorgesehen.

Für die Abwicklung des Telefax-Verkehrs stehen im StBA in Wiesbaden sowie in den Zweig- und

Außenstellen folgende Telefaxgeräte zur Verfügung:

StBA Wiesbaden

(beschafü 1989)

(beschaft 1990)l)

@eschaft l99l)

(beschaft 1992)

(beschaft 1993)

Zweigstelle Berlin

(beschaft 1986f)

(beschaft 1990)

Außenstelle
Düsseldorf

(beschaft 1988)

23

1994 1995

r)

1*)

Planungen

1996

4*)

1997 I998

I il

2i 6i r) uq-
(2)

(6)

(l)
(l l)

(3)

5

(l)

(4)

I

(l)

Beratungsstelle
Bonn

(beschafü 1989)

Insgesamt 30

*) 
Ersatzbeschaffungen

l) Davon I Gerät aus dem Bestand der 2w8,1992 nach Wiesbaden verlagert
2) Von der Ersatzbeschaffirng wirdz.Zt. abgesehen

I

Bestand

1993
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lnsgesamt ergeben sich folgende Bescha.ffirngsvolumina und Bestände:

*) Hierbei handelt es sich ausnahmslos um Ersatzbeschafürngen

2.15.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Ausstattung mit Forgeräten wurde bereits unter dem vorgenannten Gliederungspunkt in Ver-

bindung mit der Verfalrensbeschreibung dargestellt. Im Hinblick auf eine einheitliche und nicht

fehleranfiillige Bedienung wurde insbesondere beim zentralen Geräteeinsatz in Wiesbaden auf mo-

dellgleiche Geräte geachtet. Bei den bisher eingesetzten dezentralen Geräten handelt es sich um

Modelle mit einfacher technischer Ausstattung.

Bei den eingesetzten Teletex-Controllem handelt es sich ebenfalls um baugleiche Geräte. Damit

wird die Möglictkeit gewährleistet, Filetransfer im Transparentnodus durchzuführen.

2.15.4 Wartung und Pflege

Da eine ständige Verfügbarkeit der Geräte zu gewährleisten ist, wurden für die Teletexgeräte und

die zentral eingesetzten Telefaxgeräte Wartungsverträge abgeschlossen. Für die dezentralen

Telefax-Geräte bestehen keine Wartungsverträge.

2.15.5 Betreuungskonzept

Über eine eingehende Bedienungsanweisung hinaus ist eine weitergehende Betreuung nicht erfor-

derlich.

2.15.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die dezentralen Telefax-Geräte sind mit einer Zugriffsbeschränkung verseheq so dal} die Geräte

insbesondere außerhalb der Kernarbeitszeit nur von autorisierten Personen genutä werden können.

Darüberhinaus sind spezielle Sicherheitsmaßnatrmen beim Einsatz der Telekommunikationsdienste

nicht erforderlich.

Jalue 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 t993 t994 1995 1996 t997 1998

Bestand I I 2 5 l5 l6 27 30

Beschaffirng l*) 3*) l0*) l*) I l*)
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2.15.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Verfahrenskosten enthalten alle mit dem Betrieb von Telex/Teletex und Telefax zusarnmen-

hängenden Kosten, jedoch ohne die Kosten für die APC in Verbindung mit Telex/Teletex, da diese

- auch kostenmäßig - dem Verfahren "Textverarbeitung" zugeordnet werden. Sie sind aufgeteilt

nach Titeln und Jahren als Anlage zu diesem Verfahren dargestellt.

2.15.8 Erfolgskontrolle

Telefax ist inzwischen ein so stark verbreitetes und bewährtes Telekommunikationsverfahren, daß

sein Einsatz grundsätzlich nicht mehr in Frage gestellt werden kann. Diese Technik kann - wenn

sie anwendungsbezogen eingesetzt wird - sowohl vom Arbeitsablauf als auch von der

Wirtschaftlichkeit her - besonders vorteilhaft genutzt werden. Im StBA sind bereits frühzeitig auf
der Grundlage dienstspezifischer Gegebenheiten für diese Technik Einsatzempfehlungen gegeben

worden. Der Einsatz von Telefax 400 entspricht den heutigen Kommunikationsanforderungen der

Nutzer der amtlichen Statistik und hat sich aus technischer, zeitlicher und kostenmäßiger Sicht

bewährt.
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IT-Vorhaben
) IT-vcrfahren Telex./Teletex, Telefax

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

t994 1998

Kosten in 1000DM

113.00 I 17.00 131,00 I 13.00 133,00

77.00 77,00 7't

17 0

77,00 77,00IristuncscDtcrltc ftr Posl- ud Fmcldcciuichtugcn

Koslcn da Au- ud Forrbilduc

Koslo lür Fachyeröf fatlichugcn ud Bildschimtcxt-Bud§{atinik

Baupßq2.hnco übcr 750 000 DM in Wicsbadcu (u.r Tclcfooanlage)

77.00 77.0077,00 77,00

Nicht aufteilbe Sächlichc Vcmlnugrufgabcn

Erucrb von Gcrätcn. Auslattugs- ud Ausü§ugsgcgcnstäDdcn

22,00 22,0022,00 22,00 22,00Gschäftsbcduf

Ko«en der DatcofcmübcrFaroc

12.00 12,0012.00 12,00 12,00G6äte, AusstathDgs- ud Ausüstugsgcßcn§äldc (u.8. Wart!ü8)

Miclcn ud Pachtcn

Au- ud Fonbildug

Kosen für SacbvcrslSndige ud Systcuualyscn

Rcisckoscnvcrs,ütugco für Inludsdicusrcisen

Rcisckoneuversühüccn fu Auludsdiemcisen

Datcncrfrrog ud Erstcllug voo Progrmcn duch Dritte

Klcinc Ncu-. Um- ud Erycitrußsbauten

2,00 22,002,00 20,00Erycrb von Gcrätcn, Aus§zttußs- ud Awästugsgagc!§änden

56.0036.00 54,00 36,00

Gccbäfsbcduf, Büchc ud Zcitscbriftcn

Post-. Fcrmctdc-. Rudfruk- ud Fcrccbgcbührcn

Gcrätc, Aus§aü[gs-, Auslsnugsgcgc!§äDdc (u.a Wanug)

AN- ud Fortbilduc

Kosten Fu Sachvcntändisc ud Sysc@alyscn

Rcisckoslcuvqgütrucm lür Inludsdicnstciscn

Rcisckose[vorcühDccn Iür AulodsdicDstraisen

Kostcn frr Hilfclcistmgcn dwh Drinc

Nicht aufteilbrc Eäcblichc Vcrualtungmufgabcu

Klcinc Neu-. Uu- ud Erwcitmrsbauto

Erycö von Gerätcu, Ausbttungs- ud Ausrüshugsgcgcoständcn
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2.L6 APC-gestützte Erledigung von Büro- bzw. Assistenzarbeiten

Um eine technikunterstützte Büroarbeit auf der gesarnten Leitungsebene zu realisieren, sind für die

Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäfuzimmer des örtlichen Personalrates APC be-

schaft worden. Diese vor allem für Assistenzarbeiüen vorgesehenen APC werden miuelfristig suk-

zessive bis auf Gruppenleiterebene eingesetzt. Im Hinblick darauf wurden 1992 weitere 6 DOS-

APC beschaft. Für die nächsten Jahre ist geplant diese Austattung weiter zu vervollständigen.

Die geplante Vemetzung der APC auf Lrinrngsebene wird mittelfristig eine wirksame

Unterstützung der Aufgaben auf der Leitungsebene unter Berücksichtigung der kommunikativen

Komponenten ermöglichen.

2.16.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Büroarbeiten bzrry. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-technische Arbeiten und Verwaltungs-

üitigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerpersonal der Amtsleitung und der Abteilungsleitung

des Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organisationseinheiten des Amtes

- vor allem in den Gruppen - zu leisten sind.

Bei den Assistenzarbeiten in den Vorzimmern der Amtsleitung, der Abteilungsleiter sowie den

Gruppen handelt es sich im wesentlichen um folgende fubeiten:

S chrift guwerwaltun g/Textverarbeitung

* Bearbeitung von vertraulichem Schriftgut

z.B. Beurteilungen

* Erledigung besonders eiliger Schrifuachen

insb. in Zeiten außerhalb der Kernzeit und bei Kapazitätsengpässen in den Schreibkanzleieq

wie z.B. Besprechungsunterlagen und Tischvorlagen für Arbeits- und Projektgruppen

* Führung von Verteilern für Serienbriefe

z.B. für den Schriftverkehr mit den Statistischen Landesämtern
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Terminp lanuney'Pers onaleins atz

* Koordination von Termrnen

u.a. für Projekt- und Arbeitsgruppensitzungen, Dienstreisen (auch Seminare, inteme/externe

Schulungen, Abordnungen), Rücksprachen, Wiedervorlagen

* Fü,hren von Anwesenheits- und Urlaubslisten

- Bestandsführung verschiedenster Art

wie z.B

* wichtige Postein- und -ausgänge

* Aktenpläne

* Register zu zentralen Gruppenablagen und Gruppenarchiven

* Literaturverzeichnisse (Dauerausleihen aus der Bibliothek, sonstige nicht von der Bibliothek

registrierte Literatur)
* Geräteverzeichnisse (Diktiergeräte, Rechenmaschinen u. a. ).

Die APC werden überwiegend zur Textverarbeitung sowie zur Terminplanung und Koordination

hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der Pressestelle genutä. ZusätÄich wird ein

Posteingangs- bzw. -ausgangsbuch zur maschinellen Registratur der Vorgänge eingerichtet.

Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimmter Vorgänge vermerkt. Dieses Programm

ermöglicht die mit Sekretariats- und Assistenzaufgaben verbundenen Arbeiten benutzerfreundlich

und effi zient durchzuführen.

Im Bereich der Geschäftsstelle der Personalräte des StBA in Wiesbaden und Berlin werden

bereits neben o.a. Sekretariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben technikunterstiitä

durchgeführt:

* Protokolle, Einladungen etc.

* Dateiverwaltung firr die freiwillige Spendenaktion für den Todesfall

* Adreßdatei für Seniorentreffen

+ Dokumentation der Rechtsgrundlage der Personalvertretung

* Dokumentation einschlägiger Grundsatzentscheidungen @PersVG, BAT, BBesG, MTB u.a.)

* Dokumentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligungsverfahren (mit Aus-

nahme von Personalmaßnahmen und anderer einzelpersonenbezogener Angelegenheiten wie

- Teilnatrme an Veranstalhrngen der Aus- und Weiterbildung

- Wohnungszuteilungen etc.)
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* Dokumentation von Schulungsmaßnahmen für gegenwärtige Mitglieder bzw. Ersatznitglieder

der Personalvertretungen.

Des Personalrat in Berlin ist ebenfalls für die o.a. Aufgaben mit einem APC ausgestattet.

Es ist vorgesehen, die Gruppen sowie größeren Organisationseinheiten des SIBA einschließlich der

Zweigstelle Berlin mit weiteren APC auszustatten.

- Fachspezifische Anforderungen an das Systemverhalten

APC: IBM-Kompatibel

Grundsatzlich einheitliche Software

Spätere Vernetzung ist vorgesehen.

2.16.2 Darstellung des Verfahrens

Die für Assistenzarbeiten vorgesehenen APC, die in den Vorzimmern der Abteilungsleiter genutzt

werden, sind notwendig für eine rationelle, effektivere und flexiblere Aufgabenerledigung. Die

Terminplanung wird nun technikunterstützt geführt, ein effektiverer Personaleirsatz ist möglich.

Die bislang manuelle Schriftguwerwaltung sowie Textverarbeitung bedeutet bei Nutzung der APC

ein übersichtlicheres und schnelleres Auffinden von Vorgängen sowie Korrekturmöglichkeiten ohne

hohen Aufuand.

Weiterentwicklung

Es ist vorgesehen, die AIC in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungsleitung zu ver-

netzen (siehe hierzu IT-Vorhaben Vernetzung). Des weiteren sollen in den kommenden Jahren

weitere APC für den Eirsatz in allen Gruppen (derzeit 44) und sonstigen größeren Organisations-

einheiten des Amtes für Tätigkeiten im fusistenzbereich beschaft werden.

Ein in der Außenstelle Düsseldorf für technikunterstützte Büroarbeiten genutzter APC ist l99l
vorwiegend für das HKR-Verfahren eingesetzt worden. Zusätzlich ist für die Außenstelle ein wei-

terer APC für Tabellengestaltung beschaft worden, auf dem die bislang durchgeführten Textver-

arbeitungsaufgaben und sonstigen Büro- bzw. Assistenzarbeiten weitergeführt werden.
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2.16.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Hardware:

MS/DOS APC (80 486 DX)

8 MB Hauptspeicher

170 MB Fesplatte

Laserdrucker

Software:

- Safe-Guard

- Windows 3.1

- Winword 2.0

- dBASE

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.16.4 Wartung und Pflege

Hinsichtlich der Wartung und Pflege der APC wird nach dem generellen Wartungskonzept des

SIBA verfahren (siehe 1.3.6).

2.16.5 Betreuungskonzept

Hinsichtlich des Betreuungs- und Schulungskonzepts beim Einsatz von APC, wird auf das amtsin-

terne Konzept unter Abschnitt 1.3 hingewiesen.

2.16.6 MalJnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputem (APC) vom

3. Mai 1993 eirzuhalten.

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 1995 r996 t997 1998

Bestand I 9 20 2t 27 3l
Beschaffirng ll 6 7 J 5
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2.16.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens Iür Hardware, Software, Beratung/Erstellung und

Ausbildung

Die Kostenkalkulation der DOS-APC basiert auf einem Standardkalkulationsverfahren für DOS-

APC, das jährlich auf der Grundlage der Vorjahres-APC-Beschaffirng überarbeitet wird.

Die Kosten sind in der Anlage zu diesem Verfahren aufgeführt (Formblatt ztr2.16).

2.16,8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC für die o.a. Aufgaben hat sich in jeder Hinsicht bewäihrt.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren APC-gestützte Erledigung von Büro- bzw. Assistenzarbeiten

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

rsso I rsgz I rsqs I

Kosten in 1000DM

229,54 202,17 234,72 20E,53 245,25

lristucsmtccltc lürPosr- ud Fmcldeiuichtrugcn

Kostcn dcs AE- ud Fortbildug

Ko«cn für Fachvcröffcallichugcn ud Bildschimtcxt-Budcslati$ik

750 000 DM ir Wiabadco

Sächlichc

Egcrb von ud

13,86r 0.56 12,769,24Gschäftsbeddf

Kosten der Datenfemübertragug

63.80 69,3033.03 46,01

t01

5Gerätc. Ausstattulss- ud Awüstussscactrständc (u.a. Wortuß)

Mieten ud Pachten

4;10 5,362,94 3,53Aus. ud Fonbildus

ud

Rciskostenv crsünuqcu ft r hlandsdicDstrciscu

Rcisckosenvasütuca mr Aulaldsdicustrciscn

15.76 41,22 34,88 41,3042,56Datcocrfmg ud Erstcllug von Progrocn duch Drittc

t,74 1,045.50 3,15 3,86Klcinc Ncu-. Um- ud Erycitcrugsbautco

t12,39103.1 6 I 19,20 90,65t36,2',1Erucrb von ud
234.72 208,53 245,25229,54 202,17

Gachäfsbedrf, Bücbq ud Zpitschdftcn

Post-, Femcldc-, Rmdhuk- ud Fcmchgcbühro

Gcrätc, Aussrattwgs-, Awästungsgcgcpstäpdc (u.a. Wartug)

Au- md Fortbilduc

Kosten für Sachvcständigc ud Systcmalyrcn

Rcisckostcuvergünngcn f ür Inlandsdicnslci*n

Rchekostenvcrgühuscu fu r AulsDdsdicnstciscu

Ko«eu Er Hilfclcistucm dwh Drinc

Nicht auftcitbe sächlichc Vcsalhusmufgabcn

Klcinc Ncu-, Um- ud Erucitcmgsbautcn

Erucrb von Gcrätcn, AustathDßs ud Ausrüstungsgcgc6lärdc!
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2.17 IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

2.L7.1 Fachaufgabe

Zur Betreuung des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputern (APC) wurde das Entwicklungs- und

Beratungszentrum für individuelle Datenverarbeitung (IDv-Zentrum) eingerichtet, das folgende

Aufgaben watrmirnmt:

- System- und Anwenderbetreuung von Einzelplatzsystemen

- Planung, lnstallation, Betreuung und Dokumentation von lokalen Netzwerken, Mehrplatz-
systemen und heterogenen Netzen

- Implementierung von Hard- und Software

- Systemverwaltung der im SIBA eingesetzten Sicherheitssoftware SA-FE-Guard

- Anbindung von APC an den Großrechner des SIBA

- Herstellung extemer Verbindungen unter Nutzung von Telekom-Diensten

- Festlegung der technischen Spezifikationen von APC-Ausschreibungen; Bewertung der
Angebote; Organisation der Verteilung (in Zusammenarbeit mit GruppeZ A)

- Bearbeitung von Einzelbeschaffi.rngsanträgen; insbes. Produktauswahl, Lrstallation und
Übemahme organisatorischer Aufgaben ftoordiniert mit Gruppe Z A urd der beantragenden
Fachabteilung sowie mit der für die eigentliche Beschaffi:ng zuständigen Organisationseinheit
innerhalb der Gruppe II B)

- Veranlassung von Wartungs- und Reparaturarbeiten

- Registrierung des APC-Bestaades (Führung und Aktualisierung eines Verzeichnisses der im
SIBA eingesetzten Hard- und Software)

- Marktbeobachhrng; Testen neuer Hard- und Software auf Eigrrung für den Einsatz im SIBA;
ggfs. Anpassung des Hausstandards an die Marktentwicklung

- Beteiligung an der Anwenderschulung

- Beteiligung an fubeits- und Projektgruppen (u.a. Federfüürung der Bund/Länder-Arbeitsgruppe
"Einsatz von Arbeitsplatzcomputem" sowie der Unterarbeitsgruppe "Datenerhebung mit PC")

- Durchführung von Programmieraufgaben (nur in Ausnahmefüllen)

- Testen von Programmen auf computerviren, Bereitstellung eines "Quarantäne-Apc"

Im Zusammenhang mit der Bereitstellung, Nutzung und Pflege von APC sind Arbeiten

durchzuführen, die Systemkenntnisse erfordem (2.B. Irstallation und Konfigurierung von Hard-

und Software, Behebung einfacher Betriebsstörungen). Solche Kenntrisse können nicht von allen

Anwendern erwartet werden und sollten - aus diesem und weiteren Gründen - znrtral

wahrgenommen werden.
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Das IDV-Zentrum übernirnmt aber nicht nur hausinteme Betreuungsfunktionen, sondern es bildet

auch die Schnittstelle zwischen den APC-Anwendern des StBA und den Hardware- und Software-

Anbietem. Es analysiert den APC-Markt auf neue Hard- und Software, die für die Anwendung im

SIBA von Interesse ist oder werden könnten.

Im IDV-Zentrum in Wiesbaden sind I Referatsleiter, 7 Mitarbeiter des gehobenen und

2 Mitarbeiter des mittleren Dienstes eingesetzt. Zur Wahrnehmung der Aufgaben des IDV-

Zentrums in Berlin stehen dort zwei und eine halbe Stelle zur Verftgung.

2.17.2 Darstellung des Verfahrens

Die heterogenen Aufgaben lassen eine einheitliche Verfatuensbeschreibung nicht zu. Für die

jeweiligen Mitarbeiter muß ein gemäß Hausstandard ausgestatteter APC zur Verfügung stehen.

Diese APC sind je nach Aufgabenbereich ggf. kurzfristig mit der für die jeweilige Aufgabe not-

wendigen Hard- bzw. Software auszustatten.

Aufgrund der an Zahl, Vielfalt und Komplexitjit zunehmenden lokalen Netze wurde im IDV-

Zentrum ein multiprotokollfiihiges Netz auf Novell-Basis eingerichtet, das u.a. für Pilot-

anwendungen eingesetzt wird. Die im Zusammenhang mit Planung, Installation, Betreuung und

Dokumentation dieser Netze zu leistenden umfangreichen Arbeiten erfordern den ausschließlichen

Einsatz hierfür speziell ausgebildeter Mitarbeiter.

Das IDV-Zentrum ist in die von Gruppe I E (vgl. 1.3.9) organisierte amtsinterne Schulung der

APC-Anwender eingebunden. Dies ist von Bedeutung unter anderem im Hinblick auf die möglichst

frühzeitige Herstellung von Kontakten zu den APC-Anwendern, deren Betreuung eine der Haupt-

aufgaben des lDV-Zentrums ist.

Zum gegenwärtigen Zeipunkt nur in Ausnahmefiillen vorgesehen ist die Durchfühnrng von Pro-

grammieraufgaben durch Mitarbeiter des lDV-Zentrums. Es zeichnet sich allerdings ab, daß der

Bedarf an nicht käuflichen Programmen zunehmen wird, so daß hier - nicht notwendigerweise im

IDV-Zentrum, jedoch an zentraler Stelle innerhalb der Abteilung II - mittel- bis langfristig Pro-

grammierkap azitäten zu schaffen sind.

Das IDV-Zentnrm ist von wesentlicher Bedeutung für alle anderen APC-gestützten Verfahren und

Vorhaben und bildet die Grundlage des Einsatzkonzeptes für APC im Bereich des SIBA.
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2,17.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Jedem Mitarbeiter des IDV-Zentrums steht ein APC zur Verfügung, der in das lokale Netzwerk

integriert ist. Nicht in das Netzwerk eingebunden ist ein "Quarantäne-APC". Dieses Gerät dient

zum Test neuer Software, insbesondere solcher Programme, die nicht originalverpackt vom

Händler bezogen wurden und deren Befall durch Computerviren daher nicht ausgeschlossen

werden kann @eispiele: Demo-Versionen neuer Programme; Programme, die von Behörden oder

Firmen, mit denen das StBA Daten austauscht, zur Verfügung gestellt werden).

Eingesetzte Komponenten:

- Hardware:

-- 12 APC (einschl. I Quarantäne-APC) mit Druckern in Wiesbaden, 2 in Berlin

-- I Server §ovell LAN)

- I Laptop-, 2 Notebook- und I Subnotebook-Computer

-- I CD-ROM-Laufuerh I Modem

-- Exteme Streamer und Wechselplattenlaufuerke zur Datensicherung und zur Installation von
Software

- 4 Pool-APC

- Software:

-- Software gemäß StBA-Hausstandard (Word für Windows, Lotus l-2-3 für Windows, Freelance
Plus, dBASE IV, SAFE-Guard Professional)

-- Netzsoftware: Novell Netware 3.1I

- Programmiersprachen: Turbo Pascal, MS-Quick C, MS-C+
-- Software-Tools: PC-Tools, Norton Utilities, Laplink III u.a.

-- Software n Testzwecken (2.8. windows-Datenbank- und -grafikoftware, Netz-
Analysesoftware)

- Software zur Virenüberyrüfirng von APC

Darüber hinaus sind dem IDV-Zentrum die Pool-Komponenten (4 APC) zugeordnet, die beim

Ausfall von Geräten (nicht nur im IDV-Zentrum, sondern im gesamten SIBA) eine möglichst

verzugsfreie Weiterarbeit ermöglichen sollen.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 t993 1994 1995 1996 1997 1998
Bestand 4 7 l3 l6 2t 22
Beschaffirng 2 2 2 2 2
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2.17.4 Wartung und Pflege

Das IDV-Zentrum spielt eine wesentliche Rolle in der Wartung und Pflege für die APC-Verfahren

des SIBA. Was die im IDV-Zentrum eingesetzten Geäte anbetrift, so unterliegen diese, wie die

übrigen APC-Anwendungen, den Grundsätzen bezüglich Wartung und Pflege.

Eine besondere Rolle spielt das IDV-Zentrum für die sogenannte "Pool-Wartung". Das IDV-

Zentrum hält "Pool-Komponenten" bereit, die bei längerem Ausfall eines Anwender-APC bis zur

Durchführung einer Reparatur dem Anwender zur Verfügung gestellt werden können.

2.17.5 Betreuungskonzept

Da das IDV-Zentrum selbst Betreuungsfunktion hat, ist es im wesentlichen auf externe Schulung

und Beratung angewiesen.

2.17.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da das IDV-Zentrum selbst im Rahmen des Sicherheitskonzepts für APC eine Sicherungsfunktion

wahrnimmt (vgl. Verfahren2.3), unterliegt es nicht allen dort geltenden Sicherheitsbestimmungen.

Das IDV-Zentrum befindet sich deshalb in eilem nicht öffentlich zugänglichen Bereich, der

Mitarbeitern, die nicht zum IDV-Zentrum gehören, nur in Anwesenheit von Mitarbeitern des IDV-

Zentrums zugänglich ist.

2.17.7 Kosten

Die Kostenkalkulation berücksichtigt die in den nächsten Jatren geplanten Anschaffirngen von

APC und Software gemäß der dem Verfalren beiliegenden Aufstellung (vgl. Formblatt zu 2.17).

Hierzu sind folgende Anmerkungen zu machen:

Pool-Komponenten: Die Beschafhrng von Pool-Systemen erfolgt nach Bedarf.

Für die Poolsysteme fallen lftl. Kosten (Verbrauclq Warhrng,

Upgrades) und Kosten für Software nicht an.

Aus- und Fortbildung: Annahme: 2.500 Dlv[/Kurs, bei l0 Mitarbeitem je 2 Kurse/Jatr

Software für Systemvenraltung, Erprobung neuer Programme: Annahme: 20.000 DlWJahr
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Div. zusätzl. Systeme: Zur Erprobung, anm Test, zttr allg. Bereitstellung etc.

10.000 DIWJahr

Folgekosten 5 00 DIU/Jahr

Verbrauchsmaterial 5 00 DIWJaIT

2.17.8 Erfolgskontrolle

Angesichts der heterogenen Aufgaben des IDV-Zentrums ist eine exakte Erfolgskontrolle nicht

durchführbar. Die Erfalrrung in der Arbeit zeigt jedoc[ daß das lDV-Zentrum in der Lage ist,

schnell und effizient seine Aufgaben für den APC-Anwender wahrzunehmen. Die Norwendigkeit

einer solchen zentralen Ansprechstelle hat sich als unverzichtbar erwiesen.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren IDV-Zentrum,

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des YerfahrensAy'orhabens

I 1998

Kosten in 1000 DM

17r,90 L82,77 195.82 208,06 2t9,51

LcistuDqscDtscltc Iür Posl- ud Ferocldrciuichnngcn

Kosrca dcr A6- ud Fortbildus

Koslcn f ür Fachvcröffcntlichu gcn ud Bildschirtcxt-Budolatislik

Bamaßnabncn übcr 750 0O0 DM in Wicsbadcu (u.a Tclefonalagc)

Nicht auftci.lbuc Sächliche Vwalmsmufgabcn

Erycrb von Gsrätcn. Austattuqs- ud AwäshmssseccDständcn

7,60 8,04Gcchäfsbeduf 5,78 6,22 6,66

Ko§en der Datcnfcmübcrt'aaug

2t.94 26;19 29.80 33,48 36,84Gcrätc. Austattuss- ud Ausrüstugsgege6täldc (u.a. Wartug)

Micten ud Pachtcn

52,16 52,41 52,72As- udForlbilduß 5 1,68 51,91

Kosten für Sachvcrständigc ud Sy«crolyscu

RcisekostenvcrsütuscD für Inledsdienstciscn

Reisckostenvcrsüt[ecn,tr Auludsdicnstreiscn

15.92 38.92 43,92 46,92 49,92Datcnerfmg ud Erstcllug von Proßmen duch Drinc

1.16 1,22Klciue Ncu-, Um- ud ErucitcrußsbauteD 1,00 1,05 t,l0
53,58 57,88 62,17 66,47 70,77Erucö voo Gcrätcu, Aushthugs- ud Awäsnugsgcgcutändcu

17 1.90 182.77 t95,82 208,06 2L9,51

Gschäfsbcduf, Büchcr ud Zcitscbriftcn

Pon-, Fcmcldc-. Rudfirt- ud Fcruchscbührcn

Gcrätc. AussrattD6-. AumisursscqcEsläDdc (u.& Wartus)

A§- ud Fortbildmß

Kostcn Er Sachverstindicc ud Sy«c@hsen

Rcisckostcovcrgühucm für IDlmdsdicDstciscn

Rcisckoscnvcreütrmrcn für Aulmdsdicnsteiscu

Ko$cD für Hilfclaisrußcn duch Drinc

Nicht aufteilbüc säcblichc Vwalhusmufsabcu

Klcinc Neu-. Um- ud Erycitmcsbautcn

Escrb voo Gcrätcn, AustatnEßs- ud Aumisugsgegcnständm
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2.18 Schulung fiir APC-Anwendungen

2.18.1 Fachaufgabe

Das SIBA führt u.a. aus Kostengründen eine Reihe von IT-Schulungen selbst in Räumen des Am-

tes durch. Die Häufigkeit der lT-Schulrrng€n sowie die relativ große Zahl der daran teilnehmenden

Personen haben es erforderlich gemacht, Schulungsräume für die APC-Ausbildung und die Groß-

rechenanlagen-Ausbildung einzurichten und mit IT speziell für diese Schulungen auszustatten.

Für STATIS-BUND-Schulungen wird fallweise auf zeitweise freie, mit Großrechneranschluß

versehene Räume und auf vorhandene, im Anwenderbereich eingesetzte Terminals zurückgegriffen.

Die Einrichtung eines Schulungsraums für diesen Bereich der lT-Ausbildung erscheint aus

derzeitiger Sicht nicht unbedingt erforderliclq wäire jedoch in Anbetracht des für den jeweiligen

Auf- und Abbau notwendigen Aufuandes sowie des durch den Transport der Geräte bedingten

erhöhten Verschleißes wthschenswert.

Für APC sind in 1994 etwa 350 Kurstage sowie Workshops für die Fachabteilungen und ca. 50

Kurstage für Schreibkräfte eingeplant. Hinzu kommen noch Weiterbildungsveranstalhrngen und

Übungsphasen für die lT-Multiplikatoren. ln der Zweigstelle Berlin richtet sich die Anzatrl der

Kurstage für die Angehörigen der Fachabteilungen nach dem jeweiligen Bedarf. Für 1994 sind in

Berlin ca. 200 Kurstage vorgesehen. Hinzu kommt noch die Ausbildung der Azubis in den

verschiedenen Anwendungsprogrammen. Falls 1994 die Bewerbungszahlen auch eine Einstellung

von Azubi für Bürokommunikation in Wiesbaden ergeben, werden ab dem 2. Halbjahr auch die

zunächst erforderlichen Kurse Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard, WINDOWS

und WORD für Windows angeboüen werden müssen.

2.18.2 Darstellung des Verfahrens

Das geplante Schulungskonzept ist unter 1.3.9 ausführlich dargestellt.

2.18.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bestand Wiesbaden:

- APC-Schulung: APC (I E, beschaft 1989)

APC (I E, beschaft 1990)

APC (I E, beschaffi l99l)
APC (I E, beschaft 1992)

I

l8

I

I
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Großrechenanlagen-S chulung:

- STATIS-Bund-Schulung:

Bestand Berlin:

Planung Wiesbaden:

- STATIS-Bund-APC-Schulung:

5 APC (beschaft l99l)

17 APC für Berußausbildung (beschaft 1992)

3 APC (beschaft 1992)

6 APC([, in 1990 hochgerüstete

alphanumerische Terminals)

3 SiemensGroßbild-Monitore

1994: I APC mit Großrechneranschluß

Mit der Freigabe von STATIS-Bund-APC (Komponenten zum Datenaustausch zwischen APC und

STATIS-Bun4 zur Ausgabe von STATIS-Bund-Graphiken auf APC, zur Nutzung des APC als

Endgerät) wurde die Entwicklung des Statistischen lnformationssysterns zu einem integrierten

Gesamtsystem aus Großrechner und APC begonnen, die in Zukunft noch verstärkt fortgeführt

werden wird. Um auch diese Komponenten des Systems in die Schulung einbeziehen zu können,

sollen die Präsentationen in den Kursen ab 1994 über einen APC in Verbindung mit einem

Flatscreen erfolgen. Diese Vorgehensweise bietet die Vorteile, daß

- der Ersatz bzw. die Reparatur der nunmehr ca. 15 Jahre alten Großmonitore und die Um-

rüstung eines modernen Terminals mit Video-Ausgang entfallen,

- eine dem Stand der Technik entsprechende Darstellung insbesondere des Formularmodus

möglich wird,

- die Demonstration der Graphikerstellung möglich wird

Für die APC-schulungen in Wiesbaden stehen in 2 Schulungräumen anr Zeit 18 APC mit 4 MB

Hauptspeicher, 120 MB Festplatte, Monochrombildschirm und 4 Laserdrucker zur Verfügung.

Zur Vor- und Nachbereitung von Seminaren und zur Erstellung von Aus- und Fortbildungsunter-

lagen werden im Bereich der Aus- und Fortbildung 3 APC mit 3 Laserdruckern eingesetzt.

Für die APC-Schulung und Ausbildung in der Zweigstelle Berlin stehen 3 Schulungsräume mit

insgesamt 25 APC zur Verfügung.
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Die Schulungs-APC sind mit folgender Software ausgerüstet:

SAFE-Guard

WINDOWS

WORD für WINDOWS

Lotus l-2-3 füTWINDOWS

dBASE TV

Für die Ausbildung und Schulung der Programmierer und DV-Organisatoren werden seit Ende

1990 insgesamt 6 zu APC hochgerüstete alphanumerische Terminals eingesetä. Für diese wurde

l99I das Textverarbeitungsprogramm WORD 5.0 sowie das Tabellenkalkulationsprogramm

LOTUS 1-2-3 beschaffi und aufgespielt; soweit weitere Anwendungssoftware benötigt wird, wird

diese ausgewählt und beschaft.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.18.4 Wartung und Pflege

Auf das unter Punkt 1.3.6 beschriebene Wartungskonzept wird hingewiesen.

2.18.5 Betreuungskonzept

Auf die unter Punkt 1.3.8 beschriebenen Ausfütrungen zur Benutzerbetreuung wird hingewiesen.

2.18.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschuf

Die amtsinternen APC-Schulungen werden in Wiesbaden im Bürohaus "Temrm-Tower", 2. Ober-

geschoß, Mainzer Straße 75, durchgeführt. Hierzu stehen zwei §6fuul,rngsräme mit je 9 APC zur

Verfügung. Ein Pftrtrrerdienst existiert in dem Gebäude anr Zeit noch nicht.

In Berlin werden die Schulungen im Dienstgebäude Alexanderplatz durchgeführt. Hier stehen drei

Schulungsräume mit 9 bzw. 8 APC zur Verfügung.

Jatre 1988 1989 1990 l99l t992 1993 1994 r995 1996 1997 1998

Bestand I l9 25 46 48

Beschaffung 4
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Um bei diesen Schulungsmaßnahmen den Datenschutz und die Datensicherheit in vollem Umfang

zu gewährleisteq werden folgende Maßnahmen getroffen:

1. Als Sicherung gegen unbefugte Benutzung der APC wird aufjedem APC die Software "SAFE-

Guard" installiert.

2. In Wiesbaden werden Türen beider §shuhrngsräme sowie die Glastür, welche den Schulungs-

komplex vom Flausflur trennt, nach Verlassen der Unterrichtsräume verschlossen. Zu Beginn

eines jeden Kurses werden die Schlüssel vom jeweiligen Dozenten beim A-Pfortner im Statisti-

schen Bundesamt abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder hinterlegt oder sie werden

täglich beim A-Pftrürer hinterlegt und am nächsten Tag wieder abgeholt. In Berlin werden die

Türen der Schulungsräume nach Verlassen der Unterrichtsräume verschlossen. Zu Beginn ei-

nes jeden Kurses werden die Schlüssel vom jeweiligen Dozenten bei AuF abgeholt und am

Ende des Kurses dort wieder hinterlegt. Der Sclrlüsseldienst kann im Bedarfsfall auch von

einem Seminarteilnehmer wahrgenommen werden.

3. ln beiden Unterrichtsräumen wird ein Merkblatt hinsichtlich der einzuhaltenden Datensicher-

heitsbestimmungen ausgehängt.

4. Die Einhaltung der allgemeinen Datenschutz- und Datensicherheitsbestimmungen wird stich-

probenartig durch Revision geprüft .

Weiterhin sind sonstige Regelungen der amtsintemen Richtlinien für den Einsatz von

Arbeitsplatzcomputem (APC) sowie der Runderlaß des BMI vom 30. März 1990 - Verbot der

dienstlichen Nutzung privater IT - zu beachten.

2.18.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten für APC wurden nach einem vom SIBA verwendeten standardisierten Kostenschema

für APC berechnet.

Die für die einzelnen Titel und Jalue veranschlagten Kosten sind als Anlage zu diesem Verfahren

dargestellt.

Schulungskosten aus anderen lT-Verfahren und -Vorhaben sind hierbei nicht enthalten. Diese Ko-

sten, zu denen auch die Kosten der externen Schulung von IT-Dozenten (IT-Multiplikatoren) des

Amtes zählen, sind anteilmäßig bei allen APC-gestützten IT-Verfahren und -Vorhaben berück-

sichtigt.
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2.18.8 Erfolgskontrolle

Mit der von der Amtsleitung im Jahre 1989 getroffenen Entscheidung, im Amt in den niichsen Jah-

ren in allen Aufgabenbereichen und Anwendungsebenen verstärkt APC einzusetzen, wurde ein er-

heblicher Schulungsbedarf notwendig.

Art und Umfang dieser internen APC-Schulungen werden jährlich überprtift und neu festgelegt.

Durch das im Amt angewandte Multiplikatorenkonzept konnten und können im Vergleich zur

Schulung der Mitarbeiter durch exteme Dozenten oder Schulungsträger auch weiterhin hohe Ko-

sten eingespart werden.

Bislang war die Resonanz auf die intemen APC-Schulungen seitens der Teilnehmer durchweg

positiv, was schriftliche Seminarauswertungen belegen.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Schulung frr APC-Anwendungen

1994 I 1998

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summc Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

Kosten in 1000 DM

193,E2 15798 159.81 161,73 163.74

IristuscDtscltc rär Pos- ud Fcmcldeiuichnugcu

KostcD dcr Au- ud Forrbildug

Kostm Er Fschvqölfmtlichugm ud Bildschimtcxt'Budcstati§ik

Baue8nahncD übq 750 000 DM iD Wicsbadcn (u.a Tclefonmlagc)

Nicht auftcilbm Sächlichc Vcmlnmgsufgabco

Erucrb von GcrätcD, AustattEgs- ud Aurüstugsgcgenständcn

1t,44 1 1,4411,44 11,44Gachäftsbcdarf l1

I

Kostcn dcr Datcnfcmübcrtragug

56,97 60,32 62,13Gsrätc. AN§attucs- ud AufiüstDc.sccscnstäldc (u.a, Wütug) 5 1,14

Mict€n Ed PachtcD

4,21 4,423,64 3,82Au- mdFonbi.ldug

Kostcq fiL Sachvsr§äodigc ud Systemualyscn

Rcisekostcavcrsühuscn Fu Illudsdicnstcisen

Rcisckoscnvcrgütrugcn lür Aulandsdicnsociscq

26.00 26,00 26,00 26,00Datcnerfrus ud Erstclluq voo Progrmen duch Dritte 33,84

2,00Klcinc Neu-, Um- ud Escitmgsbautcn

59,7 5 59,'t5 59,7 5 59,75Erucrb vou Gerätcn. Austattucs- md Aumisnugsgcgcn§änden 91,7 5

159.81 t6r.73 163,74193,82 157,98

Gcchäfsbcdarf, Büchcr ud Zcitschriflm

Post-. Fcrocldc-. Rudfiuk- ud Fqmshccbührcn

Gcrätc, Austattrg6-, Au$üstunßsgcgcn§Ändc (u.a Wartug)

Au- ud Fortbilduc

Kosten Er Sachvcrsläldisc Ed Systcm.n.lys@

Rcisckostcnvqqütuccu f ür lnlandsdicDstrriscu

Rcisekostcnvdsätu qcn f ür Aulandsöcustciscu

Kosten Er Hilfclcistrugcn dwh Drinc

Nicht aufteilbe sächlichc Vcwaltunsgufgabcn

Kleinc Ncu-. Uo- ud Egoitcrocsbautcn

Erycrb von Gcrätco, Auslathußs- ud Aurüstugsgcgcu§ändco
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2.19 Haushalts-,Kassen-undRechnungswesen(HKR),Reisekostenabrechnung

2.19.1. Fachaufgabe

Die Abwicklung des gesamten Flaushalts-, Kassen- und Rechnungswesens im SIBA wfud

federführend vom Sachgebiet Haushalt in Gruppe Z B wahrgenommen. Im Rahmen der durch die

Größe des Amtes sehr umfangreichen Aufgabenerledigung, wurden im SIBA neben der bei

Z B/flaushalt angesiedelten zentralen Funktion der Mittelverteilung ("Mittelverteiler" - MV)

insgesamt 9 mit der Titelverwaltung ("Titelverwalter" - I\/) betraute Bereiche eingerichtet. Dies

sind neben Z B/Haushalt der Lmere Dienst (Z B), z D/?VM, z c, I D, Abt. tr, Zweigstelle Bertin

und die Außenstelle Düsseldorf.

Die Reisekostenstelle hat ein erweitertes Verfahren erhalten, das sowohl die TV-Ebene im HKR

abdeckt als auch das Reisekostenabrechnungsprogramm.

2.19.2. DarstellungdesVerfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen wird derzeit über das sog. BMF-HKR (auf der

MV-Ebene) abgewickelt. Für die TV-Ebene wurde seit 1990 ein vom BML kostenfrei zur

Verfügung gestelltes Programm eingesetzt. Wegen fehlender Programmpflege und der

zwischenzeitlich erkennbaren Mängel im Programm (die vor Ort nicht behoben werden können), ist

ein weiterer Einsatz des BML-HKR nicht mehr möglich.

2.I9,2.I BMF-HKR

Das vom BMF über die Großrechenanlage des Bundesamtes der Finanzen angebotene BMF-HKR-

Verfahren wird seit 1987 über ein an den Großrechner des Amtes angeschlossenes Datensichtgerät

angewandt; der Großrechner ist über Datex-P an die Großrechenanlage des Bundesamtes der

Finarzen angeschlossen.

Auf der Anwenderseite unterscheidet das BMF-HKR nach Mittelverteiler (MV) und Titelverwalter

(TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-Ebene. Denn nur auf

dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesamtes der Finanzen

Haushaltsmiuelzuweisungen bzw. Zurückziehungen (ca. 3 000 Bewegungen jährlich) erledigt

werden.
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Auf der TV-Ebene kann das Verfahren nur zur Überprüfung der einzelnen Verbuchungsstellen

eingesetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebene nur die Festlegung und Auftebung einer

Festlegung von Haushaltsmitteln möglich.

Durch den Zeilverary von ca. 14 Tagen -zwischen Erstellung eines Beleges und Verarbeitung

dieses Beleges beim Bundesamt der Finarzen - war es firr den TV unumgänglich, dall er - anm

Erfassen des aktuellen Mittelstands - Nebenlisten, d.h. Haushaltsüberwachungslisten führte.

Wegen der begrenzten Einsatzfiihigkeit des BMF-HKR hat das StBA 1989 auf der TV-Ebene auf

den Einsatz dieses Verfahrens verzichtet.

ÜberleCung zur Weiterentwickluns HKR

Auf der MV-Ebene darf auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da dieses System für die

Mittelverteilung für den Zuweisungsweg BMF - BMI - Behörde unentbeMich ist.

Der BMI hat mit seinen Erlassen vom 17.12.1987 - Z 5 - 007 '10114 - und 1.7.1991 -Z 5 - 007

300 -91ll - darauf hingewiesen, daß auf die manuell geführten Haushaltsüberwachungslisten

(HUL) verzichtet werden soll. Der Wegfall der HÜL ist aber nur möglich, wenn dem

Titelverwalter jeden Tag der aktuelle Stand der noch zur Verfügung stehenden Haushaltsmiuel und

die tatsächliche Istausgabe zur Verfügung steht. Das ist durch das BMF-HKR wegen des

Zeifreranges nicht m«iglich (Zei*erngca. 14 Tage).

Aus diesem Grunde wtrd,z.Zt.beiZBlIJül das Programm SMS-Titel ausfüfulich getestet, und soll

ab 1994 allen Titelverwaltern zur Verfügung stehen.

Die wesentlichen Leistungsmerkrnale der TV-Ebene sind:

- Einrichtung und Ftihrung der Kontendateien (FIÜL)

Für jede erforderliche Haushaltsstelle ist unter der Bewirtschafter-Nummer eine Kontendatei

anzulegeq in der Zweckbestimmung, Ausgaben-Soll, Verstärkung bzvt. ZurucV,aiehuag,

Ausgaben-Ist, festgelegte Beträge und noch verfügbarer Betrag erfaßt werden.

- Maschinelle Erstellung der Kassenanordnungen

Die Kassenanordnungen werden auf Vordruck F 14 maschinell erstellt. Mit der maschinellen

Erstellung der Kassenanordnung werden die Daten auf der Kassenanordnung in die ebenfalls

automatisch geführte frul lats Teil der Kontendatei) übernommen. Gleichzeitig ist eine

Verfügbarkeitskontrolle durch Abgleich mit der Kontendatei vorhanden.
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- Aufbau und Fütrung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer Kassenanordnung besteht die Möglichkeit, die Adresse des Empftingers

bzw. Einzahlungspflichtigen mit allen zahlungsrelevanten Daten (Anschrift, Barkverbindung) zu

speichem. Bei künftigen Zahlungsfüllen werden diese Daten automatisch auf die

Kassenanordnung übemommen.

Für den Einsatz des Programms werden ab 1994 für alle Titelverwalter APC und HP- Laserja

benötigt.

Das Programm deckt außer der TV-Ebene auch die MV-Ebene ab, die jedoch nur über Zugriffs-

berechtigung erreichbar ist. Das Programm tvird z.Zt. noch durch die Fa. SMS aktudisiert und

unseren Bedürfirissen entsprechend angepaßt. Nach Beendigung der Anpassung wird das

Programm auf der MV-Ebene folgende Bereiche abdecken:

- Ersichtlich muß der Ansatz, Ausgabereste, Sperren, Deckungsfiihigkeiten §erstärkungen oder

Einsparungen), Mittelverteilung an die 9 Titelverwalter, in welcher Höhe und noch verfügbarer

Betrag sein.

- Das System muß in der Lage sein, alle im Haushalt vorgesehenen Deckungsmöglichkeiten zu

überprüfen.

- Aufstellung der llaushaltsvoranschläge bzw. Beitrtge zu den Voranschlligen einschl. aller

Kalkulationen für die kommenden Haushaltsjatre.

- Bewirtschaftung der Haushaltsmittel für das laufende Haushaltsjahr einschl. 4ui:stslh,ng und

Fortschreibung der Bewirtschaftungspläne mit zahlreichen Vorkalkulationen bis Ende eines

Haushaltsjalres.

- Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen aufgrund zurückliegender ausgabe-

spezifischer Daten.

BeiZBIIiJII werden jährlich ca. 60 Mio.DM an Sachmitteln (einschl. Frerndmittel) bewirtschaftet.

Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnahme- und Ausgabetitel (mit einer

Unterstruktur von ca. 70 Objekten) auf.

Es ist geplant, ein Netzwerk einzurichten, an dem alle Bearbeiter die an der Aufstellung des

Haushalts beteiligt sind, angeschlossen werden. Die Haushaltsaufstellung erstreckt sich von der

Aufstellung der VoransctrJäge bis zur Verabschiedung über ein ganzes Jalu. Während der

gesamten Zeit werden durch die verschiedensten Institutionen (BMI, BMF, Berichterstatter des

Haushaltsauschusses) Veränderungen an der Haushalts- und Finaruplanung vorgenommen. Diese
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Veränderungen müssen im System erfaßt werden und für jeden Bearbeiter zugänglich sein. Derzeit

wird der Haushaltsvoranschlag an mehreren APC im Sachgebiet ZBII+I bearbeitet. Um zu

gewährleisten, daß die aktuellen Anderungen auf alle APC übernommen werden, ist die

Einrichtung eines Netzwerkes unerläßlich. Das bisherige Verfahren, die Daten auf den

verschiedenen APC per Diskette oder Eingabe zu aktualisieren, hat sich als nicht praktikabel,

unsicher und zu aufivendig erwiesen.

Mittelfristig sollten alle Titelverwalter (in Wiesbaden) an das Netzwerk angeschlossen werden,

damit Mittelzuweisungen bzw. -zurückziehungen von der Mittelverteiler-Ebene auf die

Titelverwalter-Ebene vorgenommen werden können.

Bestand: HKR

l APC (8e)

l APC (e0)

2 APC (90, 93)

2 APC (91,93)

l APC (er)

l APC (e2)

r APC (e2)

2 APC (e3)

f. ZBlReisestelle

f.zBfi*t
f. rr (vs)

f.ZwB

T.ZC

f.ZBIT+T

f. Außenstelle Düsseldorf

- Bestandsumsetzung aus Verfahren "Büro- und

Assistenzarbeiten"

f.zBll*t

Der für I D eingesetäe APC für Bibliotheksverwaltung (91) wird auch für HKR genutzt.

Der für PVM eingesetzte APC (90) wird auch für HKR genutzt.

Der für ZBllnnerer Dienst beschaffie APC (93) wird auch für HKR genutä.

Planuns: HKR

Mittelfristig ist vorgeseheq ein Netzwerk für HKR zu installieren (in Kostenveranschlagung nicht

enthalten).
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2.19.2.2 Reisekostenabrechnungsprogramm

ln der Reisekostenstelle werden ca. 3600 Reisekostenanträge mit insgesamt ca. 6000 Zahlungsbe-

legen bearbeitet. Die Anträge müssen nach verschiedenen Kriterien (überwiegend manuell)

bearbeitet werden:

- Festlegen der Verkehrsmittel

- Ein- und Austragen der Dienstreisen im Kontrollbuch

- Dienstwagen bereit§ellen

- Berichte an BMI bei Auslandsdienstreisen

- Eintragungen in HÜL

ln der Reisekostenstelle werden außerdem ca. 1000 Auszahlungsanordnungen erstellt, die

spezialgesetzlichen Normen zugrunde liegen (2.B. SRU, SRW Kuratorium BlB, Wissenschaftl.

Beirat für Mikrozensus und Vollszählung, Ausschuß für Hochschulstatistih

Bundestagswahlausschuß, Dienstantritts-, Vorstellungs- und Personalratsreisende).

Diese Auszahlungsbelege werden bei der Reisekostenstelle erstellt uad ausgedmckt, aber bei Z

B/HH in die Haushaltsüberwachungsliste eingetragen.

Um die im HKR-Verfahren vorgeschriebenen Kriterien erfüllen zu können und gleichzeitig die

Aufgabenerledigung des Abrechnungsverfahrens in der Reisekostenstelle aktueller, effektiver,

flexibler und rationeller durchführen zu können, war es notwendig, m mit einer entsprechenden

Spezialsoftware zu beschaffen. Die Software mußte folgende kistungen erbringen:

Mit der Eingabe des Namens, Dienstortes, Dauer der Dienstreise usw. wird, falls notwendig, eine

Abschlagsauszahlungsanordnung erstellt oder eine einmalige Auszahlungsanordnung. Gleichzeitig

mit dem Ausdruck der verschiedenen Auszahlungsanordnungen wird die

Haushaltsüberwachungsliste bei dem jeweils angegebenen Titel ergänzt um Name, Dienstreise,

Dienstdauer, Betrag und eine nÜL-Nr. vergeben. Das Programm informiert den Titelverwalter

über den Ansatz, den bereits verausgabten Betrag, die Verfügungssumrne, Verstärkung des

Ansatzes und Rückeinnahmen, so daß ds1 Titelverwalter immer den aktuellen Stand der

Haushaltsmittel hat.

Femer berechnet das System die ein- und mehrtägigen Dienstreisen im Inland, Reisen im Ausland

unter Berücksichtigung von Reisen in EU- oder Nicht-EU-Länder, Reisen vom Ausland ins lnland,

unentgeltliche Verpfl egung, Vergleichsberechnungen usw.
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Bestand Reiskostenstelle

Hardware:

1992: I File Server (92)

2 Arbeitsplatzcomputer (92) sowie der bereits für HKR (Titelverwalter) in der

Reisekostenstelle installierte APC (89)

Software:

L992: Anwendungsprogamm "Reisekosten" auf Ml-Euroversion incl. Runtime-Modul

3 lnhouse-Versionen incl. Runtime-Modul

Insgesamt, d.h. im HKR-Bereich und bei der Reisestelle, ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre 1988 1989 1990 l99l t992 t993 t994 1995 t996 t997 1998

Bestand I 3 5 l0 t4
Beschaffirng

2.t9.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten, Kommuni-

kationsdienst)

Hardware: Standard-APC mit Betriebssystem MS DOS 3.3

Software: HKR

Lotus l-2-3

WORD für WINDOWS

SAFE-Guard

Rei s eko stenab rechnungsp rogramm

SMS-Titelprogramm

2.19.4 Wartung und PIIege

Auf die Ausführungen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software firr das HKR

tird z.Zt. durch ZB/HH in Verbindung mit dem IDV-Zentrum gepflegt. Für das SMS-

Titelprogramm wird ein Pflegevertrag mit der Firma SMS abgeschlossen.
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2.19.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausfühmngen zu Punkt 1.3.8.

Für das Reisekostenabrechnungsprograrnm wurde eine eigene Schulung durchgeführt.

2.19.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherheit und Datenschutz

Z.Zt. werden die Daten auf Diskette gesichert. Langfristig ist vorgesehen, die Daten auf internen

Streamern zu sichem. Außer dem Schutz der APC durch Safe4uard (Punkt 1.6) sind die HKR-

Dateien nochmals durch besondere Kennung und ein Passwort geschützt. Die im SIBA geltarden

Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beachtet.

2.19.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/ Erstellung und

Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses Verfakens wurden auf der Grundlage eines standardisierten

APC-Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der Anlage zu diesem

Verfatren dargestellt.

2.19.8 Erfolgskontrolle

Das HKR-Verfahren hat durch teilweise Rationalisierung von Arbeitsabläufen gewisse Erleichte-

nmgen gebracht (insbesondere im MV-Bereich). Durch den Einsatz des

Reisekostenabrechnungsprograruns hat sich eine erhebliche Flexibilität und Rationalisierung in

den Arbeitsabläufen ergeben (siehe hierzu auch Punkt 2.19.2.2).
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Haushals-, Kassen- und Reisekostenabrechnung

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

rggo I rqgz I rggs I

Kosten in 1000 DM

42,06 42,53 43,02 43,54 44.0t

Iristusscutgcltc Er Pod- ud Fmcldcciuichtugeo

Kostcu d* Au- ud Fortbildug

Ko6ro fn Fschvcöllmtlichugcu ud Bildschimtext-Bud§tatistik

übq 750 000 DM in Wiabado

Nicht auftcilbüc Säcblichc Vaultruß,sufgabcn

ENcrb von Geräten. Austattucs- ud Awüstrugsgcgcoständcn

3,083,08 3,08 3,08 3,08Gcchäftsbcduf

Kostcn dcr Datcnfcmübcrrraruc

15.78 16,24 16,7314,92 15,34Gcrätc, Austattugs- ud AErüsturgsgcgcustätrdc (u.a, Wafiug)

Mictcn ud Pachtcn

1.08 I,13 l,l90,98 1,03Au- udForrbildug

Kostcn für Sachvcntändigc ud Sy«cmaralyscn

RcisekostenvergüiE gcu lir Idandsdicutcisen

Rcisckostcnvcrgühugcn Er Auludsdicosüciseu

7.00 7,007.00 7,00Datenerfmus ud Erslellmg von Programme! dücb Drittc 7

1

4

Klcine Neu-, Um- md Erwcitcrogsbauten

16,0916,09 r 6,09 t 6,09Erycrb von Gcrätcn, ANtattDßs- ud Ausrüstugsgegcnständcn

43,02 43,54 44,0842,06

Gcchäftsbcdüf, Bäch6 ud Zcitscbrift cu

Post-, Femelde-, Rudfurt- ud Fcruchgcbühro

Gcrätc, Astathugs-, Ausüstugsgegcnsändc (u.a. Wamug)

Au- ud Fodbildur

Ko«m Er Sachvcständicc ud Sv«cmalyscn

Rcisckoslcuvergilhugcn lür Ialaldsdicnswiscn

Rclsckostcnvcrcätruccs fr r AuludsdicDsücisen

Ko«cn I-u Hilfclcistungo dwh Drittc

Nicbt auftcilbuc sächlichc Vmltunsmufcabcn

Klcinc Neu-. Um- ud Egcitrucsbautcn

Erycrb von Gcrätcn, AuslamDgs- ud Ausrüstmgsgcgcnsändcu
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2.20 Elektronische Zeiterfassung

Das Statistische Bundesamt (SIBA) in Wiesbaden wEu seit 1974 mit einem mechanischen

Zeiterfassungssystem ausgestattet. Die Mitarbeiter/innen erfaßten Arbeitsbeginn und +nde mittels

vier voneinander unabhängigen Zeiterfassungsgeräten, die die erfaßten Zeiten auf den

Zeiterfassungskarten der einzelnen Mitarbeiter/innen auftlrucken. Aufgrund des Verschleißes der

Erfassungsgeräte, der nur beschränkten technischen Nutzungsmöglichkeiten und der in den letzten

Jaluen eingetretenen stärkeren Nutzung flexibler Arbeitszeitgestaltung erfüllten die Geräte nicht

mehr die Anforderungen an heute übliche Zeiterfassungsverhhren. So konnten nur vollbeschäftigte

Mitarbeiter/innen, die an der Gleitzeit teilnehmen" das alt€ System benutzen. Ende 1990 wurde im

Gebäude Wiesbaden ein elektronisches Zeiterfassungssystem installiert, das nach einer Testphase

seit April l99l für die Angehörigen des Gebäudes Wiesbaden in Betrieb ist.

1992 wurde eine elektronische Zeiterfassung auch in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingeführt. Die Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurfürstenstraße und Berlin-

Alexanderplatz, in denen bislang keine technikuntersttitzte Zeiterfassung erfolgte, machte die

Installation eines elektronischen Zeiterfassungssystems für ca. 800 Mitarbeiter/innen notwendig.

2.20.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Gebäude des StBA in Wiesbaden

An insgesamt 5 Eingängen der zum SIBA gehörenden Dienstgebäude sind insgesamt 12

Zeiterfassungsgeräte aufgestellt, an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und Gehenzeiten

erfassen. Durch die Anr4ietung von Räumen außerhalb des Dienstgebäudes des SIBA ist l99l

ein weiteres Zeiterfassungsgerät installiert worderl das über eine Postleitung mit dem System

verbunden wird. Durch Anmietung weiterer Räume ist die Anlage 1992 durch ein zusätzliches

Zeiterfassungsgerät erweitert worden. Die Zeiterfassungsgeräte sind an einem zu diesem System

gehörenden Zentralrechner angeschlosseq der die erfaßten Daten unmittelbar verarbeitet. An

diesen Zentralrechner, der faktisch aus 3 Rechnem besteht (1 APC für die Kommunikation mit

den Buchungsterminals, 2 File-Server aus Datensicherheitsaspekten), sind dezentral

Datenterminals angeschlossen, die bei den für die Zeiterfassung zuständigen

Verwaltungssachbearbeitern bzw. im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt l0). Des weiteren ist

im Verwaltungsbereich ein weiterer APC für Aufgaben der Datenbankadministration

(Verwaltung der Tages- und Wochenmodelle etc.) sowie bei Abt. II ein APC für die

Systembetreuung installiert. Die IT-Ausstattung ist über ein Netzwerk verbunden. Für die
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Verbindung zur Wittelsbacherstraße l0 wurde im Jahre 1992 ein Kommunikationsserver

beschaft.

Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und einem

Streamer ausgestattet.

Gebäude des SIBA in Berlin

Es sind für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz 5 Zeiterfassungsgeäte irstalliert,

an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und Gehenzeiten erfassen. Bei einem

Mitarbeiterstab von ca. 800 Personen in der Zweigstelle Berlin ist bei einem analogen System

unter gleichen Sicherheitsbedingungen wie in Wiesbaden auch ein System mit 2 File-Servem

beschaft worden, das allerdings etwas kleiner ausgelegt ist. Der Zentralrechner besteht somit

aus 2 Servern und einem APC für die Kommunikation mit den Zeiterfassungsgeräten. An diese

Zentraleinheit werden dezentral Datenterminals angeschlossen, dte über ein APC-Netzwerk mit

dem Zentralrechner verbunden sind. Bei einem Mitarbeiterstab von ca. 800 Personen sind

insgesamt 4 Datenterminals für die notwendigen Verwaltungstätigkeiten installiert worden. Des

weiteren ist - analog zu Wiesbaden - für die Aufgaben der Systemverwaltung sowie der

Datenbankadministration ein weiterer Arbeitsplatz eingerichtet.

Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und einem

Streamer ausgestattet.

Gebaude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Jede/r Mitarbeiter/in erfaßt Uglich seine Kommen- und Gehenzeiten. Die Verwaltungstlitigkeiten,

die mit Einführung der elektronischen Zeiterfassungssysteme bei den

Verwaltungssachbearbeitern bzw. im tlauptbüro anfallen, sind manuelle Eingaben von

Abwesenheitsgrüurden und sonstiger Zeitkorrekturen sowie die Auswertung folgender Daten:

. Sonderurlaub

. Z-Tage

o DienstgänBe/-reisen

. Krankheit

. Heilverfahren

o Dienstbefreiung

. Erholungsurlaub

. Schule

. Überstundenausgleich

. Mutterschaftsurlaub
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. Unbezahlter Urlaub

. tiiglicher Ausdruck und Verteilung der Anwesenheitslisten in den eirzelnen

Organi sationseinheiten

. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung für jede/n Mitarbeiter/in

o Auswertung zur Prüfung der ordnungsgemäßen Einhaltung der Arbeitszeit

. Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgrtinde (Urlaub, Kmnkheit etc.)

Mengengerüste

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

ln die elektronische Zeiterfassung sind ca. 2 350 Mitarbeiter/innen einbezogen . 90 % sind vollbe-

schäftigt und nehmen an der Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen Mitarbeiter/innen sind

vollbeschäftigt im Schichtdienst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind die eirzelnen Abteilungen (9)

von unterschiedlicher Größe von 150 bis 600 Mitarbeiter/innen.

Gebäude des SIBA in Berlin

ln der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mitarbeiter/innen untergebracht. Analog der Struktur zu

Wiesbaden (verschiedene Arbeitszeitnodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die elektronische

Zeiterfassung einbezogen.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Je nach Größe der Abteilungen fallen Arbeiten in Form von manuellen Eingaben sowie

Auswertungstiitigkeiten bei den Verwaltungssachbearbeitem und dem Hauptbüro für Abt. Z an.

Durch die Einführung der Systeme entfallen die manuellen Eintragungen durch die Nutzer sowie

die monatliche Verteilung der Zeiterfassungskarten durch die Verwalhrngssachbearbeiter bzw.

dem Hauptbüro.

Verwaltungsarbeiten, die durch die elektronischen Zeiterfassungssysteme aafallen, betragen 40

bis 90 Stunden pro Monat je nach Größe der Organisationseinheit.

Die Systeme werden täglich genutzt durch die Eingabe der Mitarbeiterdaten sowie für Ausdrucke

der Anwesenheitslisten.

Die Systeme werden monatlich genutzt für die Erstellung von Ausdrucken für die

Mitarbeiter/innen (Monatsjournal) sowie zur Auswertung des Arbeitszeit- bzw.

Abwesenheitsverhaltens.
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- Fachspezifische Anforderungen an das Systemverhalten

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Die Aufgaben der manuellen Eingaben und Auswertung werden von den Verwaltungsbüros der

einzelnen Abteilrrngen für ihre Mitarbeiter/iruren in eigener Verantwortung betreut.

Voraussetzung für ein Zeiterfassungssystem ist deshalb in der Regel I Datenterminal mit

Drucker für jede Abteilung, das an die Zentraleinheit des elektronischen Zeiterfassungssystems

angeschlossen ist. Des weiteren ist zu beachterq dall insbesondere aus Grümden des

Datenschutzes der Zugriff auf die Daten des elektronischen Zeiterfasst"''gssystems gesichert ist.

Hohe Anforderungen werden an das System der elektronischen Zeiterfassung im Ratrmen des

Arbeitszeitverhaltens der Mitarbeiter/innen gestellt. Ca. 30 % der Mitarbeiter/innen kommen und

gehen zu den frtihesünöglichen Zeiter der Gleitzeitregelung. Diese starke Spitzenbelastung

mußte bei Anschaffi:ng des Systems berücksichtigt werden, in Form von insgesamt 12 Terminals

für 5 Eingänge. Zudem muß die Verwaltung der Daten von ca. 3 000 Mitarbeitern durch das

System gewährleistet sein. Des weiteren war bei Einführung des Systems zu berücksichtigen, daß

Dienstgebäude des StBA räumlich getrennt von den anderen Eingängen zum Haupthaus liegen.

Ein Anschluß über eine Datenleitung der Post zur Zentraleinheit mußte deshalb möglich sein.

Gebäude des SIBA in Berlin

Für die ca. 800 Mitarbeiter/innen der neuen Zweigstelle wurde ein Zeiterfassungssystem

beschaft, das neben der Zentraleinheit mit 4 Datenterminals, Druckern sowie je einer kompletten

Arbeitsplatzausstattung für Aufgaben der Systemvenvaltung und Datenbankadministration

ausgestattet ist. Für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz sind 5

Zeiterfassungsgeräte notwendig, damit Spitzenbelastungen des Arbeitszeitverhaltens bewältigt

werden können.

2.20.2 Darstellung des Verfahrens

- Kurzbeschreibung des IT-gestützten Arbeitsablaufs (Wiesbaden/Berlin)

Um eine effektivere Verwaltung der Arbeitszeiten aller Mitarbeiter/innen im StBA zu erreicherq

wurde das elektronische Zeiterfassungssystem eingeführt. Nunmehr können durch das neue

System die diversen im SIBA existierenden Arbeitszeitregelungen in einer systematischeren Form

zusarnmengefaßt und venrualtet werden. Die mit der Zeiterfassung korrespondierenden Bereiche
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(Erholungsurlaub, Sonderurlaub, Arbeitszeiwerkürzung, Dienstbefreiung, sonst. Abwesenheit)

können mit Hilfe des Systems effizienter bearbeitet und ausgewertet werden.

Jede/r Mitarbeiter/in nutzt das elektronische Zeiterfassungssystem durch die Eingabe seiner

Kommen- und Gehenzeiten mittels der Erfassung über eine Induktivkarte, die gleichzeitig als

Hausausweis dient.

Die eingesetzte Software wurde den verschiedenen Arbeitszeitnodellen §ollzeit, Teilzeiq

Schichtdienst) der Mitarbeiter/innen des SIBA sowie den verschiedenen fubeitszeitnodellen der

Zweigstelle Berlin angepaßt.

Über die Datenterminals werden manuelle Eingaben und Auswertungen in jeder Abteilung

getrennt vorgenolnmen. Die Auswertung der Daten erfolgt jeweils abteilungsintern durch die

Mitarbeiter/innen der Verwaltungssachbearbeiterbüros und des Hauptbüros.

- Verbund mit anderen IT-Verfahren/-Vorhaben/beteiligten Stellen

Die Einführung des elektronischen Zeiterfas5rrngssyssterns steht nicht in einem unmittelbaren Zu-

sammenhang mit anderen lT-Vorhaben und lT-Verfahren.

- Überlegungen zur Weiterentwicklung

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Die elektronischen Zeiterfassungssysteme sind so beschaffen, daß zukünftig auch

Zu-lAbgangskontrollen an den einzelnen Eingängen mit Hilfe des Systems möglich sind. Eine

modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte ist möglich. Die

Systeme ermöglichen auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitnodelle. Des weiteren bieten die

Systeme die Mdglichkeit der modularen Erweiterbarkeit hinsichtlich zusätzlicher Anschlüsse,

sowohl für Zeiterfassungsgeräte als auch für Bildschirme, Drucker, Plattenkapazitat sowie

Hauptspeicherkapazität.

Zuganesberechtigung für angemietete Bürogebäude (nur Wiesbaden)

Im Rahmen von Sicherheitsmaßnatrmen für die zwei angemieteten Bürogebäude in der

Wittelsbacher Str. l0 sind diese Bürogebäude mit einer Zugangsberechtigung ausgestattet

worden.
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Die Zugangsterminals sind direkt an die vorhandenen Zeiterfassungsterminals angeschlossen und

bauseits vor den jeweiligen Eingangsbereichen installiert. Es erfolgt eine Prüfung der Zugangsbe-

rechtigung.

Es werden keine Daten aufgezeichnet und gespeichert.

2.20.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardware, Kommunikationsdienste)

Gebäude Wiesbaden

Hardware

I Zentralrechner, bestehend aus

- I APC für Kommunikation @oll-APC)

- 2 Server (DOS-APC, Prozessor 80 386)

I LAN (Ethernet, Novell)

mit Kommunikationsserver für die Verbindung zur Wittelsbacherstr. l0

12 Zeiterfassungsterminals (Typ Benzing BT 930 einschließlich Induktivkartenleser)

2 Ztgang*erminals (Typ Benzing BT 920)

10 Datenterminals (DOS-APC, discless, Prozessor 80 286) mit 9 Nadel-Matrix-Druckern

I APC für Datenbankadministration mitNadel-Matrix-Drucker

I APC für Systembetreuung

I Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgung

Anwendungssoftware

Zeiterfassung time 3000

Gebäude Berlin

Hardware

I Zentralrechner, bestehend aus

- I APC für Kommunikation (Poll-APC)
- 2 Server (DOS-APC, 80386)

I LAN (Ethernet, Novell)

5 Zeiterfassungsterminals (Typ Benzing BT 930 einsctrließlich Induktivkartenleser)

4 Datenterminals (DOS-APC, discless, 80286)

I APC für Datenbankadministration

I APC für Systembetreuung

5 Nadel-Matrix-Drucker

I Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgung
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Anwendungssoftware

- Zeiterfassung time 3000

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre I 988 1989 1990 l99l 1992 1993 t994 1995 r996 t997 1998

Bestand l0 16 l6
Beschaffirng

2.20.4 Wartung und Pflege

Da die ständige Einsatzbereitschaft des elektronischen Zeiterfassungssystems gewährleistet sein

muß, wurde für folgende Hardware ein Wartungsvertrag abgeschlossen:

- Zentralrechner (Poll-APC, 2 Server)

- Netzwerk (edoch nicht für Kommunikationsserver in Wiesbaden)

- Zeiterfassungsterminals und Zugangsterminals.

Für die übrigen Datenterminals wird die Wartung nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen

Wartungskonzept vorgenommen. Unter Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkten wurde firr die

Anpassung der S oftware ein Softwarepfl egevertrag abgeschlossen.

2,20.5 Betreuungskonzept, Schulung

Beschäftigte

Die Stammdaten aller Beschäftigten des SIBA sind im System der elektronischen Zeiterfassung

durch die Anwender/innen erfaßt. Für die Beschäftigten, die nicht an der elektronischen

Zeiterfassung teilnehmen, wird nur die Urlaubsverwaltung technikunterstützt durchgeführt.

Anwender/innen ( Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich innerhalb der Abteilung für die manuellen Eingaben, den täglichen,

wöchentlichen und monaflichen Ausdruck der Listen und die Beratung/Betreuung der

Mitarbeiter/innen.

Datenbankadministrato r/in (Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich für die Altualisierung der Systemkomponenten (Arbeitszeiunodelle,

Paßworfvergabe, Zuordnung der Zugriffsberechtigungen, Kartenverwaltung).
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1 Systembetreuer (1 Vertreter)

Im Bedarfsfall (Störfall) ist der Systembetreuer Ansprechpartrrer für technische Störungen im Be-

triebssystem, bei der Software, der Hardware und dem Netzwerk.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Wegen des Standortes des Netzwerk-Servers im Rechenzentrum und der erforderlichen APC-

Kenntdsse wird die Systembetreuung durch Abt. tr sichergestellt. Die uiglich durchzuführende

Datensicherung wird durch die im Schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter der Abt. II gewährleistet.

Gebäude des SIBA in Berlin

In der Zweigstelle Berlin wurde für die Systembetreuung in Anlehnung an die technisch-

organisatorische Lösung in Wiesbaden der Netzwerk-Server in einem separaten Raum

untergebracht. Die notwendigen Arbeiten vor allem hinsichtlich der Datensicherung werden von

dem Datenbankadministrator durchgeführt.

Schulung

Im Rahmen der Einführung der Zeiterfassung wurden alle Anwender, Datenbankadministratoren

und Systembetreuer entsprechend ihrer Aufgaben umfassend geschult. Soweit neue Mitarbeiter mit

diesen Funktionen betraut werden sollen, erfolgt deren Schulung aus Kostengriinden nach

Möglichkeit intern.

2.20.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Bedeutung der im Ratrmen der elektronischen Zeiterfassung an verarbeitenden Daten

entsprechend werden im SIBA umfassende Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt. Die Sicherung

der auf den File-servern gehaltenen Daten erfolgt auf Magnetband (Streamer-Kassette) und wird

nach einem bestimmten Sicherungsschema (triglich wöchentlich, monatlich, jährlich)

vorgenommen. Weitere Sicherungmaßnahmen beziehen sich auf den Zugriffsschutz und die

Ausfallsicherheit. Beim Zugriffsschutz werden Schutzvorkehrungen physikalischer und logischer

Art durchgeführt wie z.B. die Aufstellung der File-Server im Sicherheitsbereich und die Nutzung

eines Systempaßwortes. Darüber hinaus bestehen Schutzvorkehnrngen, die die Datensicherheit bei

Stromausfall und Hardwareproblemen gewährleisten. Hierunter fallen u.a. eine Speicherung der

Buchungssätz e iber 72 Stunden sowie die Zwischenpuffenrng von bis zu 1500 Buchungssätzen.

Eine detaillierte Darstellung der Schutzvorkehnrngen im Bereich "Elektronische Zeiterfassung"

findet sich in der als Anlage zum lT-Ratrmenkonzep beigefügten 11l5il6sanalyse.
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2.20.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens Iür Hardware, Software, Beratung/Erstellung und

Ausbildung

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser Verfah-

rensbeschreibung aufgeführt (Formblatt).

2.20.8 Erfolgskontrolle

Ziel der Einrichtung eines neuen elektronischen Zeiterfassungssyst€rns war die Ablösung des

veralteten mechanischen Zeiterfassungssystems. Bei dem mechanischen System wurden die

Kommen- und Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Erfassungskarten aufgestempelt.

Mitarbeiter/rnnen, dre außerhalb des Hauptgebäudes untergebracht waren, nahmen ihre

Eintragungen selbst vor.

AIIe Mitarbeiter/innen, die an dem alten System beteiligt waren (Vollzeitbeschäftigte obne Schicht-

dienst), bereiteten selbst ihre Karten zur Auswertung vor, d.h. zum Ende jeden Monats wurden ma-

nuelle Eintragungen von jedem/r Mitarbeiter/in vorgenommen. Die so vorbereiteten Karten wurden

in den Verwaltungsbüros der eirzelnen Abteilungen manuell ausgewertet. Mit der Umstellung auf

ein zeitgemäßes Zeiterfassungssystem sollten die Mitarbeiter/innen durch den Wegfall der

manuellen Bearbeitung der Erfassungskarten entlastet werden.

Das elektronische Zeiterfassungssystem läuft ohne nennenswerte Störungen. Das

Annvortzeiwerhalten des Systems ist so ausgelegt, daß die auflaufende Datenmenge ohne

Probleme verarbeitet werden kann.

Die Einführung des Systems hat zu einer spürbaren Entlastung der Mitarbeiter und

Mitarbeiterinnen in den Verwaltungsbüros geführt, da alle Saldenberechnungen durch das System

abgedeckt werden. Manuelle Berechnungen beschränken sich auf selten anfallende Ausnahmen.

Akzeptan4robleme gab es bei den Mitarbeitern keine; die Umstellung von der mechanischen

Zeiterfassung auf das elektronische System erfolgte problemlos. Dies resultiert zum einen aus der

für alle Angehörigen gerechten minutengenauen Abrechnung der Anwesenheit, zum anderen aus

der nr.rnmehr entfallenden monatlichen manuellen Berechnung der fubeitszeit.

Mit den Möglichkeiten des Zeiterfassungssystems können auch die mit der Zeiterfassung

korrespondierenden Bereiche (Erholungsurlaub, Sonderurlaub, Arbeitsverkürzungen,

Dienstbefreiung, sonst. Abwesenheit) in effizienter Weise bearbeitet und ausgewertet werden.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Elekronische Zeiterfassung

Hauptsachetitel

Summc Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1997 1998

Kosten in 1000 DM

t17,24 163,51 t49,07 129,66 130,48

Lcistuescotccltc Er Post- ud Fmcldceiuichhmgcu

Ko«cn dcr Au- ud Fortbildug

Kosten für Fachvcröffcntlichuga md Bildscbimtcxt-Budcstati§ik

Bamaßnaluco übcr 750 000 DM in Wicsbadcn (u.a. Tclefooadage)

Nicht suft eilbe Sächliche Vewaltrugmufgabo

Erycrb von Gcrätcn, Äustattugs- ud AusrüstuDgsgcgcDständcn

3,52 f ,521,52 t,52 1,52Gcchäfsbeduf

Kosteo der DateDfcmübert'acuc

98.46 99,2282,55 97,4t 97,91Gcräte. Ausslattußs- ud Aürüstugsgegensändc (u.a. Wammg)

Micten ud Pachtcn

1.23 I,30 1,36I,12 1,18Au- ud Fonbildug

Koscn (ür Sachvsrständigc ud Syste@alyrcn

Rcisckostenvcrgühügcn lür Inlandsdicutciscn

Reiskostcnvcrpütuccn fü, AulaldsdicEtrisco

8.00 8.00 8,00 8,008,00Datenafassuß ud Erstcllug von Progruc! duch Drittc

Klcinc Ncu-, Um- ud Eryeitmßsbauten

53,38 38,38 18,38 18,3822,05Erycrb von Gcräteu, AuslattDts- ud AusrüstugsgcgcEtäDden

163.51 149.07 129,66 130,481L7,24

Gcschäftsbcdrf, Büchcr ud Zciscbriftcn

Po«-, Fcmcldc-, Rudfiut- md Fcmchgcbührcu

Gqätc. ArsüthDcs-. ArislstucsccgcDsrfudc (u.a. Wartug)

Au- ud Fortbilduc

Kostcu frr Sachvmtändiqc ud SystcnaDalyrcu

Rcisckostcnvcrgühugcn Er lalan<tsdienstciru

Rchckostcnvcrsütucen Iür Aulrndsdicmtriscn

Kostcn für Hilfclcisurcn dwh Drittc

Nicht aufteilbrc sächlicbc Vcmaltugmufgabcu

Klcinc Ncu-. Um- ud Erycitcrucsbauto

Erycrb von Gcrätcn, Auslattugs- ud AusrüsnDgsgcgeEtändeu
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2.21 Arbeits-undZeitplan,Terminüberwachung

2.21.1 Fachaufgabe

- Aufgabenbeschreibung

Gemäß § 3 Abs. l, Nr. lb des Bundesstatistikgesetzes (BStatG) ist es - im Rahmen der foderativen

Aufgabenbewältigung - Aufgabe des Statistischen Bundesamtes, "auf die einheitliche und termin-

gerechte Durchführung der Erhebungs- und Aufbereitungsprogramme von Bundesstatistiken durch

die Länder hinzuwirken. "

Auf dieser rechtlichen Grundlage werden im Rahmen der FörderungAy'erbesserung der Organisa-

tion der amtlichen Statistik die abgestimmten und verbindlichen Arbeits- und Zeipläne für die Sta-

tistischen Amter des Bundes und der Länder jfirlich erarbeitet.

Dies erfordert im Vorfeld die Koordinierung und Abstimmung der Termine aller Arbeitsschritte

und Arbeitsabschnitte (von der Vorbereitung einer Statistik bis zur Veröffentlichung statistischer

Ergebnisse) mit den jeweils zuständigen Fachabteilungen der Statistischen Amter des Bundes und

der Länder einschl. der Fachressorts etc.

Die jährlichen Rohentwürfe der Arbeits- und Zeipläne der Statistiken sind - in der Regel - aus den

bekannten Termininformationen des laufenden Jahres und der Vorperioden auf das kommende Jahr

entwickelte und projizierte Pläne. Auch die nach hausinterner Abstimmung für die Statistischen

Landesämter bereitgestellten Entwürfe der Arbeits- und Zeitpläne sind tabellarisch aufgebaut und

enthalten bestimmte sog. Orientierungstermine sowie verbindliche Versandtermine (Soll-Termine).

Auf der Basis des endgültigen Arbeits- und Zeiplans erfolgt dann die zentrale Überwachung der

abgestimmten Termine auf der Basis der an die Gruppe "Organisation" gemeldeten Ist-Termine.

- Mengengerüste

Die Anzall der zentralen und dezentralen Bundesstatistiken beläuft sich aufüber 400; die Zahl der

tatsächlich im Arbeis- und Zeitplan nachgewiesenen Statistilcrummem liegt mit rund 800 weit

darüber. In diesen Statistiknummem sind auch sog. Quellen-Statistiken enthalten" die im formalen

Sinn keine Statistiken, sondem eine Zusammqfx5srrng von bestimmten Arbeitsabschnitten

(Arbeitsschritte oder auch einzelne Arbeitsabschniue) darstellen. Hiebei handelt es sich

beispielsweise um zusammengefaßte Veröffentlichung unterschiedlicher - aber von der Thematik

zusammenpassender oder einander ergänzender - Erhebungen in einer Fachserie oder
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gleichartiger/gleichnamiger Statistiken mit verschiedenen Periodizitäten (monatlich, vierteljährlich,

jährlich).

Personaleinsatz im Fachbereich:

Die Bearbeitung des Arbeits- und Zeitplans sowie die Überwachung der daraus resultierenden

Termine erfolgt in Gruppe Z A - Oryatrsation -. Die Personalausstattung für diese Aufgaben stellt

sich wie folgt dar:

- 1 Referatsleiter

- I Hauptsachbearbeiter

- I Bürosachbearbeiter

- Fachspezifi sche Anforderungen

Die Festlegung der Termine muß nach arbeitsorganisatorischen Gesichtspunkten im Interesse

schneller Ergebnisbereitstellung nach Arbeitstagen (d.h. unter Einbeziehung arbeitsfreier Tage wie

Wochenenden, gesetzliche und religiöse Feiertage) auf der Basis der aktuellen Kalenderdatei er-

folgen.

2.21.2 Darstellung des Verfahrens

Kurzbeschreibung:

I. Arbeits- und Zeitpläne

Die fubeiten (Eingaben, Neuaufrrahmen, Löschungen, Korrekturen) für die jährlichen fubeits-

und Zeitpläne werden über alphanumerische Terminals im Dialogverfahren mit einer Siemens-

Großrechenanlage des Amtes durchgeführt. Der Verfahrensablauf verläuft wie folgt:

l. Die Entwürfe der fubeis- und Zeitpläne werden als Entwurf sowohl für

- das Statistische Bundesamt als auch für

- die Statistischen Landesämter

jeweils für drs folgende Kalenderjahr als Fortschreibung der Daten des laufenden Jalres

unter Verwendung der aktualisierten Kalenderdatei erstellt und ausgedruckt.
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2. Die Korrekturarbeiten (nach den Anderungswtiurschen der Abteilungen des SIBA und der

SILA) beztigtictr

- der Neuaufratrme von Vorgängen/Statistiken

- der Loschungen von Vorgängen/Statistiken

- sonstigen Anderungen

erfolgen im Dialogverfahren.

3. Ausdrucke der endgultigen und verbindlichen Arbeits- und Zeipläne werden in 4 verschie-

denen Versionen/Gliederungen vorgelegt und zwar in den Versionen frr die Ausdrucke

nach Fachabteilungen des Statistischen Bundesamtes einerseits und für die Länder anderer-

seits jeweils gegliedert

- nach Statistik-Nummern und

- nach Kalendermonaten.

II. Terminüberwachung

1. Die Abfrage der Termindaten/ der Meld'rng über Terminüberschreitungen/Terminverzö-

gerungen erfolgt mit Hilfe von DV-produzierten Formularen in den Fachableih'ngen. Diese

Formulare enthalten alle aus den Arbeits- und Zeitplänen übernommenen Soll-Termine.

2. Die Eingabe der von den Fachabteilungen gemeldeten IST-Angaben (oder Fehlanzeige) in

die Termindatei erfolgt derzeit zentral bei der Gruppe "Organisation".

Es ist geplant, die Eingabe der lST-Termine und der Verzögerungsgrtinde hinftig von den

Fachabteilungen des SIBA selbst im Dialogverfahren durchführen zu lassen.

Hierzu müssen in Abstimmung mit Abt. II (Gruppe tr C) die konzeptionellen und techni-

schen Voraussetzungen geschaffen werden. Dies sctrließt auch die Fragen der Zugriffs-

möglichkeit, der Venrendung der abgespeicherten Daten, der Auswertungsmöglichkeiten

der verschiedenen Organisationseinheiten, der Zuständigkeit und der Einweisung der Mit-

arbeiter der Fachabteilungen ein.

3. Gruppe Z A erarbeitet derzeit - unter Einbeziehung der Fachabteilungen - ein Auswer-

tungsprogramm, das eine Darstellung und Auswertung der eingegebenen Daten in tabella-

rischer Form nach bestimmten Kombinationsvorgaben (2.B. nach GrupperL nach Stati-

stjken oder Statistik-Nummern, nach Bundesländem/SüÄ, nach Verzogerungsdauer etc.)

in kürzester Zeit erlaubt. Ziel ist,jederzeit aktuelle Übersichten der Termineinhaltung bei

verschiedenen Organisationseinheiten - auch der Statistischen Landesämter - abrufen zu

können. Auf diese Weise lassen sich frtihzeitig Schwierigkeiten in bestimmten Bereichen

erkennen, analysieren und beheben.
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2.21.3 Eingesetzte Komponenten

L Software

ADABAS,

Vom Amt selbsterstellte Anwendungsprogramme

2. Hardware

S iemens -Großrechenanlage

2 Terminals

2.21.4 Wartung und Pflege

Es gelten sinngemtiß die Ausfuhrungen zu Wartung und Pflege für das Verfatren 'STATIS-

BI-IND einschl. Dialoganwendungen".

2,21.5 Betreuungskonzept

Für die inhaltliche Weiterentwicklung des Verfahrens ist die Gruppe "Organisation" zuständig. Die

System- und Anwendungsbetreuung für das Verfahren wird von Abt. II (Gruppe II C) wahrge-

nornmen.

Die Einführung in diese Aufgaben - vor allem zur Bearbeitung im Dialogverfahren - wird praxis-

nah "on thejob" durchgeführt.

2.21.6 Sicherheitsmaßnahmen

Der Zugatgzur Siemens4roßrechenanlage über Datenbank-Terminals erfolgt über Password und

die im Hause üblichen Sicherungs-/Sicherheitsmaßnahmen.

2.21.7 Kosten

Das Verfatuen Arbeits- und Zeiplan wird über die für Dialoganwendungen gingesetzte Großrech-

neranlage abgewickelt. Die für dieses Verfahren anfallenden Kosten sind in dem Verfahren

"STATIS-BUND einschl. Dialoganwendungen" enthalten.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 2-169



IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Arbeits- und Zeitplan, Terminüberwachung

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

kistunß.scntacltc filr Po$- ud Fc@eldcciuichttugcn

K6t@ dcr Au- ud Fonbilduc

Ko«cn für Fachvcröffcotlicbugcn ud Bildschimtcxt-Budslad§ik

Bauaßnahmcu übcr 750 0O0 DM in Wicbadcn (u.a. Tclcforolagc)

Nicht aufteilbm Säcblichc Vctraltutrßmufßrbcn

ENcrb voE GerätcD. AuststhDqs- ud AusüstusscaqcDsäldcn

Gachäftsbeduf

Koslcn dcr Datenfcmübcrcaßuß

Gcrätc, Austtucs- ud Ausüsnugsßcqcrtändc (u.a. Wartug)

Mictcn ud Pachacn

Au- ud Forrbi.ldug

Ko«cu für Sacbvsrstäldigc ud Systcmalalyscn

Rcisckostcnvcrgütmgcu llr Inludsdicrtciscu

Rcisckostcnvcrsühuscn lür AulandsdieBstreiscn

Datcncrfroc ud Ertcllue vou Promcn dwb Drinc

K.leine Neu-, Um- ud Erucitcrugsbautco

Erucrb von Gcrätcn. Arsrattucs- ud Ausriutucssccc6läDdcu

G6cbäftsbcdüf. Büchq ud Z€itscbri.ftcn

Pos-, Femcldc-, Rudfiuk- md Fcruehgcbübra

Gcrätc, Ausstattuqs-, AusrilstDßsscccDsrÄDdc (u.e Wartus)

Au- ud Fortbildug

Koscn Iür Sachvcmtildigc ud Syscmanalys

Rci$kostcnvercühuren f ür ldardsdicrctci§@

Rcisckosrcuvagütungc! f ür AulaüdsdicuüEisD

Kosrcn (ür }lilfclcisuscu duch Dritte

Nicht auftcilbrc säcblichc Va*altrugoufgabcu

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitcugsbautcu

Erycrb von Gcrätcn. Au§lathDcs- ud Awästussscccnständcn
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2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

2.22.1 IntegriertesBibliotheksverwaltungssystem(IBS)'Wiesbaden

2.22.1.1 Fachaufgabe

Zentrale Aufgabe der Bibliothek des Statistischen Bundesamtes ist es, die für die fubeiten der

amtlichen deutschen Statistik benötigte Literatur zu enruerben und firr die Amtsangehörigen

zugäinglich zu machen. Die hierfür erforderlichen Arbeiten innerhalb der Geschäftsgänge

Erwerbung, Katalogisierung, Sacherschließung, Fortsetzungsverwaltung, Informationsdienste und

Ausleihe wurden bisher noch überwiegend konventionell durchgeführt und können durch die

entsprechenden Module des IBS effektiver gestaltet werden. Das IBS wird neben den genannten

Modulen zusätzlich einen öffentlichen Benutzerkatalog (Ontine Public Access Catalogue, OPAC)

beinhalten. Mit Hilfe des OPAC können durch die Benutzer des Systems selbständig

Literaturrecherchen und Abfragen der Benutzerkonten durchgefirhrt werden. Insgesamt werden

eine deutliche Erleichterung und Rationalisierung der bibliothekarischen Arbeitsabläufe und

optimierte Benutzerserviceleistungen durch den Einsatz des intergrierten Bibliotheks-

verwaltungs systems erreicht.

Die Bibliothek hat derzeit einen Bestand von etwa 415.000 Bänden, von denen 40.000 bereits in

einer Datenbank auf Großrechner (Statistisches Literaturinformationssystem, STALIS) gespeichert

sind, und hält ca. 1.600 laufende Zeitschriften.

2.22.1.2 Darstellungdes Verfahrens

Das IBS wird in den Jahren 1993 bis 1995 stufenweise bei I D eingeführt und unterstützt alle er-

forderlichen Arbeiten innerhalb der Geschäfugänge Erwerbung, Katalogisierung, Sacherschlie-

ßung, Fortsetzungsverwaltung, Informationsdienste und Ausleihe (vergl. Anlage zu Punkt

2.22.1.2). Die Datensätze aus dem STALIS-System werden 1994 in den Datenpool des IBS über-

nommen, sodaß im IBS auf die Literatur ab Erscheinungsjahr 1982 zugegriffen werden kann. Die

Einbindung der Zweigstelle der Bibliothek in Berlin ist zu einem späteren Zeitpunkt geplant.

Das vorhandene Grundsystem wird hierfür sukzessive je nach tlaushaltslage und Bedarf bis zur

Endausbaustufe erweitert. Die kistungsfütrigkeit des Gesamtsystems in der Endausbaustufe wird

durch das nachfolgend angegebene Mengengerust vorgegeben:
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Datenbestand

Titelbeschreibungen im Katalog: 500.000

Zeitschriftentit€l: 2.000

Zeitungen: 50

Benutzer: 3.000

Ausleihen (gleichzeitig ausgeliehene Exemplare):

Fernleihen (gleichzeitig ausgeliehene Exemplare):

cl. 10.000

ca. 100

Maximaler Datendurchsatz oro Tae (8 Stunden)

Erwerbung: Kauf: 30

Tausch: 20

Katalogisierung: Monographien: 100

Aufsätze: 50

Ausleihe: geb. Bäinde: 100

Zeitschdftenhefte: 100

Fernleihe: aktiv: 50

passiv: 20

OPAC: 100 Anfragen

2,22.1.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten

AIs Anwendungssoftware kommt das Softwarepaket BIBIS der Fa. Scientific Computers zum Ein-

satz. BIBIS ist eine modular aufgebaute, integrierte Bibliothekverwaltungssoftware, die basierend

auf einem Katalog der Titelbeschreibungen einen integrierten Zugriffder fi:nktionalen Module des

IBS ermöglicht, die die verschiedenen Geschäfubereiche der Bibliothek abdecken.

Auf der Hardwareseits i5f das IBS als UND(-Mehrplatzlö$rng realisiert. Als Hauptrechner für die

Datenhaltung wird ein Sun SPARCclassic Server eingesetzt, an den die füu:f bereits in der Biblio-

thek vorhandenen APC als Arbeitsplätze angesctrlossen werden. Der Hauptrechner wird im Re-

chenzentrum aufgestellt und als Ethernet-LAN über TCP/P und PC-NFS mit den Arbeitsplatzen

in der Bibliothek verbunden. Fünf UNlX-Terminals, angeschlossen an rlas Ethernet-LAN über

Ethemet Terminal-/Printerserver, dienen als OPAC-fubeitsplätze im öffentlichen Bereich der

Bibliothek. Ein schematischer Plan für die Verkabelung dil singesetzten Komponenten ist in der

Anlage zu Punkt 2.22.1.3 dargestellt.

ln den Jafuen 1994 und 1995 soll die Bibliothek in Wiesbaden mit insgesamt l0 weiteren [BS-

Arbeitsplätzen @asis-APC und/oder X-Terminals) ausgestattet werden.
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Verteilune der Funktionen des Systems auf die Arbeitsplätze gemäß dem IBS-

Oreanisationskonzept (vergl. Anlage zu Punkt 2.22.1.2):

Erwerbung:

Katalogisierung:

Sacherschließung:

Fortsetzungsverwaltung :

lnformationsdienste:

Ausleihe:

OPAC:

2 APC, 2 Erweiterungsarbeitsplatze

I APC, I Erweiterungsarbeitsplatz

Y, APC, 2 Enveiterungsarbeitsplätze

IAPC, 3 %Erweiterungsarbeitsplatze

yz APC, % Erweiterungsarbeitsplatz, I UND(-Term.

I Erweiterungsarbeitsplatz

4 UNlX-Terminals

2.22.1.4 Wartung und Pflege

STALIS:

Siehe entsprechende Erläuterungen anm lT-Verfahren "STATIS-BLIND einsclrl. Dialoganwen-

dungen"

APC:

Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept vorge-

nomlnen.

Softwarepaket BIBIS:

Die Beschaffirng umfaßt die Wartung und Pflege (einschl. Updates) für die ersten 12 Monate.

Nach Ablauf der ersten 12 Monate kann ein Wartungs- und Pflegevertrag abgeschlossen werden.

BIBIS-Hardware:

Die Bescha-ffi:ng umfaßt eine l2-monatige Vollgarantie, die vom Hersteller Sun Microsystems er-

füllt wird. Nach Ablauf der ersten 12 Monate kann ein Wartungsvertrag abgeschlossen werden.

Hierbei kann zwischen vier verschiedenen Varianten gewählt werden. Die Warhrng wird ebenfalls

vom Hersteller Sun Microsystems durchgeführt.

2,22.1.5 Betreuungskonzept

Für die Systembetreuung von STALIS ist die Gruppe II C zuständig. Die Systembetreuung der

APC wird vom IDV-Zentmm - für die APC in der Zweigstelle Berlin zusantmen mit der dortigen

APC-Anwendungsbetreuung - übemommen.

Für BIBIS liegt die Systembetreu"ng beim Referat tr B 3 (IDv-Zentrum), die Anwenderbetreuung

beim Referat II C 3. Die Einführungsphase wird von extemen und internen Schulungen begleitet.
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2.22.L.6 Maßnahmen zur Sicherheit

STALIS:

Siehe entsprechende Erläuterungen arm lT-Verfahren 'STATIS-BLJND einsctrl. Dialoganwen-

dungen"

APC:

Es gelten die Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) vom 20. Juli 1993

BIBIS:

Das Verfahren unterliegt den in Kapitel 1.6 aufgeführten Sicherheitsvorschriften.

2.22.1,7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

STALIS:

Die Kosten für STALIS sind im Rahmen des Verfahrens 'STATIS-BLND einschl.

Dialoganwendungen" veranschlagt.

BIBIS:

Die jdhrlichen Wartungskosten für drs bestehende BIBIS-System (tlard- und Software) betragen

ca. 7.000,- DM.

Externe Schulungen fallen 1994 voraussichtlich im Umfang von 1I.000,- DM an. Für die

geplanten BlBlS-Erweiterungsarbeitsplätze sind Kosten von jeweils 3.000,- DM anzusetzen. Die

Kosten für einen Drucker betragen derzeit ca. 1.500,- DM, für das Barcodelesesystem

ca. 6.000,- DM und für ein CD ROM-Laufirerk 600,- DM.

APC:

Soweit die Kosten für Beschaffirng und Unterhalt der APC nicht bereits in den Kosten für das

BIBIS-System veranschlagt sind, basieren sie auf einem standardisiertem Kostenschema für die

Beschafürngs- und Folgekosten für APC gemäß dem Hausstandard des SIBA.

Eine Aufstelhrng der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jatren ist in der Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt (Formblatt).
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2.22.1.8 Erfolgskontrolle

Nach Beendigung der Einführungsphase werden insgesamt eine deutliche Erleichterung und Ra-

tionalisierung der bibliothekarischen Arbeitsabläufe und optimierte Benutzerserviceleistungen

durch den Einsatz des intergrierten Bibliotheksverwaltungssystems erreicht.

Im einzelnen führt dcr Einsatz eines IBS für die Fachgruppe ID an folgenden Verbesserungen:

- die schnellere Bearbeitung der Literatur im Geschäftsgang

- das Einsparen bestimmter Arbeiten durch Dateneingabe an einer Stelle (Vermeidung von

Doppelarbeit)

- bessere Kontrolle des Geschäfuganges durch vereinfachte Statuskontrolle, besserer

Benutzerservice

- Entlastung der Mitarbeiter durch Einsatz eines OAPC

- größere Leistungsftitrigkeit durch optimierten Einsatz der Arbeitsl«lifte, verbesserte Motivation

der Mitarbeiter.

Für die Benutzer ergeben sich folgende Vorteile:

- schnellere Information über die vorhandene Literatur

- zügigere Bearbeitung der Bestellwti,nsche

- größere Flexibilit,it der Bibliothek bei Verteileränderungen

- eigene komfortable Recherchemöglichkeiten über den OAPC

- Vormerkungen für entliehene Literatur können selbst vorgenornmen werden; bessere

Umlaufl<ontrolle bewirkt eine schnellere Besorgung der gewünschten Literatur.

2.22.2 SchriftgutdokumentationundArchivierung

Projekt DIVA in der Zweigstelle Berlin

Das im Archiv der Zweigstelle Berlin (ZwB'l zu archivierende Schriftgut umfaßt den Zeitraum

1945 bis heute. Im Rahmen des PTIARE-Programms der EG - Teilprojekt: Schriftgutdokumen-

tation - wurde im Archiv der ZwB ein Dokumentations- und Informationssystem firr Verwal-

tungsarchive @fVA) entwickelt. Für die Abarbeitung der Archivbestände wurden 3 APC und ein

Streamerlaufiverk eingesetzt.

Mit dem Projekt DIVA wurde die gesamte fubeitsweise im Archiv - von der Erfassung des

Schriftgutes am Computer, über die Benutzung des archivierten Schriftgutes einschließlich der Er-
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sctrließung, der Recherche, Kassation, Magazinverwaltung, Archivstatistik bis zur Übergabe von

ausgewählten Besländen an drs Bundesarchiv - automatisiert. Im Ergebnis erhielten die interes-

sierten Bereiche des Amtes und das Bundesarchiv für den bereits erschlossenen Teil des Schrift-

gutes (1980-1990) eine Dokumentation. [n den nächsten 5-6 Jahren erfolgt die Aufbereitung des

Schriftgutes von 1945-1980, ca. 100.000 Akteneinheiten sowie die Herausgabe einer umfassenden

Dokumentation über den Gesamtbestand. Das DIVA-Projekt wird auch für die Archivierung des

neuen Schriftgutes der ZwB seit 3.10.1990 genutzt.

Elektronische dezentrale fuchivsvsteme

Mit Ausnahme der Datenspeicherung auf Magrretbänder/-platten und Disketten sowie von Mikro-

fiches mit Plausibilitätslisten und speziellen Tabellen der Außenhandelsstatistik und von wenigen

anderen Mikrofilrnanwendungen geringen Umfangs wird gegenwärtig im SIBA noch kein weiteres

Medium als direkter Ersatz für Papier eingesetzt. Raumluappheit im SIBA und organisatorische

Schwierigkeiten bei der Ablage und dem Wiederauffinden von Informationen auf Papier erfordem

jedoch neue Lösungen, die langfristig durch den Einsatz optischer Speicher (insbesondere WORM)

u.U. in Kombination mit COM und magnetischen Speichem sowie durch Integration in die sonstige

IT-Ausstattung des Amtes wiruchaftlich realisiert werden können.

Da zu diesem Technikbereich im SIBA nur unzureichende Kenntnisse und geringe Erfahrungen

vorliegen, soll wegen der voraussichtlichen hohen Kosten für elektronische Archivsysteme ein

externes Untemehmen mit der Ausarbeitung von organisatorisch-technischen lösungsmöglich-

keiten beaufuagt werden @eratungsleistung). Ergebnisse der Beratung sollen Vorschläge für eine

grundlegende Reorganisation des Ablage- und Archivwesens des Amtes auf der Grundlage elek-

tronischer Archivtechniken sein. Die Beratung soll deswegen neben technischen auch darauf ab-

gestimmte organisatorische Konzepte sowohl für die Umstellungsphase als auch für die spätere

Führung von elektronischen Archiven umfassen.

Zu gegebener Zeit soll ein Pilotprojekt konzipiert werden, das in einem abgeschlossenen

Arbeitsbereich den Einsatz eines solchen optischen fuchivsystems vor Ort testet, bevor ein

Gesamprojekt in Angriff genommen wird.

Computer Output Microfilm (COM)

Für verschiedene Bereiche des Amtes, insbesondere für die Außenhandelsstatistih werden Ma-

gnetbänder direkt auf Microfilm, und zwar ausschließlich auf Microfiche, ausgegeben. Es handelt

sich dabei um ein derzeitiges Verfilmungsvolumen von durchschnittlich mehr als zwei Millionen

Seiten monatlich, das von einem Dienstleistungsuntemehmen verfilmt wird. Die entscheidenden

Vorteile der VerfiImung sind die platzsparenden Aufbewahrungsmöglichkeiten und die gerade im
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Auskunftsdienst der Außenhandelsstatistik geforderte schnelle Zugriffsmöglichkeit auf die Daten

bei überwiegend telefonischen Anfragen.

In Kostenvergleichsrechnungen unter Einbeziehung arbeitsorganisatorischer Betrachtungen wurde

die Wirtschaftlictrkeit der COM-VerElmung eindeutig besEitigt.

Zur Frage der Eigen- oder Fremdverfilmung wurde eine Investitionsrechnung durchgeführt mit

dem Ergebnis, daß die Eigenverfilmung durch die Einrichtung einer eigenen Verfilmungsstelle we-

sentlich teurer als die Fremdverfilmung ist. Auch in Zukunft sollen deshalb COM-Bänder unter

Beachtung der Datenschutz- und Datensicherungsbestimmungen von einem Dienstleistungsunter-

nehmen verfilmt werden.

Die Kosten für COM sind im Rahmen des IT-Verfahrens "Statistikproduktion im Stapelverfahren"

veranschlagt.

2.22.3 Übersicht aller eingesetzten und geplanten Komponenten

Bestand 1993

Hardware Wiesbaden

6 APC, incl. Ethernet-Karte, PC-NFS (verschiedene Bibliothekstiitigkeiten, BIBIS)

I Sun SPARCclassic Server, incl. exteme 2 GByte-Speicherplatte (BIBIS)

2 Ethernet Terminal-/Printerserver (BIBIS)

5 UNlX-Terminals (BIBIS)

I Post-Scriptdrucker (BIBIS)

I APC, incl. BAM-Karte (OllS-Recherchen)

3 BS2O00-Terminals

2 CD ROM-Laufuerke

Hardware Berlin

3 APC, incl. Streamer-Laufuerk (Zweigarchiv Berlin PHARE/DIVA)

Software Wiesbaden

GISELA EDOR, dBase fV, WINWORD, OllS-Kommunikationssoftware

BIBIS Bibliotheksverwaltungssoftware
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Software Berlin

GISELA, EDOR, dBase fV, WINWORD,

DIVA-IBAS IV Archiwerwaltungssoftware

Planung für 1994 und 1995

Hardware Wiesbaden

1994: 6 BlBls-tubeitsplatze @asis-APCD(-Terminals)

I 995 : 4 BlBls-tubeitsplätze @asis-APCD(-Terminals)

I Drucker (BlBlS-Druckausgaben im Magazin)

Barcodeleser (BIBIS)

Hardware Berlin

1994: I CD ROM-Lautuerk

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

l) Davon 2 Berlin
2) Davon I Berlin

Jahre 1988 1989 1990 l99l t992 1993 t994 1995 1996 t997 r998
Bestand 4t) 72) l0
Beschaffirng
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Transcelver

Server
SUN-classic

AUt '
8rcäsa

exteme Platte
2,1 GB

Drucker
(Bibliothek)

Ethemet-Kabel (2,5 m)

PC

(Bibliothek)

Eqwtbl-lG,le
itbl. Tranwfuet

Transcelver

PostScript-
Drucker §lektr D825

Terminal-/
Printerserver

AUI

RJ12lTiTMJ

ELchsa

Trans

Terminal-lGbel (3m)

CAG
Sleckü &rr,ss Slecks

BNC

§laktr DB25

TerminalJ
Printerserver

RJl?JMMJ.
&.chse

AUI.

Terminal-lGbel (10m)
Terminal

Vemetzu nqs plan des B ibliotheks-Verwaltunossvstem s

**r
Hdtogtsty-

Slecks

Anbge zu hrt*l: 2.22.1.3

Kabelkanal

EthemetKabel (5m)

Hos{adapter-
SCSI-Kabel DB1'

Sleker

Slecker

BN(-
Slecker

BNC CAG-
8rcäso Sleks Sl6r(s

CAG.

I

I

I

I

I

Ehr.
bu

Centronic+
Druckerkabel

Sligckt
(36N8)

I
1
I
I

I
I

I

1
I
I

I
I

I

I

I

I

I

I

I

I
I

I

I

I

I

I

I

Centronics-
Druckerkabel (5m)

Slocker

Ethemet-Kabel (2,5m

BNr-- CÄG-
B{rl,sa Slecks

Terminal-lGbel (3m)

Ethemet-Kabel (2,5m

DBE
Sleckü Sleckt

Cenlronbs.
Stecker
(s6 pdb)

o82U
Sl6ks

add,
.äP
Ern 14

t xö.,

stad: 26.11.1993
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

I rsqo I rgsz I rsgs I

Häuptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

Kosten in 1000 DM

61,55 64,18 41.53 41,00 41,49

LcisnDsseDtßcltc lür Post- md Fmcldrciuichttugco

Kostcn dq Au- ud Fonbildug

Koscn Iür Fachvcröffotlichugco ud Bildschimtcxt'Budstatistik

Bauaßnzhmcn übcr 750 000 DM in Wiabadcu (u.a Tclcfouulagc)

Nicbt suficilb@ Sächlicbe Vcrualnuguufgabcu

Eryqb vou Gcrätcu, Au§lattuns§- ud AusüstugsgcgcD§läDdcD

2,20 2,202,20 2,20 2,20G6chäftsbcdüf

Ko§cn der Datcnfmübcrtraguß

18.87 19,3 0 19,7 5Gcrätc. Austattuss- ud Ausüstusssceen§ätrdc (u.a. Wütug) r 0,66 18,46

Mictcn ud Pachtco

2,77 1 ,81 1,851 1,70 5,7 4Au- ud Fortbildug

Kostcn Iür Sachvcmtändigc ud Systcmaalyscu

Reircko«envergühmgcn ftr Inlmdsdicmeiscn

Rciskostcnvcrgütqrgo filr AuludsdicDstciscu

5.00 5.00 5,00 5,00Datcncrfms ud Er§cllus von Pros,rumcu duch Drittc 5,00

1.20 1,202,50 1,20 1,20Klcinc Ncu-, Um- ud Epciterogsbauten

29.49 I1,49 I 1,49 I 1,49Erucrb voo Gcrätcn, Austaüurgs- ud Ausrüstugsgcgcnstäadcu 31

41.53 41,00 41,4961,55

Gochäfsbcduf, Büchcr ud Zcitschriftcn

Po«-. Fcmcldc-. Rudfiut- ud Fcruchccbübrcn

GGrätc, AustattBßs-. Ausüstungsgcgculändc (ua. Wutung)

Au- udFoabilduc

Kostcn Iür Sachvcrsändigc ud SysrcroIyscn

RcisckosrcDvcrcühuccn fr r ldardsdicDstEiscu

Rcisckostenvcrgühugo Fu Aulmdsdicnsteism

Konen (ür Hilfclcisturcu duch Dritte

Nicht aufteilbüc säcblichc Vcvaltrugsufgaba

Klcine Ncu-, Um- ud Escitmgsbautcn

Ewcrb von Gcrälc[, Auslattugs- wd AusrüstugsgctcD§ändoD
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2.23 SonstigeQuerschnith-undVerwaltungsaufgaben

2.23.1 Fachaufgabe

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekommenen zusätzlichen Aufgaben haben in allen Be-

reichen des Amtes zu Engpässen bei der Personalkapazität geführt. Dies trift auch bei der Erle-

digung verschiedenster Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben zu. Im Hinblick auf eine termin-

und sachgerechte Aufgabenerledigung ist es deshalb unumgäinglich, diese Kapazitäsengpässe

durch Technikeinsätze zu reduzieren.

Gerade für die insbesondere in den Abteilungen Z "Verwaltung" und I "Allgemeine und zu-

sammenfassende Aufgaben der Statistik" durchzuführenden zahlreichen Querschnitts- und Ver-

waltungsaufgaben können APC mit ihren Möglichkeiten bei der Tabellenkalkulation, Datei-

verwaltung und Textverarbeitung effzient eingesetzt werden.

2.23.2 Darstellung der Verfahren

2.23.2.L Koordinierung des Einsatzes der Informationstechnik, Kostenberechnungen,

Haushaltsveranschlagungen, Aulbauorganisation

Im Rahmen der lT-Koordinierung werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technikunterstützt

bearbeitet:

- Vor- und Nachbereitung von Sitzungen des lT-Koordinierungsausschusses

- Erstellung des IT-Rahmenkonzeptes

- Kostenkalkulationsblätter, Flaushaltsvoransctrläge für IT

- Dokumentation und Recherche des lT-Einsatzes

- Bestandsfühnrngen

- Bearbeitung von Projekten, die aus Sicht der lT-Koordinierung einer vorübergehenden bzw

anfiinglichen Beratung bedürfen.

Im Rahmen von Haushaltsveranschlagungen und Kostenberechnungen werden insbesondere

folgende Aufgaben technikgesttitzt bearbeitet:

- Stellenhaushalt und Titelgruppen

- standardisierte Verfahren bei Kostenbersslurrrngen
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lm Rahmen der Aulbauorganisation werden nachfolgende Aufgaben technikgestützt erledigt:

- Erstellen und laufende Fortschreibung des Geschäftsverteilungplans (GVPI) und des

Organisationsplans (Org-Plan)

- Füüren von Bestandsdateien und Übersichten (u.a. im Zusammenhang mit bisher durchgeführten

fu b eitsp latzbewertungen)

- Erstellen und Bearbeiten von Organigrammen und Schaubildem

- Erstellen und Fortschreiben von Verteilerlisten

- Füfuen von Terminübersichten und Wiedervorlagen

Zur Erledigung verschiedener Aufgaben im Ratrmen der Aufbauorganisation wurde bisher eine

Reihe von Vorlagen (Geschäfuverteilungs- und Organisationsplan) sowie Listen und Karteien

manuell erstellt und aktualisiert. Durch den APC-Einsatz können diese Arbeiten wesentlich

rationeller und aktueller erledigt werden.

2.23.2.2 Vertragsbearbeitung

Das Sachgebiet "Vertragsbearbeitung" beinhaltet die vertragsmäßige Gestaltung und Abwicklung

von IT-Beschaffi.rngen, Werkverträgen sowie Leistungen aller Art außer Haus. Dabei ist eine

Vielz:hl von Verträgen zu venvalten; - allein mehr als 300 Verträge über den Kauf von ADV-

Hard- und Software, die alle auch noch aktuellen Bezug haben, da die Geräte und Programme sich

im Einsatz im Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus sind jährlich eine beträchtliche Anzahl von

umfangreichen Werkverträgen zu schließen, die teilweise eine mehrjährige Laufzeit haben.

Mit dem l99l beschaffien APC werden folgende Tätigkeiten technikgestützt durchgeführt:

- Verwaltung der Verträge:

(Auftrahme von Datum des Abschlusses, Lieferung, Abnahme, Zahlvry, Rabatte, Gewähr-

leistungsfristen, Vertragsgegenstan{ Personalratsbeteiligung u.v.m.)

- Bestandsverzeichnisse über eingesetzte Software und

eingesetzte Hardware

- Durchführung von Ausschreibungen:

- Erstellung der Ausschreibungsunterlagen

Ausschreibungsunterlagen werden aus Textbausteinen zusammengestellt, die jeweils

individuell durch Terminvorgaben, spezielle Konditionen und Bedingungen ergänzt werden.

Die Einarbeitung der Textbeiträge (2.8. fachliche Anforderungen) in Ausschreibungs-
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und/oder Vertragstexten wird durch Übemahme des gelieferten Textes und Diskette erheblich

vereinfacht und zudem deutlich beschleunigt.

-Überwachung der Ausschreibungen durch Terminlisten" Liste der Wettbewerbsteilnehmer,

AbsagerL eingegangene Angeborc usw.

- Erstellen von BVB-Verträgen

Die bis zu 2O-seitigen BVB-Verträge werden mit Hilfe einer selbsterstellten Formularmaske

ausgefertigt. Von den BVB abweichende Vertragsvereinbanrngen werden als Textbausteine bzw.

Eirzelvereinbarungen in die Formulare eingesetzt. Die KBSI überarbeitet derzeit die BVB und

sieht dabei vor, daß künftig die BVB-Formulare mit Hilfe einer speziellen Software ausgefüllt

werden können.

- Textverarbeitung (standardisierte Schreiben zur Angebotsanforderung bei Vertragsübersendung,

Bestellschreibeq Abnahmeerklärung).

2.23.2.3 Ordnungswidrigkeiten-Verfahren

ln der Gruppe Z B werden für die rationellere und systematischere Abwicklung der

Ordnungswidrigkeiten-Verfatren, Einsatz von Formular- und Textverarbeitung einschließlich

Terminüberwachung, Rationalisierung des Matrnwesens sowie Einrichtung eines allgemeinen

Datenbestand- und Datensicherungsdienstes AP C eingesetzt.

Hierbei rverden mit Hilfe von APC folgende Arbeitsvorgänge erledigt:

- Erstellung von Einleitungsschreiben von Ordnungswidrigkeitenverfahren (ca. 2 000jährlich)

- Erstellen von Bußgeldbescheiden (ca. 600 j:ihrlich)

- Terminkontrolle (2.B. Überwachung gesetzter Fristeq Feststellung des Zeipunktes der

Erlangung der Rechtskraft von Bußgeldbescheiden)

- Füfuen der OWi-Überwachungsbücher und des Bußgeldbescheidbuches

- Erstellen und ajour-Halten einer Datei der Gemeinden und der hierfür zuständigen Amtsgerichte

- Erstellen einer Kartei für Rechtsbegriffe (Auslegung) und Gerichtsentscheidungen

- Telefonischer Auskunftsdienst bei Rücl&agen der Auskunfupflichtigen bzw. Betroffenen.

Für einen Teil der vorstehend beschriebenen Arbeitsvorgänge ist beabsichtigt, weitere

Arbeitserleichterungen durch eine dialoggesteuerte Makroprogrammierung, die mehrere

Arbeitsgänge miteinander verbindet, zu erreichen.

Außerdem ist künftig mit einem deutlichen Zuwachs der OWi-Verfahren zu rechnen, da die

bisherigen Zollscheine im Flandel mit den EG-Staaten seit 1993 enfallen sind. In Zul<unft müssen
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die Auskunftspflichtigen Erhebungsbogen ausfüllen. Wenn sie ihrer Auslcunfupflicht nicht

nachkommen, mündet die Verletzung in ein OWi-Verfahren.

2.23.2.4 Datenschuf und Datensicherheit

Aufgaben des Datenschutzes

Aufgaben, die durch den Datenschutzbeauftragten persönlich wahrzunehmen sind:

- Bearbeitung rechtlicher Fragen über Anwendung und Auslegung des BDSG

- Überwachung und Sicherstellung des Datenschutzes

Aufgaben, die im Bereich des Datenschutzbeauftragten wahrzunehmen sind und seit 1993 mit

Unterstützung eines APC wahrgenommen werden:

- Ftihrung von Dateiübersichten und Meldung an den BD (miuels eines vom BD zur Verfügung

gestellten APC-Programmes, das die bisherige manuelle Karteiführung und die Meldungen an

den BfD vereinfacht und erleichtert).

- Verbindung zum BfD und zu den Datenschutzbeauftragten der Länder

Aufgaben des Datensicherheitsbeauftragten

Für Anwendungen des organisatorisch der Abteilung Z angegliederten Datensicher-

heitsbeauftragten des Amtes ist die Beschaffirng eines APC in 1994 geplant. Dieser APC soll aus

Sicherheitsgründen nur dem Datensicherheitsbeauftragten zugänglich sein.

Die im folgenden dargestellten Aufgaben des Datensicherheitsbeaufuagten können mit einem APC

sinnvoll unterstützt werden:

- Laufende Beobachtung und Überprüfung von Arbeitsabläufen auf einwandfreie Verwirklichung

von statistischer Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung;

- Beratung der Organisationseinheiten bei der Gestaltung von Arbeitsabläufen im Hinblick auf

statistische Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung und das Aufzeigen von

Verbesserungsmöglichkeiten;

- Entwicklung und Koordinienrng genereller Regeh'ngen hinsichtlich der statistischen

Geheimhaltung, des Datenschutzes und der Datensicherung für im Amt fuiufig anzutreffende

Arbeitsabläufe;

- Regetmäßige Unterrichtung des Leiters der Abteilung Z iber die vorgenommenen Prüfungerq

deren Ergebnissse und über Verbesserungsvorschläge.
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Diese vom Datensicherheitsbeauftragten zentral wahrzunehmenden Aufgaben lassen sich durch

den Einsatz eines APC rationeller und ggf. auch mit qualitativ verbessertem Ergebnis erledigen.

Darüber hinaus lassen sich - soweit erforder[ch - vertrauliche Vorgäinge gesicherter bearbeiten und

"ablegen".

2.23.2.5 Beschaffungsstelle

Mit dem im Jatre 1993 in der Beschaffirngsstelle installierten APC wird die Bearbeitung von

Vorgängen i* Zusa*menhang mit Ausschreibungen rationalisiert. Im einzelnen werden dabei

folgende Arbeiten unterstiitzt :

- Formular- und Texrverarbeitung

Erstellen von Preisvergleichen, Formbriefen für Angebotsabgabe, Aufuagsvergabe

- Standardisierte l,eisnrngsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von Leishrngsverzeichnissen sind fachspezifische Darstellungen

notwendig (DIN-Normen, Beschaffenheit, Qualit itsmerknale u.a.).

Anderungen können sehr kurzfristig aktualisiert werden.

- Terminüberwachung

Die Terminübenxachung ist im Rahmen der Ausschreibungen und der umfangreichen Beschaf-

fungsmaßnahmen von besonderer Bedeutung. Termine in Ausschreibungsverfaluen sind

unbedingt einzuhalten. Nur mit einem genauen Arbeitsablauf ist die Bewältigung der

Beschaffirngsvorhaben in einem Haushaltsj ahr möglich.

Auswertungen

Mit Hilfe der APC-Anwendung können die Auswertungen von Ausschreibungsverfahren

wesentlich rationeller gestaltet werden.

- Lieferantenkartei gegliedert nach Produkten

Im Rahmen der Information über leistungsfühige Fachfirmen ist die suindige Aktualisiemng von

Lieferantenkarteien wichtig. Nur damit läßt sich der Marktüberblick auf einem hohen Standard

halten.

2.23,2.6 Sicherheit

In Gruppe ZB wtd für den Bereich "sicherheit" ein APC eingesetzt.

Folgende Anwendungen sind geplant und werden z.Zt. schittweise realisiert:
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- Planung und Vorbereitung der Aus- und Fortbildung der Behördenselbstschutzkrlifte. Hierzu

Errichtung einer Datei mit Angaben über den Ausbildungsstaad der einzelnen Selbstschutztrelfer.

- Planung des Pfortnerdienstes

- Verwaltung der Dienst-/Flausausweise sowie der vorläufigen Ausweise

- Überwachung der Einhaltung von Terminen gemäß den für das Amt giltigen gesetzlichen

Unfallverhütungsvorschrift en

Organisatorische Vorbereitung der Vorsorgeuntersuchungen und Blutspendeaktionen,

insbesondere Überwachung der regelmäßig wiederkehrenden Termine.

Da in diesem Bereich personenbezogene Daten verarbeitet werden, ist als besondere

Sicherheitsvorkehrung die Ausstattung des APC mit einem SAFE-BOARD zur Online-

Verschlüsselung der Daten vorgesehen. Darüberhinaus befindet sich das System in einem

alarmgesicherten Büroraum, zu dem nur die unmittelbaren Bearbeiter Zutitt haben.

2,23.2.7 Hausverwaltung

Der in der Hausverwaltung vorhandene APC wird eingesetzt für:

- das Erstellen von Listen im Rahmen der Flaushaltsplanung,

- die Schriftguwerwaltung u.a. für des Erstellen des Telefonverzeichnisses, das Venralten der

Parkplatzdatei u.a..

Geplant ist, daß das bereits bescha.fte Titelverwalterprograrnm aufgespielt wird und damit die

Belege im HKR-Verfahren automatisiert erstellt werden und gleichzeit g die Haushaltsüber-

wachungslisten geführt werden.

Im Rahmen der Hausverwaltung soll ein Raum- und Gebäudebuch als dBASE-Anwendung

programmiert werden, das in der ersten Programmstufe eine vollständige Wiedergabe der Dienst-

räume mit den darin vorhandenen Installationen §Vasser, Elektro, Datenleitungeq Klimageräte

usw.) erlauben soll.

In der zweiten Phase soll die Überwachung der Warnrngsarbeiten (Termine, Ersatzteile, Kosten)

integriert werden.

In der Endstufe ist eine Vemetzung mit der Geräteverwaltung vorgesehen.
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2.23.2.8 Geräteverwaltung

Bei der Gruppe Z B - hnerer Dienst - soll im Bereich Geräteverwaltung im Ja}r 1994 I APC

insbesondere für folgende Aufgaben eingesetzt werden:

- Umstellung der Handkartei und der Handakten auf EDV

- Überwachung der Ausgaben für Unterhaltungs- und Wartungskosten aller Geräte sowie der

Kosten für Ersatzteil- und Reparaturkosten einzelner Geäte

- Bestandsführung von Mobiliar, z.B. Drehstiihle, Schreibtische

- Bestandsführung einzelner Gerätegruppeq z.B. Rechen-, Schreibmaschinen, Fotokopiergeräte,

APC

- Führen einer Datei von ausgesonderten Geräten mit evtl. Verkaufserlösen

- Erstellen von Aussonderungsverhandlungen

- Schriftverkehr.

2.23.2.9 Hauptbüro

Im Jalre 1995 soll in Z B/Hauptbüro ein APC eingesetzt werden, mit dessen Unterstützung bisher

manuell geführte Karteien automatisiert erstellt und geführt werden sollen. Es handelt sich dabei

insbesondere um folgende Arbeiten:

- Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlich zur Betreuung der Mitarbeiter der Verwaltungsabteilung

sowie ausgeschiedener Mitarbeiter (Pensionäre).

- Überstundendatei

Anordnung, Prüfirng und Überwachung von Überstunden müssen z.Zt. maluell sehr

zeitaufuendig durchgeführt werden. Mit Hilfe eines APC kann innerhalb kürzester Zeit auf den

aktuellen Stand zugegriffen werden.

- Kraftfahrwesen

Für den Bereich des Kraftfahrwesens kann der APC sinnvoll im Rahmen der Terminplanung und

des Kraftfahrereinsatzes sowie für die jährlich durchzuführenden Wirtschaftliclrkeits-

berechnungen für den Kfz-Einsatz eingesetzt werden.

- Stundennachweise für Arbeircr

Mit der Umstellung der manuell erstellten Stundennachweise für verschiedene Schichtdienste,

Überstunderq Schmutzzulage, Sonn- und Feierstagsdienst u.ä., auf ein APC-geshitztes Verfahren

können die daraus entstehenden Lohnansprüche schneller bei den Inhnzahlungen berückichtigt

werden.
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2.23.2.10 Personalverwaltung

Im Bereich der Personalverwaltung (Gruppe Z C) wnd lnformationstechnik schwerpunktrnäßig im

Bereich des Personal- und Stelleninformationssystems @SI), in dem neben personenbezogenen

Daten Stellendaten geführt werden, eingesetzt.

Die Personaldaten werden regelmäißig für die Bearbeitung von dienst- bzw. arbeitsrechtlichen

Angelegenheiten benötigt. Hierzu gehören z.B. die Bearbeitung von Vorgängen, bei denen Fristen

zu beachten sind (2.B. Höhergruppierung, Erfüllen der laufbahnrechtlichen Voraussetzungen für

die Übernahme in das Beamtenverhälüris, Jubiläien, Ablauf von Zeiwerträgen) oder die zu

regelmäßigen Terminen anfallen (2.B. Personalstandstatistik, Ermittlung des Bedarfs an

Nachwuchsbeamten, Meldung beschäftigter Schwerbehinderter, Berichte über die Einstellung

älterer Mitarbeiter).

Der Stellenteil des PSI enthält alle wesentlichen Stellendaten des [Iaushalts. Personalteil und

Stellenteil bilden eine Einheit. Damit ermöglicht das System einen Überblick über den gesamten

Stellenrahmen des Amtes und läßt u.a. Soll-Ist-Vergleiche zu. Listen mit verschiedenen

Datenzusammenstellungen helfen bei der Erledigung der Aufgaben der Stellenbewirtschaftung

(2.8. Übersichten mit der Verteilung der Stellen auf die einzelnen Organisationseinheiten, freie und

unterbesetzte Stellen ^tr Durchführung der Personalplanung und Personalwirtschaft;

Planstellenverzeichnis, Stellenbewirtschaftungsliste).

Die Arbeiten am PSI werden über eine an den Großrechner angeschlossene Datensichtstation (mit

angeschlossenem Drucker) im Dialogverfahren ausschließlich bei der Gruppe Z C (Zugitrschutz)

durchgeführt. Weitere Maßnahmen, wie die Verwendung von Paßworten firr das System und die

Programme sowie die Kodieruag des Datenbestandes dienen der Einhaltung des

personenbezogenen Datenschutzes.

Auler im Bereich des PSI wird Informationstechnik in der Personalregistratur eingesetzt. Mit dem

hierfür installierten Datensichtgerät sollen nach Abschluß der programmiertechnischen Vorarbeiten

durch Abteilung II insbesondere folgende Aufgaben durchgeführt werden:

- Schriftgutvenraltung (Aktenplan, Sarnmlung von Vorschrifte4 Sctrlagwortverzeichnis)

- Terminübenvachrrng (personen- und sachbezogen).

Zusätzlich zu dem im Jahre l99l zugeteilten APC hat Gruppe ZC tm Rahmen der APC-

Beschaffirng 1993 zurei weitere APC erhalten, die im Bewerbungsbüro im Einsatz sind.

Die insgesamt 3 APC im Bewerbungsbüro werden bis Ende 1993 unter Windows für Workgroup

"vernetzt" und mit einem speziellen Softwarepaket für Bewerberverwaltung ausgestattet. Dies
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bewirkt u.a. ein wesentlich rationelleres Arbeiten im Bewerbungsbüro durch Wegfall

mannigfaltiger manueller Arbeiten.

Das Bewerberabwicklungssystem ermöglicht einen modemen, schnellen und einfachen

A-rbeitsablauf nach Sichtung der Bewerbungen und leistet u.a.:

l. Erfassung aller eingehenden Bewerbungen mit allen unverzichtbaren Merkmalen.

2. Automatischer Abgleich, ob frühere Bewerbungen vorliegen.

3. Zuordnung der Bewerber zu llaus-/Stellenausschreibungen und lnitiativbewerbungen.

4. Statusvergabe (2.B.: neu aufgenommen, weitergeleitet, Zwischenbescheid, Absage,

Ablehnung).

5. Abwicklung des gesamten Schriftverkehrs von der Eingangsbestätigung bis zur Ablehnung.

6. Bewerberlistenerstellung nach beliebigen Merkrnalen.

7. Erstellung von Synopsen für Bewerber des höheren Dienstes.

8. Möglichkeit der ad-hoc Auskunft über den Stand der Bewerbungen.

9. Übersicht über den Verlauf der Bewerbungen.

I0. Erstellung von jährlichen Gesamtübersichten der Ausschreibungen und der jeweiligen

Ergebnisse.

I l. Statistische Auswertung nach beliebigen Kriterien (2.B.: Statistiken für das BMI).

I 2. Terminüberwachung.

Alle Mitarbeiter des Bewerbungsbüros können somit die vielfültigen Informationswtinsche des

Hauses und der Berverber zügig und zuverlässig befriedigen.

2.23.2.11 Vertrieb

Der im Jahre 1989 beschafte APC im Vertriebsbereich (Gruppe Z D) wird insbesondere für

folgende Aufgaben eingesetzt:

- Betreuung des Frei- und Austauschverteilers

- Erstellung und Fortschreibung des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzung der Verkaufspreise

- Überwachung der Einnahmen- und Ausgabenentwicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (titelabsatz- und Kundenabsatzanalyse)

Für diese vielfiiltigen Einsatzbereiche ist im Jahre 1994 die Beschaffung spezieller Vertriebspro-

gralnme vorgesehen. Die Programme wurden bereits vor dem Verlagswechsel im Jahre 1989

gemeinsam zwischen dem Metzler-Poeschel Verlag, der Software-Firma BINFOS und dem

Statistischen Bundesamt auf der Grundlage einer Datenbank als Grundkonzept entwickelt.
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2.23,2.12 Präsentation statistischer Ergebnisse

Das StBA präsentiert statistische Ergebnisse zunehmend auch in Form von APC-gestützten

Grafiken. Diese Präsentationen werden für verschiedene Aufgaben vorbereitet. So nimmt das SIBA

bundesweit an vielen publikumswirksamen Messen und Ausstellungen mit einem eigenen

Messestand teil. Hierbei werden häufig auch Bildschirmgrafiken und Bildschirmshows zur

Vorstellung neuer Veröffentlichungen sowie zur Prlisenta$on aktueller statistischer Ergebnisse

eingeseta. Für die Erstellung von Vorfi,ihrabläufen sovyie die Übematrme und Anpassung

bestehender Abläufe wurde im Jahre 1991 ein APC beschaft. Dieser APC wird auch als

"Ausstellungsgerät" am Messestand für das Abspielen vorgefertigter Präsentationen sowie für die

Vorfi.ihrung von Statistik regional verwendet.

2.23.2.13 Programmplanung und Koordinierung der Arbeiten statistischer Gremien

Die Planungs- und Koordinierungsaufgaben der Gruppe I A sind insbesondere durch die

wachsende Bedeutung des vereinten Deutschlands und die zunehmenden Kontakte mit den Staaten

Osteuropas stetig angestiegen. Erhöhte Anforderungen stellen zuktinftig insbesondere das

Statistische Programm der Europäischen Gemeinschaften sowie die Mitwirkung am Aufbau des

Europäischen Statistischen Systems. In den kommenden Jaluen gilt os, Aufgaben,

Organisationstrukturen und fubeitsschnitte zwischen allen Ebenen der Statistik - EG-Statistik,

Bundesstatistik, Landes- und Kommunalstatistik - und ihre Stellung gegenüber Auftraggebern,

Befragten und Konsumenten zu überdenken und zu regeln, was erhöhte Anforderungen an die

Lenkungs- und Koordinierungsfunktion mit sich bringt.

Zu den fubeiten, die in diesem Rahmen durchzuführen sind, zälrlen insbesondere

- die Sammlung, Sichtung und Aufbereitung einer Vielzahl von Informationen in Textform sowohl

aufnationaler als auch aufeuropäischer Ebene

- die Erstellung von zahlreichen Übersichten in tabellarischer Form, Graphiken und Schaubildern

zur Analyse und Veranschaulichung der Situation der amtlichen Statistik in den neuen

Bundesländem und auf europäischer Ebene

sowre

- die Bearbeitung und Zusammenstellrrng von - oft sehr kurzfristig zu erstellenden - Sprechzetteln

und Protokollen des Statistischen Beirats, der ALK, der ALT, der Fachausschüsse und

auswählter Referentenbesprechungen
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Neben der Erfüllung der oben genannten Aufgaben werden in der Gruppe I A zukünftig u.a.

folgende Schwerpunkte gesetzt:

- der Aufbau eines umfangreichen Informationssystems und Schlagwortregisters für alle

Statistikbereiche als wertvolle Gnrndlage für die Koordinierung und konzeptionelle

Weiterentwicklung des Statistikprogramms

- der Aufbau eines umfangreichen Dokumentenverwaltungssystems, das insbesondere der Vor-

und Nachbereitung von Konferenzen und Sitzungen statistischer Gremien auf nationaler, supra-

und internationaler Ebene und der effizienten Auswertung und Dokumentation der wichtigsten

Ergebnisse dieser Veranstaltungen und der entsprechenden Protokolle dienen soll.

All diese Aufgaben lassen sich nur durch den Einsatz von Informationstechnik wirtschaftlich

effizient bewiiltigen. Hierfür stehen der Gruppe I A drei APC (2 beschaft 1991, I beschaft 1992)

zur Verfügung.

2.23.2.14 Klassifikationen, Koordinierung

Für die Aufgabenbereiche Klassifikationen und Koordinierung in Gruppe I B bietet der APC-

Einsatz mit den Möglichkeiten der Textverarbeitung und Dateiverwaltung eine sinnvolle

Ergtinzung bzw. Altemative zum Großrechner. Derzeil werden in Gruppe I B im Rahmen dieses

Aufgabenkomplexes 3 APC (beschaft 1990, l99l und 1992) insbesondere für die umfangreichen

Arbeiten an den verschiedenen Klassifikationen und ihre laufenden Um§ellungen und Revisioneq

für das Aufgabengebiet "Koordinierung statistischer Definitionen" und für die Aufstellung und

Führung des Auslandsdienstreiseplanes eingesetzt.

Der IT-Einsatz für den ebenfalls in Gruppe I B durchgeführten Übersetzungsdienst wird im
Rahmen des Verfahrens "Computerunterstütztes Übersetzen" dargestellt.

2.23.2.15 Rechtsfragen

Die Gruppe I C hat für den Bereich "Rechtsfragen" im Zuge der APC-Bescha^ffung 1991 einen

APC für folgende Anwendungen erhalten:

- Einrichtung einer juristischen Datei, insbesondere Speicherung eiganer Stellungnatrmen und

Fundstellen zu statistikrechtlichen Rechtsfragen" Umstellung der umfangreichen Handkartei auf

EDV, Dokumentation der neueren Rechtsentwicklung im Statistikrecht, der

datenschutzrechtlichen Literatur etc.,

- Zugang zum juristischen Datenbanksystem "Juris".
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2.23.2.16 Büro des Bundeswahlleiters

Im Büro des Bundeswahlleiters wird zur Erledigung der zum großen Teil termingebundenen Auf-

gaben des Bundeswalrlleiters im Rahmen der Bundestags- und Europawahlen sowie für die dem

Amt übertragenen Arbeiten der Wahlkreiskommission ein APC eingesetzt. Damit werden die im

Ratrmen der umfangreichen Wahlvorbereitungen und im Nachgang zu den Wahlen anfallenden

Textverarbeitungs-, Dokumentations- und Analysearbeiten APC-gesttitzt durchgeführt. Diese

Arbeiten mit den typischen APC-Anwendungsfeldem Textverarbeitung, Dateiverarbeitung, Ta-

bellenkalkulation und auch Grafikverarbeitung können mit APC besonders wirkungsvoll unter-

stützt werden.

2.23.2.17 Vorprüfungsstelle/Sozialwerk

Die Vorprüfungsstelle im SIBA die neben dem SIBA noch für andere Bundesbehörden zuständig

ist, ist dem Amt verwaltungsmäßig zugeordnet. Nach Absprache mit der fachlich vorgesetzten

Dienststelle - dem Bundesrechnungshof - ist die Voqprüfungsstelle im IT-Rahmenkonzept der

verwaltungsmäßig zuständigen Behörde (SIBA) zu berücksichtigen.

Von der Vorprüfungsstelle wird beabsichtigt, Technikunterstützung zur effektiveren und zügigeren

Arbeitserledigung für folgende Aufgaben einzusetzen:

- Erstellung des jährlichen Arbeitsplanes und Jahresberichtes, Fertigung von Prüfberichten und

Beanstandungen, Terminüberwachung, Aktualisierung der GA./VP, ArchoA/P usw. mit einem

Textverarbeitungsprogramm (derzeit WORD für WINDOWS); der allgemeine Schriftverkehr

soll vorerst weiter durch die Kanzlei erledigt werden,

- Erstellung von Datenbanken, u.a. zu § 100 BHO mit VPOB und Kommentierungen und

Weisungen des BRH, zu einer Sammlung von Haushaltsdaten der Dienststellen meh{ährig, zu

einer Samnrlung bedeutsamer Beanstandungen langjährig, zlt einer Samrnlung von

Einzelregelungen des BMI, BMF, BRH usw. für Zwecke der Rechnungsprüfung i.V. mit einer

Anpassung der internen Registratur mit einem Datenbankprogramm (derzeit dBASE);

anschließende besondere Prüfungen/Untersuchungen mit Hilfe eines Tabellenkal-

kulationsprogramns (derzeit LOTUS l-2-3);

- Sonderprüfungen aller fut mit Hilfe enrorbener oder entwickelbarer spezieller Anwender-

Software (u.a. STIPRO (BRII), REISEKOSTEN (STIE\MI), BEIHILFEN, Daten des Bff für

Zwecke der Rechnungsprüfung u.a.), ggf. in Abstimmung mit dem BRH.
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In einem l. Schriu wurde in 1993 ein APC mit Standardsofumre und einem Tintenstrahldrucker

als Einzelplatzsystem installiert.

In 1994 und 1995 soll zunächst jeweils ein weiterer Arbeitsplatz ausgestaüet werden.

Im Rahmen der letzten Ausstattungsstufe ist eine Vernetzung der APC vorgesehen.

In der Hauptgeschäfustelle des Sozialwerkes der inneren Verwaltung, die im Verwaltungsgebäude

des SIBA untergebracht ist, wird ein APC für die Erledigung umfangreicher Arbeiten im Rahmen

der Mitgliederbetreuung und -verwaltung eingesetzt.

2.23.2.18 Zweigstelle Berlin

In der Zweigstelle Berlin werden im Ratrmen der sonstigen Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben APC eingesetzt für

- Innerer Dienst

(insbes. Raumbelegung,Telefonverzeichnis, Geräte- /Ivfaterialverwaltung, Vertragsverwaltung)

- Personalstelle

(insbes. Vergütungen, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

Es ist geplant, in den nächsten Jahren weitere APC für o.a. Aufgaben einzusetzen.

2.23.3 Beschreibung der geplanten Hardware- und Softwarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sich um Einzelanwendungen, die keinen

Bezug zueinander haben und deshalb jeweils eine vollsüindige Einzelplatzlösung erfordern.

Hardware:

- DOS-APC mit Laserdrucker

Software:

- Textverarbeitung:

- Dateiverwaltung:

- Tabellenkalkulation:

- Datensicherung:

WORD für WINDOWS

dBase

L,otus l-2-3

SAFE-Guard Professional
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2.23.4 Realisierungsplan

Die Beschafrrng der o.a. Hardware und Software, bei der es sich vollständig um Standardkompo-

nenten handelt, erfolgt entsprechend der nachstehenden Übersicht.

Hinsichtlich der Wartung und Pflege wird auf das generell im SIBA angewandte Wartungskonzept

hingewiesen (Punkt 1.3.6).

Beschaffiug vorgesehen

Einsatzbereich Bestald

1993 t994 l99s t996 1997 r998

- Koordinierung des IT-Einsatzes

- Haushaltsveranschlagung,

Kostenkalkulation

- Aufbauorganisation

- Vertragsbearbeitung

- Ordnungswidrigkeitenverfahren

- Datenschutz und Datensicherheit

- Beschaffirngsstelle

- Sicherheit

- Hausverwaltung

- Geräteverwaltung

- Hauptbüro

- Personalverwaltung

- Vertrieb

- Präsentation statistischer

Ergebnisse

- Programmplanung und Koordi-

nierung der Arbeiten stati-

stischer Gremien

- Klassifikationen,

Koordinierung

- Rechtsfragen

- Büro des Bundeswahlleiters

- Vorprüfungsstelle/S ozialwerk

Berlin

insgesamt 6

l (e3)

2(91,92',)

l (el)

l (e3)

l (e3)

l (e3)

r (8e)

t (e2)

3 (91,93)

I (8e)

3

(9t,92)

3

(90,91,92)

l (er)

l (8e)

2(91,93)

2 (89, 90)

r (eo)

l (el)

I

I

I

I

2

1

I

I
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Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.23.5 Schulung/Betreuung

Die Schulung erfolgt amtsintern nach dem MultiplikatorenkoDzept. Bei der Arbeit an den APC

werden die Anwender anwendungs- und problemorientiert von der zentralen Anwendungsbetreuung

untersttitzt. Auf die entsprechenden Ausführungen in Punkt 1.3.8 wird hingewiesen.

2.23.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC)

einzuhalten.

2.23.7 Kosten

Die Kosten dieses Verfahrens sind in dem als Anlage zu diesem Verfaluen beigefügten Kostenblatt

- aufgeteilt nach Titeln und Jahren - zusammengefaßt.

2.23.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

In der Aufgaben- bzw. Vorhabenbeschreibung wurde bereits auf die Notwendigkeit der

Technikunterstützung aufgrund von Kapaziüitsengpässen unüoder einer damit möglichen

rationelleren Aufgabenerledigung hingewiesen. Gerade bei Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben sind die Möglictkeiten des APC in den Anwendungsfeldern Schriftgut- und

Dateiverwaltung sowie Textverarbeitung besonders vorteilhaft. In den mit APC ausgestatteten

Einsatzbereichen liegen diesbezüglich gute Erfahrungen vor. In den Einsatzbereicheq die in den

nächsten Jatren noch mit APC ausgestattet werden sollen, werden diese z.T. erheblichen

Effizienzsteigerungen ebenfalls erwartet. Diese Effizienzsteigerungen können neben dem Abbau

von Kapazitätsengpässen für die Erledigung zusätzlicher Aufgaben, die bisher nicht bzw. nur

zeitlich verzögert durchgeführt werden konnten, genutzt werden. Das Ausmaß dieser

EffizienzsteigerungerL die umstellungsbedingt erst nach einer Anfangs- und Aufbauphase eintreten,

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 1993 1994 1995 r996 t997 1998
Bestand 4 7 l6 20 27
Beschaffirne 6 3

Seite 2-196 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



ist bei diesen Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben jedoch äußerst schwierig zu beurteilen bzw.

abzuschätzen. Im allgemeinen können hierzu nur Aussagen zur qualitativen Nutzenaspekten

getroffen werden. Deshalb ist eine detaillierte Kosten- und Nutzengegenüberstellung im Rahmen

einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nicht möglich. Es hat sich jedoch gezeigt, daß die qualitativen

Nutzenaspekte insbesondere in Form von Effizienzsteigerungen stäker zu veranschlagen sind als

die damit verbundenen verfahrensspezifischen Kosten. Auf dieser Grundlage laißt sich die

Wirtschaftlichkeit des APC-Eirsatzes belegen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 2-197



IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Sonstige Querschnins- und V'erwalnrngsaufgaben

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

§s6l ß9l I rsss I

Kosten in 1000 DM

155,52 137.54 I t 0.63 11196 rßJ6

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

L€istugscntgclto Er Post- ud Fmcldeiuichtrugca

Koslcn dcr Au- ud Fortbildug

KoslcD fi r Fachvedffatlichuga ud Bildschimtcxt-Budcsratistik

Bauaßoabmcn übc 750 000 DM in Wicbadcu (u.a Telcforulacc)

Nicht auftcilbe Säcblichc Vcrualtungsaufgabcu

Erycrb von Gcätcn, Austattugs- ud Asäsnußsgegcoständcn

Gechäftsbeduf 7,26 7 7 7,92 7,92
Ko«en dcr Datenfcmübcrü-agug

Gcrä(c, Austattußs- ud AusüswssscscDsärdc (u.a. Wafiuc) 28,77 36,1 5 40,57 41.7 6 43.01
Mictcn ud Pachtctr

Au- ud Fortbildug 2.3t 2,65 2,78 2,92 3.06
Kostco lür Sachvcry4ldigc ud Sy«cuaalyscn

Rchckostenvcrgüturgcu für Ialudsdicostrciscn

Rcisckostcnvcrgühugcu für Auludsdicnstciscu

Dateocrfm8 u4Erscllug von Progrueu duch Drittc 28,26 23.88 18.00 18.00 18,00

Kleinc nNeu-, Um- ud Erycitcrogsbautcn 3,00 58

7Epcrb von Gcrätc!, Austattugs- ud Ausrüstugsgcgcnsländcn 85,92 4l,36 41.36 41,36

155.52 I I 0,63 11I,96 11336

Gcchäfu bcdarf, Büchq ud Z€ibchriftcn

Po$-, Fcmeldc-, Rudfiuk- ud Fcruchscbübrca

Gerätc, Al§lattugs., Ausüstugsgcgc$läDdc (u.& Wartug)

4uq- udFortbildug

Kostcu Fu Sachvcrsändige ud Systcmaalyseu

Rciscko«envcrgühugo f ür Idaaclsdiensteisco

Rcisckgsteovcrgütugcu ftr Aulandsdicnstciscu

Kostcn für Hilfelcisugcn duch Drittc

l,licht aufteilbue sächlichc Veva.ltrugeufgaben

Klcinc Neu-, Umtlrnd Eruciterogsbautetr

Erycrb von Gcrätcn, AustattuDgs- ud AusrüstugsgcgcDstäDdcn
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2.24 V-SRW;SachverständigenratlürWirtschaft

Verbindungsstelle

Die Verbindungsstelle des SRW, bestehend aus insgesamt acht Mitarbeitern (2hD, 4gD, 2mD), ist

mit Aufgaben betraut, die im Rahmen der Verbindt'ng zur Großrechenanlage und zum Stati-

stischen lnformationssystem des SIBA sowie zu den Datenbanken von EUROSTAT, Luxemburg,

und der OECD, Paris, den Einsatz von APC notwendig machen. Zur Bewältigung dieser Aufgaben

sowie für statistische Analysearbeiten, für umfangreiche Textverarbeitungsaufgaben und fubeiten

im Ratrmen der laufenden Verwaltung ist die Verbindungsstelle, unter Einbeziehung der im Jahre

1993 beschaften Geräte, bisher mit 6 APC mit Druckem ausgestattet.

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab des Rates

Der wissenschaftliche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend nr Zeitaus 8 Assistenten - ab 1993 ist

im Haushaltsgesetz eine Außtockung auf 9 Personen möglich -, ist u.a. mit Aufgaben betraut, die

die Durchrechnung und Aufbereitung von ökonometrischen Schätzungen für die Konjunktur-

prognose des Rates beinhalten. Die notwendige IT-Ausstathrng wird von den wissenschaftlichen

Mitarbeitern ganzjrihrig auch für umfangreiche interne Aufgaben und vielfiiltige Tests eingesetzt,

vor allem in ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet zur Unterstützung der empirischen Arbeiten in den

Bereichen der Diagrrose und Progrose.

Um diese Aufgaben angemessen und sachgerecht durchführen zu können, ist eine ausreichende

technische Untersttitzung notwendig. Die technische Ausstattung des Stabes muß im Hinblick auf

die o.a. Aufgaben so geplant sein, daß jedem wissenschaftlichen Mitarbeiter ein APC zur Verfü-

gung steht, wobei nicht unbedingt eine Maximalausstattung - analog der im Amt beschaften Sta-

tistik-APC - notwendig ist. Durch die seit 1993 beschaften Geräte ist diese Ausstattung des

wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes mit der Einschränkung erreicht, daß, sobald die Aufstockung

des wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes erfolgt, ein weiterer APC benötigt wird. Der

Sachverstjindigenrat wird diese Anforderung dann umgehend anmelden.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre 1988 1989 1990 l99l 1992 r993 t994 1995 1996 t997 1998

Bestand 2 3l) 5 102) 133) 153)

Beschaffirng

l) für die Verbindungsstelle
2) davon 3 APC für die Verbindungsstelle
3) davon I APC für die Verbindungsstelle
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IT-Vorhaben
t lT-Verfahren VSRW; Sachverstiindigenrat frr Wirtschaft

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 62.83 6434 65.86 67,42 69.00

Lcistusscutsclte Fu Post- ud Fcrocldeiuichmgcu

Kostcn dcr Au- ud Fortbilduc

Kosten hir Fachvcröffcutlicbugco ud Bildschimtcxt-Budcstati§ik

Baumßmbmcn übcr 750 000 DM in Wiobadcn (u.a. Tclcfomlasc)

Nicht aufteilbdc Sächlichc Vcmltmgmu-fgabcn 27,83

3

6

2

37

29,42 30,00

Erycrb von Gcrätcn, AusstzmüRs- Ed Ausrüstmgsgcgcnsländcn 35,00 38,00 39,00

62.83 61.42 69.00

Gschäftsbcdüf

Koscs dcr Darcnfcmübcrt-acus

Gcrätc. Austtuss- ud Aurüsuasqcccnständc (u.a. Wartuc)

Mictco ud Pachtcu

Au- ud Forrbildur

Kostcn für Sachverslä[dige ud Systemrn^lyscn

Reisckoslcnvcrcühnccn Fu Inludsdicrste iscu

Rcisckostcnvcreütruccu für AuludsdicDsüciscu

Datenerfuug ud Erstellug vou Proglamen duch Drittc

Kleine Neu-. Um- ud Erucilcrossbautcn

Egerb von Gcrätcu, AEsttugs- ud Ausrüstußsßcßcn§äDden

Gehäfsbcduf, Büchcr ud Zcitscbriftco

Pos-, Fmcldc-. Rudfiul- ud Fmcbecbübrcu

Gcrätc. Austattuss-. Auästuesscscnsläldc (u.a. Wartur)

Au. udFonbilduß

Kostcn für Sachvcrsändige ud Systcm-nelyscn

Rcisckostetrvcrgühugeu fr r Ialudsdicostciscu

Rcisckoscnvasühuscu frr AulaDdsdicDstrciscn

Kostcn lür Hilfclcistmgcu dwh Drinc

Nicht au-ftcilbüc sächlicbc Vmltungeufgabcn

Klcinc Ncu-, Um- ud Erucitmcsbauto

Eryqb von Gcrätco. AusiatnDes- ud Awästugsccscnsändcn
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2.25 Aulbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

2.25.1 Fachaufgabe

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe ist eine in fünfährigem Abstand wiederkehrende

Stichprobenerhebung, bei der rund 70 000 Haushalte ein Jahr lang neben anderen Merl«nalen nach

ihren Einnatrmen und Ausgaben, ihrem Ausstattungsgrad mit hochwertigen langlebigen

Gebrauchsgütern sowie nach ihrem Vermögensstand und ihrer -bildung befragt werden.

Die Abfrage erfolgt 1993 mit Hilfe zweier Interviews und drei llaushaltsbüchern. ksgesamt sind

pro Haushalt 113 Seiten auszuwert€n.

Die Feldarbeit obliegt den Landesämtern. [m StBA werden die Unterlagerl nach teilweise kurzer

Vorprüfung in den SILA, zerrtral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergebnissen in Tabel-

lenform konzentriert.

Die EVS 1993 wird in vier Aufbereitungsphasen unterteilt:

l. Bearbeitung des Grundinterviews

2. Bearbeitung der Haushaltshefte ohne Abschluß

3. Bearbeitung des Sctrlußinterviews

4. Endbearbeitung der Haushaltshefte.

Bis zum Startzeitpunkt der einzelnen Phasen müssen alle dazu erforderlichen Vorarbeiten

durchgeführt sein. Im einzelnen handelt es sich dabei um die Erstellung der IT-Konzeption, der

Spezifikationsvorgaben für die Programmierer, der Dialogprogftmmierung, der Testphase des

Programms sowie um die Erarbeitung des Organisationshandbuches für die Mitarbeiter des

Arbeitsgebietes "Einkommens- und Verbrauchsstichprobe". ZusätÄich ist vor jeder Bearbei-

tungsphase eine spezielle Schulung für die Mitarbeiter eirzuplanen. Vor der Schulungsphase des

Grundinterviews wurde eine generelle Schulung §ertrauünachen mit dem Arbeiten am Terminal)

durchgeführt.

Die einzelnen Stufen des lT-Projektes - Entwicklung, Schulung, Erprobung und Produktion -

bilden je Aufbereitungsphase eine gesonderte Einheit im Rahmen des in sich abgestimmten

Gesamprojektes. Bedingt durch die parallele Bearbeitungsweise der Erhebungsunterlagen, sind die

Stufen des IT-Projektes je Phase zeitlich verschoben.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 2-201



Angestrebt wird, daß ein Haushalt von einem Bürosachbearbeiter @S) durchgängig von der l. bis

zur 4. Phase bearbeitet wird. Die Bearbeitung untert€ilt sich in

sachliche und inhaltliche Vorbereitung der Erhebungsunterlagen auf die Terminaleingabe

Dialogeingabe mit gleichzeitiger Pl-Prüfung

Ziel ist es, die bislang durchgeführten manuellen Prufungen, Codiemngen und Rechnungen weit-

gehend in den Bereich der EDV zu verlagem, um einerseits eine Zeiterspamis der Aufbereitung

sowie andererseits eine Verbesserung der Qualiüit der Ergebnisse zu erreichen.

Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe liefern für süark disaggregierte

Haushaltszus:mlmensetzungen repräsentative Angaben, die für sich betrachtet, von vielen Seiten

mit großem lnteresse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Berech-

nungen, z.B. Warenkorb für Preisindex, VGR, Kinderkosten, Sozialhilfesätze, dienen. Sie bilden

damit einen entscheidenden Baustein innerhalb des Statistikproganuns.

2.25.2 Darstellung des Verfahrens

Bei der vollständigen Bearbeitung im Dialog werden alle in den lnterviews und Haushaltsheften

enthaltenen Angaben zunächst erfaßt. Wenige manuelle Arbeitsschritte sind auch hierbei weiterhin

vorab erforderlich. lnsgesamt werden im Durchschnitt ca. 70 Positionen (max 193) aus dem

Grundinterview, ca. 50 Positionen (max. 87) aus dem Schlußinterview und ca. 80 Positionen je

Viermonatsheft eingegeben. Bei der Eingabe wird ein Teil der bisher manuell im voraus oder

maschinell im Batchbetrieb am Ende der Bearbeitung vorgenommenen Prüfirngen mit durchge-

führt, wobei es sich insbesondere um Sigrrierschlüsselkontrollen, um Prüfirngen von Größenord-

nungen, Abhzingigkeiten und Verhältrissen sowie um die Gegenüberstellung von Einnahme- und

Ausgabepositionen je Haushalt und deren Bilanzierung handelt. Nur in wenigen Fiillen lassen sich

die vom Haushalt angeschriebenen Angaben unkorrigiert übemehmen. Veränderungen, Hinzufü-

gungen, Streichungen sind notwendig, um eine inhaltliche Konsistenz zu erreichen. Die bisher

durch die Korrekturen erforderlichen aufuendigeq aber einfachen Rechenarbeiten erfolgen

maschinell. Pl-Konekturhinweise werden den Bearbeitern am Terminal zur Verfrgung gestellt,

um die Haushaltsanschreibungen in einem Zug plausibel und vollständig aufbereiten zu können.

Fehlerbereinigungen, die bisher in Batch-PL durchgeführt worden sind, erfolgen im Dialog.
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lm folgenden wird die Gesamtaufbereitung in sinnvolle, zusammenhängend bearbeitbare Arbeits-

schritte, aufgeteilt. In der aus drei Spalten bestehenden Tabelle sind die einzelnen fubeitsschnitte

- nach Aufgaben, die der Bearbeiter durchzuführen hat,

- nach den intemen maschinellen Abläufen und

- nach dem erforderlichen Datenbestand, der für eine vollständige

Dialogbearbeitung notwendig ist,

dargestellt:

Zukünft ige Gesamtaufbereitung

Erhebungs-
unterlage

Grundinterview
GI)
- Abschnitt I

- Abschnitte 24

Haushalts-
hefte (1-3)
- Abschnitt I

im Dialoe CTS = Team-Sachbe-
arbeiter)

- EingabederOrdnungsdaten
- Aufbau des Personenteils/

Haushalt
- Eingabe von allgemeinen

Merkmalen/Haushalt
- Korrektur aufgnrnd von

PL-Fehlern

im Dialoe (BS =Bürosachbearbeiter)
- Dateneingabe
- Korrekhrr aufgnrnd von

PL-Fehlern

im Dialog (TS)

Eingabe von Veränderungen zu
Personen- und allgemeinen
Haushaltsmerkmalen sowie
Signierung des Feinanschreib-
monats

PL-Prüfungen

auf Richtigkeit
und Vollständigkeit
der Angaben

von Abhängigkeiten
der einzelnen
Fragen unterein-
ander

Erglinzungen fehlen-
der oder falscher
Angaben

mit und ohne (maschi-
nelle Bereinigung) Ter-
minalanzeige

dto.
Die Prtiftrngen werden
je }laushaltsbuch
durchgeführt

Daten-
bank-
inhalt

Gemeinde-
register
(Auszug)

- Registerüber
Eimahme-u.
Ausgabencode

- Daten des GV
Ilaushalt

Tätigkeiten der Bearbeiter Verarbeihmgs-
prozeß in der

Datenbank
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Tätigkeiten der Beaöeiter Verarbeitungs-
prozeß in der
Datenbank

Erhebungs-
unterlage

- Abschnitte 2-6

Schlußinterview
GI)
Abschnitte 14

Endbearbeitune
der Haushalts-
hefte
1. Kontrolle der

inhaltlichen
und sach-
lichen Rich-
tigkeit sowie
Vollständig-
keit aller
3 Haushalts-
bücher als
Gesamtheit

2. Kontrolle
ausgewählter
Positionen
mit dem SI

3. Summierung

4. Budgetierung

vor der Dialogeineabe (BS)

. Präfung der richtigen Zuord-
nung der Wertangaben zu
Codierungen und Teilabschnitten

. Ergänzung fehlender Codierungen

. Prüfung ausgewählter Wertan-
gaben hinsichtlich inhaltlicher
und sachlicher Richtigkeit

im Dialoe (BS)

- Eingabe der Daten
- Korrektur aufgrund von

PL-Fetrlern

im Dia]og ßS)

- Eingabe der Daten

- Korrektur aufgrund von
PL-FeNern

vor der Dialoeeingabe (TS/BS)

- Prtiftmg der Erhebungsunter-
lagen aufgrund der angezeigten
PL-FehIer

- Voöereitung von Korrekhuen

im Dialoe 0S/BS)
- Eingabe der Korrekturen

PL-Prüfungen
(wie bei GI)

Batch-PL
(etappenweise)

Daten-
bank-
inhalt

Register über
Einnahme- u.

Ausgabecode

Daten des GV
Haushalt

Daten des 1.

Ilaushalts-
bucheV[Iaus-
halt

externe und
interne Tabel-
len für Be-
rechnungen

- Daten aus

GI, SI und
aus dem l.-3.
Haushalts-/
buch/Haushalt

- e*erne und
interne Tabel-
len für Be-
rechnungen
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2.25.3. BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Speicherung und Venraltung der Daten erfolgt mit dem Datenbanksystem ADABAS unter

Einsatz der Programmiersprache NATLJRAL.

Die Programmierung der erforderlichen Dialogsoftware wurde bis 31.12.1992 von Mitarbeitern

des Datenverarbeitungszentrums des Gemeirsamen Statistischen Amtes der neuen Länder

übemommen; von 1993 bis 1995 wurden bzw. werden die Arbeiten von IX DV der Zweigstelle

Berlin fortgeführt. Durch die Enfwicklung vor Ort war die enge Zusammenarbeit mit der

Fachabteilung möglich.

2.25.3.1 CPU-Leistung und Arbeitsspeicher

Bei dem Verfahren handelt es sich um ein Dialogverfatren mit 50 Arbeitsplätzen für den

Anwender und 6 Arbeitsplätzen für den Entwickler.

Um ein befriedigendes Antwortzeitverhalten zu erreichen, mü genügend Rechnerleistung

vorhanden sein. Die Kalkulation erfolgt auf der Basis anderer mit ADABAS/NATURAL

durchgefirhrten Projekte ähnlicher Größenordnung. Für die Anlage Berlin und damit auch für das

Verfahren 2.25. wird folgender Bedarf prognostiziert:

1994 1995 1996 1997 1998

Maschinentyp H9OD2 H9OP2 HIOOFII
Nennleistung 14,8 27,2 27.2 27,2 34,r
Kalk. Lcistung tl,l 20,4 20.4 20,4 25,6

Bedarf 2.1 8,0 10,0 12,0 14.0 16,0

Bedarf 2.4 2.0 2,0 1,9 1.8 1,5

Bedarf Berlin 
-)

0.0 2,0 2,0 2,2 2,5

Bedarf 2.25') 0.0 2,0 2,0 2,0 2.0

Summe Bedarf 10,0 16.0 17,9 20,0 22.0

Differenz l,I 4.4 2,5 0,4 3.6

*) CPU-Leistung des Rechners Berlin

Bis auf weiteres wird die CPU-Leistung der Anwendungen in Berlin durch den Rechner H60 im

Berliner Reche,r:zentrum erbracht.

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 yo Anteil für das

Betriebssystem.
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2.25.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist fiir das Verfahren wie folgt geplant (Gigabyte):

Jahr 1994 1995 r996 t99? 1998

GB 3.8 4.2 4.2 4.2 4,2

2.25.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Da das Verfahren nicht zur Verarbeitung von Banddateien vorgesehen ist, werden diese nur zur

Sicherung und zur Einspeicherung benötigt. Deshalb werden die Geräte der Zweigstelle Berlin

mitbenutzt.

2.25.3.4 Datensichtgeräte

Im IT-Verfahren werden 50 Terminals eingesetzt; für die Programmierung werden 6 Terminals

genutzt.

2.25.3.5 Drucker

Es werden die in der Zweigstelle Berlin installierten Drucker mitbenutzt.

2.25.3.6 Software

Im Rahmen des Verfatrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

programme unter dem Betriebssystem 852000 eingesetzt, z.B. SortierprogramrL Assembler,

Editoren usw. Zusätzlich werden ADABASNATURAL einschließlich benutäer Komponenten

und SPLV eingesetzt.

2.25.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und flardware erfolgt durch Wartungsverffige mit den

Herstellem. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter aus dem Bereich Systempro-

grammierung bei der Gruppe II B durchgeführt. Die Wartung und Pflege von ADABAS/

NATURAL und der Anwendungssoftware erfolgt durch die Entwickler von D( DV in der

Zweigstelle Berlin.
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2.25.5 Betreuungskonzept

Die Benutzer werden durch die Enfwickler in IX DV angeleitet, beraten und betreut. Schu-

lungsmaßnahmen werden von fX DV und IX C durchgeführt.

Für die Schulung und Erprobung wird jeweils eine spezielle Dialog-Umgebung eingerichtet.

2.25.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die Datensicherung erfolgt sowohl im Rahmen der im Statistischen Bundesamt üblichen

Systemsicherung als auch durch spezielle Sicherungen für die ADABAS-Datenbanken in der

Zweigstelle Berlin entsprechend den Besonderheiten des EVS-Verfahrens.

Für den Datenschutz gelten die im Statistischen Bundesamt getroffenen Regelungen unter voller

Nutzung der Datenschutzrnöglictrkeiten, die die für das Verfahren eingesetzte ADABAS-

NATURAL-Software speziell bietet.

2.25.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfatrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 5l I 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäfubedarf errechnet sich anteilmäßig arn zu er-

wartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäfubedarf (vgl. 2.25.3.5).

Titel5l5 4l (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren umfassen die Kosten

für Warnrng sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbartcr Wartungsvertnige als

auch nutzungsabhängige oder aufirandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilrnäßig

auf die einzelnen Verfa.hren verteilt werden.

Titel 518 4l (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschaft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäß auf die Verfahren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel

wie bei den Wartungskosten verwendet.
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Titel 525 4l (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schulungskurse

für Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die Ansätze

entsprechen den Erfahnrngswerten.

Titel 532 4l (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftware zum Betrieb des lT-Verfatrrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssysterq lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten sowie ADABAS und Natural. Die Kosten

sind gemäß CPU-Zeit prozentual auf die Anlagen aufgeteilt.

Titel 812 4l (Erwerb von Geräten, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständen): Alle für den

Rechner Berlin I beschaften Geräte werden von der Zweigstelle Berlin und Verfaluen 2.25

gemeinsam benutzt. Deshalb sind die Kosten getrennt für CPU, Platten und DFÜ anteilig

umgelegt.

2.25.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung/Erfolgskontrolle

In der folgenden Übersicht ist eine Gegenüberstellung des Zeitaufuandes nach herkömmlicher

Arbeitsweise (Basis 1988) und unter Nutzung des IT-Projektes anhand der EVS'93 dargestellt.

Zeitaufuand+
Erhebungs-
unterlage

mit IT
tatsächlich

Grundinterview

Schlußinterview

Haushaltsbücher
(mit Abschluß)

*) Basis: durchschnittlich 45 Bürosachbearbeiter seuo).
I ) ohne Plausibilitätskontrollen.
2) mit Plausibilitjitskontrollen als auswertungsreife Datensätze.
3) ohne Erfassung

Die Plausibiliuitskontrollen müssen nach herkömmlicher Arbeitsweise (batch) zeitlich später und

versetzt pro Aufbereitungsphase durchgeführt werden.

70

Anzahl
der

Haushalte
nach herkömmlicher

Arbeitsweisel)
1993 Tage

56 500

50 000

52 000 I 3513)

90

80

378

74

94

I 52t
= 6 Jatrre

546
= 2,2 lahre

Seite 2-208 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



Mit der Verkürzung der Bearbeitungszeit ist eine erheblich frühere Veröffentlichung des

Grundinterviews (noch im Jahr der Erhebung), des Schlußinterviews (im ersten Jalu nach dem

Erhebungsjahr) sowie der Jatuesrechnung verbunden.

Mit dem Einsatz von IT werden weiterhin

- rationellerer Einsatz von Arbeitskräften

- motivationsfiirdemde ganztreitliche Bearbeitungsweise

- qualitative Verbesserung der Ergebnisse

erreicht.
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IT-Vorhaben
, IT-Verfahren Aufbereitung der Einkommens- und Veöraucbsstichprobe @VS)

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

r994 I rqso I rgqz I rgga I

Kosten in 1000 DM

98131 1134,29 1340.78 1326.59 r553.08

lrcistrucscutgcltc rlr Pos't- ud Fmcldcciuichtuscn

Kostcn dq Au- ud Forrbilduc

Kodcn f-u Fachvröffcntlichugo ud BildschiEtcxt-Budcsatisik

Bauaßoahno übcr 750 00O DM in Wiebadcn (u.c Tclefooalasc)

Nicht auffcilbe Säcblichc Vcva.ltrugmufgabcn

Erwcö von Gcrätca, AuslattrDgs- ud AusüstDgsßcgcEl.:indcD

Gqchi ftsbcdarf 61.52 7t,60 4

0

95,44 107,24

KoslcD dcr DatcnfmübcrüEtug

Gcrätc, Ausbttugs. ud Ausrüstmgsgcscutände (u.a. WünDc) r 63.84 200.t7 188,62 202,53

Mictco ud Pachtcn

I 90Au- ud Fortbildug 1 1,70 20,50 14,88

Kostcn Iür Sachvcrtäadißc ud Synmalysco

Rcisckoscnvergühn gcn Fu lnlandsdicostcircn 2,75 3.50 4.00

Rcirckostenvergüturgcu für Aulodsdicrotcireo

Datenerfmug ud Erstcllug vou Promen duch Drittc 573.70 619,32 667,86 720,91 't77,94

Kleine Neu., Um- ud Erueitcmgsbautca

Erycrb von Gcrätcn, Auslattrugs- ud AusüstugsgeRcDstäldcn 165.80 219.30 409,80 297,60 446,50

98r31 1t34,29 1340,78 1326.59 1553.08

Gachifubeduf, Büchamd Zcitscbrifta

Post-, Fmcldc-. Rudfiuk- ud Frcbecbühren

Gcrätc, Austattugs-, AusüslungsgcßcDsäDdc (u.a. Wartuß)

Au- udFodbildug

Kostcn llr Sachvcständigc ud Sy«cmua§rcn

Rcisckoscuvagütungcn lür Inlandsdicnstcism

Reiscko«eovagütrmgcn für Aulandsdicosueiscn

Kostc! fi!. Hilfclcistugcn duch Drine

Nicht auftcilbuc sächlichc Vcryalnugsufrabca

Klciac Ncu-, Um- ud Evcitmgsbautcu

Erueö von Gerätcu, Austattußs- md AusrüsußsßcßcE1ändcn
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2.26 Auslandsstatistik

2.26.1 Fachaufgabe

Aufgabe der Allgemeinen Auslandsstatistik ist es, Statistiken anderer Staaten zuszrrnmenzustellen,

auszuwerten und zu veröffentlichen. Dazu werden die folgenden Veröffenflichungen heraus-

gegeben:

- Länderberichte von über 140 Ländern der Erde, die etwa 3 bis 4-jährlich aktualisiert werden.

- Vierteljahreshefte der Auslandsstatistik mit jeweils neuesten statistischen Daten und wechselnden

Schwerpunktthemen über fast alle Staaten der Erde.

- Das Statistische Jahrbuch für das Ausland mit Daten aus aller Welt.

- Auslandsstatistische Fachveröffentlichungen mit Statistiken aus verschiedenen Sachgebieten.

- Ein Btx-Dienst mit ausgewählten Grund- und Strukturdaten für über 140 Länder der Erde auf

rund 520 Btx-Seiten.

- Auslandsstatistischer Auskunfudienst, der jährlich etwa 5000 Anfragen von lnstitutionen, Ver-

bänden und Privatpersonen beantwortet.

Zur Aufbereitung der Veröffentlichungen werden vielfültige Quellen gesammelt und ausgewertet.

Dazu werden nationale Daten und Daten internationaler Organisationen, wie z.B. der UNO mit

ihren Organen, WeltbanJ<, IWF, OECD, EUROSTAT sowie Zeitschriften, Jahrbücher uad vieles

mehr verwendet. Der überwiegende Teil der Quellen liegt in gedruckter Form vor. Charakteristisch

ist ihre inhomogene Datenstruktur.

Aus den sich schnell ändernden Verhältrissen in der Welt wie insbesondere in Osteuropa sind For-

denrngen nach größerer Flexibilitiit, Aktualit,it und verbesserter Qualität der Länderberichte und

weiterer Endprodukte der allgemeinen Auslandsstatistik entstanden.

Daher wurde ein aktuelles Informationssystem der Allgemeinen Auslandsstatistik aufgebaut, das

folgende Leistungen erbringt:
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- Unmittelbares, flexibles Reagieren in den Veröffentlichungen auf altuelle politische und wirt-

schaftliche Ereigrrisse im weltweiten Rahmen.

- Schnellere Informationsbereitstellung bei größerer Aktualit,it.

- Effektive Herstellung der Veröffentlichungen durch die Nutzung eines Redaktionssystems auf

einem APC-Netz entsprechend den Prinzipien des Integrierten Veröffentlichungswesens.

- Höhere Zuverläissigkeit und Einheitlictrkeit der Veröffenfllshrrngen durch DV-gestütäe Steue-

rung und Kontrolle der gesamten Ablauforganisation und Herslellung.

2.26.2 Darstellung des Verfahrens

Die im Bereich der Auslandsstatistik anfallenden Aufgaben sind vergleichbar mit Aufgaben, die im

Rahmen der Verfahren 2.3 "APC-gesttitzte Statistikaufbereitung", 2.ll "lnrcgriertes Veröffent-

lichungswesen" sowie 2.10 "Grafikerstellung" durchgeführt werden. Deshalb werden die dort im

SIBA eingeführten Hilfsmittel und Standardprogramme schon aus Gründen der Einheitlichkeit der

benutzten Hard- und Software auch im Bereich der Auslandsstatistik genutzt.

Das Redaktionssystem wurde auf der Grundlage des Gutachtens "Integriertes Veröffentlichungs-

wesen" der Firma Print Com Wissuwa GmbH entwickelt. Es hat eine überaus große Zahl von Ob-

jekten unter engen terminlichen und arbeitstechnischen Restriktionen zu verwalten, die Bearbeitung

dieser Objekte durch mehrere Mitarbeiter und auf verschiedenen Bearbeitungsebenen zu ermög-

lichen und die Bearbeitungsprozesse zu vereinheitlichen und zu rationalisieren. Dementsprechend

wird ein APC-Netz mit entsprechender Hard- und Softwareausstattung eingesetzt.

Die auf den APC erzeugten Objekte

- Texte (aus Texwerarbeitung) und

- Tabellen (aus Textverarbeitung und Tabellenkalkulation)

werden unter einer einheitlichen Benutzeroberfläche venraltet und von der ft*16151sllnng bzw.

-einfügung über die redaktionelle Durchsicht bis zur Layoutgestaltung bearbeitet. Es wird geprüq

wie weit auch graphische Objekte einbezogen werden können.

Das Redaktionssystem ermöglicht und untersttitzt die ständige Aktualisierung der Objekte vor dem

eigentlichen Überarbeitungsprozeß.
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2.26.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Entsprechend dem Hausstandard werden folgende Softwarekomponenten eingesetzt:

Basissoftware

WINDOWS 3.1 auf der Grundlage von DOS 5.0 und mit SAFE-GUARD als Sicherheitssoftware.

Novell Netware 3.1 I zur Unterstützung des APC-Netzes.

Benutzeroberfläche

Die Dialoggestaltrrng und Objekwerwaltung ist eine Eigenprogrammierung mit VISUAL-BASIC

1.0.

B earbeitun gskomponenten

Für die Textbearbeitung und die Tabellengestaltung wird WINWORD 2.0 und LOTOS l-2-3 l.l
genutzt. Es wird geprüft, ob die Standard-Graphik-Software des SIBA geeignet ist, die bisherige

Qualität der Graphik von der Work-Station zu erreichen und durch Umstellung auf diese Software

die durchgängig medienbruchfreie Bearbeitung der Veröffentlichungen zu erreichen.

Für das Redaktionssystem wird Ende 1993 folgende Hardwarekonfiguration genutzt:

I LANbestehendaus:

1 Server (Prozessor 80386DX, 25 MHz, Festplaüe 200 MB)

4 Redaktions-APC (Prozessor 80386DX,25MJJ2, Festplatte I00 MB)

6 Sachbearbeiter-APC gemäß Hausstandard (Prozessor 803 86SX, 20 lfrlz,
Festplatte 100 MB)

5 Laser-Drucker (DIN A4)

1994 ist folgende Erweiterung des Netzes erforderlich:

- Staadard-Graphiksoftrvare für PC (statt ursprtinglich vorgesehener areiter Sigraph-

Workstation)

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre I 988 1989 1990 l99l t992 1993 t994 1995 1996 1997 1998

Bestand I 2 l3 l3 l3
Beschaffirng
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2.26.4 Wartung und Pflege

Die Betreuung und Erweiterung des Netzes sowie die Aktualisierung der Basissoftware erfolgt

durch Mitarbeiter von IX DV in der Zweigstelle Berlin (IDV-ZentrunL Netzadministration).

Die Wartung, Pflege und Weiterentwicklung des Redaktionssystems sowie die Betreuung der An-

wender ist Aufgabe der Entwicklungsgruppe von IX DV in der Zweigstelle Berlin.

2.26.5 Betreuungskonzept

Die Ausbildung und Betreuung der APC-Anwender allgemein erfolgt 6u1s[ §clulrrngen im Ra]r-

men des Verfahrens 2.3.Die spezielle Einführung und Ausbildung frr das Redaktionssystem wird

durch die Entwicklungsgruppe in IX DV durchgefüfrt.

2.26.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und DatenschuE

Im Rahmen der Netzverwaltung erfolgt eine Benutzeradministration mit Paßwortvergabe, wie sie

auch im Bereich der anderen Netze durchgeführt wird (vgl. Verfahren2.lT und Vorhaben 3.5).

Durch SAFE-GUARD wird der im Statistischen Bundesamt übliche Datenschutz gewährleistet.

Durch organisatorische Maßnahmen und den Einsatz von Streamertechnik wird den erhöhten An-

forderungen an die Datensicherung aufgmnd des umfangreichen Datenbestandes Rechnung ge-

tragen.

2.26.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Sofem die für 1994 geplante Netzerweiterung (s.o.) erfolgt, werden im Jahr 1995 keine weiteren

Kosten anfallen.
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2.26.8 Erfolgskontrolle

Durch die Weiterentwicklung des Systems werden weitere Effizienzsteigerungen firr die Erstellung

der auslandsstatistischen Veröffentlichungen und so eine entscheidende Verbesserung der Qualitjit,

der Quantität und Aktualitjit ohne zusätzlichen Einsatz von Personal erwartet.
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren AuslaDdsstatistik

I rgga ll rgss ll rsgr | ßsi I rees I

t---__--]
Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

rf lrl
Kosten in 1000 DM

39,06 39,49 39,95 40.43 40,94

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens

lristungscntgcltc f-u Pon- ud Fmcldeimichnmgcn

Kosm dcr Au- ud Fofibilduq

Kostcn Fu Fachvoöffotlichuccn ud BildschiEtcxt-Budststistt

Bauaßnabncn übcr 750 00O DM in Wiabadca (u.a Tclcfooaalagc)

Nicht aultcilbe Sächlicbc VclwltDssufqsbc!

Erycrb von Gerätcn, Ausshftus§- ud AusüstursrcccDstätrdcD

Gcschäfsbeduf 2,86 2,86 2,86 2,86 2,86

Kostcn dcr Datenfemübcru?guß,

Gcrätc, AusiathDss- ud Ausrüstussscccnstände (u.a. Wdtuc) 13.85 14,24 14,65 15,08 15,53

M.ictcn ud Pacbto

Au- ud Fonbildug 0.91 0,96

0

I

3

I,05 I,il
Ko«cq fu Sachvc§läDdigc ud Sy«cmalyrco

Rciscko«cnvcrgühugcn llr Ioludsdicastciscn

Rcisckoscnvcrqütunscn l-u Auludsdicnstr€iscu

Datcncrfuug ud Erscllug von Progmeu duch Drittc 6,50 6,50 6.50 6.50

Klcinc Neu-, Um- md Eucitrugsbautco

Erycrb von Gcrätco, Austattugs- ud Aurüstugsgcgcretänden 14,94 14,94 14,94

39.06

I ,94

3 40.43 40.94

Gschäftsbcduf, Bücha ud Zcitechriftcn

Po«-, Fcmcldc-, Rudfiut- ud Fcruchgcbühm

Gqrätc, Austattucs-, AusüstuusrcccDsläDdc (u.a Wartus)

Au- ud Fortbildug

Kostcn lir Sachvcrnändiec ud Sy*cmanrlysep

Rcisckostenvergütrugcn fr r Idmdsdicnsttiscn

Reisekosenvergühugcn ftr Auludsdicosteiscn

Xostcn für Hilfcleistugcn dwh Drittc

Nicht au.ftcilbüc säcblichc Vcmltugmufgabcu

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitcrussbautcu

Erycrb von Gcrätcn, Astattungs- md AusrüstungsgcßcDsäDdcn
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2.27 Automatisierung der Datenarchivierung

2.27.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielfiiltigen statistischen Aufbereitungen werden im StBA umfangreiche Daten-

bestjinde benötigt, die mit den entsprechenden Datenträgern @Zinder, Kassetten) venryaltet werden

und in Datenarchiven abgelegt werden müssen.

Derzeit werden im StBA ca. 100.000 Mapetbäinder und Magnetbandkassetten verwaltet:

- ca. 50.000 Bänder stellen Altbestände dar, die aber noch nicht vemichtet bzw. freigegeben

werden können,

- ca. 50.000 Bänder sind für laufende statistische Aufbereitungen bereitzuhalten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und efEzienten Abwicklung der Statistikaufbereitung im

Rahmen des Verfahrens 2.1 "Statistikproduktion Stapelverfahren" ist eine schnelle Verfügbarkeit

von Datenbestiinden zwingend erforderlich. Deshalb muß die Verwaltung der Datenbestiinde

gemäß dem Stand der Technik maschinell unterstützt werden.

Aufgrund von gesetzlich festgelegten Archivierungszeiten ist es nicht möglich, die vorhandenen

Datenbesüinde wesentlich einzuschränken.

Die Datenbestände bestehen aus kurfistig von den Anlagen zu verarbeitenden Bändern und aus in

einem Sicherungsarchiv aufzubewahrenden Daten. Zusätzlich zu den Archivdaten der Großrechner

sind auch die Datenbestjinde aus den Client-Server-Anwendungerq z.B. Vorhaben 2.4

"Softwareentwicklung" und Vorhaben 3.1 "Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandels-

statistik" zu archivieren bzw. zu sichern.

Im Bereich der Datenarchivierung sind zur Zeit 13 Mitarbeiter des mittleren Dienstes bescfuiftigt.

2.27.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren besteht entsprechend der Fachaufgabe aus 3 Komponenten:

. Automatisiertes Arbeitsarchiv im Rechenzentrum

. Automatisierte Netzsicherung im Rechenzentrum

. Sicherungsarchiv
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Das automatisierte Arbeitsarchiv im RZ soll als Magrretbandpool, zu dem alle Großrechner

ZugÄtr haben, betrieben werden. Als Archivierungssyst€m ist ein STK-Robotersystem installiert,

in dem durch Eingabe der Altdatenbestjinde ein Bestand entsteht, der alle für die aktuelle Arbeit

benötigten Datenbestände enthalten soll.

Die Datenträger des Arbeitsarchivs sollen auch zur Netzsicherune benutzt werden. Zu diesem

Zweck besitzt das Robotersystem eine Verbindung zu einem UND(-Datensicherungsserver, der

Netzsicherungssoftware enthält und die zu sichernden Datenbestände über die Netzwerke abruft.

Im Rahmen der Netzsicherung sollen die Nutzerdaten von folgenden Verfahren bzw. Vorhaben

gesichert werden:

Nr Verfahren/Vorhaben Daten

2.4 Anwendungs s oftwareentwicklung Daten der 2 Unix-Server

2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV Daten SPLV-Server

2.7 Datenerfassung und Beleglesung Daten BLS-Server

2.9 Datenübemahmesystem Daten Unix-Server

2.22 Bibliothelq Dokumentation, Archiv, COM Gesamte Bibliotheksdatenbank

3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der Intra-

handelsstatistik

Gesamte Anwenderdatenbank

3.7 Statistisches Informationssystem zur Bodennut-

zung (STABIS)

Serverdaten und Anwenderdaten

Der an sichernde Datenbestand wird für 1994 auf ca. 40 GB geschätzt. Nach Durchführung des

Vorhabens 3.5 "Vemetzung" sollen weitere lokale Netzwerke in die Netzsicherung mit einbezogen

werden.

Für die Sicherung der Daten ist ein externes Datenträgerarchiv eingerichtet, .lrs aus Daten-

schutzgritrden räunrlich vom Rechenzentrum getrennt ist. Um den manuellen Transport der zur

Sicherung anstehenden Datenträgern zu reduziererl soll in einem räumlich getrennten Siche-

rungsarchiv ein zusätzliches Archivierungssystem installiert werden.
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2.27.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

. Für das fubeitsarchiv ist seit November 1993 ein Archivierungssystem der Firma STK instal-

liert. Es besteht aus folgenden Komponenten:

I Speicherturm für 5000 MBK mit Ansctrlußmöglichkeit für MBK-Laufuerke (LSIO

I Speicherturm für 6000 MBK als Speicherergänzung (LSM Extended Store)

I Bibliothekssteuerungseinheit (LCU)

1 Steuerrechner SUN Sparc Station (LMU)

. ZurYerwaltung dieser Komponenten und zur Verbindung mit den 8S2000-Rechnern werden die

Softwarekomponenten ACS und CSC eingeseta.

Für die Netzsicherung ist ein Netzserver mit folgenden Komponenten eingesetzt:

I UNIX-Rechner als Storage Management Unit (SMII) mit Kanalanschluß

sowie Software für Migration und Archivierung (NEARNET).

. Für die Automatisierung des Sicherheitsarchivs soll 1994 ein Kleinroboter beschaft werden.
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Die Konfiguration für das Arbeitsarchiv und die Netzsicherung ergibt sich aus folgender

grafi schen Darstellung:
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2.27,4 Wartung und Pflege

Für die Hard- und Software des Systems sind Wartungsverträge abgeschlossen.

2.27.5 Schulung/Betreuung

Die Schulungen für das Bedienungspersonal werden vom Hersteller durchgeführt.
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2.27.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Arbeitsarchiv ist im Bereich der unbedienten Flardware im Rechenzentrum aufgestellt. Der

Ztgang ist nur Technikem erlaubt. Nach Einführung des Sicherheitsarchivs werden nur noch in

Ausnahmefüllen Datenträger in das System übemommen oder aus dem System ent'ernt. Die im

Arbeitsarchiv vorhandenen MBK bilden einen abgeschlossenen Datenträgerpool. Das Sicher-

heitsarchiv bietet zusätzlich die Möglichkeit ausgewahlte Datenträger raumlich getrennt vom

Arbeitsarchiv aufzubewahren. Die Netzsicherungskomponente ermöglicht es, die Daten aus den

Netzen vollautomatisch zusammen mit den Datenträgern des Großrechners zu sichem.

2.27.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Es entstehen Kosten für Wartung und Pflege der Hard- und Software. In 1994 ist die Beschaffimg

der Sicherheitsarchivkomponenten vorgesehen.

2.27.8 Erfolgskontrolle

Das System ermöglicht einen weitgehend vollautomatisierten Betrieb im Hinblick auf die internen

Magnetbanddatenbestlinde. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, in verslärktem Maße die

Großrechnerkapazität in den Nachtstunden im unbedienten Betrieb zu nutzen. Die für die großen

Dialoganwendungen notwendigen Sicherungsläufe erfordern eine solche Verlagerung in die Zeit

außerhalb des Dialogbetriebes. Nach ersten Schätzungen können nach abgeschlossenen Umstel-

Iungsarbeiten 20-25yo der im Ver hren 2.1 durchgeführten Aufgaben im unbedienten Betrieb

durchgeführt werden. Unter Berücksichtigung eventueller Mehrbenutzungsgebüfuen entspricht das

einer Leistungssteigerung, die mit etwa l0% der entsprechenden Kosten im Verfahren 2.1

qualifiziert werden kann.

Die Automatisierung führt zu erheblichen Personaleinsparungen. Nach jetzigen Kalkulationen

werden bis Ende 1995 im Bereich des fuchivs und des Operatings 5 Mitarbeiter weniger benötigt.
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Grundlage der Beschaffirng war folgender kalkulatorische Kostenvergleich:

Kosten:

Beschaffimgskosten ohne Netzsicherung und MBK-
Geräte

Abschreibung über 7 Jahre

Warhrngskosten Hardware (ab 1995)

Warnrngskosten Software (ab 1995)

DM

DM

DM

DM

838 000

120 000

84 000

48 000

Jährliche Kosten (ab 1995)

Einsparungen:

Personalkosten 5 x BAT VII jährlich DM 58.390
gemäß Kalkulationsrichtlinien vom 0 I .0I . 1993

Kosten einer fiktiven Hochrtistung des Rechners
Wiesbaden I (Titel 5 15 4 l, 532 4l , 812 4l gemitrelt
über 7 Jahre)

DM 252000

DM 292000

DM 100 000

Jährliche Einsparungen

Jährliche Kosten

Jährliche kalkulatorische Nettoeinsparung von

DM

DM

392 000

252 000

DM 140 000
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IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Automatisierung der Datenarchivierung

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Yorhabens

1 1997 1998

Kosten in 1000 DM

345.00 1s4,00 1E0,00 180.00 200,00

Irislugscntgcltc frrPost- ud Fmcldecirricbtugcn

Kostcn dcr Au- ud Fortbildug

Kostcn Er Fachvcröffcntlichusco ud Bildschimtaxt-Budstatistik

Baumaßnahma übcr 750 000 DM iu Wiabadm (u.a Tclcfonanlagc)

Nicht auftcilbuc Säcblichc Vcryaltugsufgabcu

Erycrb vou Gcrätcn. ArstattrDcs- ud Ausrü§rDßsßcßoständcn

Gachäfsbcduf

Kostcu der Datcnfemüb€rtraßug

120.00 120,00 r 30,00Gcrätc. Austattues- ud Ausrüsturssc(cBstäldc (u.4. Wütus)

Mictcn ud Pachtcu

Au- ud Fortbildus

Koscn Er Sachvqstäadisc md Systc@lyscn

Rciscko«envcrgühu gcu fr r Ialandsdicostrciscn

Rcisckostenvqqütuccu für AuludsdicDsbciscu

60.00 70,00Datcncrfrruc ud Erstcllur von Prorumen dwh Drittc

Klcinc Neu-, Um- ud Erycitcrogsbautcn

Erucrb von Gcrätcn, AusiatiEss- ud AusrüstugsgcaeDständen 345,00

180.00 200,00345,00 154,00

Gshäftsbcdarf. Büchq ud Zcitschriftcn

Po«-, Fcmcldc-, Rudiuk- ud Frchgcbührcn

AE- ud Fortbildur

Wartur)(u.a

Ko$co frr Sachycdäldicc ud Svstmulyscn

Rcisckostatrvcrgühmgcn ft r Ia.landsdicnstciscn

Rci$kostcnvcrsütunccu Ifu AulsDdsdicDstrism

Kos{o ftr Hilfclcistugo duch Driic

Nicht auftcilbdc sächlichc Vcryalhucgufcab€n

Klcinc Ncu-. Um- ud Erycitrocsbauto

Erucö von Gcrätcn, AusratMg,s- ud Awästugsgcgcnsrändcn
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3 IT - Vorhaben

3.1 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik

3.1.1 Fachaufgabe

Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik sind eng mit den zoll- und außen-

wirtschaftlichen Verfahren und Formalitäten verbunden. Ftir die Anmeldung zur Außenhandels-

statistik wird ein bestimmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im Durchschreibeverfah-

ren vom Ausstellungspflichtigen mit erstellt wird. Dieses Exemplar, das die Zollstellen an das

StBA zur Aufbereitung und Auswertung weiterleiten, erhält das StBA ab 1993 nur noch für den

Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Nicht-Ec-Mitgliedstaaten).

Fär den Intrahandel (Handel der Bundesrepublik mit EG-Mitgliedstaaten) wurde ein neues Ver-

fahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbereitung und Auswertung eingeführt (vgl. auch

Verfahren 2.6 "Ftihrung des Intrahandelsregisters"). Da sich die neue Statistik methodisch voll-

stäindig von der alten unterscheidet und ganz neu konzipiert werden konnte, bot sich im Rahmen

der Einfühmng die Chance einer vers*irkten Technikunterstiitzung. Da der Intrahandel einen

großen Teil des Volumens des seitherigen Außenhandels umfaßt, kann damit auch für den

Gesamtbereich des Außenhandels eine wesentliche Verbesserung der Arbeitsabläufe erreicht

werden. Um ein Konzept zu erarbeiten, hat das StBA seit Anfang 1992 eine Projektgruppe

"Außenhandel" eingesetzt, die neben fachlichen und organisatorischen Aufgaben auch die Auf-

gabe einer IT-Projektgruppe wahrnimmt und Vorschläge für eine Neugestaltung erarbeitet hat.

Ausgangspunkt fijr die Neuüberlegungen war die derzeitige Aufbereitung der Exha-

handelsbelege. Diese Aufbereitung besteht aus aufeinanderfolgenden Arbeitsschritten, die sich

wie folgt charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Belege als ersten Aufbereitungsschritt die Ein- und

Ausgangsbearbeitung. Diese Ein- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentliche Verarbei-

tungsfunktion die Sortierung nach Ein- und Ausfirhr sowie nach den ersten zwei Stellen der

Warennummer, den sogenannten Kapiteln bzw. Kapitelgruppen.

An die Ein- und Ausgangsbearbeitung schließt sich als nächster Arbeitsschritt die erste Stufe der

Sachbearbeitung an. Diese Sachbearbeitung wird kapitel- bzw. kapitelgruppenweise durchge-

führt. Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belege, bei der die Belege auf Vollstäindigkeit und Plau-

sibilität geprüft werden und die Signierung. bei der die Daten durch zusätzliche Informationen

sowie eine Umschlüsselung von Inhalten eryänzt werden. Nach Durchfi.ihrung der ersten Stufe
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der Sachbearbeitung werden die Belege zur Erleichterung der Datenerfassung und der nachfol-

genden Sachbearbeitung zum Teil noch nach bestimmten Kriterien vorsortiert. Außerdem werden

die Belege mit einer eindeutigen Identifikationsnummer versehen, der sogenannten Paginier-

nummer. Die Paginierung wird zu etwa 60 % durch Paginierautomaten durchgeführt. Der Rest

erfolgt durch manuelles Stempeln.

Die sich daran anschließende Datenerfassung wird zu einem Teil an Datenerfassungsplätzen in

der Hauptstelle im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden bzw. in der Zweigstelle in Berlin

durchgeflilrt. Der andere Teil wird an Datenerfassungsfirmen vergeben.

Nach der Datenerfassung wandem die Belege wieder zur Sachbearbeitung zurück Sie werden

dann für die Bearbeitung der maschinell erzeugten Monatsteillisten (MTL) zur Fehlerkorrektur

für Plausibilitiitskontrollen bzw. Rücldagen benutzt. Nach Beendigung der durch die Plausibili-

tätskontrollen erforderlich gewordenen Korrekturen werden die Belege flir die letäen zwei vollen

Jahre sowie für das laufende Kalenderjahr aufbewahrt (Archivierung).

Angesicht des hohen Belegvolumes (ca. 2,5 Mio. Belege pro Monat) lag es nahe, als erstes die

Möglichkeit des Einsatzes von optischer Beleglesung zu untersuchen. Zu diesem Zweck wurden

Intrahandelsbelege hinsichtlich der Papierqualit?it und der Qualität der Ausfüllung untersucht.

Die Untersuchung hat ergeben, daß ein Großteil der Belege von der Qualität her prinzipiell flir

optische Beleglesung geeignet ist. Als geeignet für die Beleglesung wurden dabei Belege er-

achtet, die mit einer Schreibmaschine bzw. mit einem Drucker vollständig ausgefüllt sind und

maschinell paginiert werden können. Unter Zugrundelegung dieser Kriterien haben Untersu-

chungen ergeben, daß mehr als 50 % der zur Zeit eintreffenden lntrahandelsbelege potentiell

maschinell bearbeitbar sind.

Aufgrund der hohen zu erwartenden Wirtschaftlichkeit wurde im Rahmen des Verfahrens 2.7 ein

Beleglesesystem (BLS) Ende 1992 beschaft und im Jatue 1993 in Betrieb genommen.

Das Beleglesegerät ist auf eine Kapazitht von 2000 Belegen/Stunde ausgelegt. Wenn das System

im Mehrschichtbetrieb eingesetzt wir( ist es in der Lage, mehr als die Hälfte der voraussichtlich

eintreffenden Belege zu verarbeiten. Mit der Beleglesung werden die Belege vollständig

gescamt und als Bilddateien ("Images") im Pixelformat abgespeichert.

Da mit der Einfühn:ng der Beleglesung in Zukunft ein Großteil der eingehenden Belege maschi-

nell verarbeitet wird und somit als Pixelabbilder zur Verfügung stehen, ist die Voraussetzung für

eine noch weitergehende maschinelle Verarbeitung gegeben. Deshalb soll innerhalb des hier

beschriebenen Vorhabens die weitere maschinelle Weiterverarbeitung der Belege realisiert

werden.
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3.1.2 Darstellung des Vorhabens

Die Beleglesung soll in ein organisatorisches Umfeld eingebettet werden, welches zusätzlich zur

Datenerfassung auch noch die Arbeitsgänge der ersten Stufe der Verarbeitung

- Sortierung

- Feinsortierung bei der Sachbearbeitung

- Umschlüsselung bei der Sachbeaüeitung

- Paginienrng der Belege

sowie alle Stufen der eigentlichen Sachbearbeitung

- Sichtkontrolle vor Plausibilität

- Durchführung der Plausibilität

- Korrektur der Plausibilitätsfehler durch Sachbearbeiter

- Registerführung und Mahnwesen

- Archivierung

umfaßt.

Das bei der Beleglesung neben dem Datensatz mit den gelesenen Zeichen zusätzlich entstehende

elektronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, um die weitere Verarbeitung der Intrahan-

delsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbeleg zu ermöglichen. Für die Belege bleibt als einziger

manueller Arbeitsgang eine Aussortierung der maschinell nicht verarbeitbaren Belege und deren

Weitergabe an die Daterfassung und an die nicht maschinell gestlitzte Aufbereitung. Das Ziel ist,

den Anteil dieser Belege so zu reduzieren, daß sie, auch ohne maschinell lesbar zu sein, in elek-

tronischer Form weiterverabeitet werden können. Die für die maschinelle Beleglesung geeigne-

ten Belege werden dann vom Belegleser verarbeitet und archiviert und anschließend vemichtet.

Die weitere Bearbeitung erfolgt beleglos und stützt sich ausschließlich auf das elektronische

Abbild der Orginalbelege. Voraussetzung für diese Verarbeitungsform ist die Möglichkeit, als

Ersatz für den bisher bei der weiteren Bearbeitung notwendigen Rückgriff auf die Originalbelege

die beim Einlesen erzeugten Bilddateien (tmagedateien) in Fatsimile-Darstellrrng am Bildschirm

auszugeben.
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Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung ent-

scheidende Vorteile auf, wie z.B. im Hinblick auf

- Datenschutz und Datensicherheit

- Raumbedarf (2.B. Archivierung)

- Arbeitsumfeld

- Datenqualität

- Verarbeitungs geschwindigkeit.

Für die Organisation der beleglosen Verarbeitung der mittels Belegleser gelesenen Meldungen

im Statistischen Bundesamt sind folgende fünf Arbeitsbereiche geplant:

- B eleglesung Erfassungsteil

- Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilit?it (Vorkontrolle)

- Plausibilität

- Sachb earbeitung nach Plausibilität (MTL-B earbeitung)

- Archivierung

D iese Arb eitsbereiche hab en folgende Aufgaben:

B eleglesung Erfas sungsteil

Dieser Arbeitschritt umfaßt die Verarbeitung durch den Belegleser sowie die Lesenachbearbei-

tung an den angeschlossenen Konekturarbeitsplätzen. Er führt zu einem Datenbestand, der mit

einem durch Datenerfassung erstellten Bestand vergleichbar ist; allerdings ist die Qualität dieses

Bestandes nicht durch eine Vorkontrolle der Belege gesichert bzw. verbessert. Die Lesenachbe-

arbeitung beschränkt sich auf die Ergänzung nicht erkannter Zeichen anhand des Belegbildes

sowie auf die Behebung der bereits durch das Leseprogramm des Beleglesers entdeckten Plau-

sibilitätsfehler. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen des Verfatrens 2.7 "Datenerfas-

sung und Beleglesung" durchgeführt.

Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz für eine Sichtkontrolle nach der Beleglesung an einem Sachbe-

arbeiterarbeitsplatz durchgeführt. Die Belege werden hierfür nicht benötigt, die eingescannten

Belege werden am Sichtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Meldungen umfassen, es

sollen hier Steuermechanismen eingebaut werden, die bestimmte Meldungen (2.B. solche unter

bestimmen Wertschwellen oder von als zuverlässig bekannten Firmen) von der Kontrolle frei-

stellen bzw. nur stichprobenhaft zur Kontrolle anbieten. Nach der Vorkontrolle entspricht die

Qualität der gelesenen Meldungsdaten der Qualität der Meldungsdaten nach der Daterfassung in

der konventionellen Aufbereitung.
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Plausibilität

Die für einen Plausibilitätslauf ausgewählten Datenbestände der gelesenen und der manuell

erfaßten Daten durchlaufen gemeinsam die Plausibilitiitsprüfungen. Dabei bleibt das Grundprin-

zip der derzeitigen Verarbeitung in der Form erhalten, daß jeweils Teildatenbestände der Plau-

sibilit.ät zugeführt werden. Die geprüften Daten werden der Sachbearbeitung zur Korrektur zur

Verfügung gestellt. Beim letzten Lauf werden zusätzlich die konekten Daten der Tabellienrng

zugeführt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen der lT-Verfahren 2.I "Statisti§roduk-

tion Stapelverfahren" und 2.6 "Ftihnrng des Intrahandelsregisters" durchgeführt.

Die Plausibilität ist so gestaltet, daß sie nach wie vor auf den BS20O0-Anlagen als Batchanwen-

dung ablaufen kann. Wenn durch den Wegfall der konventinellen Aufbereitung eine Batch-Plau-

sibilität nicht mehr benötigt werden würde, d.h. wenn der Anteil der lesbaren Belege sehr groß

ist, besteht die Möglichkeit, die Plausibilitjit direkt auf dem Datenbestand der Meldungsdaten-

bank im Onlineverfahren durchzuführen. Dabei müßte allerdings die Plausibilitätsprüfung voll-

ständig neu konzipiert werden.

Sachbearbeitung nach Plausibilität

Die jeweiligen Teillisten stehen am Bildschirm zur Verfügung; bei der Bearbeitung gelesener

Belege wird auf die Imagedatei zur Belegdarstellung am Bildschirm zurückgegriffen. Die erfaß-

ten Belege können ebenfalls am Bildschirm bearbeitet werden; hierfür muß aber der Beleg am

Arbeitsplatz zur Verfügung stehen.

Archivierung

Die Image- und Datensätze der beim letzten Plausibilitätslauf als konekt gekennzeichneten Mel-

dungen werden archiviert und aus der Meldungsdatenbank entfemt.

Der Ablauf und der Datenfluß in den Arbeitschritten ist in den Diagrammen auf den nachfolgen-

den Seiten dargestellt:
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Beleglesung Erfassungsteil

( Soll )

G;-
-l ed"gro.-

laen-e

Boleg-

bss
(autm.
EhzW)

\

ArbärahrurE bb
am Erdo dü

mscr!.
B€rbeitung

aI mnuellon
Berbellung

Birdschirc
arboilspläze

lür ErgäEung
nicht

qkannter

ZelctEn

Zugrll mch
l(8plah mögilcn

ruräckgssd€s

Eh0sngsbel€g

Sorll{ug

msci.
bearboltbr

l0r Stepebhzw
nlcli gelgnei

S€nnm,
I nterp(s( brs,

PEghierm

msch.
geb3s

LffiEclr
beüb€!ung

Spobhflng h
Btabanl

Seite 3-6 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995

I



Vorkontrofl-

sleEr-
wobung€n

Vorkont oüe

Daleßetz
reh

Vorko ntrolle

lvleld urqs-OB
rcn
PL-Oatsn

MTL-
Zemmen

6tellurE

rcn
iil€ldung6-OB

EN
ireldun!§-DB

Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilität ( Vorkontrolle )

( Soll )

BiUehim-
aöeibpldzs

t0l
Vorfto]llrone

eiEshe
Kapiel

wählbar

überlragurB an

852000 - S)6tem

zur PbEibilität

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 3-7



Plausibilität

( Soll )

wn Odffirrssung
( nur 1. Lart )

zur Taboltbrung

r/on Vorkonirole
( rur t. Laul )

wn Komklu
(Z-Ha6rl.!ü)

üoatragung an

UNIX - Sy6lm

a)(
Sehb6rb€ltung

wn
[,lalduogeO€

rcn
KonoKI

PL

PL-Oats
rblübe

PL-Oatm

,( MTL )

PDlokol,
§stbtl(

€lc.

gspf rrlo

( llfrL )
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Sachbearbeitung nach Plausibilität ( MTL - Bearbeitung )

( Soll)

vm Pla6lbllläl
( 1. - vql€tdor taü )

zur Ph6lUlitäl

Bldschlfr
übslt8pultze
tor XoroKur

slnz€ho
l(ep!€l

mnählhr

Überlragung an

BS200O - Syslem

d€tsEnk

KtrTeKU,

kqrlglerla
PL - Oalen

MTL )

PL - Oalon

( r"fIL )
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Archivierung

( Soll )

v6 HaBlblllät
( blzl{ Laü )

ArEhtvl6rung ds
rbhllgs Msldungm
( Bld md ssrz ):
Loschung dd
rbhlgs MddurEd
h ds htonbank;
ReaKhd€rung

der wrubbomn
ldrlslEflen
ileldungm

übatragmg an

ArchVlsungs-
syslm

Archvl6ung
tlaldung&
datsbank

Bsl€guld +

htmsdz
d€r rthtlgs
ileldungs

Arch tvlsungs-
6ystm
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3.1.3 Eingeseffie Komponenten

Für die automatisierte beleglose plsldrrngsverarbeitung der Intrahandelsstatistik bildet das 1992

beschaffte Beleglesesystem die Basis. Es liefert die Bilddateien, die in der späteren Verarbeitung

benötigt werden. Diese Bilddateien mtissen gespeichert und nach Bedarf auf Bildschirm darge-

stellt werden. Wegen der notwendigen larzen Antwortzeiten an den Bildschirmen müssen diese

mit Leitungen hoher Datenüberhagungsrate mit dem Speichenechner verbunden sein. Deshalb

ist als Hardwaxeplattform für das System ein Netzwerlc, bestehend aus UNIX Workstationen mit

entsprechenden Servern, vorgesehen. Die lokalen Magnetplatten haben lediglich die Aufgabe

Systemdaten zu speichem, die Benutzerdaten befinden sich auf dem Server.

Insgesamt ist die Ausstattung von 50 Arbeitsplätzen erforderlich. Diese sollen in 2 Stufen im

Jahre 1993 und 1994 realisiert werden. Grundlage der Planung ist folgende Geräteausstattung:

Workstation

Jahre 1988 1989 1990 l99l t992 1993 t994 1995 1996 1997 1998

Bestand t4
Beschaffrrng 36

Bei den 1993 beschafften Geräten handelt es sich um Sparcstationen Classic mit 19 Zoll

Monitoren und 250 MB Festplatten.

Aufgrund von Tests kann davon ausgegangen werden, daß für die Bilddateien je Beleg ein Spei-

cherplatz von 30 KB benötigt wird. Weiter kann angenommen werden, daß maximal die Belege

von I Monat für den Zugriff bereit gehalten werden müssen. Es ergibt sich deshalb ein Speicher-

bedarfvon

750.000 x 30 KB = 22,5 GB

Dieser Speicher wird von einer Sparcstation l0 als Server vemraltet. Der lolole Speicher der

Workstationen wird lediglich für Systemzwecke benutzt.

Die Anwendersoftware wurde 1993 unter Verwendung von Standardsoftwarekomponenten ins-

besondere aus dem Verfahren 2.5 "SPLV" konzipiert und wird im ersten Halbjahr 1994 im

Piloteinsatz erprobt.

In 1995 soll das System rrm s!1s1 Scanner mit nachfolgendem Bildverarbeitungssystem ergtinzt
werden.
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3.1.4 RealisierungsPlan

Im Jahre 1993 wurde eine Konzeptiorsphase durchgeführt. Fih 1994 sind zwei Realisierungsstu-

fen geplant. In 1995 soll das System auch aufdie Verarbeitung nicht lesbarer Belege ausgedebnt

werden.

1. Pilotphase Termin: ab l. HJ. 1994

Der in Phase I entwickelte Prototyp soll an 4 Aöeitsplätzen innerhalb eines ausgesuchten

Fachgebietes erprobt werden. Neben der Verbessenrng der Software sollen auch Konzepte für die

organisatorische Gestaltung der Arbeitsabläufe erprobt werden. Wichtig sind hier auch Aussagen

zur Qualität der Ergebnisse und zur Arbeitskapazität.

2. Einfühn:ngsphase Termin: ab 2.HJ.1994

In dieser Phase sollen suskzessive alle Arbeitsplätze ausgestattet werden.

3. Erweiterungsphase Termin: ab l. HJ. 1995

Durch die Beschaffirng eines Imageverarbeitungssystems soll das System auf die nicht lesbaren

Belege erweitert werden. Hier soll auch in einer Pilotphase die Möglichkeit der Ausdehnung des

Verfahrens auf den Bereich der ganzen Außenhandelsstatistik erprobt werden.

3.1.5 Schulung und Betreuung

Bei einer Umstellung eines solch großen Arbeitsbereichs müssen entsprechende Schulungs- und

Betreuungsmaßnahmen durchgeführt werden. Da alle Arbeitsplätze zur Bildverarbeitung geeig-

net sein müssen, ist jedoch die Voraussetzung gegeben, um durch eine geeignete graphische

Oberfläche die Bedienung einfach und benutzerfreundlich zu machen. Dieses Ziel wird hohe

Priorität bei der Entwicklung haben und zu einer Veningerung der Schulungsaufivände fi,ihren.

Aufgabe der Pilotphase wird auch sein, ein Schulungskonzept für die Einführungsphase zu erar-

beiten.
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3.1.6 Sicherheit

Ftir das Vorhaben sollen die bei Großrechnern vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen für Dialog-

betrieb gelten (vgl. 1.6). Die Server mit den Datenbest?inden werden im Sicherheitsbereich des

Rechenzentrums installiert. Die Aöeitsplätze verfügen über keinen lokalen Datenspeicher für

Anwendungsdaten. Datensichenrng erfolgt mittels der Netzwerksicherung im Verfahren 2.27

"Datenarchivierung"

3.1.7 VoraussichUiche Kosten

Die Kosten wurden bis 1994 aufgrund der 1993 durchgeführten Beschaffirngen ermittelt. In 1995

ist die Beschaffung eines Imageverarbeitungssystems geplant. Der Kostenansatz ist geschätzt.

3.1.8 Wirtschaftlichkeit

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen Verar-

beitung. Während der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nicht entlastet wird, entfallen im

Bereich der Verarbeitung (Sortierung, Paginierung) alle Arbeiten. Es ist mit einer Einsparung

von ca. 10 Arbeitsplätzen in diesem Bereich zu rechnen. Darüberhinaus können durch den Weg-

fall der Archivierung die entsprechenden Räume andenreitig genutzt werden.
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) IT-Vorhaben Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik

IT-Verfahren

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Yorhabens

I r996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

1545,00 1970,13 408,14 4343t 448.64

lristusscntccltc für Post- ud Fcrocldeciuichhußcn

Konm dq AE- ud Fortbilduc

Kostm Er Fachvcröffodichugco ud Bildschimtcxt-Budcslätistik

Bauaßuahno übq 750 000 DM in Wiebadco (u.r Tclcfonulagc)

Nicht auftcilbrc Sächlichc Vwa.lnugsaufgabco

Eryab von Gcrätcn. Auststtulcs- ud AsrüshEssßcc,cDstätrdc[

Gochäfisbcdrf 1 1,00 ll I 1,00 I1,00

Kosco dcr Datcnfcmübcrt-aßug

167.42 180.60ffrc. AustattDRs- ud AusüstlssqcscD§äDdc (u.a. Wartruc) 77,65 l5l

ll

76

0

4

Mictcn ud Pachtcu

2.89 3,04Au- ud Fortbildug 2,50 2,61

Koslcn für Sachvcrstäadisc ud Systc-,."lysen 100,00

Rciscko«euvcrgünugcn l-u Inlaodsdicusbc isco

RcisekosrcnvcrgühDscn ftr AulaDdsdicLstrciscn

Dalc[erfsus ud Er$cllug von Prograrucn duch Drine 3 r 5,00 245,00 85,00 85,00

85.00 93,00 94,00K.leinc Neu- , Um- ud Eruciterogsbauten l0t,r 0

Eruerb von Gerätcu. Austathugs- ud Ausrüshug,sqcgeDstäDden 937,75 1475,00 75,00 75,00

1545.00 r970,13 43431 448,64

Gacbä.fubcdrf. Büchq md Zciscbriffcu

Po«-. Fcmclda- Rudfiuk. ud Frchccbührcn

Grrätc, AusrathDßs-, AufiüstlDRsgcßcnsändc (u.a Wartung)
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3.2 Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder

(GENESTS)

3.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt wurde durch Erlaß des Bundesministerc des Innem im Jahr 1969

bzw. durch das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 29. Januar 1987 (§3 Abs. I

Ziff.8) mit der Entwicklung und Führung eines Statistischen Informationssystems beauftragt.

Diesem Auftrag kommt das Amt durch das in Anwendung 2.2 beschriebene System nach. Durch

das Vorhaben GENESIS sollen im Rahmen dieses Auftrages nun Verbesserungen in den Berei-

chen der Auskunft an Exteme sowie der koordinierten und vergleichbaren Darstellung und Aus-

tauschbarkeit von Daten mit bzw. zu den Statistischen Landesämtern erzielt werden.

Die Nutzung statistischer Informationssysteme erfolgt auf verschiedenen Ebenen durch Nutzer,

deren Zielsetzung und Wissens- und Erfahrungsstand zum Teil stark differiert:

o Auf strategischer Ebene werden die Systeme derzeit weitgehend nur mittelbar genutzt, z.B.

durch Einsatz von Auskunftsdiensten.

o Auf operativer Ebene werden die Systeme durch Fachstatistiker in den Statistischen Amtern

und zunehmend durch online verbundene Dialogteilnehmer außerhalb der Amter genutzt.

Es ist davon auszugehen, daß die Streuung räumlich und institutionell weiter zunehmen wird.

Mit GENESIS wird ein einheitliches statistisches Informationssystem für den Einsatz in den

Statistischen Amtern des Bundes und der Länder mit dem Ziel entwickelt:

o die steigenden Anforderungen nach aktuellen, inhaltlich differenzierten Informationen auf Bun-

des- und Landesebene sachgerecht und effektiv bewältigen zu können

o die DV-technischen Rahmenbedingungen für ein einheitliches Datenangebot zu schaffen unter

Berüclaichtigung der unterschiedlichen Anforderungen in Bund und Ländem

o die Nutzung für Fachstatistiker wie für sporadische Nutzer komfortabel zu gestalten

o die Einsetzbarkeit auf unterschiedlichen Systemplattformen zu gewährleisten.
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3.2.2 Darstellung des Vorhabens

Der Leistungsumfang von GENESIS soll folgende Bereiche umfassen

Führung und Pflege der Datenbasis

Dieser Bereich umfaßt Anwendungsfunktionen, die die Pflege aller in GENESIS gespeicherten

Meta- und Wertedaten unterstützen. Hierzu gehört neben der Möglichkeit der Online-Bearbei-

tung der gespeicherten Infonnation (2.B. Merknale, Maßeinheiten, Gebietsstände, statistische

Werte) auch die automatische Pflege der systemintemen Verweise zwischen den einzelnen

Metainformationsobjekten, wie z.B. zwischen dem Thesaurus und dem Verzeichnis aller gespei-

cherten Merkmale.

Auswertungssystem

Dieser Bereich umfaßt für die Auswertung der statistischen Daten notwendigen Funktionalitäten,

wie Retrieval, insbesondere die Suche über den Basis-Thesaurus, und daq Erstellen und Bearbei-

ten von Tabellen.

Sch nittstetlen zur vorhandener Software un d Datenmaterial

Mit Hilfe der in diesem Bereich zur Verfügung gestellten Funktionen können Daten über eine

einheitliche Import-/Export-schnittstelle aus den GENESIS-Datenbeständen zur Weiterverarbei-

tung in anderen Systemen exportiert oder aber exteme Daten zur Nutzung in GENESIS impor-

tiert werden.

Stan d ard fu nktion alitäten

Zu diesem Bereich gehören Aktivitäten, wie Wahl des Benutzermodus, Hilfefunktionen und

Ausgabefunktionen auf Bildschirm und Drucker.

Systemver-waltung

Dieser Bereich umfaßt allgemeine Systemverwaltungsfunktionen aber auch Funktionen, die

einen benutzerbezogenen Zugriffsschutz auf Datenbestände - bis zur Prüfung der Zugriffsberech-

tigung bis auf Feldebene - errnöglichen.
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Angesichts der Dimension und zeitlichen Auswirkung von GENESIS ist es zwingend notwendig,

daß bei der DV-Konzeption generell ein besonderes Schwergewicht auf die Möglichkeit des Ein-

satzes zukunftssicherer Technologien geleg wird. Bei der kurzfristigen Realisierung von

GENESIS besteht jedoch kein uneingeschiänkter Freiraum für die DV-technische Umsetzung

des logischen Konzepts. Viebnehr sind die Gegebenheiten und Planungen in den Statistischen

Amtern zu beachten.

In den Amtern sind zur Zeit Großrechner der Hersteller Siemens und IBM mit den Betriebssy-

stemen BS2000 und MVS im Einsatz. Daneben sind zum Teil UNlX-Workstations verfügbar. In

der vorgesehenen Client-Server-Lösung fiL GENESIS sind als Server die genannten Plattformen

eirzusetzen. Als Endausgabegeräte sind sowohl zeichenorientierte Terrninals als auch PC mit

WINDOWS-OberIlZiche vorgesehen. Als gemeinsame Gmndlage für Datenbankanwendungen

wird - wie im Verbund der Statistischen Amter vereinbart - ADABAS eingesetzt. Ftir die Pro-

grammierung ist im wesentlichen NATURAL vorgesehen.

3.2.3 Beschreibung der geplanten Komponenten

Ziel der Gemeinschaftsentwicklung ist ein auf verschiedenen Plattformen (Mainframe, UNIX-

Workstations) lauflähiges System. Somit besteht je nach Einsatzschwerpunkt und Entwick-

lungsstand die Möglichkeit, das System auf dem Rechner Wiesbaden I oder einer speziellen

Worlcstation zu installieren. Als Endgeräte können vorhandene Terminals bzw. APC verwendet

werden. Desgleichen kann bei einer Großrechnerlösung die vorhandene Druckperipherie genutzt

werden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 3-17



3.2.4 Beschreibung der geplanten Organisation und Realisientng

Die folgende Tabelle bietet einen zeitlichen Überblick über die wichtigsten bisher eneichten

Meilensteine:

Zeitraum Aktivität

Juli l99l 1. Sitzung der Unterarbeitsgn:ppe der Arbeitsgnrppe der Datenbanlae-
ferenten in Gießübel (Thüringen) mit dem Ziel, die Anforderungen an ein
gemeinsames statistisches Informationssystem zu formulieren

Ilv{ai 1992 Abschließende Beratung des fachlichen Grobkonzepts durch die Unterar-
beitseruppe der Datenbankreferenten

Juni 1992 Zustimmung des Ausschusses " Organ i 5stionsfragen" zum fachlichen
Grobkonzept und Einsetzung des KClntgClqs

November 1992 Beschluß der Amtsleiterkonferenz, GENESIS als Veüundprojekt zu enr
wickeln

Dezember 1992 Berichterstattung und Beratung des weiteren Vorgehens zu GENESIS in
der ArbeitssruDDe der Datenbanlreferenten

Januar 1993 bis
Juni 1993

Erarbeitung des fachlichen Feinkonzepts in Zusammenarbeit zwischen
Kemteam und der Firma INTEGRATA

Juni 1993 B erichterstattung und abschließende B eratung des fachlichen Feinkonzepts
in der ArbeitsgrupDe der Datenbanloeferenten

Juni 1993 Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zum fachlichen Fein-
konzept und Auftrag an des Kemteam, das Dv-Rahmenkonzept und die
techno logieabhängige Korzeption mit Unterstützung einer extemen Firma
zu erstellen

August 1993 Teilnahmewettbewerb zur Ausschreibung für die Vergabe der Aufträge an
Externe

September 1993 Zustimmung des Ausschusses "Organi5zlionsfragen" zu dem im folgenden
dargestellten detaillierten Projektplan für den Zeitraum bis Dezember
1994.

Oktober 1993 Abschluß des Ausschreibungsverfahrens
November 1993 Zustimmung der Amtsleiterkonferenz zu der vom Kemteam vorgenomme-

nen Bieterauswahl und Finanzierungszusage

Der Ausschuß "Organisationsfragen "ist des gesarntverantwortlich zuständige Kontroll- und Ge-

nehmigungsgremium für das GENESIS-Projekt. Das Kernteam GENESIS steuert verantwortlich

unter der Leitung des Statistischen Bundesamtes die laufende Projektarbeit. Dem Kernteam ge-

hören Vertreter folgender Amter an:

o Statistisches Bundesamt (Projektleitung)

o Statistisches Landesamt B aden-Wtirttemberg

o Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

o Statistisches Landesamt Berlin
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. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung Brandenburg

o Niedersächsisches Landesamt fik Statistik

o Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen

Das fachliche Feinkonzept GENESIS, das die fachliche Aufgabenstellung im Detail beschreibt,

wurde nach der Methodik ISOTEC erarbeitet und in PREDICT CASE dokumentiert. Es be-

schreibt das zuktinftige Anwendungssystem ausschließlich aus der fachlichen Sicht des Anwen-

ders - unabhängig von den Rahmenbedingungen, unter denen das System realisiert wird. Diese

Technologieunabhängigkeit stellt sicher, daß in dieser Phase keine Einschrtinlungen hinsichtlich

der technologieabhängigen Aspekte, wie

o Systemplattformen (2. B. Rechner, Netze)

o Systemarchitektur ( z.B. zentnle Datenbas is, CIient-S erver-Architektur)

o Gestaltung der Benutzeroberfläche

(grafi scMPC orientiert, zeichenorientierVGroßrechner-orientiert)

eingebaut sind. Vor der Umsetzung des fachlichen Feinkonzepts muß daher ein DV-Konzept

erstellt werden, das die oben genannten Aspekte genauestens beschreibt und die Systemdefiniti-

on entsprechend ergänzt. Bei der Prüfung, inwieweit es sinnvoll und wünschenswert ist, Teile

der anstehenden Arbeiten durch einen extemen Auftragnehmer durchflihren zu lassen, wurden

folgende Zielsetzungen berücksichtigt:

. Die exteme Vergabe soll die beschleunigte und unverzügliche Bearbeitung von grundlegenden

konzeptionellen Vor- und Rahmenarbeiten der Realisierungsphase sicherstellen, die sinnvoller-

weise von einer zentralen Stelle mit entsprechendem Erfahnrngsstand erarbeitet werden sollten.

. Die externe Vergabe soll eine zeitliche Beschleunigung der Fertigstellung einer einsatzfähigen

Version GENESIS 1.0 dienen, unter gleichzeitiger Wahnrng eines hohen Qualitäts- und Opti-

mierungsniveaus. In diesem Zusammenhang ist die Schaffrrng einer homogenen Ausgangsbasis

für die dezenhale Entwicklung im Verbund der Statistischen /lmter unter dem Aspekt der

Organisation und Risikominimierung für den Gesamterfolg des Projekts von Bedeutung.

Es ist vorgesehen, GENESIS in mehreren Ausbaustufen zu realisieren. Bereits die erste Aus-

baustufe weist dabei den - wenn auch nicht ganz vollständigen - Leistungsumfang von GENESIS

auf. Unter Berücksichtigung der vorgesehenen arbeitsteiligen parallelen Systementwicklung im

Verbund, scheint es jedoch sinnvoll, ein feineres Stufenkonzept zu erarbeiten und zunächst eine

Vorstufe - im folgenden Basisversion genannt - zu realisieren. Die Definition des Leistungsum-

fa.ngs der Basisversion erfolgt unter dem Aspekt, eine geeignete einheitliche Ausgangsbasis für

die dezentrale Weiterentwicklung zur Verfügung zu haben. Die Basisversion stellt zentrale
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Basisfunktionalitäten bereit, die für die erste in den Amtern einsatzfähige Version GENESIS 1.0

in jedem Fall benötigt werden.

Wie bei der Entrvicklung des GENESIS Systems insgesamt, soll die Realisierung der Basisversi-

on schrittweise - in drei Ausbaustufen - erfolgen. Die Basisversion umfaßt:

. die Auftahme von Meta- und Wertedaten,

. den kontrollierten Zugriffauf diese Datenbestände,

. die Ausgabe der Datenbestiinde in Tabellenforrn

. die Realisierung einer verteilten Client-Server Anwendung . Das Ziel ist, beispielhaft eine

Basis für die Gestaltung und Realisierung der Kommunikationsbeziehungen frr den durch die

Ausbaustufen 0.1 und 0.2 gesetzten funktionalen Rahmen zu erhalten.

Die folgende Zusammenstellung faßt nochmals den aktuellen Stand der Projektplanung für den

Fortgang des GENESIS Projekts ansrlmmen. Die Entwicklungsphasen sind:

1993:
Phase I Erstellung eines DV-technischen Rahmenkonzepts

Ziel dieser Phase ist es, die generelle Systemarchitektur für die geplanten
Systemumgebungen zu untersuchen und festzulegen

1994:
Phase II Erstellung der technologieabhängigen Konzeption

Auf Basis der Ergebnisse aus Phase I wird flir die unterschiedlichen Sy-
stemumgebungen eine Erweiterung des fachlichen Feinkonzepts vorge-
nommen. Insbesondere wird hier auch das physische Datenbankdesign
entworfen.

Phase III

1994:

1994-1996:

Realisierung

(a) Stufenweise Realisierung der Basisversion des Systems

1. Ausbaustufe 0.1: Datenhaltung und Ausgabe von Datenbankinhal-
ten

2. Ausbaustufe 0.2: Ausbaustufe 0.1 unter Beachtung des Zugriffs-
schutzes

3. Ausbaustufe 0.3: Realisierung einer verteilen Client-Server An-
wendung flir die Ausbaustufen 0.1 und 0.2

@) Stufenweise Realisierung von GENESIS in Form zentraler Quer-
schnittsprojekte und dezentraler fachlicher Entwicklungsprojekte auf-
bauend auf der Basisversion

Zu beachten ist, daß in der Realisierungsphase Arbeiten zu einem Teil parallel verlaufen können.

Während der Phase der technologieabhängigen Konzeption, insbesondere nach Vorliegen des
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physischen Datenbankdesigns, werden begleitend zu extem vergebenen Aufträgen in den Lan-

desämtern Leistungen, z.B. im Bereich der Vorbereitung der Datenübemahme aus bestehenden

Systemen, zu erbringen sein.

Ftir die Vergabe der Arbeiten an Exteme wurde eine Beschränkte Ausschreibung mit EG-weitem

Teilnahmewettbewerb durchgeführt. Die Auswertung der eingegrngenen Angebote hat ergeben,

daß ein Algebot einstimmig und eindeutig als besonders qualifiziert und gesamtwirtschaftlich

gtinstig bewertet wird. Es ist vorgesehen, die Zusammenarbeit mit dem externen Auftragnehmer

in Form eines Rahmenvertrages zu regeln, der alle drei Phasen umfaßt, die Phase III jedoch nur

unter Haushaltsvorbehalt vergibt. Die Vergabe von Arbeiten der Phase III an den selben Auf-

traggeber, der die vonmgegangenen Phasen 'DV-Rahmenkonzept' und 'Technologieabhängige

Konzeption' durchgeflihrt hat, ist im Sinne einer Risikominimierung und Qualitätssicherung

dringend angeraten. Durch eine einheitliche Vergabe kann verhindert werden, daß eventuell not-

wendige Nachbesserungen oder Fehlerkorrekturen an den Konzepten, deren Notwendigkeit erst

in der Realisierungsphase erkannt wird, allein zu Lasten der Auftraggeber fallen.

3,2,5 Voraussichtlicher Aufwand und Kosten des Gesamtvorhabens

Bei der Schätzung des internen Aufuandes während der (verbleibenden) Projektlaufzeit ist der

Aufivand für

o die Projektleitung,

. die Koordinierung und fachliche Leitung durch das Kemteam,

o die begleitend zentral zu betreuende Querschnittsaufgaben und -Projekte,

o die Einarbeitung der Entwicklungsteams in die PREDICT CAsE-Dokumentation
o dezentral in den Amtem durch die Entwicklungsteams abzuwickelnde Teilprojekte und

o Reisekosten

zu berücksichtigen. Nach dem jetzigen Stand der Projektentwicklung und der geplanten
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Projektphasen Personal
(in Personenmonaten)

Reisekosten .

(in Tsd. DM)
I.: DV-Rahmenkonzept 5,7 rd. 9

II.: Technologieabhängige Konzeption 13,3 rd. 2l
Zusammen 19,0 rd. 30

III: Realisierung im Zeitraum 1994-1996
(i) Koordinierung und Projektleitung
(ii) Systementwicklung

im Verbund

45

3s0

rd. 36

Insgesamt: 4t4 rd. 66

Projektorganisation müssen folgende Aufuände in Ansatz gebracht werden:

Auf Beschluß der Amtsleiterkonferenz vom Novemb er 1992 stellen die Statistischen Amter eine

Personalkapazität für die Systementwicklung von l0 Personenjahren pro Laufzeitjahr der Ver-

bundrealisierung zur Verfügung, die auf die von den Amtern zu erbringende Programmierlei-

stung anrechenbar ist. Eine vom Ausschuß "Organisationsfragen" vorgenommene verbindliche

Umfrage in den Amtern über die Bereitstellung von Personal für die al:tive Beteiligung an den

GENEsls-Entwicklungsaöeiten vom September 1993 bar ergeben, daß insgesamt bis zu 20 Per-

sonenjahren pro Laufzeitjatr Personalkapazitiit fih DV-Organisation und Programmientng

bereitgestellt werden könnten. Somit ist die personelle Ausstattung des Projekts für die gesamte

Proj ektlaufzeit s ichergestellt.

Für die externe Vergabe des Arbeitsauftrags zur Realisierung der Projektphasen I,II und III

werden in 199311994 folgende Mittel benötigt:

Projektphasen Geplanter
Abschlußtermin

Preis incl.MWSt.
(DM)

I.: DV-RahmenkoDzept t2.12.1993 rd. 129 000

IL : Technoloeieabhäneige Konzeption 27.04.1994 rd. I 294 000

Zusa.rrmen: rd. I 423 000

III: Realisierung: 30.1 l.1994 rd. I 164 000

Inseesamt: rd. 2 587 000

Das GENESIS-Projekt wird durch die EC im Rahmen des PHARE-Programms gefürdert. An

Mitteln aus dem PHARE-Programm stehen für die Venvendung in 199311994 insgesamt 652

Tsd. ECU zur Verfügung (ECU Kurs 1,89 DM: t 232 280 DM). Da die EG die Mehrwertsteuer

nicht übernimmt und das PHARE-Programm nicht von der Mehrwertsteuer befreit ist, setzt der
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oben genannte Förderbetrag mindestens eine Leistung des Mehrwertsteueranteils in Höhe von rd.

218 000 DM voraus. Es verbleibt ein noch zu finanzierender Betrag von:

(l) Forderung Exteme 2 s87 500 DM
(2) abzel. P HARE-Förderung 1232280DM
(3) abzgl. der von den limtern

auftubringenden MWSt. für (2)
217 46tD}l

Fehlbetrae I 137 759 DM

Auf Beschluß der Amtsleiterkonferenz am 9./l0.November 1993 ist der Fehlbetrag durch Bei-

träge der Amter der alten Bundesläinder und des Bundes zu decken.

Für diese mit der beschlossenen GENESlS-Gemeinschaftsentwicklung verbundenen Kosten

wurde auf der Amtsleiterkonferenz ein Aufteilungsmodus gebilligt.

Da das Projekt im wesentlichen durch Mittel der Länder und aus Fördermittel finarziert werden

soll, wurden in der Kostenkalkulation fih das Vorhaben nur Kosten für Dienstreisen und die

Soft- und Hardwarekosten für ein Unix-System zur Implementierung von GENESIS ab 1995

aufgenommen.

Dieses System ist erforderlich um die zu entwickelte Software auf einem offenen System imple-

mentieren und testen zu können. Ggf. weitere auf das StBA zukommende Kosten sind noch nicht

abschätzbar und konnten deshalb nicht in die Kalkulation aufgenommen werden.

3.2.6 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Bei der Beurteilung des Nutzenpotentials von GENESIS im Rahmen der Wirtschaftlichkeitsun-

tersuchung sind neben den quantitativen insbesondere auch die qualitativen Nutzenaspekte zu

berücksichtigen.

Grundsätzlich steht außer Frage, daß bei einer Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen des

neuen Verfahrens, die Aufivendungen und Kosten pro Institution für die Neuentwicklung einer

gemeinsamen Lösung durch das arbeitsteilige Vorgehen geringer anzusetzen sind, als bei einer

isolierten Einzelentwicklung. Nicht unmittelbar quantifizierbar, jedoch sehr wesentlich für die

Nutzenanalyse ist weiter, daß die Vermeidung eines technologisches Auseinanderdriftens der

Partnem, wie es durch eine gemeinsame Entwicklung eneicht werden kanrU als eine Grundvor-
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aussetzung für die Umsetzung des foderalen Prinzips in der Zusammenarbeit innerhalb des Sta-

tistischen Verbundes angesehen werden muß. Insofem ist ein wirtschaftlicher Ansatz im Bereich

der IuK-Verfahren nicht allein durch Kostenoptimierung durch Einsatz effrzienter Konzeptions-

und Programmiermethoden zu eneichen, sondern durch bewu-ßte Konzentration der Ressourcen

für Planung und Enrwicklung in einem gemeinsamen Entwicklungsprojekt, wie es bei GENESIS

der Fall ist.

Die Vorteilhafrigkeit von luK-Verfahren hängt neben Faktoren, wie erreichbarer Nutzungsgrad,

Übereinstimmung von bereitgestellter und nachgefragter Funktionalitjit, Integration von Fachan-

wendungen usw., auch von der Vollständigkeit der Konzeption und der Abstimmung mit den

beteiligten Stellen ab. Durch die enge Zusammenarbeit der Statistischen Amter von Bund und

Ländem bei der Strukturierung und Dokumentation des zukünftigen Informationssystems, d.h.

insbesondere durch die Einbeziehung der Erfahmngen und des Bedarß der beteiligten Amter ,

wird nicht nur die Verwirklichung einer wirklich bedarfsgerechten Funktionalität des Systems

garantiert sondem vor allem auch eine zukunftsträchtige technologische Plattform für ein hanno-

nisiertes methodisches Vorgehen geschaffen, die zu einer qualitativen Verbesserung der amtli-

chen Statistik beitragen wird.

Mit dem Einsatz von GENESIS ist ein Rationalisierungseffekt im Sinne einer Erhöhung von

Produktivität bzw. Wirtschaftlictrkeit verbunden, der insbesondere durch die Förderung folgen-

der Ziele erreicht wird:

o Frühzeitigere Verfügbarkeit und Yeröffentlichung der Ergebnisse durch eflizientere

Arbeitsabläufe

Durch intensive Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen Vorhaben im Verbund der

Statistischen Amter des Bundes und der L?inder wird gewährleistet, daß beim Aufbau von

GENESIS Datenbestände Venrendung finden, die es ermöglichen, konlaeten Anforderungen

- insbesondere nationalen und internationalen Lieferverpflichtungen - kostensparend nachzu-

kommen. In diesem Zusammenhang ist von besonderer Bedeutung, daß fifu GENESIS eine

Übernahme aktueller Daten aus der laufenden Statisti§roduktion im Rahmen der Verbundauf-

bereitung vorgesehen ist (Verbundschnittstelle), was nru dann standardmäßig und damit effizi-

ent gewährleistet werden kann, wenn die Zielsysteme auf dem identischen Datenmodell beru-

hen.

Das Verfatnen ermöglicht eine Steigemng der Eff:zieru der Erstellung der Veröffenllishrrngen

der amtlichen Statistik und so eine entscheidende Verbesserung der Aktualität, im Endergebnis

ohne zusätzlichen Einsatz von Personal. Die Produktivität im Veröffentlichungsbereich erhöht
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sich insbesondere durch die Realisierung einer komfortablen Benutzeroberfläiche und eine Re-

duzierung von Bearbeitungsfehlem aufgrund einer wesentlich verbesserten Integration von zu-

sammengehörigen Arbeitsschritten im Sinne einer ganzheitlichen Bearbeitungsweise.

o Qualitative Verbesserung des Angebots

Die enge Zusammenarbeit der Amter bei der Entwicklung von GENESIS erstreckt sich nicht

nur ausschließlich auf den technisch konstruktiven Bereich. Vielmehr werden begleitend in

Bund-Länder Arbeitsgruppen vorbereitende Arbeiten für ein einheitliches Datenangebot der

Amter in verschiedensten statistischen Sachgebieten geleistet. Voraussetzung flir die effektive

Realisierung dieses Ziels ist eine Harmonisierung im Bereich der statistischen Metadaten, wie

sie durch die methodisch einheitliche Speichenrng von Daten in GENESIS erreicht wird. Dies

bedeutet sowohl wegen der Verbesserung der inhaltlichen Vergleichbarkeit des Datenangebots

der Amter als auch wegen der Verfügbarkeit eines einheitlichen Metadatenbestandes in den Be-

reichen Definitionen, Rechtsgrundlagen und Erhebungsbeschreibungen, eine wesentliche

Qualitätsverbesserung sowohl für inteme als auch für exteme Nutzer.

o Schnellere Vorgangsbearbeitung und Antworten auf Anfragen

Mit der Möglichkeit, durch die inteme und exteme Nutzung von GENESIS-Komponeten arm

Teil auf Vorratstabellierung verzichten zu können, ist nicht nur eine Steigerung der Flexibilität

der Infomrationsbereitstellung verbunden, sondem ebenso ein Rationalisierungseffekt durch

eine Entlastung von Spezialisten von Routineaufgaben der Informationsbereitstellung.

o Höhere Flexibilität

Neben der Steigerung der Produktivität bei der laufenden Datenaktualisierung ist der Aspekt

der Flexibilitiit eines Verfahrens gegenüber geänderten Rahmenbedingungen zu beachten. So

ist z.B. im Rahmen der Vereinheitlichung der europäischen Statistik künftig verstärkt zu er-

warten, daß existierende Systeme ar neue Nomenklaturen und Klassifikationen (Ordnungssy-

steme) angepaßt werden mtissen, was nur dann arbeitsteilig in einem angemessenen Zeit- tnd
Kostenrahmen erfolgen lonn, wenn einheitliche systemstnrkturen zugmnde liegen.

Durch den modularen Aufbau von GENESIS wird zum einen eine zügige Realisierung der

Planung ermöglicht und Nutzen treten schon frühzeitig in den ersten Realisierungsphasen auf.

Daneben ist jeder Beheiber in der Lage, seinen Spezialbedarf durch Eigenentwicklungen im

Rahmen des GENESlS-Gesamtkonzepts zu decken und seine Investitionen gezielt auszurich-

ten. Die bereits angeführten Wirtschaftlichkeitsvorteile, die aus der Gemeinsamkeit der Kon-
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zeption abgeleitet werden, werden somit keinesfalls durch eine Reduktion der Flexibilität

erkauft. Vielmehr ist die insgesamt größere Flexibilität zur Reaktion auf künftige Anforderun-

gen an die Statistik zu den wichtigen Wirtschaftlichkeitsaspekten zu zählen.

r Nutzung von Ressourcen

Ein Hindernisfaktor ntr zeit- und bedarfsgerechten Bereitstellung der anfragerspezifischen In-

formationen ist der z.T hohe Aufivand bei der individuellen Programmierung von Sonderauf-

bereitungen. Die angestrebte Lösung, dem Endnutzer ein Informationssystem zur selbständigen

Informationsauswertung ohne vertiefte Vorkenntnisse anzubieten, ist gegenüber dieser Vorge-

hensweise weitaus wirtschaftlicher. Darüber hinaus ist davon auszugehen, daß durch die Mög-

lichkeit des Zugriffs auf voll dokumentierte Datenbestände unter einem Datenbankverwal-

tungssystem eine Effektivitätssteigerung bei hausinternen Sonderaufbereitungen und Auswer-

tungen möglich ist.

Was die Entwicklung von GENESIS betrifft, ergeben sich bei der Ausbildung der Programmie-

rer Synergieeffekte mit anderen Verfahren, da ADABASAIATURAL in der Statistischen Ver-

bundprogrammierung zunehmend Anwendung findet. Im Hinblick darau{, daß Entwicklerka-

pazitäten nur beschriinkt zur Verfügung stehen und l«:rz- und mittelfristig haushaltsbedingt

keine Verbessemng der Lage abzusehen ist, ist die Einbindung von GENESIS in die Verbund-

Softwarestrategie ein wichtiges Wirtschaftlichkeitsargument.

Für den effizienten Personaleinsatz ist neben den erwähnten Synergieeffekten von Bedeutung,

inwieweit dauerhaft Kapazitäten gebunden werden. Im Lösungsansatz von GENESIS ist ein

großes Potential zur Untersttitzung der Wartungs- und Weiterentwicklungsarbeiten enthalten.

Durch die systematische Dokumentation der Entwurßergebnisse wird das Anwendungs- und

Implementierungswissen breiter verfügbar und nachvollziehbar gemacht. Der Einsafz modemer

Entwurfs- und Dokumentationsverfahren trägt dazu bei, die Wartung des Systems zu einem

kalkulierbaren Faktor zu machen und die Lebensrykluskosten insgesamt drastisch zu reduzie-

ren und sichert somit auch die mittel- und langfristige Wirtschaftlichkeit von GENESIS.

Allgemein ist davon auszugehen, daß fit absehbare Zeit aufgrund der angespannten Finanzlage

die Möglichkeiten in größere IuK-Vorhaben zu investieren, stark vermindert werden. Durch

Kostenteilung und Einsatz der vorhandenen Ressourcen in einem Gemeinschaftsprojekt

werden Entwicklungen möglich, die für ein einzelnes Amt finanziell und personell sowohl in

der Aufbauphase als auch im laufenden Entwicklungs- und Wartungsbetrieb mit großer Wahr-

scheinlichkeit nicht machbar wären. Das Kosten-Nutzen-Verhältnis spricht daher insbesondere
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bei knappen Ressourcen und bevorstehenden Sparmaßnahmen flir die Realisierung von

GENESIS in der vorgesehenen Projektorganisation.

o Investitionsschutz

Das Verfahren ist von der Konzeption her zukunftsorientiert. Auf der Basis der implementie-

nrngsneutral gespeicherten Anwendungslogik können neue Technologien bedarßgerecht einge-

bracht werden ("Reengineering-Konzept") und damit die in die Anwendungslogik getätigten

Investitionen wesentlich länger genutzt werden. Weiter ist ein wesentlich effizienterer und

kontinuierlicher Know-how-Transfer gewährleistet. Die bereits erwähnten Synergieeffekte bei

der Programmiererausbildung sind unter dem Aspekt der Investitionssicherung nochmals als

Wirtschaft lichkeitsfaktor besonders hervoranheben.

o Strategischer Nutzen

Der Nutzen des Vorhabens ist nicht nur allein unter dem Aspekt der Rationalisierungsmöglich-

keiten und Produktivit?itssteigerung zu betrachten. Der strategische Nutzen, der darin liegt, daß

das Vorhaben dazu beiträgt, die Effizienz und Vergleichbarkeit der amtlichen Statistik mittel-

und langfristig zu erhöhen und gleichzeitig durch die Öffnung der Amter für exteme Nutzer

aus der Sicht der Nutzer das Ansehen, die Kompetenz und die Akzeptanz der Statistik erhöht,

ist zu berücksichtigen. Die Orientierung in Richtung eines zukunftsorientierten und auch

känftig wettbewerbsfühigen Informationsangebots ist ein amtsübergreifendes Ziel der

amtlichen Statisti( daß durch GENESIS in jedem Fall unterstützt wird.

Bewertet man die beschriebenen Aspekte der durch GENESIS möglichen Rationalisierung im

Sinne einer Opporrunitätskostenrechnung ist unmittelbar festzustellen, daß bei einem Verzicht

auf die Maßnahme bei den einzelnen Amtem, den dann nicht direkt anfallenden Personal- und

Finanzbeiträgen für GENESIS, mittelfristig weitaus größere Kosten für die Durchfühnrng nicht

arbeitsteilig erarbeiteter Rationalisienrngsmaßnahmen gegenüberstehen. Es ist weiter zu be-

rücksichtigen, daß z.B. in verschiedensten Statistikbereichen (Bevölkemng, Umwelt usw.)

neueste Entwicklungen zu einer Zunahme von Datenbeständen führen, die neu zu definieren

und zu orgnnisislsn sind. Eine nicht abgestimmte Vorgehensweise, wie sie ohne GENESIS zu

beflirchten ist, führt hier zu Doppelarbeit, die unter dem Sparsamkeitsgesichtspunkt nicht ge-

rechtfertigt werden kann.
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t IT-Vorhaben GENESIS

IT-Verfahren

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

L994 t997 1998

Kosten in f 000 DM

19,40 r5930 11936 116,43 1 16.49

kistucscutccltc fib Pon- Ed Fmcldcciuichtugm

Ko§6 d6 Au- ud Fonbilduc

Kostcq tir FachvqölTcutlichugeo ud Bildschimtcxt'Budcslatisik

Bamaßna.bmcn übcr 750 0O0 DM in Wiobadcu (u.a Tclcfone'hgc)

Nicht auftcilbdc SäcbJichc Vcmalnmgsaufgaben

Erycrb von Ccrälc!. Au§atmßs- ud Ausrümgsgegcn§ändcn

0,22 0,22 0,220,22 0,22Gcschäfubeduf

KostcD der Datcnf@übcrü'a guß
2,212,0f 2,09 2,15Gcrätc. Äusstattußs- ud Aumlsugsgcgcnständc (u.a. Wartug)

Mictcn ud Pachtcn

4,060,05 5,05 5,06 4,06Au- ud Fortbildus

Kosten fur SachvcrläDdigc ud SystcmaDa.lyscn

t 0.00 8,00 8,00Rcisekoseuvcrgütugcn Iür Inlandsdicutrciscn

RcückostcnversünDsca frr AulmdsdicDsüciscn

100,50 100,50 100,503,00

I

Datcncrfrmg ud Erstcllug von Progruca duch Drittc

l.l3
I

Klcinc Neu-, Um- ud Erucitcmßsbautcn

l,50 1,5015,00 4Erycrb von ud
116.43 r 16,49r9,40 r59J0

Gcschäftsbcdarf, Büchcr ud Zcitschriftcu

Post- . Feroetde-, Rudfirnk- ud Feruehgcbührco

Gcrätc. AEstattuss-. AuslshEssseRe6täDdc (u.& Wartuß)

Au- md Fortbildug

Kostcn (ür Sachvcrständigc ud Systc@aly$u

Reisckostenvqgühugco für ldmdsdicnstciscn

RcisckosenversühDcen Er AuludsdieDstciscn

Kostcn lIr Hilfclcistugcn duch Drinc

Nicbt auf,eilbec sächlichc Vcvaltugsufgabcn

Klcinc Ncu-. Um- ud Erycitmssbautcn

Erycrb von Gerätcu. Austattucs- ud AusüstDcsßccctrs{ärdcD
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3.3 Pilotprojekt Nationale Server (NSPP)

3.3.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt nimmt innerhalb seines Aufgabenbereichs die Scbnittstelle zu supra-

und internationalen Organisationen walr. Die vielfältigen Beziehungen mit den Statistikverant-

wortlichen anderer Organisationen und Amter verlangt eine technisch flexible Lösung flir den

Dokumenten- bzw. Datenaustausch.

Das Statistische Amt der Europäschen Union (EUROSTAT) ergreift mit dem o.a. Projekt die

Initiative, um den Daten- bzw. Dokumentenaustausch mit den beteiligten Venraltungen aller 12

Mitgliedstaaten mit standardisierter Hard-und Software voranzutreiben. Das derzeitige System

des Datenaustauschs mit Eurostat basiert auf einer PC-Lösung mit dem Kommunikationsproto-

koll KERMIT, das für den Versand von kurzfristigen Konjunkturindikatoren nach Luxemburg

eingesetzt wird. Diese schon seit Jahren unbefriedigende Lösung führte immer wieder zu Überle-

gungen, das technisch veraltete Verfahren effizienter und sicherer zu gestalten.

DCI bisherige technische Konzept ermöglicht aufgrund der geringen Datenübertragungsge-

schwindigkeiten nicht den Austausch großer Datenbestände, wie es z.B. fiir das Material des

Intra- bzw. Extrahandels notwendig wäre. Eine Ausweitung in Richtung Dokumentenversand

wird durch mangelnde Funktionalität verhindert.

Es besteht daher die dringende Notwendigkeit, die vielf?iltig bestehenden Kommunikationsbe-

ziehungen zwischen der EU und dem SIBA durch den Einsatz neuer Technologien zu untersttit-

zen,

3.3.2 Darstellung des Vorhabens

Die Kommission der EU hat auf der Basis mehrerer Machbarkeitsstudien und einer vorgeschalte-

ten Versuchsphase mit 5 Mitgliedstaaten ein einheitliches Konzept für den venraltungsinternen

Daten- und Dokumentenaustausch mit allen Teilnehmem der EU entwickelt.

Die Anfordenrngen der verschiedenen nationalen Verwaltungen an ein globales Austauschsystem

floß in eine Ausschreibung ein, die die Kommission im 4.Quartal 1993 durchgeführt hat. Die

erste Stufe des Vorhabens wird finanziell allein durch die Kommission getragen. Zukünftige

Kosten bezüglich Hardware-, Softwarewartung und Datenfernübertragungsgebühren können
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noch nicht genau angegeben werden, da der Auswahlprozeß noch nicht abgeschlossen ist und

daher nicht auf der Gn:ndlage eines konloeten Systems kalkuliert werden kann. Die grobe Ab-

schätzung der laufenden Kosten ab dem Jalue 1995 im Finanzblatt basiert auf Kalkulationen mit

einem fiktiven Referenzsystem.

Das Kommunikationssystem muß den folgenden Anforderungen genügen:

- Einsatz von Hardware mit Standaxdbetriebssystem

- Verfügbarkeit von Kommunikationsports und Protokollen auf Basis von X.25

- Implementation der X.400 Message Handling Software

- Verfügbarkeit von Application Programming Interfaces (API-X.APD.

Die Vernetzung der Zentralen-, Direktorats- und Nationalen Server erfolgt über ein intemationa-

les Value Added Network (VAN), dessen Betreiber für den reibungslosen Betrieb verantwortlich

ist.

Die Kommission vergibt das Gesamtprojekt an einen Generalunternehmer, der als einziger An-

sprechpartner zwischen der Kommission und den Unterauftragnehmern fungiert. Er ist für die

reibungslose Interoperation aller Hardware- und Softwaresysteme verantwortlich.

3.3.3 Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten

Die technische Lösung basiert auf folgenden Komponenten:

- Hardware: Gnrndsätzlich sollen Standardprodulle eingesetzt werden, um die Kauf- und

Lebenszyklus-Kosten zu minimieren

- Software: Das System muß die Konformitätsbedingungen zu den CCITT Empfehlungen

X.400 für Message Handling Systems auf der Basis des '88- bzw. '84 Standards erfüllen.

- Kommunikation:Das System muß die Konformitätsbedingungen zu den CCITT Empfeh-

lungen X.25 für pakeWermittelnde Datennetze erfüllen.

Die Verbindung dieses speziellen Mail-Servers im StBA mit den entsprechenden Daten-Servern

im Rechenzentrum wird über das LAN auf der Basis des TCPÄP -Protokolls realisiert. Für den

automatischen Versand der Daten zu Eurostat nach Luxemburg muß auf der Basis einer einheit-

lichen Programmierschnittstelle im StBA ein File-Transfer-Programm entwickelt werden, das

diese X.40O-Schnittstelle bedienen kann.

Eine lntegration in die bestehende Hard- und Softwarelandschaft ist durch den Einsatz normkon-

former und standardisierter Produlüe gewährleistet.
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3.3.4 Realisierungsplan

Die Kommission wertet ru Zeit noch die Ausschreibung für dieses System aus. Nach der Zu-

schlagserteilung wird sie einen detaillierten Zeitplan mit dem Generaluntemehmer entwickeln.

Das Pilotprojekt wird n 1994 noch anlaufen, wobei mit jedem einzelnen Mitgliedstaat der

Arbeits- und Zeitplan noch abzustimmen ist.

3.3.5 Schulung/Betreung

Die Kommission hat die Leistungen für Schulung und Betreuung ebenfalls in die Ausschreibung

mit aufgenommen. Die Themenkreise umfassen das Betriebssystem, die Serververwaltung, den

Betrieb und die Anwenderschulung. Spezielle Kurse für die Programmierung der Anwendungs-

schnittstelle (Automatischer UA und X.400 API) sind ebenfalls enthalten.

Die Benutzerbetreuung über z.B. Help-Desk muß ebenfalls gewährleistet sein.

3.3.6 Geplante Mallnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschufz

Der Anbieter für das NSPP-Projekt muß definitve Aussagen zur Systemsicherheit machen und

Maßnahmen bezüglich der Netzwerksicherheit, Verbindungssicherheit, Domainsicherheit, MHS-

Systemsicherheit, Lokale Systemverwaltungssicherheit und Anwendungsebenensicherheit erläu-

tem.

Durch die Integration in das Serverkonzept des SIBA werden die bestehenden Sicherheitsmaß-

nahmen des Rechenzentrums nicht tangiert. Der umfassende Sicherheitsstandard bleibt durch die

eingesetzten Systeme erhalten.

3.3.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die Europäische Kommission ftirdert des gesamte Pilotprojekt einschließlich Hard-, Software,

Netz- und Kommunikationsdienste in 1994. Ftir die einzelnen Mitgliedstaaten werden vonltls-

sichtlich ab 1995 Wartungskosten und Gebühren flir die Nutzung der VAN-Dienste anfallen.

Eine Kall«rlation der geschätzten Kosten ist der angefügten Aufstellung zu entnehmen.
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3.3.8 WirtschaftIichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau einer standardisierten und offenen Telematikinfrastnrktur wird zweifelsfrei zu den

großen Zul«rnftsinvestitionen gerechnet, um durch die Nutzung der schnellen lnformationskanäe

den Verwaltungsablauf zu beschleunigen. Die von der Kommission initiierte Pilotanwendung

wird das StBA in die Lage versetzerL anhand einer konlreten Anwendung den Wirtschaftlich-

keitsaspekt genauer zu untersuchen.

Die Art der Anwendungen wie Inter-Personal-Messaging oder File-Transfer bieten dem Benutzer

einen überwiegend qualitativen Vorteil, da letzlich die Daten und Dokumente die Beteiligten

schneller und damit frtihzeitiger eneichen, wzls zu nicht unerheblichen Organisationserleichte-

rungen führen kann.
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) IT-Yorhaben Piloprojekt Nationale Sewer §SPP)
IT-Verfahren

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1997 1998

Kosten in 1000 DM

55.00 55,00 55,00 55.00

L.istußscotgcltc Er Post- ud Fcmeldeirichtugcn

Koslcn dcr Au- ud Fodbi.ldug

Ko«cn 6r Facbvcröffcntlichusco ud BildschimtcxtBudstatistik

Bamaßoa.bnco üba 750 000 DM iu Wiebadcn (u.a Telcfonulage)

Nicht aufteilbe Sächlichc Vcmlhugsaufgabcn

ENcrb von GcrätcD. Ausstattuss- ud Ausrü§ugsgcßcn§ändcn

Gochäfubedaf

10.00 10,00 10,00Kosten dcr Datenfmübcrtracurs

30.00 30.00GcrÄtc. Austattues- ud AusrüstrmesccccDstäDdc (u& Wartus) 30,00

Mictcn ud Pachten

Au- ud Fonbildus

Ko«cn fiu Sachvcrsändigc ud Systcmalyrcn

Rcisckostenvcrsühuscn Iür Idandsdicu§rciscn

Rcisckostcnvcrgütugcn Fu Aulandsdicnstcisen

15,00Datencrfauq ud Erscllug von Progmmen duch Drine 1 5,00 15

I

15,00

Klciac Neu-, Um- ud Erycitcrogsbauteo

Erucrb voo Gcrätcn, AEslattu8,s. ud Awüstugsgege[ständcD

55.00 55,00 55,00

G6chäftsbcdd, Büchcr ud Zcitschriftcn

Pos-, Femcldc-, Rudfiuk- ud Fcruchgcbübrcn

ffitc. AusslathDss-. Awästun$ccccDstäldc (u.& Wsnus)

Äu- udFortbilduq

Kostcn frr Sachvcrlätrdigc md Sy«cmalyrcn

Rcisckostcnvqgühuccu l-u IdudsdieosüEim

Rciseko§envcrgütrugcu fr r Aulandsdicnstreipn

Koslo Iür llilleleistrußeD duch Drinc

Nicht aufteilbüe sich.lichc Vcryalh8sufsabc!

Klcinc Neu-, Um- ud Erycitcrogsbautcn

Erycrb von Gcrätctr, AusratsDgs- ud Awüsnugsßcßcnständcu
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3.4 Beschaffung von Telekommunikations (TK)-Anlagen für das Hauptgebäude

und die Dependancen des StBA in Wiesbaden sowie die Zweigstelle Berlin

3.4.1 Fachaufgabe

3.4.1.1 Wiesbaden

Fit das Hauptgebäude und die Dependancen des StBA in Wiesbaden ist für das Jahr 1994 die

Ablösung der im Jahre 1975 installierten analogen elekfromechanischen Telefon-

Nebenstellenanlage SEl-Herkomat W 3 durch eine digitale Telekommunikationsanlage geplant.

Zur Vorbereitung und Durchfühnrng dieser Maßnahme wurde eine IT-Projektgntppe

eingerichtet, die u.a- eine Beratungsleistung ausgeschrieben hat. Auf der Grundlage der

Ergebnisse dieser Beratungsleistung wurde in enger Abstimmung mit den IT-Gremien des Amtes

der Bauantrag gestellt.

3.4.1.2 Berlin

Für das Dienstgebäude des StBA in Berlin wurde die bereits im Jahre 1969 installierte analoge

elektromechanische Telefon-Nebenstellenanlage, die Eigentum der Telekom war, ersetzt. Für die

Planung wurde eine IT-Projektgruppe eingesetzt, die die Beschaffi:ng dieser Anlage vorbereitet

hat und alle wichtigen Planungspunkte in enger Abstimmung mit der IT-Gesamplanung in das

Vorhaben einbrachte.

3.4.1.3 Wiesbaden und Berlin

Die eigentlichen Beschaffi.rngsmaßnahmen in Wiesbaden und Berlin wurden bzw. werden unter

BerücksichtigungderErlassedesBMIvom23.6.lg86-26-006123-undvom10.6.l986-OI

3 -195 845/8.1 - bezüglich der Planung und Beschaffung von TK-Anlagen durch das

Staatsbauamt Wiesbaden bzw. vom Bundesbauamt III Berlin durchgeführt, die hierbei u.a.

folgende Vorschriften zu beachten haben:

- die "Richtlinien" für die Durchfühnrng von Bauaufgaben des Bundes im Zuständigkeitsbereich

der Finanzbauvenraltungen (RBBau),

- die "Allgemeine Verwaltungsvorschrift über die Einrichtung und Benutzung dienstlicher Tele-

kommunikationsanlagen für die Bundesverwaltung mit Ausnahme der Deutschen Bundespost

(Dienstanschlußvorschrift en - DAV-)" §eufassung),
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- die Richtlinie des Arbeitskreises Maschinen- und Elektrotechnik staatlicher und kommunaler

Verwaltungen (AMEV) "Planung, Bau und Betrieb von Femmeldeanlagen in öffentlichen Ge-

bäuden Teil I - Telekommunikationsanlagen und -systeme (Telekommunikation'90)",

- die einschlägigen Zulassungs- und Anschlußbestimmungen der DBP Telekom.

Die Neubeschaffi:ngen sind bzw. waren wegen dringender fachlicher Fordemngen an die

Funltionalität der Telefonnebenstellenanlagen des StBA, die sich mit den vorhandenen Anlagen

nicht wirtschaftlich und zudem größtenteils auch nicht technisch realisieren lassen bzw.

realisieren ließeru zwingend erforderlich.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, in entscheidendem Maße durch das Vorhalten gewisser

Komfortfunktionen der TK-Anlagen, die mittlenveile als Standard anzusehen sind, eine

Verbessenrng sowohl der innerbetrieblichen Arbeitsabläufe als auch der Zusammenarbeit mit

anderen Stellen, die für die ordnungsgemäße Erledigung der Arbeiten des Amtes unumgänglich

ist, zu erreichen. Zu nennen ist hier insbesondere der telefonische Auskunftsdienst in allen

Fachabteilungen des Amtes sowie der zentrale Auskunftsdienst der Pressestelle des StBA. Es

besteht deshalb eine hohe Priorität für die Beschaffungsmaßnahmen.

3.4.2 Darstellung des Vorhabens in Wiesbaden

Die derzeit im Hauptgebäude und in den Dependancen des StBA in Wiesbaden eingesetzte elek-

tromechanische Telefonnebenstellenanlage SEl-Herkomat W 3 wurde 1975 installiert. Allein

aufgrund der technischen Überalterung der Anlage ist eine Ersatzbeschaffi:ng notwendig.

Darüber hinaus ist die Grenze der wirtschaftlichen Ausbauf?ihigkeit dieser Anlage schon seit

längerer Zeit eneicht.

Die Anschlußkapazität der Anlage - maximal I 350 anschließbare Nebenstellen (hauptsächlich

Telefonapparate) sind mit dem öffentlichen Telefonnetz über l0 wechselseitig nutzbare sowie je-

weils 30 "kommende" und "gehende" Leitungen vertunden - ist bereits seit mehreren Jahren

weitgehend ausgeschöpft. So reichen die derzeit noch verfügbaren Kapazitätsreserven nicht mehr

aus, um neue, auf einer stäkeren Nutzung des Telefons basierende Erhebungstechniken (2.B.

computergestützte Telefoninterviewverfalren) auf breiter Grundlage testen und später

regelmtißig anwenden zu können. Unabhäingig von den technischen Grtinden für eine

Ersatzbeschaftrng (steigender Warnrngsaufirand, zunehmende Störanfülligkeit der Anlage u.ä.)

wird daher auch unter Kapazitätsgesichtspunkten eine Ersatzbeschaffung erforderlich.
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Auch unter funktionalen Cesichtspunkten ist der Einsatz einer neuen Nebenstellenanlage

geboten. Zwar wurde im Jahre 1985 die Nebenstellenanlage in Wiesbaden mit der

Zusatzfunktion "Kurzwahl" ausgestattet. Der Einbau weiterer Funktionen wäre entweder mit

hohen Kosten verbunden, die sich angesichts der altersbedingt anstehenden Ersatzbeschaffi:ng

nicht mehr rechtfertigen lassen, oder ist technisch mit der vorhandenen Anlage nicht realisierbar.

Eine Alternative zum Austausch der zentralen Anlage könnten Zweit-Nebenstellenanlagen wie

Vorzimmer- und Teamanlagen - eimge Zweitanlagen sind bereits für jeweilige kleine

Teilnehmerkreise installiert - darstellen. Ihr breiter Einsatz im Amt wäre jedoch wesentlich teurer

als das Vorhalten aller benötigten Zusatzfunktionen in einer zentralen Nebenstellenanlage.

Die vorhandene Telefonnebenstellenanlage ist im einzelnen wie folgt aufgebaut:

- T0Amtsleitungen (30 kommende, 30 gehende, l0 wechselseitige)

- 1 3 50 anschließbare Nebenstellen

- l Reihenanlage mit 6 Anschlullorganen

- 2Reihenanlagen mit je 3 Anschlußorganen

- I I kleine Vorzimmeranlagen mit je 2 Anschlußorganen

- 25umschaltbare Gruppenleiteranlagen mit 2 Anschlußorganen

- l60Nebenanschlußleitungen zu den Außenstellen in Wiesbaden

- 6 Anrufbeantworter

- I Kurzwahleinrichtung mit 100 schaltbaren Zielen

- Gebtihrenaufzeichnung

- 500Kuppelstufen

- I zentrale Wegevoreinstellung

- Notstromversorgung (Femsprechbatterie)

Die Verkabelung besteht aus Kupfer-Zweidraht-Verbindungen vom Hauptverteiler in Raum A 8

zu den Stockwerkszwischenverteilem und von dort aus zu den Büroräumen. Die Anzahl der Zwi-

schenverteiler (ZV) betägt im Haupthaus:

- Bauteil A 36 ZV

-BauteilB 5 Dl
-BauteilC 4 D'l
-BauteilD I Tl
-BauteilE I TI
-BauteilF 6 ZY

Über Nebenanschlußleitungen angeschlossen sind die Hausverteiler in folgenden Gebäuden:

- Wittelsbacherstr. 10, Hinterhaus
- Wittelsbacherstr. 10, Vorderhaus

- Gustav-Stresemann-Ring 6

- Mainzer Str. 75

- Mainzer Str. 80
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3.4.3

NachNr. 6.1 des Erlasses BMI vom 10.6.1986 - O I3 - 195 845/8.1 - sollten grundsätzlich nur

noch ISDN-fühige digitale TK-Anlagen beschafft werden.

Deren wesentliche Merlonale sind insbesondere:

- modularer Aufbau,

- Flexibilität der Anpaßeinrichtungen auf der Netz- und Teilnehmerseite,

- hohe Ausfallsicherheit,

- Erweiterungsfiihigkeit,

- gesteigerter Komfort,

- platzsparender Aufbau.

Die TK-Beratungsleistungen, für die als Beratungsfirma die Fa. BDL, Gladbeclq verpflichtet

wurde, sind zwischenzeitlich abgeschlossen.

Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten (Software-,

Hardwarekomponenten, Kommunikationsdienste)

3.4.3.1 Wiesbaden

Gemessen am aktuellen Stand der Auslastung der vorhandenen Telefon-Nebenstellenanlage (mit

1350 angeschlossenen Nebenstellen) und den vorliegenden Anforderungen nach Ausstattung mit

zusätzlichen Nebenstellen, die insbesondere begrtindet sind mit der geplanten Einfühmng

telefongestützter Erhebungsverfalren, erbrachte die Beratungsleistung, daß die neue TK-Anlage

als Minimum 1700 anschließbare Nebenstellen aufueisen muß. Die Konfiguration der TK-

Arlage einschließlich der zu fordemden obligatorischen Systemleistungsmerl«nale (2.8.

verschiedene Berechtigungsklassen - einschließlich Kurzwahl, Rüclcfragen, Umlegen,

Wahlwiederholung u.a.) wurde von der Fa- BDL durch eine flächendeckende Fragebogenaktion

ermittelt.

Diese Aktion erstreckte sich auf die Erfassung der

- Ksrnrnrr n i kationspartner,

- arbeitsplatzspezifischen Mengengerüste (Erfassung der Einzelfülle wie

ankommende/abgehende Telefonate, Besetzt-Situationen u.ä. durch 3-wöchige Aufzeichnungen

in Form einer Strichliste), und

- arbeitsplatzspezifischen Anforderungen
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und wurde von Fa- BDL vorgegeben. Die vollständigen Auswerh:ngsergebnisse dieser Aktion

liegen vor. Danach ergab sich - trotz flächendeckender Verteilung der Fragebögen - ein weit

unter dem tatsächlichen Bedarf liegendes Mengengerüst. Entsprechend den tatsächlichen

Gegebenheiten wurden die anhand der Umfrage ermittelten Ergebnisse auf die folgenden

Zahlenprojiziert und damit ein Feinkonzept erstellt:

Funktion Personalstärke

AmtsleitundAbteilungs leiter

Gruppenleiter

Referats I eiter/Referenten/f Iaupts achb earb eiter

Sachbearbeiter

Hilßlstifte

Insgesamt

t0

39

535

346

tM8

2378

Dabei wird - bedingt durch die anstehende Raumneuordnung - die Zuteilung einzelner Leistungs-

merkmale auf bestimmte Räume erst nach Feststehen der Raumneuverteilung und kurz vor der

tatsächlichen Beschaffung erfolgen können.

Die TK-Anlage soll gnrndsätzlich nur der Sprachkommunikation dienen, jedoch aufgrund der

Empfehlung der KBSt vollst?indig digital ausgelegt werden.

Anstelle einer flächendeckenden digitalen Zweikanalschnittstelle mit 2 Nutzungskanälen

(B+B+D) wird eine einkanalige digitale Schnittstelle (B+D) ausreichend sein. Die einkanalige

Schnittstelle reicht für die Spractrkommunikation aus; der entscheidende kostenrelevante Vorteil

liegt darin, daß in der Zentraleinheit bei den Teilnehmerschaltungen wie auch bei analogen

Teilnehmerschaltungen nur I Port benötigt wird. Damit wäre jedoch ein durchgängiger digitaler

Teilnehmeranschluß an der Zentraleinheit gewährleistet. In der Ausschreibung wird daher eine

flir die Zwecke des Amtes geeignete Schnittstelle (2.B. einkanalig digital) gefordert.

Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen wird auch bei den Endgeräten eine rein digitale

Ausstattung b efürwortet.

Bezüglich der Leistungsmerkmale wird eine Differenzierung nach verschiedenen

B enutzergruppen festgelegt:

- Benutzergruppe "L" ("Leitungsebene");

Komfortgeräte mit Realisierung einer Chef-/Sekretärfunlilion für Amtsleitung,

Abteilungsleitung, Gruppenleiter und vergleichbare Funktionen einschl. der "Sekretäre" bzw.

Komfortgeräte mit Realisierung einer Teamfunktion für Mitarbeiter, bei denen ein

entsprechender Bedarf besteht (2.B. Auskunftsdienste);
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- Benutzergruppe "S" ("Standard")

Endgeräte als Hausstandard mit angemessenem Telefonkomfort;

- Benutzerkontingent "B" ("Basisgerät")

Ftir die Sitzungsräume, Werkstätten, Flure, Lagerräume u. dgl., die nicht als permanente

Arbeitsplätze dienen, sind Basisgeräte mit einfacher Ausstattung ausreichend.

Die TK-Anlage soll in Modultechnik in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt ein-

gerichtet werden.

3.4.3.2 Berlin

Die TK-Anlage versorgt das gesamte Dienstgebäude. Die Zentraleinheit ist konzipiert als ISDN-

Basissystem für Sprachkommunikation mit der Möglictrkeit der modularen Aufrtistung ohne

Anlagenaustausch für alle weiteren Kommunikationsformen und -dienste im Bereich Text-,

Daten- und Bildschirmkommunikation im dienstintegrierenden digitalen Nachrichtennetz ISDN.

Im Rahmen der Beratungsleistung wurde ein Mengengertist erstellt; danach benötigt das StBA

541 Sprachendgeräte mit unterschiedlichem Ausstattungskomfort (Chef-/Selaetäranlagen,

Teamanlagen, Standard-, Komfort- und Sonderapparate). Zusätzlich wurde ein zentraler

Vermittlungsplatz mit zwei Arbeitsplätzen, darunter ein Blindenarbeitsplatz - ausschl. für das

StBA - eingerichtet.

Da das StBA nur etwa 400 der insgesamt I 100 Räume des Dienstgebäudes belegt, wurde bei der

Konfigurationsplanung davon ausgegangen, daß die Räume in dem vom StBA nicht benutzten

Teil des Dienstgebäudes mit je einem Sprachendgerät, in Ausnahmefüllen mit zvrei

Sprachendgeräten, auszustatten sind.

3.4.4 Realisierungsplan

3.4.4.1 Wiesbaden

Die Beschaffirng der TK-Anlage für das StBA in Wiesbaden ist nach dem folgenden Zeitplan

vorgesehen.

- Ausschreibung

- Anlieferung der TK-Anlage

- Einbau der TK-A:rlage

Oktober 93

bis April93

ca. Juli/August 94
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Die Installation der neuen TK-Anlage wird in jedem Falle bei gleichzeitigem Weiterbetreiben der

vorhandenen Telefon-Nebenstellenanlage in einer Umstellungsphase erfolgen müssen. Hierzu ist

die Entwicklung eines Überleitungsplanes erforderlich, der die organisatorisch-technische

Umsetzung der vorgenannten Maßnahme sowie die Funktionsprüfung der TK-Anlage beinhaltet

und somit eine störungsfreie und möglichst ununterbrochene Abwicklung insbesondere der für

das StBA unverzichtbaren Sprachkommunikation auch in der Umstellungsphase gewährleisten

soll.

DCI Wartungskonzept sieht eine vollständige Wartung der TK-Anlage in Eigenleistung des StBA

vor. Die Femmeldewerkstatt des Amtes verfügt derzeit über drei Arbeitspläfze, von denen zwei

Arbeitsplätze für Mitarbeiter mit der Qualifikation als Femmeldemechaniker/-handwerker be-

stimmt sind, während der Arbeitsplatz des dritten Mitarbeiters mehrere Jahre Tätigkeit u.a- auf

dem Gebiet der Instandhaltung von digitalen ISDN-fiihigen Telekommunikationsanlagen bei der

Deutschen Bundespost voraussetzt. Eine Ausweitung des Personalbestandes bedingl durch die

Übernahme der erforderlichen Wartungs- und in gewissem Maße auch Instandsetzungsarbeiten in

Eigenleistung wird voraussichtlich nicht erforderlich sein.

3.4.4.2 Berlin

Die Beschaffung der TK-Anlage für die Zweigstelle Berlin ist wie folgt realisiert:

Der Einbau der TK-Anlage ist bereits erfolgt, Installations- und Abstimmungsarbeiten wurden

bis Jahresende 1992 abgeschlossen. Die Anlage ist in Betrieb.

Die Wartung und Betreuung der TK-Anlage wird von einem amtseigenen Fernmeldehandwerker

durchgeführt, der die Zulassung der DBP-Telekom für die eigenverantwortliche Wartung der

TK-Anlage erhalten hat.

3.4.5 Schulung/Betreuung

3.4.5.1 Wiesbaden

Die Schulung der Mitarbeiter der Fernmeldewerkstatt (die als Systembetreuer fungieren werden),

wird vom Hersteller der TK-Anlage durchzuführen sein. Sie sollte auf Grund der völligen Unter-

schiedlichkeit zwischen dem vorhandenen und dem zu beschaffenden System sehr ausfiihrlich

sein und ins Detail gehende Kenntnisse vermitteln. Hierfür werden mehrwöchige Lehrgänge

erforderlich sein.
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3.4.5.2 Berlin

Die Schulung der Mitarbeiter, die die TK-Anlage betreuen werden, ist bereits durch den Auftrag-

nehmer erfolgt.

3.4.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschufz

3.4.6.1 Wiesbaden

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vonichtung zur Aufzeichnung von

Gesprächsdaten) der zu beschaffenden digitalen ISDN-fühigen TK-Anlage wird - wie unter 3.4.3

bereits angesprochen - in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt eingerichtet

werden. Der Arbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die zur Auftahme von

Fernmeldetechnik und -material dienen - nur einem sehr begrenzten Personenkreis

(Fernmeldemeister, -mechaniker, Angehörigen der Hausverwaltung) zugänglich und im übrigen

verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vonichtung zur Aufzeichnung dieser

Gesprächsdaten (z.Zt. ein Magnetbandlaufiverh bei der zu beschaffenden TK-Anlage aller

Voraussicht nach ein Diskettenlaufirerk) ohne Auswertung nicht abgenrfen werden. Diese

Auswertung kann nur von der Abteilung "Mathematilg Automatisierte Datenverarbeitung"

vorgenommen werden; die EDV-Arbeitsbereiche sind hierbei gegen unbefugten Zutritt durch ein

automatisiertes Zu- und Abgangskontrollsystem gesichert.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Eingangshalle im Erdgeschoß des Bauteils A gelegen und somit

nrnd um die Uhr durch den Pfortnerdienst überwacht. Darüber hinaus besitzt das StBA eine Frei-

geländeübenwachungsanlage, die täglich 24 Stunden aktiviert ist und alle Alarmmeldungen in

Bild und Schrift an Monitore und einen Drucker in der Pfiirtnerloge im Bauteil A, die ebenfalls

24 Stunden täglich besetzt ist, übermittelt.

3.4.6.2 Berlin

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vorrichtung zur Aufzeichnung von

Gesprächsdaten) der beschafften digitalen ISDN-fühigen TK-Anlage wurde in dem Kellerbereich

in unmittelbarer Nähe des Hauptverteilers eingerichtet, in dem auch die alte Anlage unter-

gebracht war. Der Kellerbereich ist nur einem sehr begrenzten Personenlreis

(Fernmeldemechaniker, ermächtigte Angehörige der Har:svenraltung) zugänglich und im

übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vonichtung zur Aufteichnung

dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden.
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3.4.6.3 Wiesbaden und Berlin

Das SIBA beabsichtigt, die Telefondatenerfassung und -auswertung im Rahmen von

Dienstvereinbarungen mit den Personalvertretungen, unter Berücksichtigung der

Dienstanschlußvorschriften - DAV - in ihrer jeweils gültigen Fassung zu regeln. Fär Berlin

wurde eine solche Dienstvereinbarung bereits abgeschlossen.

3.4.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für das lT-Vorhaben "TK-Anlagen" basiert auf eingeholten bzw.

vorhandenen Infonnationen sowie Schätzungen.

Eine Außtellrrng der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Vorhaben beigefügt (Formblatt).

3.4.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Wie bereits unter "3.4.2 Darstellung des Vorhabens" erläutert wurde, ist bzw. war die

Beschaffrrng der ISDN-f?ihigen digitalen TK-Anlagen allein auf Grund des Alters der Telefon-

Nebenstellenanlagen in Wiesbaden und Berlin notwendig. Der geplante Einsatz dieser TK-

Anlagen vollzieht sich auf der Grundlage der KBSt-Hinweise zur "Planung und Durchfühn:ng

von Vorhaben zur Nutzung von Telekommunikations-Anlagen". Vordringliches Ziel ist dabei,

moderne und zukunftsorientierte Telekommunikationstechnik bedarfsgerecht und wirtschaftlich

einzusetzen.
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) tT-Vorhaben Beschaffung von Telekommunikationsanlagen

IT-Verfahren

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des YerfahrensAy'orhabens

1994 1995 1996

Kosten in 1000 DM

2665,00 1015,00 1040,00 1050,00 1060.00

780.00 800.00 800,00750,00lrcistungscntgcltc lürPost- ud Fcrocldeiuichrungcn

Kostcn dcr Au- ud Forrbildug

Kostcn ftr Fachvcröffmtlicbuscn ud Bildschimtcxt-Budcstatistik

1770,00Bauußnahmcn übcr 750 000 DM in'rViabadcr (u.a Tclcfonalagc)

2520.00 780.00 E00,00 800,00

Nicht aufteilbüc Sächlicbc Veryaln»gsufgabcn

Eryerb vou Gcrätcn, Austattugs- ud Ausüstrugsgcgensrändcn

5.005.00 5,00 5,00Gcchäftsbcduf

Koslcn der Datcufcmüberfacuc

240.00 250,00130,00 220,00Gerätc, A$staftußs- ud Ausrüsrungsgcgertändc (u.a Wartug)

Mictcn ud Pachtcn

5,00 5,0010,00 10,00Au- mdFortbildmg

Kostcn für Sachvcrstäadige ud Systcmalyscn

Rcisckostcuvcrgütugcu lür Inludsdicnstciscn

RcisckosteDvcrsühuscn lür Aulmdsdicnstcisen

Datcnerfmc ud Er§cllug von Prolramen duch Drine

Klcine Ncu-, Um- ud Evcitcrogsbauten

Erycrb von Gerätcn. AusstattuDr.s- ud Ausrüshmgsgcgemtändcn

250.00 260,00145,00 235,00 240,00

Gcchäftsbcdrf, Büchqud Zcitschdflm

Post-, Ferocldc-, Rudfink- ud Fcmhgcbührcn

Grätc, A§lattußs- . AusüstußsgcgcDstäDdc (u.r Wartug)

Au- udFortbilduc

Kostcn für Sachvqs6ndigc ud Sy«cmaalym

Rciekostcuvercühuccn fr r ln.lsndsdicDsüciso

Rcisckostenvergütrmctn Er Aul&dsdicDstrisa

Ko*cn für Hilfelcisturcn duch Drittc

Nicht auft€ilbile säcblichc Vmltrugmufgabcu

Klcinc Ncu-. Um- ud Erucitmgsbautcu

Eryqb von Gerätcn. AuslathDss- ud Ausrüslussacr,cDständcu
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3.5 Vernetzung

3.5.1 Fachaufgabe

Das SIBA ist als einer der ersten Anwender von Großrechnern mit der Ennvicklung von Statis-

Bund (vgl. Verfahren 2.2) schon sehr frtihzeitig zur Dialogverarbeitung am Arbeitsplatz

übergegangen. lm Zuge dieses Übergalges wurde ein hausintemes herstellerspelfisches Daten-

fernübertragungsnetz (4-Dratrt-Iritung) auf der Basis von Siemens Transdata aufgebaut an das

fast alle Fachabteih'ngen und Bereiche des flauses angeschlossen sind. Neben den hausintemen

Anschlüssen sind in dieses Netz auch die Anwender der Zweigstellen in Berlin und Düsseldorf

sowie die Beratungsstelle in Bonn integriert. Dieses Netz ist ein klassisches Großrechnernetz mit

Verbindungen zu externen Nutzern, Zugtngen zu öffentlichen Netzen , u.a. zu den Statistischen

Landesämter. Charakteristisch für dieses Netz ist die Bindung an den Hersteller der Großrechner,

die Fa. Siemens, und das typische Datenendgerät ist ein unintelligentes Datensichtgerät. An dieses

Netz sind irnerhalb des SIBA ztr Zeit 515 Datensichtgeräte angeschlossen, davon ca. 381 in

Wiesbaden und ll4 in Berlin. Dieses Netz hat einen gewissen Sättigungsgrad erreicht, trotzdem

kommen noch jedes Jahr ca. 25 Datensichtgeräte neu hinzu. Vor allem bei

Datenbankanwendnungen wird vielfach noch das Datensichtgerät als Endgerät benutzt.

Daneben verfügt das StBA in Wiesbaden und Berlin über ein hausinternes Telefonnebenstellennetz

(2-Draht-Leitung). An die vorhandene analoge Telefonnebenstellenanlage sind 1.350 Endgeräte

(Telefone) in Wiesbaden und 541 in Berlin angeschlossen. [m Rahmen des Vorhabens 3.4

"Telekommunikationsanlagen" wurde die technisch überalterte Telefonanlage in Berlin bereits

durch eine digitale Anlage ersetzt. In Wiesbaden wird die neue Anlage im Jahre 1994 installiert

werden. Während die analogen Anlagen auf reinen Sprachverkehr beschränkt waren, gibt es bei

den digitalen Anlagen die Möglichkeit, für ausgewählte Zwecke auch Datenübertragung zu

betreiben.

Die Dialoganwendungen auf dern Großrechner wurden seit 1988 ergänzt durch das Vordringen der

inividuellen Datenverarbeitung. In den verschiedenen Verfahren werden nr Zeit etwa 560 APC

eingesetzt. Die ersten APC wurden schwerpunktrnäßig firr lokale Anwendungen benutzt. Der

Datenauslausch beschränkte sich auf Diskettenaustausch. Jedoch bestand schon sehr früh der

Bedarf der Anbindung an den Großrechner, vor allem bei Anwendem von Statis-Bund. Diesem

Bedarf wird dadurch Rechnung getragen, daß man die betreffenden APC an das

Großrechnerstemnetz anbindet. Hierzu werden die in Frage kommenden APC mit einer

Erweiterungskarte ausgerüstet (BAM-Karte). Sie ermöglicht den Betrieb der APC als

Datensichtgeräte mit den Funktionen Terminal-Emulation und File-Transfer.

Seite 3-44 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



a

Für verschiedene Anwendungen ist es jedoch notwenig, die APC nicht als Einzel-APC sondem in

einem Netzwerk zu betreiben. Das ist immer dann der Fall, wenn eine Gruppe verschiedener

Anwender auf einen gemeinsamen Datenbestand zugreifen müssen. War diese gemeinsame

Datenbasis früher hauptsächlich für die Großrechneranwendungen charakteristisch, so können

heutzutage mittlere und kleinere Anwendungen kostengitrstig und leistungsfühig auch als

Netzwerke realisiert werden. Insbesondere wenn es darum geht, Komponenten der indiviuellen

Datenverarbeitung wie z.B. Textverarbeitung mit dem Zugriff auf die zentrale Datenbasis zu

verbinden, ist eine Netzwerklösung vorteilhaft. Deshalb hat das SIBA veschiedene Einzelverfatuen

und Vorhaben auf Netzwerkbasis realisiert. Dies sind:

Grafiksystem (Verfahren 2. I 0)

Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2. I l)
Übersetzungssystem (Verfahren 2. 12)

Novell-Netzwerk zum Test im IDV-Zentrum (Verfatren IDV-Zentrum,2.l7)

Reisekostenabrechnung (Verfahren 2. I 9)

Netzwerk auf LAN-Basis für die Zeiterfassungsanlage (Verfahren 2.20)

Auslandsstatistik §orhaben 3.7) (Berlin)

Typischerweise werden diese Anwendungen als lnselnetze ohne Anbindung an den Großrechner, an

externe Datennetze oder andere inteme Datennetze betrieben. AIs Netzbetriebsystem wird Novell

Netware verwendet. Die Datenserver sind dezentral aufgestellt.

lm Gegensatz zu diesen lnselnetzen wurden eine Reihe von Verfahren, die sich aus der

Verlagemng von Aufgaben vom Großrechner ergeben haben, oder für die eine leistungsfühige

Verbindung zum Großrechner notwendig ist, von vomherein als Client-Server-Anwendungen

konzipiert und mit dem Großrechner vernetzt. Dies sind:

. SPlV-Anwendungsentwicklung (Verfahren 2.4)

. SPlV-übersetzerentwisklrrngsystem (Verfahren 2.5)

. Beleglesesystem ( Verfahren 2.7)

. Datenübemahmesystem (Verfahren 2.9)

. Bibliotheksverwaltungssystem (Verfahren 2.22)

. Netzsicherungssystem (Yerfahren2.27)

. Archivierungssystem (Yerfahren2.27)

. Automatisierte Sachbearbeitung in der lntrahandelstatistik (Vorhaben 3.1)

. Projekt Nationale Server (Vorhaben 3.3)

. STABIS-System (Vorhaben 3.7)

a

a

a

a
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Diese Netze sind mit LAN untereinander und über LAN Kanaladapter mit dem Großrechner

verbunden. Die Server sind leistungsfrihige Unixrechner, die Arbeitsplätze sind entweder Unix-

Workstationen oder leistungsfiitrige APC mit Anbindung über PC-NFS Eine komforüable

Terminalemulation ist vorhanden. Als Transport wird TCP/P verwendet. Die Datenserver

befinden sich im RechenzentnurL und die Netzsicherung erfolgt zentral aus dem Rechenzentrum.

Bei allen installierten Netzen erfolgte bis je,tzt die Verkabelung bedarfsorientiert. Es wurden jeweils

eigene Kabel bis zum Arbeitsplatz gezßgea. Dabei wurde auf eine zukunfusichere Erweite-

rungsmöglichkeit geachtet, jedoch wurden keine größeren Vorabinstallationen vorgenomrnen.

Gegen eine vollständige Vernetzung sprachen bisher die hohen Verkabghrngskosten pro Gerät. Mit

wachsender Zahl von im Einsatz befindlichen APC nehmen jedoch deren durchschnittliche

Entfernung und damit auch die durchschnittlichen Verkabelungskosten pro APC in den

kommenden Jaluen ab.

Mit der zunehmenden Verbreitung und der Vergrößerung der lnselnetze müssen jedoch mehr und

mehr die Vorteile einer systematischen Vernetzung ins Kalkül gezogen werden. Eine Vemetzung

der eingesetzten APC bietet folgende Vorteile gegenüber der Nutzung als Stand-Alone-Systeme:

- gemeinsame Nutzung von Datenbeständen durch mehrere Anwender

- einfacher Datenaustausch zwischen einzelnen Anwendem

- Kommunikation zwischen den Anwendem über Electronic Mail

- bessere Ausnutzung teurer Peripheriegeräte

- Kostenerspamis bei der Softrryare durch Beschaffirng von Netzwerk-Lizenzen

- höhere Datensicherheit durch zentrale Datensicherung

- preiswertere Anbindung der APC an die Großanlage

- geringerer Personalbedarf für das Aufspielen und Aknralisieren der Software

- ein einheitlicher Softwarestand auf allen APC

Die Netzanbindung der APC an die Großar:lagen soll zum einen die Übertragung von Daten vom

APC zur Großanlage und umgekehrt ermöglichen; zum anderen soll an den APC-Arbeisphtzen

auch die Möglichkeit zum fubeiten am Großrechner geschaffen werden (Terminal-Emulation), da

an immer mehr Arbeitsplätzen sowohl APC-Funktionen als auch Großrechner-Funktionen benötigt

werden (vgl. Verfahren 2.2 "STATIS-BUND" und Verfatuen 2.3 "Statistik-APc"). Beides wird

derzeit auf einem Teil der vorhandenen APC mit Hilfe von BAM-Karten realisiert. Diese löst'ng

hat sich allerdings aus drei Gründen als auf Dauer nicht akzeptabel erwiesen. Der ersüe Grund ist

in den hohen Kosten zu sehen (ca. 3.000,- DM pro Anschluß nur für BAM-Karte und zugehörige

Software, d.h. ohne Berücksichtigung der Verkabelungskosten). AIs zweiter Gnrnd ist der erfor-

derliche Multiplex-Anschluß zu nennerL der auf der Großanlage ebensoviele Ressourcen wie vier
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einzelne Terminals in Anspruch nimmt, so daß es hier frütrer oder später zu Engpässen kommen

muß. Als dritter Grund ist die nicht ausreichende Kapazitilt der Kabelschächte zu nennen.

Im Vorhaben Vernetzung soll nun ein schrittweiser Übergang von den praxisorientierten

Einzellösungen auf ein integriertes Gesamtvemetzungskonzept beim SIBA vollzogen werden.

3.5.2 Darstellung des Vorhabens

Aufgrund der vielfültigen bereits vorhandenen Teilnetze und wegen der hohen Kosten hat sich das

StBA für ein Stufenkonzept entschieden. Anstelle einer vollkommenen Neukonzeption und einer

damit verbundenen Neuverkabelung der Gebäude soll versucht werden, durch stufenweise

Integration der bestehenden Komponenten in ein zukünftiges einheitliches Netz den

Kommunikationsbedürfirissen innerhalb des SIBA gerecht zu werden. Dadurch ist es auch möglich,

die Bereiche mit großem Kommunikationsbedarf vorrangig in das Netz einzubinden und für

Bereiche des Hauses mit geringen Kommunikationsbedürfrrissen eine kostengümstige

Alternativlösung zu realisieren.

Wegen der vielfiiltigen durch Umzüge und Erweiterungen für die bestehenden Netze anfallenden

Verkabelungsarbeiten ist die lhpaÄtht der im Gebäude vorhandenen Kabelkanäle nahezu

erschöpft. Deshalb hat das Staatsbauamt das Statistische Bundesamt aufgeforderg dringend einen

Bauantrag nrr Modemisierung der Netzinfrastruktur zu stellen. Insbesondere müssen

durchgehende Kabelschächte und Fensterbrüstungskanäle installiert werden. Außerdem soll je

Stockwerk ein Raum für die Stockwerkverteilung eingerichtet werden. Dadurch kann die zentrale

Verteilung, die in der Risikoanalyse (vgl. 1.6) als hohes Risiko eingestuft wurde, abgelöst werden.

Diese Baumaßnahmen erleichtern die spätere Gesamtvemetzung. Wegen der langen Vorlaufzeiten

für Baumaßnahmen sollen jedoch Vernetzungsmaßnahmen, die ohne die Baumaßnahmen

durchgeführt werden können, bereits in Angriffgenornmen werden.

Für einen erheblichen Teil der Anwendungen entsteht die Notwendigkeit großer Übertragungsge-

schwindigkeit bei Bilddaten - vor allem im Hinblick auf die lntegration der Verfahren "STATIS-

BUND' (2.2), "Statistik-APc' (2.3), 'Graphikerstellung" (2.10), "Integriertes Veröffentlichungs-

wesen" (2.11). Deshalb muß unter Abwägung von Kostengesichtspunkten ein zuktinftiges

Netzwerk auf eine solche Belastung ausgelegt sein.

Da gerade auf dem Gebiet der Netze mit hohen Datenübertragungsraten die technische Entwick-

lung sehr rasch fortsckeitet, soll die endgültige Entscheidung über die technische Realisierung

jeweils erst getroffen werden, wenn mit der Verkabelrrng begonnen werden kann. Es sollen nach
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Bedarf anwendungsbezogete Netze aufgebaut werden. Dabei wird darauf geachtet, daß die

Integration in ein späteres Gesamtnetz möglich ist.

Bei der Planung einer Vemetzung ist zu berücksichtigen, daß über die Aufuendungen für die ei-

gentliche Netzinstallation hinaus auf Dauer eine Systembetreuung sichergestellt sein muß.

Eine Vernetzung soll auch die Möglictrkeit bieten, plattenlose APC einzusetzen, die wegen der zen-

tralen Haltung der Daten große Vorteile in Bezug auf den Datenschutz haben.

Das Vernetzungskozept umfaßt folgende Komponenten:

l. Errichtung eines leistungsfühigigen FDDI-Ringes als Backbone zur Verbindung der beiden

Großanlagen, des Netzsicherungsservers, der großen Client-Server-Anwendungen

Grafiksystem (Verfahren 2. I 0)

Redaktions- und Karzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2.1l)

Bibliotheksystem (Verfahren 2.22)

Automatisierte Sachbearbeitung in der lntrahandelstatistik (Vorhaben 3. I )

2. Ausbau der bestehenden Netze je nach Bedarf im Stockwerksbereich bis zum Backbone und

Anschluß an Verteiler. Dabei Übergang von der Verkabelungstechnik von Cheapemet auf

Twisted Pair und Einsatz eines integrierten Verkabelungsystems.

3. Für den Anschluß von APC, die sich nicht in einem Bereich mit Netzanschluß befinden oder bei

nur sporadischer Netzrutzung Ausrüstung mit ISDN-Karte und Einwahl über eine

Datenübermittlungseinheit in das Backbone. Auf BAM-Karten soll ganz verzichtet werden. AIs

Anschluß an den Großrechner für Einzel-APC sollen ausclrließlich ISDN-Karten dienen.

Dasselbe Verfahren kann auch für externe Anwender über das öffentliche ISDN-Netz benutzt

rverden. Diese Anschlußmögliclkeit soll insbesondere bei der Durchführung von Wahlen genutzt

werden.

4. In Zukunft sollen Datensichtgeräte nur in Ausnahmefällen noch beschaft werden. Im Regelfall

sollen APC mit Emulationssoftware für die Großrechneranwendungen verwendet werden. Hierzu

sollen ggf. Einfach-APC ohne Festplatte eingesetzt werden.

5. Alle Server sollen nach Einbindung in das Netz in den Sicherheitsbereich des Rechenzentrums

verlagert werden. Die Dateisicherung erfolgt vollautomatisch im Rahmen des Verfahrens 2.27

"Datenarchivierung".

a

a

a

o
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3.5.3 Beschreibung der Komponenten

I FDDI-Ring als Backbone mit Glasfaserverkabelung

2 Kanaladapter mit FDDI-Anschluß an Großrechner

1 FDDI-Hub (dual attached) mit 5 Brückeneinschüben AUI

5 FDDI lnterface-Karten für Server

2 ISDN-Datenübermittlungseinheiten

dazu kommen noch Netzverwaltungssoftware, Übertragungssoftware, ISDN-Karten,

Terminalemulations s oftware.

Die Beschaffimg erfolgt schrittweise verteilt über die Jahre 1994 und 1995.

3.5.4 Realisierungsplan

Wegen der bevorstehenden Wahlen soll das Backbone 1994 realisiert und 1995 erweitert werden.

AIs erstes Verfahren soll das Verfahren 2.ll "Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des

integrierten Veröffentlichungswesens" mit den schon bestehenden Client-Server-Anwendungen

verbunden werden. Anschließend sollen anwendungsbezogen von 1994 bis 1998 jährlich ca. 100

APC entweder direkt über LAN oder indirekt über ISDN in das Netz einbezogen werden.

3.5.5 Schulung/Betreuung

Parallel zur Realisierung der Vemetzung sind sowolrl die Anwender der jeweils angebundenen

APC als auch Systemverwalter zu schulen. Die Schulung der Anwender wird - wie derzeit bereits

im Zusammenhang mit der eingesetzten APC-Software praktiziert - durch amtszugehörige, extem

ausgebildete Multiplikatoren vorgenommen werden können; die Systemverwalter sollten extern

ausgebildet werden.

3.5.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Ztgang zum lokalen Netzwerk sollte paßwortgeschützt sein (mit mehreren Ebenen der Zt-

griffsberechtigung, vom Systemverwalter bis hin zum "einfachen" Anwender). Auch nach der

Einbindung in ein Netzwerk wird auf den betreffenden APC SAFE-Guard eingesetzt. Durch die

Verlagerung der Server in den Sicherheitsbereich und die automatisierte Datensicherung im

Verfahren 2.27 "Datenarchivierung" wird der Anwender von eigener Datensicherung entlastet und

zugleich ein gegenüber den Einzel-APC erhöhter Sicherheitstandard eneicht

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 3.49



3.5.7 Kosten

Für die Kosten von Netzkomponenten wurden Listenpreise angesetz. Die Installationskosten

wurden geschätzt. Die Ansclrlußkosten pro APC wurden mit einem pauschalen Kostenansatz von

3.000,-- DM je Arbeitsplatz der Kalkulation zugrunde gelegt.

Da dieser Kostensatz alle Kosten umfaßq wurden die Kosten aufgrund von Erfahnrngswerten nach

folgenden Prozentsätzen auf die einzelnen Titel verteilt:

515 4l Wartung

532 4l Software

711 4l Umbauten

812 4l Erwerb von Geräten

s%

40%

2s%

30%

Die Kosten sind in der Kostenübersicht zusammengestellt.

3.5.8 Wirtschaftlichkeit

Durch die zentrale Systemverwaltung und die Automatisierung der Datensicherung ergeben sich

hohe Arbeitszeitgewinne an jedem Arbeitplatz. Der Gewinn an Sicherheit kann nicht quantifiziert

werden. Darüber hinaus ermöglicht das Konzept den Verzicht auf die teuere Stemverkabelung mit

BAM-Karte. Der Einsatz von ISDN bietet den Vorteil, APC organisatorisch flexibel an

verschiedenen Arbeitsplätzen einsetzen zu können und spart dadurch Verkabelungskosten.

Die Vernetzung ermöglicht dem SIBA zunehmend anstelle von Großrechnerlösung wirtschaftlich

günstige Client-Serverlösungan zu installieren.

Die bereits u.a. in dem Verfahren 2.4 und in dem Vorhaben 3.2 geplanten Systemarchitekturen

können so ohne Schwierigkeiten realisiert werden.
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) IT-Vorhaben VemeEung

IT-Verfahren

I rssq ll rsslll rgqo I rsgz I rgqa I

kistrucscutecltc ftr Post- ud F€Nucldeirichhura

K6ta dcr Au- ud Fortbildug

Kodco Fu FachvqöIIcDUichuqm ud Bildschimtcxt-Bud§{atistik

Bauallnahmcn übcr 750 0@ DM in tl/icbadcn (u.a. Tclcfounlacc)

tf - lf l
Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des YerfahrensAy'orhabens

Kosten in 1000 DM

600,00 600,00 200,00 200.00 200,00

Nicht auftei.lbde Säcblichc Vcrualtugsaufgaben

Erycrb von Gcrätcn, AustattuDss- wd Aumlstugsgcgen§äDden

Gachäftsbcdaf

Ko§cn der Datcnfcmübcrt'aruc

Gcrätc. AsstattDes- ud AurüslucsecceD§ändc (u.a. Wutuq) 10.00 10.00 10.00 10,00

Mietcu ud Pacbtcu

I

5

Au- ud Fortbildug

Kostcu lir SachveNtändißc ud Systemalalyscn

Rcisckostenvcrcühuccn I-u IDledsdicnsteiscu

Rcisckostenvcrgühuscu lir Aulrndsdicnstrciscn

Datcocrfms ud Erstclluc von Procmen duch Dritte 80.00 80.00 80,00 80,00

50.00Klcinc Neu-, Um- md Erycilmßsbautcn 50,00 50,00 50,00

Erycrb von Gerätcn, Ar§latturss- ud Awüsfl[qsgegen§äldcn 460,00 460,00 60,00 60,00

600.00 600.00 200,00 200,00

Gocbäfbbcdarf, Büchrud Zcitschriftcn

Posl., Fcrocldc-, Rudfiuk- ud Fcruchscbübrcn

Gcrätc, Auslättugs-, Ausüstmgsgegculändc (ua Wartug)

Au- udFortbilduc

Kostcn lür Sachveraäldirc ud Systoaslym

Rcisckostcnvcrgütrugcu f ür bJandsdicmtciscu

Rcisckostcovcrqünuecn ftr AuludsdicDstciscn

Kostcn für l{ilfelcistugcn ducb Drittc

Nicht iuftcilbüc sächliche Vcrualtmemufsabeu

Klcinc Neu', Um- ud Erycitcrußsbautcn

ENerb votr GcrätcD, Aussramuqs- ud AusrüstucssescnsändcD
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3.6. Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

3.6.1 Fachaufgabe

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es bis heute anerkanntermaßen erhebliche Lücken in den

verfügbaren Daten und Analysen über den Gesundheitszustand und die gesundheitliche Versor-

gung der Bevölkerung. Insbesondere fehlt eine systematische Zusammenfühntng der an den ver-

schiedensten Stellen verfügbaren lnformationen sowie ein allseits akzeptiertes und methodisch

abgestimmtes Konzept zum Aufbau zusätzlicher Daten und Informationen. Nach übereinstim-

mender Einschätzung der politischen Entscheidungshäger, der wissenschaftlichen Forschung und

der Fachöffentlichkeit bedarfes deshalb einer nationalen Gesundheitsberichterstattung, um einer-

seits medizinische, soziale und ökonomische Sachverhalte und Entwicklungen in einen

Zusammenhang zi setzet, zu beurteilen und die notwendigen rationalen Schlußfolgenrngen zu

ziehen und andererseits eine Dateninfrastruktur zu schaffen, die der epidemiologischen

Forschung eine einheitliche und valide Informationsgrundlage zur Verfügung stellt. Eine

Vorstudie hat dartiber hinaus ergeben, daß ein Bedarf besteht für vorlaufende und begleitende

Forschungen

- zum Informati onsbedarf, zur Informationsmethodik und zum Informationsmanagem ent,

- über inhaltliche und methodische Probleme der Abschätzung von langfristigen Trends,

- über Systemzusammenhänge und ihre Abbildbarkeit in inhaltsrepräsentativen und kostengün-

stigen Informationssystemen.

Das Bundesministerium flir Forschung und Technologie hat zu diesem Zweck einen Förder-

schwerpunkt "Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" eingerichtet und das Stati-

stische Bundesamt (StBA) durch den Zuweisungsbescheid vom l. 9. 1992 mit der Federführung

dieses Forschungsprojektes beauftragt.

Der Aufbau einer solchen Gesundheitsberichterstath:ng ist angesichts des gegliederten Gesund-

heitswesens in der Bundesrepublik Deutschland und der Tatsache, dal] der hierzu erforderliche

Sachverstand auf viele Stellen verteilt ist, nur im kooperativen Vorgehen möglich. Ftir diese

komplexe Aufgabe wurde daher ein langfristiges und übergreifendes Konzept angelegt, um die

konl«ete inhaltliche Ausgestaltung einer Gesundheitsberichterstattung unter ständiger Rückltopp-

lung mit den Nutzern festzulegen und gleichzeitig die Einbindung möglichst vieler, an der Ent-

stehung eines solchen Berichtssystems beteiligter Institutionen dauerhaft sichera:stellen.
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Der mit dieser Zuweisung bewilligte Forschungsantrag des StBA sieht vor, daß das StBA in der

Anlaufrhase, d.h. in den Monaten l0l92bis3194

- eine Geschdftsstelle einrichtet, um seine Koordinierungs- und Steuerungsfunktion wahrzune-

hmen, und

- ein Informations- und Dol«rmentationszentrum "Gesundheitsdaten" (IDG) aufbaut, um eine

Bereitstellung einheitlicher, verknüpfbarer und valider Daten aus allen Bereichen der Berichts-

thematik sicherzustel len.

Die Geschöftsstellehat ihre Tätigkeit arn l. Oktober 1992 mit 3 Mitarbeitern (l höherer Dienst,

1 gehobener Dienst, I mittlerer Dienst) aufgenommen. Am 15. Februar 1993 kam ein Mitarbeiter

(l höherer Dienst) hhzu. Fih den l. April 1994 ist die Einstellung eines weiteren Mitarbeiters

(l gehobener Dienst) vorgesehen.

Der Aufbau des IDG begann im September 1993 mit I Mitarbeiter (l höherer Dienst); er setzte

sich am l. Oktober mit einem bzw. am 15. November 1993 mit zwei Mitarbeitem (l gehobener

Dienst bzw. 2 höherer Dienst) fort, wobei die Einstellung eines Mitarbeiters (l höherer Dienst)

noch aussteht. Somit sind bis zum Jahresende 1993 insgesamt 8 Personen am Forschungsprojekt

beteiligt.

In der sich von April 1994 bis September 1997 anschließenden Hauptphase des Projektes soll

das Personal nach dem derzeitigen Planungsstand sukzessive auf insgesamt 20 Mitarbeiter (9 hö-

herer Dienst, 8 gehobener Dienst, 3 mittlerer Dienst) aufgestockt werden. Hiervon werden 9 Per-

sonen aufdas Jahr 1994 entfallen: Neben dem bereits erwähnten, für den 1. April 1994 vorgese-

henen Mitarbeiter für die Geschäftsstelle (gehobener Dienst) handelt es sich um jeweils 4 Mitax-

beiter, um die das IDG zum l. April bzw. l. Oktober 1994 verstärkt werden soll (2 höherer

Dienst, I gehobener Dienst, I mittlerer Dienst bzw.2 höherer Dienst, 2 gehobener Dienst).

Diese Projektphase ist bislang vom Förderer nur grundsätzlich befürwortet, die endgültige Be-

willigung erfolgt auf der Grundlage des vom SIBA vorbereiteten Forschungsantrags: Sachstand

und Präzisierung, der im November 1993 beim BMFT und BMG eingereicht wurde.

Das StBA wird bei der Koordination und Steuerung der fachlichen und inhaltlichen Belange seit

Beginn des Forschungsprojekts vom Arbeitslaeis "Gesundheitsberichterstattung" unterstützt. Er

leistet dartiber hinaus die konzeptionellen Vorarbeiten zum Aufbau der nationalen Gesundheits-

berichterstattung (GBE). Dem Arbeitskreis gehören neben dem StBA jeweils ein Vertreter des

Bundesgesundheitsamts bzw. der Folgeeinrichnrng, der Arbeitsgemeinschaft der Leitenden Me-

dizinalbeamten der Länder sowie von vier Gesundheitsforschungsinstituten an.
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Die laufende projektbegleitende Beratung wird durch den Wissenschaftlichen Beirat "Gesund-

heitsberichterstattung" sichergestellt. Seine Aufgabe ist es, insbesondere daxauf zu achten, daß

die jeweils gültigen Forschungsstandards eingehalten werden und die methodische Sorgfalt nicht

verletzt wird. Dem Wissenschaftlichen Beirat gehören insgesamt zehn Forscherpersönlichkeiten

an, die an der Diskussion in der Vorphase des Forschungsvorhabens aktiv teilgenommen haben.

Das BMG hat als politisches Konsensgremit m einen Projektbeirat "Gesundheitsberichterstat-

tung" berufen. Er soll die Formulien:ng politischer Zielvorgaben unterstätzen und eine reibungs-

lose Abwicklung der Projektbeaüeitung erleichtern. Ferner soll er Schwerpunktthemen und Leit-

linien vorgeben und helfen, Schwierigkeiten beim Aufbau der informationellen Infrastruktur zu

überwinden.

Dem Projekt wird - wie aus einer Vielzahl von Stellungnahmen seitens der Konzertierten Aktion

im Gesundheitswesen und des Wissenschaftlichen Beirats für die Konzertierte Aktion ersichtlich

ist - eine hohe politische Priorität eingeräumt. Es besteht ein von allen Seiten bestätigter drin-

gender Bedarf an Informationen der Art, wie sie nur die Gesundheitsberichterstattung bereitstel-

len kann. Dies wird nicht zuletzt an der Einrichtung eines Förderschwerpunktes des BMFT und

an den haushaltsrechtlichen Planungen des BMG deutlich. Nach Abschluß des Forschungspro-

jektes soll die Gesundheitsberichterstattung in die Routinephase übergehen und als Amtsaufgabe

einer oder mehrerer Behörden fortgeführt werden.

3.6.2 Darstellung des Vorhabens

Ziel des Vorhabens Gesundheitsberichterstattung (GBE) ist es, ein umfassendes Berichtssystem

auüubauen und zu pflegen, so daß laufend

- gesundheitliche Risiken,

- Gesundheitszustand der Bevölkerung,

- Standort und Entwicklungslinien der gesundheitlichen Versorgung und

- deren Kosten

aufgezeigt werden können. Die Informationen sollen dabei so ansammengestellt und präsentiert

werden, daß sie als Entscheidungsgn:ndlage flir die Träger der Gesundheitspolitik venrendbar

sind. Das Berichtssystem soll die Themenvielfalt einer umfassenden Gesundheitsberichterstat-

tung widerspiegeln, sich dabei auf politikrelevante Themenbereiche konzentrieren, ohne aller-

dings gesundheitspolitische Entscheidungen zu präjudizieren. Durch zeitliche, regionale und
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sachliche Vergleiche soll vielmehr nur der politische Handlungsbedarf aufgezeigt und eine infor-

mationelle Grundlage für eine rationale und themenbezogene Diskussion geschaffen werden.

Der Aufbau der Gesundheitsberichterstattung wird sich an der Erstellung von nunmefu vier Pro-

dukten orientieren, in denen gesundheitsrelevante Informationen für unterschiedliche Zielgrup-

pen bereitgestellt werden:

- dem in Buchform regelmäßig erscheinenden Basisbericht nr etwa I l0 Themen aus den Berei-

chen

o Ratrmenbedingungen des Gesundheitswesens,

o gesundheitliche Lage der Bevölkerung,

o Verbreitung und Folgen bedeutsamer Kralkheiten,

. Gesundheitsverhalten und Gesundheitsgeführdungen der Bevölkerung,

o Ressourcen der Gesundheitsversorgung,

. Leishmgen und Inanspruchnahme des Gesundheitswesens sowie

. Ausgaben, Kosten und Finanzierung des Gesundheitswesens,

- dem Tabellenanhang zum Basisbericht, in dem die im Text verarbeiteten numerischen Anga-

ben in Form von tabellierten Eckdaten und Indikatoren angeführt sind,

- den Spezialberichten, im Rahmen derer jeweils ein bestimmter gesundheitsbezogener Sachver-

halt inhaltlich und analytisch erschöpfend dargestellt werden soll, sowie

- dem Informations- und Dokumentationszentrum "Gesundheitsdaten", das als Service-Einrich-

tung der GBE überwiegend datenzentriert arbeitet.

Bei der inhaltlichen Gestaltung des Berichtssystems muß berücksichtigt werden, daß sich alle

Formen der epidemiologisch-wissenschaftlichen Diskussion der zu schaffenden Datengrundlage

bedienen könneq so daß die GBE eine Förderung und Befn:chtung der Forschung in diesen Be-

reichen ermöglicht. Das Berichtssystem soll auf dem vorhandenen Konsens der Nutzer aufbauen,

flir neue Fragestellungen und Enreitenrngen offen sein und stufenweise an den langfristigen In-

formationsbedarf herangeführt werden. Der Vorleistungscharakter der GBE als Forschungsinfra-

struktur erfordert es, den Bedarf der Wissenschaft beim Aufbau vorrangig zu berücl«sichtigen.

Das Vorhaben ist als ein langfristiges und übergreifenda Forschungsprojekt angelq$. Seine

Umsetzung ist daher nw schrittwerse möglich. Außerdem bedarf es der Einbindung aller in der

Bundesrepublik Deutschland verfügbarer Institutionen mit entsprechender Sachkompetenz und in

jeder Phase der Entstehung eine RückJ<opplung mit den wichtigsten Nutzern. Diese Rückkopp-

lung bietet die Gew?ihr für eine kontinuierliche Interaktion zwischen der Gesundheitsberichter-

stattung und den Institutionen und Einzelpersonen, die sich in der Bundesrepublik Deutschland

mit Gesundheitsforschung beschäftigen. Zum einen fließt das vorhandene Expertenwissen in die

Berichterstattung ein, zum anderen werden auf dieser Basis Datenkörper aufgebaut, die in beson-
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derem Maße auf die Nutzungsbedürfrrisse der Forschenden abgestimmt sind, und die damit ihrer-

seits Forschungen initiieren oder erleichtem können. Der daraus resultierende apeimentelle

Charakter des ersten Basisberichts und erster Spezialberichte wird sich auch in einer entspre-

chenden Anpassung der inhaltlichen Details und der dazu verwendeten Datengrundlagen nieder-

schlagen und sich femer indirekt auf die zur Berichterstellung einzugehenden Kooperationsstruk-

turen auswirken.

Daraus resultiert, daß auch anm gegenwärtigen Zeitpunkt die zukünftigen Aufgaben nur nähe-

n:ngsweise konlretisiert werden können. Ein genaues Mengengerüst für den Zeitraum 1994-

1997 kann erst dann gegeben werden, wenn die Kooperationsstrukturen zu den Datenherren, d.h.

den Verbänden der Leistungserbringer und Kostenhäger im Gesundheitswesen, etabliert sind und

die Arbeitsteilung zwischen ihnen und der Geschäftsstelle der GBE fixiert ist.

Im Minimum ist davon auszugehen, daß ein jährlicher Speicherbedarf von etwa 300400 MB be-

steht, die allein für den Inhalt des gedmckten Bundesgesundheitsberichts vorgehalten werden

müssen. Dieser vergleichsweise hohe Wert entsteht dadurch, daß die Daten in den Tabellenan-

hängen tiefer als im Bericht disaggregiert dargestellt werden sollen. Der notwendige Disaggre-

gierungsgrad wird dabei im Rahmen der Vernetzungsanalyse der Berichtsthemen so festgelegt,

daß die notwendigen Verknüpfungen flir aussagekräftige Deslciptoren (2.B. nach soziodemogra-

phischen und sozialökonomischen Merl«nalen gebildete Teilbevölkerungen, nach Regionen,

nach der Art des Krankenversichemngsschutzes etc.) gebildet werden können. Der geplante Auf-

bau von langen Reihen für die Vergangenheit wird dazu führen, dal] sich der Speicherbedarf für

jedes einbezogene zurückliegende Jahr um diesen Faktor erhöht.

Ein Maximalwert kann derzeit nicht angegeben werden; dieser kann sich z.B. dann ergeben,

wenn die Datenherren das geplante dezentrale Datenorganisationskonzept, das Sonderauswertun-

gen über Datenfemübertragung beim ursptinglichen Datenherrn vorsieht, für unpraktikabel halten

und dem Informations- und Dokumentationszentrum große Datenmengen für detaillierte Auswer-

tungen zur Verftigung stellen. Das bedeutet aber auch, daß bislang lediglich die erste Stufe der

endgültigen EDV-Planungen möglich ist; konl«ete Aussagen können erst im Laufe der Arbeiten

getroffen werden, wenn die endgültige Mengenkomponente, d.h. das Volumen der regelmäßig zu

verarbeitenden Daten, absehbar ist.

Die im Rahmen des Forschungsprojektes anfallenden Tätigkeiten lassen sich zwei Sachgebieten

zuordnen: der Geschtiftsstelle der Gesundheitsberichterstattung und dem IDG.

Die Aufgaben der Geschdftsstelle liegen vor allem in einem effizienten Forschungs-Manage-

ment; der Schwerpunkt der Arbeiten liegt
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- im Entwickeln von Projekt-Strukturplänen und deren Umsetzung in Netzpläne,

- in der Überwachung der Termine und der Auszahlungen an Projektbeteiligte,

- in der Vor- und Nachbereitung von Sitzungen, die der Koordinierung des Projekts dienen,

- in der Sicherstellung der Berichterstattung an die Aufsichtsgremien und den Förderer, und

- in der Gewährleistung einer umfassenden Beratung und Betreuung der externen Projektmit

arbeiter.

Du IDG liefert im Rahmen der Infrastruktur-Vorleistungen die benötigten statistischen Informa-

tionen und dient der datentechnischen Beratung der Projektbearbeiter. Es hat vomehmlich die

Aufgabe, die verschiedenen Datensammlungen der amtlichen und nichtamtlichen Stellen zu ko-

ordinieren, die Validität der verwendeten Daten durch Kontrollen sicherzustellen und durch kon-

zeptionelle Vorgaben zu erreichen, daß themenübergreifende Darstellungen mit entsprechendem

Nennerbezug möglich sind. Daraus resultiert eine wechselseitige Befruchtung zwischen dem In-

formations- und Dokumentationszentrum und der Gesundheitsforschung, die sich insbesondere

in einer Forcierung des Forschungspotentials niederschlägt.

Es ist darüber hinaus Anlaußtelle für alle gesundheitsrelevanten Fragestellungen, die von der Öf-

fentlichkeit oder den einzelnen Nutzergruppen gestellt werden, und die nicht mit dem gednrckten

Bericht beantwortet werden können. Bei der Vermittlung inhaltlicher Informationen an Nutzer

wird sich das IDG bewußt auf Sachverhalte beschränken, die bereits von Experten erarbeitet wur-

den und EDV-gesttitzt vorliegen. Zur Erfüllung dieser Aufgaben sind u.a. folgende Einzeltätig-

keiten notwendig:

- Dokumentation der in der Bundesrepublik Deutschland vorhandenen und für die GBE nutzba-

ren Datensammlungen - Transparenzfunktion ;

- Beschaffi.rng aggregierter Daten durch Koordination der Auswertungen aus den von der GBE

benutzten Datensammlung en - Akquisitionsfunktio n;

- kontinuierliche Pflege des Daten- und Informationsbestandes - Administrationsfunktion;

- Bereitstellung geeigneter Datenselektions-, Aufbereitungs-, Darstellungs- und Auswertungsver-

fahr en - M et h o d enfu n lo i o n;

- Bereitstellung einer Benutzeroberfläche zur Steuerung des Zugriffs auf die gespeicherten Anga-

b en - Retriev alfu nhio n;

- kontinuierliche Prüfung der Validität der einbezogenen Daten und Informationen - Qualitötssi-

cherungsfunhion;

- Beratung von Bearbeitern einzelner Beiträge zum Basis- oder zu Spezialberichten in Bezug auf

verwendbare Daten - B eratungsfuhio n;

- Veröffentlichung von Tabellenanhängen und die anderweitige Bereitstellung gespeicherter Da-

ten und Inforrrationen an Nutzer - Ausfunftsfunhion.
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Der Charakter des Informationszentrums als Service-Einrichtung der Gesundheitsberichterstat-

tung soll darüber hinaus durch einen leichten Zugang zu den Daten und durch eine sehr benutzer-

freundliche Präsentation sichergestellt werden.

3.6.3 Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

FiL das IDG liegt ein abgestimmtes Datenmodell vor. Die erforderlichen Beschaffirngsmaßnah-

men für die Grundausstattung können bis zum Ende der Anlaufphase des Forschungsvorhabens

im März 1994 abgeschlossen werden.

Zu Beginn der Hauptphase wird das IDG über ein Netzwerk verfügen, das aus einem Fileserver

und dem im Berichtsjahr 1992 fui das Projekt beschafften 5 APCs besteht. Alle Systeme sind

mit der Benutzeroberfläche Windows 3.I und dem Textverarbeitungssystem Winword 2.0 ausge-

rüstet. Die Auswahl der Hardware und der Datenbank-Management-Software für den Fileserver

soll, da sie auf lange Zeit die Leistungsf:ihigkeit des IDG determiniert, durch ein externes Gut-

achten abgestützt werden, das im 4. Quaxtal 1993 vergeben wird. Schon aufgnrnd des langen Pla-

nungshorizontes muß sichergestellt sein, da3 ein Wechsel der Hardware-Plattformen problemlos

möglich ist. Möglicherweise wird die am Markt abzeichnende Entwicklung eines weitestgehend

hardwareunabhängigen Betriebssystems (Windows NT) diese Bemühungen erleichtem. In der

Anlaufphase wird nur die Datenbank-Komponente realisiert, mit der im M?irz 1994 erste Tests

auf der Grundlage von Daten der amtlichen Statistik erfolgen sollen. In den Jahren 1993 bzw.

1994 wird das EDV-Konzept fih die Archivierung und Vorhaltung der Datenbestände entwickelt

werden und auf dem Netzwerk installiert. Ab 1994 wird der Ausbau der Kommunikationskom-

ponente im Vordergrund der Arbeiten stehen, da angesichts der dezentralen Arbeitsorganisation

der schnelle und reibungslose Austausch von Texten, Daten und Informationen über die Kommu-

nikationsdienste der Telelann ein entscheidender Faktor fit das Gelingen des Forschungsprojekts

ist. Aullerdem muß es möglich sein, EDV-gestützt Beiträge von extemen Beteiligten weiteran-

verarbeiten, die als Telefa,x oder in schriftlicher Form vorliegen. Hierzu soll - nach erfolgreicher

Prüfimg der Gew?ihrleistung der Datenschutz- und -sichenrngsbestimmungen - eine kombinierte

Modem-Fax-Karte und ein Scanner mit entsprechender Softwareunterstützung dienen. Die Be-

schaffung zusätzlicher Software insbesondere fiir Tabellenkalkulation, Graphik und statistische

Auswertungen wird nach Abstimmung mit den Projektbeteiligten erfolgen. Sie muß vor allem

auf die reibungslose Zusammenarbeit innerhalb der Forschungsgruppe Rücksicht nehmen und

sollte darüber hinaus - soweit möglich - den Hausstandard des StBA berücksichtigen.

Gleichwohl ist es bislang nicht möglich zu entscheiden, ob alle vom IDG zu erbringenden Lei-

stungen auf einem ggf. vemetzten System voranhalten sind, oder ob möglichenreise aus Daten-
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schutzgründen der öffentliche Auskunftsdienst aufein abgeschottetes eigenes System ausgelagert

werden wird. Sicherlich kann däs IDG jedoch nicht in die vorhandenen Organisationsabläufe,

insbesondere in den Großrechnerverbund des StBA integriert werden,

- da die Berichterstattung ütrch eine Kombination von Text-, Graphik und Tabellenkomponen-

ten charakterisiert ist, die sich auf dem Großrechner wegen des dort fehlenden WYSIWYG-

Features nicht realisieren läßt,

- im Bereich der Daten- und Infonnationsbereitstellung die nach Ansicht aller Beteiligten ent-

scheidende ofene Struhur der GBE im Widerspruch zu den Sicherheitsanforderungen stehen,

die für die auf den Großrechnem des StBA gespeicherten Daten gelten,

- weil die spezielle fachliche Ausrichtung eine fortlaufende und enge Kooperation vor allem mit

außenstehenden Insitutionen erfordert.

3.6.4 Realisierungsplan

Die Planungen wurden im Forschungsantrag: Sachstand und Präzisierung konl«etisiert, der im

November 1993 beim BMFT eingereicht wurde.

3.6.5 Schulung/Betreuung

Die bislang im Projekt beteiligten Mitarbeiter sind als Angehörige des StBA in der Standard-

Software ausgebildet. Diese Vorgehensweise soll auch für neue Mitarbeiter verfolgt werden, so-

fern sie nicht bereits über die entsprechenden Kenntnisse verfügen.

Für Software, die im StBA nicht verwendet wird, und für die deshalb von Seiten des Amtes

keine Schulung bereitgestellt werden kann, ist eine externe Schulung vorgesehen.

3.6.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es wird auf die grundsätzlichen Ausfühnrngen zu Punkt 1.6 "Konzepte und Maßnahmen für die

Sicherheit beim Einsatz der IT" hingewiesen. Insbesondere sind die amtsintemen Richtlinien für

den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern zu beachten.

3.6.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens für Hardware, Software, Wartung/?flege

Fär den Bewilligungszeitraum April 1994 bis September 1997 sind Finanzmittel zum Betrieb

des im 1. Quartal 1992 beschaffien Netzwerks angefordert. Diese Mittel decken sowohl den zu-

ktinftigen lnvestitionsbedarf wie auch die laufenden Kosten ab.
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3.6.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau eines umfassenden lnformationssystems über den Gesundheitszustand der Bevölke-

rung und die Inanspmchnahme und Bereitstellung der Leistungen des Gesundheitswesens sowie

ihrer Finanzierung erfordert erhebliche finanzielle Arutrengungen. Die im Forschungsantrag zum

Ausdnrck kommenden Kostenschätzungen wurden von den Beteiligten unter Berücksichtigung

des beschränkten Planungshorizontes mit großer Sorgfalt erstellt.

Die gewissenhafte Prüfung des Antrags durch das BMFT als Förderer des Forschungsprojektes

bietet die Gewißheit, daß alle notwendigen Wirtschaftlichkeitsüberlegungen angestellt und posi-

tiv beanfwortet wurden.
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3.7 Statistisches Informationssystem zur Bodennufzung (STABIS)

und Informationssystem zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

Das Ziel des lT-Vorhabens ist der Aufbau eines Geo-Informationssystems für die amtliche Sta-

tistik und in Verbindung damit eines Informationssystems zur Umweltökonomischen Gesamt-

rechnung (UGR), das zur Sammlung, Aufbereitung und Analyse von Umweltdaten dient. Die

genannten Informationssysteme bedingen sich insofern gegenseitig, als STABIS Basisdaten zur

Beschreibung des Zustandes der Umwelt und seiner Veränderung liefert sowie gleichzeitig das

DV-technische Werlaeug zur Verarbeitung sonstiger raumbezogener Umweltdaten im Ratrmen

der UGR bereitstellt. Die Bedeutung des Geo-Informationssystems STABIS für das Informati-

onssystem zur UGR liegt darin, deß auch nicht-adreßbezogene Daten, die im Zusammenhang mit

der Umweltstatistik immer mehr an Gewicht gewinnen, problemlos abgelegt und gemeinsam

analysiert werden können.

Die im Rahmen der nationalen Realisierung des EG-Vorhabens CORINE Land Cover durchzu-

führende Erhebung von Bodenbedeckungsdaten, die einer STABIS-Erhebung auf dem Maß-

stabsniveau I : 100 000 entspricht, ist bereits angelaufen. Sie erfolgt nach einer für die Statistik

neuen Erhebungsmethode: Es werden extern Satellitenbilder und topographische Karten im

Hinblick auf ihre Informationen zur Bodennutzung blattschnittweise ausgewertet und die ent-

sprechenden Daten in digitaler Form an das StBA weitergeleitet. Hier werden diese Daten zu

einer Gesamtdatenbasis zusammengeflitut, die in einem geographischen Informationssystem

verwaltet und für weitergehende Auswertungen bereitgehalten werden soll.

3.7.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt hat 1990 ein Konzept für eine Umweltökonomische Gesamtrech-

nung (UGR) vorgestellt. Dieses Konzept wurde im Rahmen einer fachlichen Diskussion im wis-

senschaftlichen Beirat zur UGR weiterentwickelt. Dazu wurden die international verfügbaren

Vorlagen gesichtet und auf ihre Anwendbarkeit hin bewertet. Vor allem bzgl. der politisch heik-

len Frage der DM-Bewertung mußte eine konsequent auf die Aufgaben das Amtes zugeschnit-

tene Haltung festgelegt werden. Die UGR soll statistisch zeigen, welche natürliche Ressourcen

durch die Aktivitäten @roduktion/I(onsum) einer Periode beansprucht, verbraucht, entwertet

oder zerstört werden; Ausgangspunkt ist der in der Wirtschaftsstatistik abgebildete Prozeß öko-

nomischer Wertschöpfung, Ziel ist die Darstellung der damit verbundenen extemen Effekte auf

das Naturvermögen. Dabei sind grundsätzlich nur Trends, Mittelwerte, Verteilungen u.ä Malao-

indikatoren von Interesse; Einzelfiille - seien es Stoffe, Räume, Unternehmen oder Störfülle -
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werden zu statistischen Massen aggregiert. Die inhaltliche Grundstruktur orientiert sich am

"Pressure-State-Response-Ansatz (PSRA)", der sich intemational durchgesetzt hat und der vor-

schlägt, Entstehung der Umweltbelastung (: Pressure), Umweltzustand (: State) und Umwelt-

schutzmaßnahmen (: Response) zu unterscheiden und in speziellen Themenbereichen zu bilan-

zieren. Bei den Pressures sind weiter Stoffströme und Flächennutanngen als grobe Blöcke zu

unterscheiden. Als Response werden tatsäichlich durchgeführte Maßnahmen (Ausgabenkonzept)

von unterstellten Maßnahmen (Abschreibungskonzept) getrennt. Die etwas detailliertere UGR-

Fassung des PSRA zeigt das "Flußdiagramm Mensch-Umwelt-Mensch":

Flußdiagramm Mensch - Umwelt - Mensch

Vollständigkeit und methodische Integration bilden in diesem Bereich einen nicht lösbaren Ziel-

konflikt, ein Methodenpluralismus ist erforderlich; die Methoden zur statistischen Erfassung und

Bilanzierung verschiedener Elemente sind

- Gesamtrechnungsmethoden (= accounting),

- Geographische Infonnationssysteme,

- Indikatoren.

1
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Wasser

Boden

1Okkupation
von Fläche
und Raum

veränderte
Verf0gbarkeit

von Flächo
und Raum

Menschliche
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soziale KonfliKe
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Sanierungsrnaßnahmen
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Diese Leitlinien ergeben das im folgenden Schaubild skizzierte Konzept:

Umweltökonomische Gesamtrechnung UGR

Material- und Energi+
llußr€chnungen

Rohstofterbrauch
EminentenstruKur

Nulzung von Fläche

und Raum

STABIS
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Umwellzustands
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Pressure State Response

Maßnahmen dos

Umw€ttschutres
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Themenbercich 4

unlerstellte

Vermeidungskosten

zur Eneichung eines
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2 3 Themenbereich 5

U GR -D a rslel I u n g sbe re i ch

Standards für zulässigenolerierte Umweltbelastungen

Ciesamtrech n u n g smethoden Geographisches lnformalionssystem lndikatoren

Wie die unterschiedlichen Symbole andeuten, sind die verschiedenen Themenbereiche durch eine

ihnen eigene charakteristische Methode gekennzeichnet: In den Themenbereichen l, 4 und 5

werden Wirtschaftsstatistiken und Gesamtrechnungsmethoden angewandt, um die von den Wirt-

schaftssektoren vemrsachten Stoffströme sowie die getroffenen Umweltschutzmaßnahmen zu

bilanzieren. Themenbereich 2 befaßt sich mit den Belctungen, die nicht stofflicher Art sind,

sondem auf einer geänderten Nutzungsverteilung des Raumes, auf physikalischen Eingriffen

usw. benrhen; methodische krstrumente sind Fernerl«rndung und Geoinformationssysteme. Im

Themenbereich 3 besteht die Aufgabe im wesentlichen darin, die räumlich und inhaltlich isolier-

ten Meß- und Beobachtungsdaten zu geeigneten Indikatoren zu verdichten; aufbauend auf The-

menbereich 2 wird eine Flächenstichprobe mit dem Ziel der Ableitung von Ökoindikatoren /-in-

dizes entwickelt. Der UGR-Darstellungsbereich umfaßt nicht das Setzen von Standards. Viel-

mehr wird davon ausgegangen, daß dies nicht von der Statistik geleistet werden kann, sondern in

gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen geschehen muß. Die UGR-Informationen haben frei-

lich das ausdrtickliche Ziel, für den Entscheidungsprozeß zum Setzen der Standards - soweit ver-

fügbar - Sachdaten über Kosten und Nutzen alternativer Standardwerte zur Verfügung zu stellen.

)
Saldo =
Abschreibung

des Naturvermögens
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Im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnung sind Informationen mit sehr unter-

schiedlichen Raumbezügen zu verarbeiten. Deshalb ist ein Geographisches Informationssystem

(GIS) grundsätzlich erforderlich. Geht man die Themenbereiche der UGR durch, so liegt die

hauptsächliche GlS-Anwendung im Bereich 3 "Umweltzustand" sowie in der Verknüpfung von

Daten. Dabei ist nochmals daran zu erinnern, daß die UGR nicht die Aufgabe hat, Mikroele-

mente räumlich und sachlich vollständig und exakt abzubilden; dafür gibt es die entsprechenden

Umweltinformationssysteme (UIS) der Umweltverwaltungen. Vielmehr soll die UGR Mallzahlen

auf der Makroebene (statistische Kennzeichnung von Massenerscheinungen) enthalten und dar-

stellen.

Insgesamt lassen sich aus diesen Ausfühn:ngen und den Planungen im UGR-Bereich Umwelt-

zustand zwei Stränge ableiten, die zusammengenommen eine Art Berichtssystem ergeben:

STABIS l:100 000 und darauf aufbauende Weiterentwicklungen sowie Flächenstichproben und

Ökoindizes zur hochaggregierten statistischen Beschreibung des Umweltzustands und seiner

Veränderungen.

3.7.2 Darstellung des Vorhabens

Zur Beschreibung der Nutzung von Fläche und Raum (Themenbereich 2 in vorstehendem

Schaubild) wurde im Rahmen der Pilotstudie STABIS ein methodischer Ansatz entwickelt, der

gegenwärtig im Großraum Berlin einem abschließenden Realisierungstest unterzogen wird. Die

1986 vom IMA-Statistik initiierte Pilotstudie, die 1990 im Rahmen des PHARE-Programms der

EG auf die neuen Bundesläinder ausgedehnt wurde, findet damit ihren Abschluß. Die zur Praxis-

reife entwickelte Datenerhebungsmethode, basierend auf der Auswertung von Luftbildem und

topographischen Karten auf einem Maßstabsniveau von l:25 000, kann allerdings gegenwärtig

noch nicht zum Einsatz kommen. Trotz erheblichem Nachfragedruck von seiten der Datennutzer

ist der Aufbau von STABIS l:25 000 unter den derzeitigen finanzpolitischen Rahmenbedingun-

gen nicht realisierbar.

Als Alternative wurde die Übemahme von Daten aus dem Amtlichen Topographisch-Kartogra-

phischen Informationssystem (ATKIS) der Landesvermessungsverwaltungen angedacht. Mit der

flächendeckenden Verfügbarkeit dieser Daten auf einem mit STABIS l:25 000 vergleichbaren

Aggregationsniveau kannjedoch nicht vor Ende dieses Jahrzehnts gerechnet werden.

Realisiert wird gegenwtirtig im Auftrag des BMU und mit Unterstützung der EU eine Erhebung

von Bodenbedeclcungsdaten auf höherem Aggregationsniveau (STABIS l:100 000). Es werden

Satellitenbilder und topographische Karten auf einem Maßstabsniveau von l:100 000 im Hin-

blick auf ihre Informationen zur Bodennutzung ausgewertet. Unterschieden werden 44 Bodenbe-
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deckungskategorien bei einer Erfassungsuntetgrenze von 25 ha- Der flächendeckende Aulbau

dieses Datenbestandes entspricht der nationalen Realisienrng des Teilelementes Land Cover im

Umweltinformationssystem CORINE (CoORdination of INformation on the Environment) der

EU. Mit der Verwirklichung dieses Datenbs5rqndgs als wesentlicher Bestandteil des IT-

Vorhabens wird künftig ein Geo-Informationssystem für die amtliche Statistik zur Verfügung

stehen.

Bestandteil von STABIS l:100 000 werden darüber hinaus weitere Basisdaten sein (Straßen- und

Gewdssernetz, Relief u.a.), die mittelfristig vom Institut für Angewandte Geodäsie (IfAG) über-

nommen werden können.

Zur Ableinrng von Indikatoren des Umweltzustandes (Themenbereich 3 in vorstehendem

Schaubild) dient der aufgebaute geographische Grunddatenbestand als Basis für die Ziehung von

Flächenstichproben. Folgendes Verfahren ist in diesem Zusammenhang vorgesehen: Stich-

probenumfang etwa I e* der Fläche; Schichtung nach Streuung unüoder ökologischer

Bedeutung der Bodennutzungstypen. In der Stichprobenfläche wird eine detaillierte Kartierung

nach dem Muster der Biotoptypenkartierungen der Landesumweltbehörden durchgeführt und

eine Unterstichprobe von insgesamt 0,1 o/oo Flächenanteil gezogen.In der Unterstichprobe sind

anschließend die Elemente der jeweiligen Ökosysteme rt erfassen. Bei regelmäßiger

Durchfi,ihn:ng dieser Erhebung lassen sich aus den Veränderungen in den Stichprobenflächen

(Panels) Ökoindizes ableiten.

In den Themenbereichen l, 4 und 5 der UGR werden die von Wirtschaftsaktivitäten ausgehenden

stofflichen Inputs / Outputs (Rohstoffentnahmen, Emissionen) sowie die Ausgaben flir Umwelt-

schutz erfaßt und in wirtschaftssektoraler Gliederung dargestellt. Ftir die Anforderungen an

Informationstechnologie sind dabei die folgenden Charakteristika von Bedeutung:

- Es ist eine Verknüpfung von Daten der amtlichen Statistik (Mengengerüste der Produktion, des

Energieeinsatzes o.ä.) mit technischen Koeffizienten extemer Quellen erforderlich.

- Die statistikintemen Daten stammen aus unterschiedlichen Bereichen (Produktionsstatistik,

Außenhandelstatistilg Umweltstatisti\ Input-Output-Rechnung usw.); auch die technischen

Koeffrzienten kommen von verschiedenen Quellen (Umweltbundesamt, Forschungsinstitute).

- Einer umfassenden Auswertung der Daten steht bislang vor allem der Mangel entgegen, daß

die Zusammenführung der vorhandenen Teilelemente in einem transparenten und leistungsfü-

higen Informationssystem noch nicht vollzogen ist.
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3.7.3

Der nächste Schritt muß deshalb der Aufbau eines Informationssystems mit einer einheitlichen

Struktur sein. Darstellungsmerkmale sind zum einen der Materialfluß durch die Ökonomie in

seiner Ausprägung nach Rohstofl, Güter- und Emissionsarten und zum anderen Umweltschutz-

maßnahmen, und zwar jeweils in einer sektoralen Untergliederung. Unterlegt werden muß diese

Grobstruktur mit einer Technologiedatenbanh die (durchschnittliche) Belastungs- und Kosten-

koeffizienten enthält. Die geographische Dimension dieser Themenbereiche der UGR ist - zu-

mindest am Anfang - schwach arsgeprägt. Es wird also überwiegend von Bundes- und Landes-

daten ausgegangen werden müssen. Im Zusammenhang mit dem Aufbau des lnformations-

systems ist auch die Datenlieferung der verschiedenen Beteiligten und die periodische Aktuali-

sierung zu organisieren. Begonnen wird dieses System auf der stofflichen Outputseite; es erhält

dann - als Teil des Themenbereichs I - den Titel "Emittentenstmktur".

Bedeutend für den Nutzen des Informationssystems ist, daß basierend auf den Ergebnissen flir

die direkten Belashrngen und Kosten der Sektoren, den Vorleistungsstruktuen der Input-Output-

Rechnung und unter Anwendung von Input-Output-Analysemodellen, ökonometrischen Model-

len usw. die indirekten (über Vorleistungen "eingekauften") Belastungen und Umweltschutz-

kosten ermittelt werden. Dies wird - entsprechend der üblichen Trennung von Statistik und

Analyse - übenviegend in externen Forschungseinrichtungen geschehen, für die dement-

sprechend eine Schnittstelle und eine Zugrifßmöglichkeit auf Ergebnisse (soweit nicht geheim-

zuhalten) geschaffen werden muß.

Beschreibung der eingeseffien oder geplanten Komponenten (Software-,

Hardwarekomponenten, Kommunikationsdienste)

Zur Bearbeitung des Vorhabens werden zar Zeit Softwareprodukte auf unterschiedlichen Hard-

wareplattformen eingesetzt. So ist es möglich, zu den verschiedenen Darstellungsbereichen der

UGR kuufristig Ergebnisse zu erzielen. Die zunächst etwas heterogen wirkende DV-Umgebung

soll schrittweise so vereinheitlicht werden, dal] von einem umfassenden Informationssystem zur

Umweltökonomischen Gesamtrechnung (UGRIS) gesprochen werden kann.

Für den Teil Geo-lnformationssystem/STABls werden hardwareseitig hochleistungsfrihige Gra-

phik-Workstations (Betriebssystem TINIX) ansammen mit entsprechender Peripherie die Basis

bilden. Zur Realisien:ng von STABIS 1:100 000 und zur Vorbereitung des Aufbaus eines Geo-

Informationssystems für die amtliche Statistik ganz allgemein ist im Moment folgende Hardware

im Einsatz:

I graphische Workstation Sun SPARCstation l0
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1 graphische Workstation Sun SPARCstation2

2 graphische Workstations Sun SPARCstation IPX

I Digitalisiertablett Calcomp 95480

I Trommelplotter Calcomp 1025

Z APC,

Alle Workstations sind miteinander vernetzt (Ethernet,TCP/P). In diesem Netzwerk ist die

SPARCstation 10 als Server und Knotenrechner konfiguriert. Die SPARCstation l0 und die

SPARCstation 2 dienen als Produktionsarbeitspätze, die 2IPX schwerpunktmäißig für Enrwick-

lungsarbeiten. Insgesamt stehen 4 GB an externem Plattenspeicherplatz zur Verfügung. Peri-

pherie zur Einspielung von gelieferten Daten und zum Versenden von Daten (l/4"-150-MB-She-

amer, 3 1/2"-Diskettenlaufuerke) und zur Datensichemng (l 8mm-Exabyte-Streamer, 2.3 GB)

ist vorhanden.

Das aufgebaute Netzwerk mit Graphikworkstations unterschiedlicher Leistungsstärke wird in

Zukunft durch weitere Workstations ergtu:zt. Bereits in 1994, spätestens jedoch in 1995 wird ein

weiterer graphischer Arbeitsplatz benötigt, um das beschriebene Stichprobenkonzept zur Ent-

wicklung von Ökoindizes praxisnah zu entwickeln. Der Umfang des Ausbaus hängt danach so-

wohl von der Prioritiit ab, mit der dieses Konzept dann in die Praxis umgesetzt werden kann, als

auch davon, wie intensiv der STABIS l:100 OOO-Datenbestand in Zukunft für weitere Anwen-

dungen im Haus genutzt werden soll. Die Beschaffirng von jeweils einer zusätzlichen Work-

station pro Jahr ab 1996 sollte als absolutes Minimum für die weitere Entwicklung des Geo-In-

formationssystems gelten.

Die bereits für 1993 vorgesehene Beschaffung weiterer Massenspeicher ist verschoben worden.

Um umfangreiche Satellitenbildszenen bearbeiten zu können, ist vorgesehen, außer einer weite-

ren Festplatte (1.3 GB) optische Wechselplatten einzusetzen. Eine entsprechende Beschaffirng ist

jetzt für die erste Hälfte des Jahres 1994 vorgesehen.

Als Basissoftware fiA das GeoJnformationssystem/STABls wird ARC/INFO eingeseta. Dieses

System hat sich im STABIS-Praxistest als das lür rnsere Zwecke am besten geeignetste Produkt

herausgestellt. Zur Durchflihnrng von STABIS 1:100 000 ist eine Knotenlizenz für 3 Arbeits-

plätze (Installation auf dem Server) und eine Einzelplatz-NetzwerkJizera vorhanden. Für jede zu-

sätzliche Workstation wird auch eine weitere ARC/INFO-Lizenz benötigt.

Zur Verarbeitung von Satellitenbilddaten wird das zu ARC/INFO kompatible Bildverarbeitungs-

system ERDAS eingesetzt. Es ist eine Einzelplatz-Netzvterkl:r:erz vorhanden. Ein weiterer Aus-

bau der digitalen Bildverarbeitung ist Nr Zeit nicht vorgesehen.
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Zur DV-Realisierung der UGR-Darstellungsbereiche Material- und Energieflußrechnungen,

Rohstoffverbrauch, Emittentenstruktur, Maßnalrmen des Umweltschutzes und Vermeidungs-

kosten steht zum einen STATIS-BUND (Segmente und TD's, Tabellenerstellung, Matrizenope-

rationen, spezielle, z.T. noch zu entwickelnde Methoden für die UGR), zum anderen PC-Soft-

ware (Standardsoftware und spezielle Anwendungssoftwate, die von extemen Stellen übemom-

men werden können) zur Verfügung.

Bereits jetzt ist das LAN des Geo-Informationssystems/STABlS über einen tknaladapter mit

dem BS2Q00-Rechner verbunden, auf dem STATIS-BUND zur Verfügung steht (Teminal-

Emulation, File-Transfer). Auf diese Weise kann auch der elektrostatische Plotter im Rechenzen-

trum für alle Bereiche der UGR genutzt werden. Die in das LAN integrierten APC werden in

Zukunft mit STATIS-BUND-PC ausgestattet, um die Anbindung zu verstärken.

Später wird aller Voraussicht nach weitere Datenbanksoftware notwendig sein. Hier ist zunächst

flir Zwecke der Ergebnisspeichenrng und -Darstellung das sich zur Zeit in Entwicklung befind-

liche Gemeinsame Statistische Informationssystem des Bundes und der Länder GENESIS zu

nennen. Von zentraler Bedeutung ist die enge Koppelung des Fachdatenbankteils mit der Geo-

Komponente. Aus diesem Grunde wdre unter Umständen die Verwendung von weiteren relatio-

nalen Systemen auf UNIX-Basis, wie z.B. Oracle, Ingres oder Informix vorteilhaft, weil für diese

Systeme eine direkte Koppelung mit ARC/INFO möglich ist. Denkbar wäre auch der Einsatz

von ADABASA{atural.

3.7.4 Realisierungsplan

Die Realisierung des Vorhabens gliedert sich im Teil Geo-Informationssystem/STABlS in die

Realisierung von STABIS l:100 000, die Erarbeitung eines Konzepts zur Ermittlung von Öko-

indizes, die Realisierung dieses Konzepts und die Durchfühmng ergänzender Projekte. Für die

anderen Darstellungsbereiche der UGR steht der Aufbau der Emittentenstruktur unmittelbar an.

STABIS 1:100 000

Die Gewinnung der Datenbasis für STABIS 1: 100 000 wird in der Bundesrepublik Deutschland

vom Statistischen Bundesamt bis Mitte 1996 realisiert. Zur Durchfühnrng der Arbeiten ist die

IT-Ausstattung im wesentlichen bereits Ende 1992 beschaft worden. Sie wird in 1994 ergär:z1.

(Magnetplatte, optische Wechselplatte). Ansonsten ist die vorhandene Hard- und Software zu

pflegen. Dazu gehört auch der Umstieg von Solaris 1.1 auf Solaris 2.x im Laufe des Jahres 1994

und nach Möglichkeit die Einfühn:ng von ARCstorm, einer ARC/NFO-Zusatzkomponente zur
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Datenhaltung mit der Möglichkeit, dns Geo-Informationssystem als Client-Server-System zu

realisieren.

Um das Informationssystem STABIS I : 100 000 @atenbasis und Auswertungsfi:nktionen)

führen zu können, sind außer Ersatzbeschaffitngen (ab 1995) im lafue 1997 die Beschaffimg

eines Servers notwendig.

Ermittlung von Ökoindizes

Wie bereits ausgeführt, sollen - basierend auf STABIS 1 : 100 000 - über einen speziellen Stich-

probenansatz in Verbindung mit der Kartierung von Biotoptypen Ökoindizes abgeleitet werden.

Die konzeptionellen Arbeiten hierfür haben begonnen und können bis Ende 1996 abgeschlossen

sein. Zum Testen der Konzepte ist ein zusätzlicher graphischer Arbeitsplatz notwendig. Dieser

muß spätestens Anfang 1995 zut Verfügung stehen. Der weitere Bedarf an lT-Ausstattung haingt

von der Priorität ab, mit der das Vorhaben danach realisiert werden soll. Es wird in den Pla-

nungen davon ausgegangen, daß ab 1996 jährlich mindestens ein zusätzlicher graphischer

Arbeitsplatz notwendig sein wird.

Aulbau einer Emittentenstruktur

Aus den UGR-Darstellungsbereichen mit "indirektem" Raumbezug steht die Realisierung der

Emittentenstruktur unmittelbar an. Nach jetziger Planung ist vorgesehen, diese Datenbank als

STATIS-BUND-Anwendung zu realisieren. Die Daten werden in Form von Tabellenerstellungs-

dateien organisiert. Zu Auswertungszwecken werden die vorhandenen STATIS-BUND-Werk-

zeuge (Tabellenerstellung, Bearbeiten von TD's, Matrizenoperationen) um einige neu zu ent-

wickelnde Methoden für die UGR ergänzt. Diese Arbeiten werden im Jahr 1994 durchgeführt.

Ftir externe Nutzer sind die Grunddaten in geeigneter Form voranhalten.

Entwicklung eines integrierten Gesamtsystems

Auf der Basis der gemachten Erfahnrngen ist es ab Ende 1994 möglich, über den Einsatz zasätz-

licher Datenbanlsoftware zu entscheiden und detaillierte Überlegungen für ein integriertes

Gesamtsystem zur UGR mit einheitlicher Benutzeroberfläche anzustellen. Das logische Daten-

modell für das Gesamtsystem, die Auswahl der Daten und die Festlegung der Auswertungskom-

poneten einschließlich aller Überlegungen anr DV-technischen Realisierung kann dann schritt-

weise erfolgen. Eine Beteiligung extemer Berater wäre für diese Arbeiten wünschenswert. Der

Einsatz völlig neuer Komponenten wird jedoch nicht vor 1996 in Betracht kommen.
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3.7.5 Schulung/Betreuung

Die beim Aufbau des Geo-Informationssystems beteiligten Mitarbeiter müssen für ihren Anwen-

dungsbereich extern geschult werden, je nach Aufgabe hardwarenah (Systemprogrammierung)

oder anwendungssoftwarenah. In etwa sind 3 Wochen extemer Schulung pro Mitarbeiter als

Grundausbildung zu Grunde zu legen. Wegen der dynamischen Entwicklung im GlS-Bereich

sind für bereits eingearbeitete Mitarbeiter j?ihrlich zusätzlich durchschnittlich eine Woche exter-

ner Schulung notwendig. Für Personen mit eingeschränktem Aufgabengebiet (2. B. Durchfüh-

rung von Dateneinspielungen) wird auch in Zukunft eine externe Schulung von I Woche und zu-

sätzliche interne Schulung ausreichend sein. lnsgesamt ergibt sich für den gesamten GlS-Bereich

ab 1995 ein extemer Schulungsbedarf von jährlich ca. 8 Wochen.

Die weiteren Schulungsmaßnahmen können ar Zeit intem im Statistischen Bundesamt durchge-

fi,ihrt werden.

3.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Ftir den Bereich des Geo-Informationssystems ist ein Sicherungskonzept für Systemsoftware und

Daten eingeführt. Nach jeder System- bwt. Programmänderung wird eine Gesamtsicherung

durchgeführt. Ftir Daten gibt es tägliche, wöchentliche, monatliche und jährliche Sicherungen,

jeweils mit unterschiedlicher Aufbewahrungsfrist. Details sind in der Sicherheitsakte festgehal-

ten. In Zukunft wird diese Sicherung über das lokale Netz mit den Datensicherungs- und Archi-

vierungskomponenten des Rechenzentrums durchgeführt. Für die UGR-Daten in STATIS-

BLIND gelten die allgemeinen Sicherheitsmaßnahmen für Arbeiten mit diesem System.

3.7.7 Kosten des Vorhabens

Zur Realisierung von STABIS l:100 000 (nationales Teilelement des Datenbestandes

CORINE Land Cover der EG) werden die notwendigen finanziellen Mittel in Höhe von etwa

6,5 Mill. DM (1992 - 1996) durch BMU/EG bereitgestellt. Diese Mittel umfassen neben den Er-

hebungskosten für die Daten auch die erforderlichen Zusatzkosten flir die DV-technische Reali-

sierung des Projektes.
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Im einzelnen stehen zu diesem Zweck folgende Mittel zur Verfügung:

t994
Kosten in 1000,- DM

1995 1996

Geschäftsbedarf (ohne Plots)

Wartung von DV-Geräten

Aus- und Fortbildung

Software

Hardware

6

l5

10

55

l0

5

l6

l0

60

2

8

Insgesamt 96 9l l0

Wie in Teil3.7.4 (Realisierung des Vorhabens) ausgeführt, fallen ab 1995 Kosten für einen Aus-

bau der Hardware / Software beim Geo - Informationssystem (l Workstation pro Jahr, 1997 Be-

schaffung eines Servers) und für Ersatzbeschaffirngen (1995: Digitizer, Stiftplotter; 1996:

1 Workstation + Peripherie: 1997: 3 Workstation + Peripherie) an, die aus Haushaltsmitteln

gedeckt werden müssen. Weitere Kosten für zusätzliche Datenbanksoftware (ab 1996) können

zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht exakt spezifiziert werden (pauschale Ansätze flir Zusatzsoft-

ware: 1996: 30 000 DM; 1997, 1998: l0 000 DM).

Die Geamtkosten lassen sich der beigefügten Übersicht (Anlage an 3;l .7) entnehmen.

Wirtschaftlich keitsbetrachtung

Die UGR ist ein wichtiger Forschungs- und Entwicklungsbereich der amtlichen Statistik Sie

entspricht einem Auftrag der Bundesregierung, der in der Koalitionsvereinbarung von 1991 ver-

ankert ist. Die Ansätze der in der UGR vertretenen Methoden gehen gnrndsätzlich davon aus,

daß eine selcnd;ißtatistische Auswertung von bereits vorhandenem Datenmaterial im Vorder-

grund stehen muß. Allenfalls Modifikationen in Klassifikationen oder Ausprägungen von Frage-

programmen tangieren mittel- und langfristig die Inhalte und den Aufiri,and primärstatistischer

Erhebungen.

Kürzungen von Haushaltsmitteln erlauben kaum noch eine Weiterentwicklung oder Ausdehnung

statistischer Erhebungen (siehe Stellungnahme des Bundesrates arm Novellien:ngsentwurf des

Umweltstatistikgesetzes). Diesem Sparzwang steht ein rapide wachsender Informationsbedarf in

der Umweltpolitik gegenüber. Für Eingrifßregelungen und Kontrollen sammeln die Umwelt-

verwaltungen von Bund, Ländern und Kommunen ohnehin eine Fälle von Einzelinforrnationen,

die den Datenbedarf auf dieser Ebene mehr oder weniger zufriedenstellt. Es verbleibt jedoch der
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Datenbedarf der Umweltökonomie, also flir die Berechnung von Energie-fumweltsteuem, für die

Ermittlung von Belastungen und Entwicklungen der Wirtschaftssektoren im Zeitablau{, für die

Beurteilung von Umwelteffekten der Wachstumspolitik o.ä. Für diesen zwar komplexen, aber

dennoch klar typisierbaren Bedarf liefert die UGR mit dem geringstmöglichen Aufiryand einen

Set von problemorientierten Indil€toren auf malaoökonomischer Ebene. Sie ist wirtschaftlich

aber vor allem, weil sie dazu beiträ6, Fehllenkungen von natürlichen Ressourcen, die zu erhebli-

chen volkswirtschaftlichen Kosten führen (2.B. Altlastenbeseitigung), zu vermeiden oder zu ver-

ringem.
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+ IT-Vorhaben STABIS und UGR

IT-Verfahren

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

1994

Kosten in 1000DM

179,50 339,00 55t,00 347,00

I

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

lristDqscntscltc für Post- ud FcmcldeirichturqcD

Koslcu dcr Au- ud Fortbildus

Koslcu ftr FachvqölTcudichugcu ud Bildschimtcxt-Budslatislik

Bsmaßnahneu üba 750 00O DM in Wiobadcn (u.a Tclcfooalagc)

Nicht aufteilbde Sächlichc VcNalhrgsaufgab€n

Evcrb von Gcräten, Aus§atnDßs- ud AusrüstugsgeBcn§ändcn

Gschäftsbcduf

Kosteo dcr Datcufcmübcrt'agug

Gcrätc, Asstattucs- ud AusrüstrmssscseNtändc (u.a. Wartunc)

Mieten ud Pachtcn

A§- ud Fortbildug

Ko«cu Er Sachvcrsändisc ud Systcmealysen

Rcisckosteovcrgütu gen fr r Inlmdsdicustcisen

Rcisckostenvcrgühu gcn 6r Aulandsdicrsbciscn

Datencrfrmq ud Estcllug von Prorucn duch Drine

Kjcinc Neu-, Um- ud Erucitcrugsbauteo

Erycö von Gcrätcn, AusstattDgs- ud Ausrüsugsgegcnsändcu

Gcschäfrsbedrf, Bücbcr ud Zciscbrificn 2,50 1 1,00 20,00 24,00

Post-. Fcmelde-. Rudfiuk- ud Ferehecbührcu

28.00Gcrätc, Auslattuss-. AsrüstussscccNlätrdc (u.a, Wilhms) 6,00 12,00

Au- ud Fonbildur 18.00 30,00 3l ,00 33,00

Kosten für Sachvcr§ärdicc ud Sy*cnaalyscn

Reisckostcnvcrgühmgcn f r Inlmdsdicostciscn 5,00 5,00 6,00 6,00

Rcisckostcnvcreühuccn Er AuledsdicDstcisca 5.00 5.00 6.00 6,00

190.00 259.00 204,00Kostcu Iür Hilfclci*ugcu duch Drinc 69,00

5.00 5.00Nicht aufteilbuc sächlichc Vcryalmgmufqaben 5,00 5,00

Klcinc Ncu-, Um- ud Erycitcrossbautcn

Erycö vou Gcrätcn. Auslatnuss- ud AwämcsccecDslä[dca 75.00 87,00 219,00 4l ,00

339.00 558.00 347.00179,50
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4 Übersichten

4.1 Konliguration

übersicht über die Konfiguration der im StBA eingesetzten Informationstechnik

- Anlage Wiesbaden I

- Anlage Wiesbaden II
- Anlage Berlin

- Datenfernübertragung

- Planung Großrechner für die Jahre 94 bis 98

_ Bestand und plarung (ApC)
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EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1993

Wiesbaden

Lfd.
Pos.

Anz. Benerurung Typen-
bezeichnung

I*istung

I I Zentraleinheit H90-Fll I4.7 MIPS
2 I Zentraleinheit H90 - D2 I4.8 MIPS
3 I Bedienplatz 3027-tt
4 I Konsoldrucker 30274-l
5 I Vorrechner 96882
6 I Vorrechner 9666
7 I LAN-Kanaladapter 96323
8 I Bedienplatz 9762-C2r5
9 I Konsoldrucker 901415

t0 I Vorrechner 9686

ll I LAII-Kamladapter 9632
t2 I Mapnetplattensteuerung 386042
l3 I Mametplattensteuerung 386042
t4 3 Plattenspeicher 3490-148 17,25 GB
l5 ) Plattenspeicher 3490-188 11,5 GB
l6 1 Plattenspeicher 3490-288 ll,5 GB
t7 J Plattenspeicher 3490-3BC 77,55 GB
l8 I MBK-Steuerung 3480
l9 I MBK-2er Laufuerk 3480 18 Spur
20 2 MB-Steuerung 35 13

2t I MB-Steuerung 35 13

22 9 Magnetbandlaufuerk 3559 6250 bpi
23 3 Magnetbandlaufuerke 3559 6250 bpi
24 I MB-St.-Laufuerk 35 19-3 6250 bpi
25 3 MB-Laufuerk 3529 6250 bpi
26 I MB-SI.-Laufuerk 35 l9-3 6250 bpi
27 I MB-Laufuerk 3529 6250 bpi
28 t Laserdrucker 2050-130 50 ppm

29 2 Laserdrucker 2050-130 50 ppm

30 2 Laserdrucker 2050-130 50 ppm

3t I Laserdrucker 2050-130 50 ppm

32 I Schnelldrucker 3348-120D 72000 lpm
JJ I Schnelldrucker 3348-r20D 72000lpm
34 2 Lineprinter P35 I
35 I Kanalschalter fü r Drucksysteme I-9416
36 I Plotter ARISTOMAT 20r M
37 I Plottersystem - VERSATEC 8925400E
38 I HP-Plotter 75504
39 I STK - Robotersystem 44OO ACS
40 -2MBK-Steuerungen 3490
4l - 3 MBK- 4er Laufiverke 3490 E
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EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 3 I . Dezember 1993

Berlin

Lfd. Arrz. Benennung Typen- Leistung

Pos. bezeichnung

I I Zentraleinheit H6O-F 5,0 MIPS

2 I Bedienplatz 3027-tt

J I Konsoldnrcker 302'.1-22

4 2 Plattensteuerung 3880

5 2 Plattenspeicher 3380-l I I

6 4 Plattenspeicher 3380-l l I
7 I MBK - Steuerung 3480-Ä22

8 2 MBK - Kassetten-Geräte 3480-B.22 18 - Spur

9 I MB - Einheiten 3515

l0 I MB - Einheiten 3515

l1 1 MB - Einheit 3525

t2 I MB - Einheit 3525

l3 I Laserdrucker 3365-l I
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Über DFÜ angeschlossene Geräte
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1993

StBA-Wiesbaden

StBA-Zweigstelle Berlin

StBA-Beratungstelle Bad Godesberg

StBA-Außenstelle Düsseldorf

I I Datenüb ertrasunssvonechner (DUET) 9688-2 2MB
2 I Datenüb ertragungsvonechner (DVR) 9686-1 2MB
J I Datenstationsrechner (DSR) 9666-r 4MB
4 I Datenstationsrechner (DSR) 966s-s3 IMB
5 16 Datensichtstation SNI 9758-M120
6 100 Datensichtstation SNI 9758-EURO

7 38 Datensichtstation SNI 9750
8 25 Datensichtstation SNI 9749

9 74 Datensichtstation SNI 9748
10 83 Datensichtstation SNI 9747
ll I Datensichtstation WYSE 60

12 I Datensichtstation Tandberg
l3 2 Grafikdatens ichtstation Tektronix 4t07
t4 I Grafikdatens ichtstation Tektronix 4207
15 I Hardcoov nadeldmcker 9003

r6 2 fr eilaufender Nadeldrucker 9003

17 I freilaufender Nadeldrucker Fui itsu DL4600
l8 3 freilaufender Nadeldrucker Fui itsu DL3600
l9 I Hardcoov Tintendmcker 900r
20 9 freilaufende Drucker Toshiba P351M2
2l 8 freilaufende Drucker Toshiba P35l SX
22 4 Plotter HP 7550

23 1 Datenübertrasunssvorrechner (DVR) 9686-l 2MB
24 t02 Datensichtstation SNI 97s8-EURO
25 4 Datensichtstation SNI 97 50

26 ) Datensichtstation SNI 9749
27 1 Datensichtstation SNI 9748
28 1 Datensichtstation SNI 9747
29 1 Grafi kdatensichtstation Tektronix 4207
30 I frei laufender Nadeldrucker 9003

31 I freilaufende Drucker Toshiba P35lM2
32 I freilaufende Drucker Toshiba P35l SX
33 1 Seitendnrcker Rank Xerox R)(!700
34 I Plotter FIP 7550

i5 I Datenstetionsrechner fi)SR\ 9666-r 2MB
16 I Datensichtstation SNI s7§0
37 I Datensichtstation SNI 9749
i8 5 Datensichtstation SNT 9747
39 I Plotter HP 7550
40 I freilaufende Drucker Toshiba Pi§t sx
41 I Schnelldnrcker 964s-7

42 4 Datensichtstation SNI 9750
43 I Datensichtstation SNI 9748
44 1 Datensichtstation Wyse 60
45 I freilaufender Nadeldmcker Prolo s
46 I freilaufender Nadeldnrcker Toshiba P3slsx
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I I Archivienrngsroboter für Sicherungsarchiv
2 2 MBK-Laufwerke 36 Spur
3 2 Magnetbandseräte
4 I Drucker Server Zweigstelle Berlin
5 I Elektronisches Dmcksystem Zweigstelle Berlin
6 I Laserdnrcksystem (Ersatz) SNI
7 I Sachbearbeitungssystem Intratrandel (Clienl

Server) Vorhaben 3.1

SUN

8 I Backbone und Arschlußkomponenten
Vernetzune( 3.5)

9 25 Datensichtgeräte
l0 I Ersatzkomponenten für Datenfernverarbeitung

(Datensichtgeräte, Mehrfachsteuerung etc.)

EDV-Großanlagen und zentrale Client-Server-Systeme
Außtellung der geplanten Beschaffirngen

1994

199s

1996

1997

I I ErweiterunA CPU H90D2 zu Biprozessor
1 I Plattenspeicher (Ersatz) 5GB
J I Las erdnrcksystem (Ersatz) SNI
4 I Sachbearbeitungssystem Intrahandel (Client-

Server) Vorhaben 3.1 (Enryeiterune)
SUN

5 I Backbone und Alschlußkomponenten
Vernetzune( 3.5)

6 1 Scanner und Imageverarbeitungssystem
Extrahandel

7 25 Datensichtgeräte (Ersatz)

8 I Ersatzkomponenten für Datenfemverarbeitung
(Datensichtgeräte, Mehrfachsteuerung etc.)

I I Zentraleinheit H100El t
2 I Plattenspeicherweiterung (Ersatz) 5GB
) I Laserdmcksystem (Ersatz) SNI

I I Plattenspeicher (Ersafz und Erweiterung) 25GB
2 I Laserdnrcksystem (Ersatz) SNI
3 I Beleglesesystem (Ersafz) Y erfafuen 2.7 SUN
4 I Datenübemahmensystem (Ersatz) Verfahren 2.9
5 1 Scanner und Imageverarbeitungssystem

Extrahandel
6 50 Datensichtgeräte (Ersatz)

7 I Ersatzkomponenten für Datenfernverarbeitung
(Terminal Server, Knotenrechner etc.)
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Arbeitsplafzrechner und Peripherie des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1993

APC

Prozessor 80 286

80 386 SX

80 386 DX

80 486 DX

Monitore

29

170

l4

348

l0l
66

4

23

2

365

VGA Farb

VGA Monochrom

VGA Monochrom

VGA Farb

VGA-Farb

VGA-Farb

Laserdrucker

Kyocera F-2200S

HP Laser Jet II P

Kyocera F-1200

Siemens 9022

Canon LBP 82

HP Laser Jet III P

HP Laser Jet III SI

QMS PS 22lo

HP Laser Jet 4M

QMS 860

HP Laser Jet 4 I

Nadeldrucker

NEC 52OO

NEC P 70

EPSON LQ850+

14"

l4u

20'

17u

20"

15"

34

7l

I

l6

I

198

6

I

7

)

32

1

7

I

Seite 4-8 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



Toshiba P35l

Tintenstrahler

FIP Deskjet 500

HP Deskjet 1200C

Datensicherungssysteme

Streamer: IRWIN 700

Giga-Tape

Opto-Shuttle

Tape-Shuttle

Flachbett Scanner

Wechselplatten-Laufu erke

CD-ROM-Laufirerk

Laptop (80 C 86)

Laptop (80 386 DX)

Sub-Notebook

11

13 (4 eKern, 9 intem)

3

7

I

I

2

4

5

4

4

I

I
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4.2 Voraussichtliche Kosten / Haushaltsmittelbedarf

Die auf den nächsten Seiten folgenden Übersichten des Haushaltsmittelbedarfs je IT-Titel enthalten

den Haushaltsmittelbedarf für IT, gegliedert nach den in den Abschnitten 2 und 3 des Rahmenkon-

zeptes beschriebenen lT-Verhtren und -Vorhaben. Zujeder Übersicht sind kurze Erläutenrngen

zum Haushaltsmittelbedarf für 1995 und - soweit die Mittelansätze im Vergleich 2um pinan?lan

des Haushaltsentwurfs 1994 für das Haushaltsjahr 1995 überschritten werden - auch Begrün-

dungen für den höheren Mittelbedarf beigefügt.

Art und Höhe der Kosten bzw. des Haushaltsmittelbedarß im Großrechenanlagen-Bereich sind

auch in den betreffenden IT_Verfalren_ und Vorhaben-Beschreib,,ngen begründet.

ln den Beschreibungen der IT-Verfalren und -Vorhaben, für die APC eingesetzt werder; wird be-

züglich der Kosten bzw. des Haushaltsmiuelbedarfs auf ein standardisiertes Kostenschema ver-

wiesen. Die Gründe für die Aufstellung eines derartigen Kostenschemas sind im Abschnitt 1.3.5

erläutert.

Das SIBA hat seit der ersten Beschaffimg von APC in größerem Umfang im Jatre 1989 vielf?iltige

Erfatrungen mit APC verschiedenster Leistungsfiihigkeit sowie mit unterschiedlichsten Herstellern

gemacht. Die lT-Gremien haben bereits im Jatrre l99l aufgrund der sich abzeichnenden Entwick-

lung auf dem Softwaregebiet beschlossen, die inzwischen marktbeherrschende Benutzeroberfläche

MS-WINDOWS und nur noch unter MS-WINDOWS entwickelte Software einzusetzen. Der Ein-

satz von WINDOWS, insbesondere der graphische Bildaufbau, stellt sehr hohe Anforderungen an

die Leistungsfiihigkeit der Hardware. Ein akzeptables Antwortzeitverhalten von WINDOWS-

Programmen ist nur durch den Einsatz schneller Prozessoren und genügend Hauptspeicher- und

Festplattenkapazität zt erreichen. Ab dem Beschaffungsjahrgang 1993 werden daher nur noch

MS/DOS -Rechner mit dem Prozessortyp 80486 D)U50 beschaft. Aufgrund verschiedener Tests

wurde die Hauptspeichergröße auf 8 MB, die Festplattenkapazität auf mindestens 200 MB

festgelegt.

Erfatrrungen in der Vergangenheit haben gezeigl, daß bei der Beschaffimg von APC zwei

wesentliche Kriterien von Bedeutung sind:

- die Quatität der vom Hersteller eingesetzten Komponenten

- die Betreuung und der Service bei der Erstinstallatiorq in Reparatur-, Aufrüst- und Umrüsffiillen.
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Geringfügige Abweichungen zu den von der KBSt vorgeschriebenen "Richtpreisen für

Personalcomputer und fubeitsplatzdrucker" ergeben sich daher im APC-Bereich aufgrund der wie

o.a. notwendigen Beschaffi:ng leistungsfiihigerer Systeme bzw. Komponenten, als von der KBSt

vorgeschJagen wird.

Hard- und Software-Beschaffun g 1993

Im Beschaffirngsjahr 1993 sind folgende tlard- und Softwarekomponenten beschaft worden:

- Hardware

- APC
Prozessor 80486 D)V50
8 MB Hauptspeicher
250 MB Festplatte,
Accelarator-Grafikkarte I MB
Cherry-Tastatur G 8l
Microsoft -kompatible Maus
Multisync-Color-Monitor 72 lvfriz non interlaced, TCO 91 192

MS-DOS 5.0
- DIN A 4 Laserdrucker,4 Seiten llt4

- Software

- Safe-Guard
- MS-Windows
- Word für Windows
- Lotus für Windows
- dBase [V
- Novell-Netware

Kostenschema

Es handelt sich bei den folgenden Tabellen um Modellbeschreibungen für die im Jatne 1994 zube'

schaffenden APC. In den Titeln 515 41 (Wartung) und 525 41 (Ausbildung) sowie 7ll 4l

(Verkabelung) wurden - basierend auf den Werten für 1993 - für die Folgejahre Preis-

steigerungsraten von j eweils 5 % zugrundegelegt.
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Kosten von Standard-APC nach Titeln §eubeschaffirng)

Titel Kosten

5lI 4l Geschäftsbedarf
515 4l Geräte, Ausstattung (u.a.

Wartung)
525 4l Ausbildung
532 4l Software:

- Safe Guard
- Windows 3.1

- Word fürWindows
- Lotus für Windows
- dBase fV
- Grafiksoftware
- Sonstige Software anteilig

'1 ll4l Verkabelung
812 4l Beschaffirng

- APC
- Auftreis Monitor TCO 92
- Auftreis Festplatte 250 MB
- Aufpreis 486150

- Sicherungsmaßnahmen
- Großrechneranschluß
- Netzwerkkarte
- Sonstige Peripherie
- Arbeitsplatzaus stattung
- Laserdrucker

Erläuterungen zum Kostenschema

l. Einmalige Kosten (Beschaffirng)

APC-Hardware

a) APC4rundausstathrng (812 4l)

- APC

- Aufpreis Monitor TCO 91192

- Aufpreis Board 80486 DX 50

- Aufpreis Festplatte 250 MB

- Diebstahlsicherung

220.-

600.-
70.-

250.-
210.-
350.-
650.-

I 000.-
I 000.-

300.-
500.-

3 800.-
r00.-
100.-
200.-

50.-
2 000.-

300.-
200.-

2 500.-
r 600.-

3 800.-DM

r00.-DM

200.-DM

100.-DM

50.- DM
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Die Preise entsprechen den tatsächlichen Beschaffirngskosten der Beschaffirng 1993. Die Kosten

für die Beschaffi.rng von Workstation betragen 12 500.- DM für ein komplettes System zuzüglich

Arbeitsplatzausstattung.

b) Drucker (812 41)

Es werden grundsätzlich Laserdrucker desselben Typs beschaft. Dabei wird für jeden

Stand-alone APC ein Drucker berüclsichtigt. Im Netzwerkbetrieb werden für je 3 APC ein

Drucker kalkuliert.

Kosten I 600,-- DM

c) Großrechenanlagen - Anschluß (812 4l)

Es wird davon ausgegangen, daß ca. 25%o aller APC mit einem Großrechneranschluß

auszurüsten sind; dies entspricht anteiligen Kosten pro APC von 500,-- DM

(Beschaffirngskosten pro Anschluß 2 000.- DM).

d) Sonstige Peripherie (812 4l)

Hierzu zählen insbesondere Streamer, Scanner, CD-ROM. Darüber hinaus sind für

spezielle Anforderungen von der APC-Grundausstattung abweichende Komponenten zu

beschaffen. Ensprechende Aufpreise ergeben sich insbesondere durch die Beschaffrng von

17"-Monitoren, spezielle Grafikkarte4 Hauptspeichererweiterungen, sowie

Festplattenkapazitätssteigemngen. Anteilrntißig wurden hierbei insgesamt 200.- pro APC

kalkuliert. Netzwerkkarten werden anteilig mit 100.- DM pro System veranschlagt

e) Arbeitsplatzausstattung (812 4l)

In den nächsten Jatren wird nahezu jede APC-Beschaffirng eine entsprechende Arbeits-

platzausstattung erfordem; es dürfte sich dabei überwiegend um Mehrfacharbeitsplätze

handeln. Der Kostensatz in Höhe von 2 500.- DM entspricht etwa dem des Vorjatues. Bei

Ersatzbeschaffirngen werden 400.- DM pro APC veranschlagt. Stimtliche Kostensätze

basieren auf den tatsächlichen Bescha.ffirngskosten 1992.
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APC-Software (532 4l)

a) Grundsoftware

- Safe Guard

- Windows 3.1

- WordfürWindows

- lotus für Windows

- dBase IV anteilig

- Grafiksoftware anteilig

250.-

210.-

350.-

650.-

500.-

300.-

Je nach Einsatzzweck variiert die Softwareausstattung. APC der zentralen Schreibkanzlei

werden z.B. als reine Anwendungssoftware lediglich mit Word für Windows ausgestattet.

Bei Ersatzbeschaffirngen werden keine S oftwarekosten kalkuliert.

Die Softwarekalkulation beruht auf den tatsächlichen Beschaffirngskosten 1993. Die spe-

ziellen Softwarekosten für Workstation werden aufgrund der tatsächlichen Beschaffimgs-

kosten im Jahre 1993 mit 3 000,- DM veranschlagt.

2O%o der APC werden mit einer Grafiksoftware, 50 %o aller Systeme mit der Datenbank

dBase [V ausgestattet.

b) Sonstige Software

Zur sonstigen Software zählen insbesondere Dienstprogramme, z.B. Enfragmentierungs-

prograrnme, Back-Up-Prograrnme sowie Einzellizerr;en verschiedener Spezialsoftware

(2.B. Projeknnanagement-Software, DTP). Hierfür werden einmalige

Softwarebeschaffirngskosten von insgesamt 300.- DM pro System veranschlagt.

c) Verkabelung mit Siemens-Großrechenanlagen (71I 41)

Für den Großrechneranschluß werden 500.- DM Verkabelungskosten veranschlagt. Die

Verkabelungskosten entfallen bei Ersatzbeschaffiugen.
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2. Jährliche Kosten (Folgekosten. laufende Kosten)

a) Verbrauchskosten (5ll 4l)

Es handelt sich hier überwiegend um Verbrauchs- (foner, TrommeL/Fotoleiter, Fixierer,

Entwickler) und Papierkosten beim Laserdrucker. Zugrundegelegt wird ein jährliches

Druckvolumen von 3000 Blatt Papier pro APC.

Insgesamt ergeben sich Verbraucbskosten von7,4 DPf pro DIN A 4 Seite.

b) Wartuneskosten (515 4l)

Die folgenden Angaben beziehen sich auf Standaxd-APc (Kalkulationsgrundlage 1993).

APC: - Einrichten eines APC-Pools und Pool-Komponenten zum Vorhalten intakter APC

firr Systemausfiille: 3 % der APC-Grundausstattung

- Kosten für Instandsetzung defekter APC:8 %o

- Laserdrucker: Pauschal l0oÄ der Druckerkosten.

Folgende Kosten werden berücksichtigt:

Pool (37o)/Instandsetzung (87o)

Laserdrucker

insgesamt

440.- DM

160.- DM

600.- DM

c) Schulung für Softrpare (525 4l)

Für Schultngen im Rahmen des Multiplikatorenkonzeptes werden pro APC jährliche

Kosten von 70.- DM 6oouo für 1994) veranschlagt.

d) Software-Upgrade. zusätzliche Software (532 4l)

Für Software-Upgrade sowie für zusätzliche Softrruare werden pro APC durchschnittlich

500.- DM veranschlagt.

e) Um-. Hochrüstungerl zusätzliche Peripherie (812 41)

Für Um-, Hochrüstungen und zusätzliche Peripherie werden pro APC und Workstation

durchschnittlich 750.- DM pro System veransctrlagt.
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Hauptsachetitel

513 0l Ixlshrngsentgelte l-rir Post- und Femmeldeelnrlchtugen

Kosten ir f000 DM

2.1
a1

2.3

2.4

2.5

t.o
2.7

2.8

2.9

2.r0
2.11

2.t2
2.t3
2.t4
2.t5
2.t6
2.t7
2. l8
2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

Stapelverfahren

STATI$BUND einschließ1.

und von SPLV

des

und

für STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Verö

Übersetzcn von Textea in/aus

zt) 7 BStatG

Zentrale Textveraöeitu n g

Telex/Teletex. Telefax

von Büro. bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

Schulung frr
Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek,

und

VSRW; Sachverständigenmt für Wirtschafl

Aufbereitun der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfabren

Automtisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Beschaffi.rng von Telekommuni

Aufbau einer nationalen Gesuudheitsberichterstattung

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

n

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

77,@ n,@ 77,@ 7',t,6 77,@

17,00 77,00 77,00 17,00 17,00

780,00 800,00 E00,00 800,00

750,00 780,00 t00,00 800,00 E00,00

t27,O0 857,00 t71,00 t71,00 t77,00

Seite 4-16

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995

I t»+ ll rggs ll rsso I tggt I rggs I

750,00



Erläuterungen/Beerilndungen des Mittelansatzes I 9 95

in Titel 513 01

Es handelt sich um Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen (Grund- und

Fernsprechgebühreq Übertragungskosten) für die Telekommunikationsanlage Wiesbaden und in

Berlin sowie um Leistungsentgelte für Telex, Teletex und Telefax.

Der Mittelansatz 1995 überschreitet nicht den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan zum

Haushaltsentwurf I 994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-17



1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

525 0f Kosten der Au- und Fortblldung

STATI$BUND einschließ1.

und von SPLV

des

und

fir STATIS-Bund und

Datenübemahme uud

Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texteo in/aus Fremd

nzu 7 BStatG

Zenkile

Tclex,/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assisteozaöeiten

IDV-Zentrum,

frr
Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek, Archivierung

und

VSRW; Sachverständigenrat fi r Wirtschaft

der Einkomrnens- und Ve

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.12

2.t3
2.14

2.t5
2.16

2.17

2.l8
2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

(Ev

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

5.t

Auslandsstatistik

Automatisiede

GENESIS

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

der

Summe der Verfahren

in der Iotrahandelsstatistik

Nationale Server

von Telekommunikationsanlagen

Summe der Vorhaben

Seite 4-18

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

2.14

2.r5
2.t6
2.t7
2. l8
2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

Hauptsachetitel

531 02 Kosten filr FachveröIfenttlchungen und Blldschlrmtcrt-Brurdesstatlstik

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

50,00 25,00 25,00 25,00 25,00

STATIS-BUND einschließ1.

WeitereDtwic und Wadung von SPLV

Fühnrng des

und

für STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Ve röffentlichungswesen

Computeruntcrstützes Übersetzel von Texten in/aus

zt) 7 BStatG

Zenlrde

Telex/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentnrm,

Iur

Kassen- und

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

und

VSRW; fir Wirtschaft

der Einkommens- und V,

Auslandsstatistik

Automatisieruog der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

von Telekomrnunikation sanlagen

AuIbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe derVorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

25.0025,00 25,00 25,0025,00

25,00 25,00 25,0025,00 2S,00

25,00

Seite 4-20

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläutemngen/BegrüLndungen des Mittelansatzes I 995

in Titel 531 02

Es handelt sich um Papierkosten und Kosten für Verbrauchsmaterialien der Fotosatz-Belichter und

-Entwickler im Rahmen der Erstellung von Veröffrrtlichungen.

Der Mittelansatz 1995 überschreitet nicht den entsprechurden Mittelansatz rnr Finar:zplan zum

Haushaltsentwu rf 199 4.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-21



Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

712 03 Baumsßnahmen ilber 750 000 DM tn Wesbaden (u.a. Telefonanlage)

2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.1
2.r2
2.13

2.r4
2.t5
2.t6
2.t7
2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI9BUND einschließ1.

uud von SPLV

Führun g des Intrahaudelsregisters

und

fr r STATIS-Bund und Datenfernübertragung

Datenübernahme und

Büro

Verö ffentlichungswe sen

Übersetzeu von Texten in/aus

T) 7 BStatG

Z,enlnle

Telex/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

Schulung für

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

Sonstige Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

VSRW; frr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslatrdsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

5.1

von t1'tq@

1770,00

1770,00

Seite 4-22

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2. l0
2.t1
2.12

2.13

2.14

2.t5
2.t6
2.17

2.r8
2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

Titelgruppe 03

547 3l Nlcht aultcilbare Sächllche Verwaltungsaufgaben

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

27,t3 2t31 2t,t6 29,42 30,00

STATI&BUND einschließ1.

und Wartung von SPLV

des

und

n frr STATIS-Bund und

Datenübernahme und

Büro

Ve16ffentlichun gsweseo

Übersetzen von Texten in'/aus

z! 7 BStatG

7*ilrzle
Telefax

vou Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV.

lur

Haushalts-, Kassen- und

Elellronische

Arteits- und

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Sonstige und

VSRW; Sachverständigenrat fr r Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslaudsstatistik

der Datenarchivieru

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Bcschaffirn g von Telekommunikationsanlageu

Aufbau eiuer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

5.1

2t,14 28,t6 30,0029,4227,83

30,002t,t6 29,42z7,tt 2E,4

Seite 4-24

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläuterungen/Begründuneen des Mittelansatzes 1995

in Titel 547 3l

Es handelt sich um Kosten für PC-Software sowie um Folgekosten der in der Verbindungsstelle

zum Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und im

Wissenschaftlichen Mitarbeiterstab des Sachverständigenrates eingesetzten PC.

Zu den Folgekosten gehören hauptsächlich die Kosten für Verbrauchsmaterialien und Papier der

als PC-Peripherie eingesetzten Laserdnrcker, weiterhin Wartungskosten sowie Kosten firr die hard-

und softwaremäßige Auf- bzw. Umrüstung der PC aufgrund veränderter Aufgaben oder

technischer Anforderungen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-25



tss4 ll rggs ll rggo I rggz I tgqs I

Titelgruppe 03

8 12 3 I Erverb von Ger§terL Ausststtungs- und Ausrllstungsgegenst§nden

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2. l0
2.tt
2.r2
2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2. l8
2.t9
2.20

2.21
)11

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

und von SPLV

des Intrahandelsregisters

und

ftr STATIS-Bund und

Datenübemahme und Datenkonve

Büro

Inte griertes Veröffentlichungswesen

Übersetzen von Texten iniaus

ztJ 7 BStatG

Zcrßile

Telex,/Teletex, Telefax

APC-gesttitzte Erlediguog von Bürc- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zeotrum,

Schulung fr r APC-Anwenduogen

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

Sonstige Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

VSRW; frr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslatrdsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server (NSPP)

Aulbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

von

35,m 36,00 37,@ 3t,@ 39,00

35,00 36,00 37,00 38,00 39,00

35,00 36,00 37,00 3t,00 39,00

Seite 4-26

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995

II



Erläuterungen/Begrtindungen zum Mittelansatz I 995

in Titel 812 31

Die IT-Ausstattung der Verbindungsstelle und des Wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes hat sich

bei der Erstellung des letzten Jahresgutachtens als nicht ausreichend erwiesen. Für eine effiziente

Zusammenarbeit aller an der Erstellung des Gutachtens Beteiligten müssen möglichst alle

Personen, zumindest der Wissenschaftliche Mitarbeiterstab des Rates, mit APC ausgestattet sein.

Der Mittelansatz 1995 für die PC-Beschaffirngen übersteigt nicht den entsprechenden Mittelansatz

im Finanzplan zum llausha]tsentwurf 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-27



Titelgruppe 04

51L42 Gech§ftsbedarf

und voa SPLV

ftr STATIS-Bund uud

Übersetzen von Texten io/aus

zu 7 BStatG

vou Büro- bzw. Assistenz:rbeiten

1994 1995 1996 1997 r998

Kosten in 1000 DM

I 1,00 ll,m il,@ I1,00 I 1,00

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.t2
2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21
)))
2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BLIND einschließ1.

des

und

Datenübernahme und

Büro

APC-Anwe

Zenlra,le

Telefax

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.t

IDV-Zentrum,

Schulung für APC-Anwendungeo

Haushalts-, Kassen- und

Eleklronische

Aöeits- und

Dokumentation,

und

VSRW; Sachverständigenrat fr r Wirtschaft

der Einkomrnens- und

Auslandsstatistik

der Datenarchiviemng

Summe der Verfahren

Automtisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

von

Aulbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

30t,76 3t 1,76 3|,76 3l I,76 32t,76

tEo,m t90,m 2m.00t50,@ t70,00

54,14 63,14 70,u 'tt,54 t6,24

E7,46 t335 78,99 t3,0283,r2

1,54 1,54 I,54 t,54 1,54

28,@ 47,@ 45,00 4,N 52,00

0,44 0,44 0,4 0,4 0,44

3,30 4,lt 4,62 4,W 4,U

t,9t l,9E t,9t l,9t l,9t

2,t6t,54 \20 )-42 2,4

6,t2 7,26 7,26 7,26 7,26

1,54 I,54 t,54 t.54 1,54

4,4 4,62 4,U 5.06 5,06

10,34 10,56 10,56 10,7E |.22

22,@ 22,N22,@ 22,@ 22,@

9,24 10,56 I 2,10 12,76 13,E6

5,7E 6,22 6,6 '1,@ t,04

n,44 ll,44 I 1,44 I 1,.14 11,44

3,0E 3,08 3,08 3,08 3,08

3,523,52 3,52

73,@

857,09

2,20

7,v2

3,52 3,52

2,20 L20 2,20 2,20

'1,92 7,v27,26 7,92

63,52 u,u 95,44 to?,24

2,t6 2,86 2,E62,86

7t0,02 t8226 908,19 961,91

0,22 0,22 0,22 0,22 0.22

5,m5,@ 5,@ 5,m5,@

1622 r622 t6221622 t622

97t,13t73,r t98,48

Seite 4-28

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläuterungen/BegrüLndungen des Mittelansatzes I 995

in Titel 511 42

Großrechenanlagen:

Im Großrechnerbereich handelt es sich bei diesem Titel um Kosten für Verbrauchsmaterial wie

Drucker-Papier, Farbbänder, Toner, Entwickler, Plotter-Spezialpapier, Farbstifte, EDV-

spezifische Reinigungsmaterialien , Disketten und magnetische Datenträger sowie um die Kosten

für COM-Verfitnung außer flaus.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten für Verbrauchsmaterialien für die als PC-Peripherie

eingesetzten Laserdrucker @apier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie um Kosten für

sonstige Verbrauchsmaterialien wie z.B. Disketten.

Der Mittelansatz 1995 übersteigt aufgrund der Preisentwicklung und des erhöhten Bedarfs bei den

Datenträgern den entsprechenden Mittelaasatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-29



1994 1995 1997 19981996

Titelgruppe 04

513 41 Kosten der Datenfernllbertragmg

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.t7
2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

APC-Anwendungen zu 7 BSlrtG

7*nlrale

Telex/Teletex, Telefax

STATI$BUND einschließ1.

des

und

Datenübernalme und

Büro

Auslandsstatistik

Automatisierte

GENESIS

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

und von SPLV

für STAfiS-Bund und

Übersetzen von Texteo io./aus

von Büro- bzw. Assisteuzaöeiten

und Verwaltun gsau fgabe n

frr Wirtscbaft

der Einkommens- und

der

Summe der Verfahren

ia der Intrahandelsstatistik

Nationale Server

von

IDV-Zentrum,

Schulung fi r APC-Anwendungen

Kassen- uud

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

Summe der Vorhaben

13130102,@ tzl,n 126,90 129,@

2n,4 329,23 343, l0 350,40 357,70

l0,m r0,@ l0,m I 0,00

3E0,00 461,00 480,00 490,00 500,00

10,@ 10,00 10,@ l0,m

10,00 r0,00 10,00 10,00

47r,00 490,00 500,00 510,00

Seite 4-30

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995



Erläuterungen/Begrtindungen des Mittelansatzes I 995

in Titel513 41

Es handelt sich hierbei um Kosten der Datenfemübertragung, die durch die DFÜ-

Leitungsverbindungen des SIBA mit

- seiner Zweigstelle Berlirt,

- seiner Außenstelle Düsseldorf,

- seinem STATls-BtlND-Verbindungsbüro in Bonn

- den Statistischen Landesämtern (Datenaustausch per DVS)

entstehen.

Der Mittelansatz 1995 überschreitet aufgrund eines erhöhten Datenübertragungsvolumens mit der

Zweigstelle Berlin und insbesondere mit den SILA den entsprechenden Einzelansatz im Finanzplan

zum Hau shaltsentwurf 1 994.

und

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-31



Titelgruppe 04

515 4t Geräte, Ausstattungs- und Aurllsturgsgegemtände (u"8- Wertung)

1994 1995

n,65 151,50 I 54,39

1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.11

2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

Führung des

und

Dateoübemahme und

s Büro

Zrilrale

Telex/Tcletex, Telefax

APC-gestützte

IDV-Zentrum,

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek,

und

VSRW;

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

und Wartung von SPLV

für STATIS-Bund und

Übersetzen von Texten in/aus

ZI' 7 BStatG

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

ftr APC-Anwendungen

Kasseu- und

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

Autornatisierte

GENESIS

ek1 Nationale Server (NSPP)

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

für Wirtschaft

Summe der Verfahrcn

i n der Intrahandelsstatistik

Summe der Vorhaben

180,60

von

I t 1t,86 t076,69 I I t0,44 979,UI t5t.52

920,50 E3t,95 ttz,42 57t.4t tm,l5

270,59 323,45 373,54 426,54220,56

439,35 426,36 376,t5 149,12 306,23

14,05 t4,47t\e 13,28 13,65

I I 1,00 It2,@ 147,@ lz0016,@

3!4,42253,95 304,06 3l4lt 3U,30

t4,y2 t6,43 21,41 24,36 26,29

21,47 2t,n20,50 20,79 21,t0

15,47 lqrS 20,73 22,1913,06

19,4327,70 33,96 17,t9 3t,2t

7,67 7,t9 t,l 2 t,367,46

27,4815,98 2r,91 23,67 25,52

49,01 51,49 54,10 55,68 58,55

I 2,00I2,@ 12,00 12,00 12,@

54,10 63,80 69,3033,03 .{6,01

23,94 26,79 29,80 33,4t 36,U

62,1 35t,14 56,9'l 58,60 60,32

15,7t 16,24 16,7314,92 15,34

t2,55 97,43 97,93 9t,46 99,22

19,30 19,7510,66 I t,46 I 8,87

4,5? 4t,76 43,012E,n 36,15

2ü,t7

3873,31

106,@

I

202,53t63,84 156,03 It8,62

15,08 15,5313,E5

120.00 130,@

3944,153605,12

14,65

3972,0E

120,@

3760,13

\@ zt5 2,21e03

30,00 30,@ 30,m 30,m

240.,@ ztqm130,@ 220,@ 230.@

l0,ml0,m 10,00 10,@ 10,@

472,t|2t7,65 41353 426,48 44957

4/16,97,77 4286,90 l(,9t,56

Seite 4-32

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläuterungen/BegrtiLnduneen zum Mittelansatz I 995

in Titel515 41

Großrechenanlagen:

Der Titel enthält im Großrechnerbereich neben den Kosten für den Erwerb von Kleingeräten wie

Formulartrennern ausschließlich Warnrngskosten ftr gekaufte EDV-Großgeräte. Durch die hohe

Zuverläissigkeit der neuen Geräte steigen die Wartungskosüen im Großrechnerbereich trotz Ausbau

der Kapazität nicht weiter an.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich im wesentlichen um Wartungskosten für die im StBA vorhandenen APC sowie um

die Wartungskosten für das elektronische Zeiterfassungsystem. Der Mittelansatz 1995

überschreitet niEbllden entsprechenden Einzelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-33



1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 04

518 4l Mletenund Pachten

STATIS-BUND einschließ1.

und von SPLV

des Intnhandelsregisters

für STATIS-Bund und

Clbersetzen von Texten in/aus

nzu 7 BStatG

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

Reisekostenabrechnun g

2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.1 8

2.'t9
2.20

2.2t
1 1'.)

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

und

Datenübemahme und

Büro

Integriertes

Zcntrrle

Telefa:<

A

IDV-Zentrum,

für

Haushalts-, Kassen- und

Elellronische

Aöeits- und

Bibliotbek, Dokumentation,

und

VSRW; Sachverständigenrat fi r Wirtschaft

Aufbereituog der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intmhandelsstatistik

GENESIS

Pilotprojekt Nationale Server

von

Aulbau einer natioualen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

42"1t 36,10 30,53 3L79 3279

26,4447,89 14,9t 27,t9 26,4

15,69 10,99 7.19 6,35 6,35

I 0,00 16,00 I 3,00 10,00 8,m

98,06 77,9r 75,5t 13,58I 15,69

77, 7558 735tu5,69

Seite 4-34

Summe insgesamt
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Erläuterungen/Begrtindungen des Mittelansatzes I 995

in Titel 518 41

Die Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

- Mieten für DFÜ4erate, kurzeitig benötigte Anlagen-Teile firr die EDV{roßanlage

- Reparaturkosten für die vorgenannten Geräte (2.B. Reparaturen außerhalb

Arbeitszeit) und

der normalen

- Vorhaltekosten für das Notfall-Rechenzentrum des SIBA

Der Mittelansatz 1995 unterschreitet geringfügig den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan

zum Haushaltsentwurf I 994.

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-35



2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.12

2.t3
2.t4
2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

Titelgruppe 04

525 41 Aus- und Fortbildung

STATIS-BUND einschließ1.

uod Wartuug voo SPLV

des

und

fir STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

n) 7 BStatG

Zentrale

Telex,/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

tur

Haushalts-, K.assen- und

Elektronische

Aöeits- und

und

VSRW; Sachverständigenrat für Widschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Beschaffilng von Telekommunikationsanlagen

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe derVorhaben

1994 r995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

2,50 \63 2,76 2,893.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

5.t

70,76 113,99 ttt,22 r23,65 t9,93

59,5046.80 75,@ Ee00

t7,29 zt,@ 2t,93 33,35

ß,57 1t7,57 128,9t %,26

0,37 0,39 0,43 0,45

't2,@ 13,@ 14.00 15,00

0,120,10 0,t I

24,85

2,55

t2LA

8,7E

0,41

o,61

I 3,00

1,62

ll 0,12

1,05 1,40 l.7t I,E7

0,61 0,@ 0,71 0,74

t,43 E,67 8,90 9,03

2,t7 2,43 2,67 2,t I

0,49 0,51 0,54 0,57 0,@

1,40 1,54 1,70 I,t6 t.9('

3,29 3,53 3,10 3,97 4,14

2,94 3,53 4,U 4,70 5.36

5r,6t 51,91 5el6 5L43 52.72

3,& 3,E2 4,01 4,2t 4,42

0,9t 1,03 l,0t I,r3 I,19

l, l2 I,l t t,23 1,30 1,36

I 1,70 5,74 zn l,8t I,E5

2,31 2,65 2-',18 2,92 3,06

I 1,70 I t,90 19,@ 20,50 l4,tE

0,91 0,96 t,00 1,05 I,u

325'3r 450,17 466,08 46t,63 401,92

4,06 4,060,05 5,05

5,0010,@ 10,00 5,@

r2§5 17,68 l2,El I 1,95 t2,10

414,02461,t5

Seite 4-36

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995
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Erläuterun gen /Beeründungen des Mittelansatzes I 995

in Titel 525 41

Es handelt sich um Kosten für externe Schulungen, die entstehen firr

- Ausbildung von Systemprogrammierern bei den Herstellern der

entsprechenden System (Groß-EDV, LIND(-Systeme, Workstations),

- Ausbildung von Maschinenbedienern (bei denen sich eine Multiplikatorenschulung wegen der

geringen Häufigkeit nicht lohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß den Bestimmungen des

Tarifuertrags für Angestellte in der Datenverarbeitung,

- Ausbildung von Anwendungsprogrammierern als Multiplikatoren für ADABASA.{atural und

- Ausbildung von weiteren Multiplikatoren im APC-Bereich (pauschalierter Kostenansatz pro

APC).

Der Mittelansatz 1995 übersteigt den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan

Haushaltsentwu rf 199 4.

anm

Dies ergibt sich im wesentlichen durch einen erhöhten Schulungsbedaf der durch die schnelle

technische Weiterentwicklung bedingt ist. Es handelt sich dabei vor allem um exteme Schulungen

für die Bereiche Netztechnik, UNIX-Systeme und spezielle Anwendungssoftware.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-37



des Intrahatrdelsregisters

und

für STATIS-Bund und

Dateoübernahme und

Büro

Computerunterstätztes ÜberseEeu voo Texten in/aus

A) 7 BStatG

Zentrale

Telefa:<

von Büro- bzw. Assisteuzaöeiten

IDV-Zentrum,

lur

Haushalts-, Kassen- uud

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentatioa,

So und

VSRW; Sachventändigenrat ft r Wirtschaff

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Sewer

Beschaffirng von

Aufbau eiuer nationalen

STABIS und UGR

Summe derVorhaben

1994 1995 1996 1997

Kosten in 1000 DM

100,@

1998

Titelgnrppe 04

526 4l Kosten filr Sachverstänr[ge und §ystemrnalysen

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.12

2.t3
2.14

2.15

2.16

2.t7
2.t8
2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

und von SPLV

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

J.t

452,@ 490,m452,@ 452,@

452,00

452,@

,152,00452,00 ,152,00 490,00

100,00

4S2,00 452,00 490,00

Seite G38

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläutemngen/Beeründungen des Mittelansatzes I 995

nTitel526 4l

Großrechenanlagen:

Es handelt sich um eine Beratungsleistung im Rahmen des Verfä.hrens "Weiterentwicklung und

Wartung von SPLV". 1995 soll eine SPlV-"o*lpftlrrngsumgebung für Anwender in der

Fachabteih,ng entwickelt werden

Der Mitlelansatz 1995 übersteigt nicht den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan anm

Haushaltsentwurf I 994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-39



1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 04

527 4l RebekostenvergütugenfürInlanrlsdlenstrelsen

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tl
2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

uud von SPLV

des

und

für STATI$Bund uod

Datenübernahme und

Graphisches Büro

Computerunterstätztes Übersetzen von Texten in/aus

A' 7 BStatG

Zenlrile

Telefax

von Büro. bzw, Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

ftr
Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Dokumentation,

und Verwaltu ngsaufgaben

frr Wirtschafr

der Einkommens- und V,

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Beschafr.rng von

Aufbau einer nationalen

STABISund UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3,s

3.6

3.7

2l,m 24,@23,N It,@ r9,50

I 1,25 lz00 I 3,00 l4,m 16,@

16,50 tE,00 19,50 21,00 24,ü

2,@ em 2,00 2,@ 3,@

2,15 3,m 3,25 3,50 400

s12s 6150 71,0055,50 53,00

t,0010,00 l0,m 8,00

t,oo t,00r0,00

79,0063,00 6725 6950

Seite 4-40

Summe insgesamt
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ErläuterungenlBegrtindungen des Mittelansatzes I 995

nTitelS?7 4l

Hierbei handelt es sich um Kosten für folgende Zwecke'.

- Dienstreisen von EDV-Organistoren in die Zweigstelle Berlin und in die SILA zwecks

Bearbeitung von Arbeitsabläufen diverser neuer/umzustellender Statistikeq

- Dienstreisen zur Überprüfirng und Verpflichtung von Datenerfass,'ngsfirmen entsprechend dun

BDSG,

- Dienstreisen zum Betrieb der Verbindungsstelle in Bonn.

Der Mittelansatz 1995 übersteigt geringfügig den entsprechenden Mittelansatz im FinanTlan zum

Haushaltsentwurf 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-41



2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tl
2.12

2.13

2.t4
2.15

2.t6
2.t7
2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

Titelgruppe 04

527 42 Rebekostenverglltungenf,lrAuslandsdlenstrelsen

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

rz,ooll r2,oo 16,00 17,00 1t,00

STATIS-BUND einschließ1.

und Wartung von SPLV

Führung des

und

frr STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Übersetzen von Texteu in/aus

A) 7 BStatG

Zentrale

Telefax

von Büro- bzw. Assisteoz:öeiten

IDV-Zentrum,

Schulung für

Kassen- und

Eleltronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Sonstige Querschnitts- und

VSRW ftr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Iutrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

von Telekomrnunikationsanlagen

AuIbau einer natioaalen Gesundheitsberichteßtattutr8

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

.5. I

l,@ 1.50 1,50 1,501,00

9,507,m 6.00 9,50 9,50

7,@4,m 5,m 6,@5,@

r6,00 17,00 18,00r2,00

Seite 4-42

Summe insgesamt
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes I 995

inTitel52T 42

Es handelt sich um Reisekosten firr Auslandsdienstreisen. Die Datenverarbeitung in der Statistik

hat besondere Aufbereitungstechnikerl die nur in der Statistik aufuet€n. Insofem besteht ein

dringender Bedarf an Informationsaustausch mit den ausländischen statistischen Amtem. Die

Kosten umfassen jeweils die Teilnahme von 2 Mitarbeiter an 2 Veranstalhrngen der ECE.

Der Mittelansatz für 1995 übersteigt geringfiigig den entsprechenden Mittelansatz 16 f inanTlan

zum Haushalt 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite z1-43



Titelgruppe 04

532 4l DaGnerl'ssung und Erstellung von Programmen durch Dritte

1994 1995

3 I 5,00

1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

75,@ t5,@ t5,m

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2. l0
z.tt
2.r2
2.t3
2.14

2.15

2.16

2.17

2.1 8

2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

und von SPLV

des L

und

fir STATIS-Bund und

Datenübemabme und Datenkouvertierung

Büro

Übersetzen von Texten in/aus

ZI' 7 BStatC

Zntßale

Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

nrr

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

und

fir Wirtschaft

der Einkommens- und Veörauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der

Sumrne der Verfahren

Automatisierte in der Intrahaldelsstatistik

GENESIS

Pilotprojekt Nationale Server

von Telekomrnunikalionsanlagen

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

VSRW;

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

t2t,0l 9U,52 I 023,4E ll39,ll746,24

t34L!9 t412,99992,0t I t24,05 t259,t9

221,90 229,@ 247,10 zil,@201,90

175,22234,16 2lt,@ 2@,55 194,88

213,50 223,50 223,50203,50 2t1,so

327,5419t.42 224,t1 251,9t 289,13

5356,m 52'n,@ 5251,m5001,@ 5101,@

t2,96 I 1,009,4 14,42

I 04,50 l@,504,50

t7,34

27,tt

25,96

2032

3,50

t2,4

25,645,42

4,50

3,50

24,4

t6,50

24,%

16,50 16.5025,30

3,503,503,50

t3,4 I 1,5019,E0

u,@ 26,4 29,4225,4

4t,22 34,tt 41,3042,56 35,76

49,923t,92 43,y2 4,r215,v)

26,@ 26,@33,t4 26,@ 26,@

7,@ 7,m 7,m7,m 7,00

t,008,@ 8,m 8,00 8,00

5,00 5,00 5.m5,00 5,00

23,t8 I r,00 l 8,00 lE,m2t,26

720,93 m,94573,70 619,32 67,t6

6,50 6,50 6,506,50

70,0060,@ 60,@

9721,04 1002550845t,12

6,50

8t6232

4E,m

100,50 100,50 1m,50 l@,503,00

l5,m15,@ t5,m 15,00

t0,m8q00 t0,00 t0,@80,@

2t050440§0 210§0 280§039t,00

1000754 t0306,00tt49,72 9502,t2

Seite 4-44

Summe insgesamt
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Erläutenrngen/Begrüu:duneen zum Mittelansatz 1995

in Titel532 41

Arbeitsplatzechner:

Es handelt sich hierbei in erster Linie um die Kosten der Softvnreausstattung für die in 1995 zu

bescbaffenden APC.

Großrechenanlagen:

Dieser Titel enthält ftr den Großrechnerbereich zwei verschiedene Teile:

a) Kosüen für Software und Lizenzprogramme

Hier sind die Kosten für die zum Betrieb der Datenverarbeitungsanlagen erforderliche

Software aufgeführt; den Haupteil machen Kosten für die Software von Herstellern

(Betriebssysteme, Dienstprograrnme, Compiler) aus. Der Titel umfaßt neben Kauf auch Miete

und Warnmg von Software.

b) Kosten für die Vergabe von Dateneräs5"ngsarbeiten

Durch den Einsatz eines optischen Beleglesesystems sowie der Zunatrme der Lieferung auf

maschinellen Datenträgern in der Intrahandelsstatistik ergeben sich Kostensenkungen im

Bereich der Datenerfassung.

Im Bereich der Großrechner ist die Kostenentwicklung gekennzeichnet durch immer preiswertere

Hardware. Dem stehen jedoch starke Kostensteigerungen im Softwarebereich gegenüber. Die

Lizenzkosten für Betriebssysteme und betriebssystemnahe Software sind nicht mehr in den

Hardwarepreisen enthalten, sondern werden voll auf den Nutzer überhagen. Kostensenkungen im

Hardwarebereich stehen bis zu l0% jäfuliche Steigerungsraten bei Softwarekosüen gegenüber.

Darüberhinaus ist der Anteil der frr den Betrieb der Anlagen nötigen Softrryare stark gestiegen. Im

StBA ist dies z.B. das Datenbanlsystem ADABAS und die Sprache Natural, die aufgrund von

Verpflichtungen im Programmierverbund beschaft wurden, aber große Wartungskosten

verursachen. Jede Aufrtisnrng der Hardware verursacht Folgekoste,n durch gleichzeitige Steigerung

der Lizenzgebühren für die Software.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-45



Titelgruppe 04

7LL 4l Klelne Neu-, Um- und Erweltcrungsbauten

STATIS-BUND einschließ1.

des

und

Datenübemahme und

Büro

Integriertes

Z.eilrule

Telefax

APC-gestülzte

IDV-Zentrum,

lur

Haushalts-, Kassen- und

Eleklronische

Arteits- und

Dokumentation,

und

VSRW;

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Autornatisiede

CENESIS

Pilotprojekt Nationale Server

votr

AuIbau einer nationalen

STABIS und UGR

und Wartung von SPLV

für STATIS-Bund und

Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

A) 7 BStatG

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

l0 t5,00 90,@ 94,m

10122 2t934 293,0t 300J6 309,17

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.n
2.12

2.13

2.14

2.t5
2.16

2.t7
2. l8
2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

von Büro- bzw. Assistenzarbeiten

frr Winschafl

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

Summe der Verfahren

in der Intrahandelsstatistik

Summe der Vorhaben

5Z3E 54.00 56,7043,74 51,03

20,26 21,2720,00 2t,@ lq29

7t,u 76,70 80,534,26 69.56

l0

t,5E

1,05

0,5t0,50 l,l0

0,55 0,5t 0,6rI,00

2,50

0,582,50 0,53

0,50 0,53 0,58

3,1 5 3,t6 t,74 3,045.50

I.l6 t,22I,00 1,05 l,l0

2,@

1,20

l,5E

I,20 1.20 1,20zsi
3,00

r53,0t 15736 165,17149,00 15434

l,l3

50,@50,00 50,@

144,00140,00 1l(1,001s223

Seite 4-46

Summe insgesamt
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ErläuterungenlBegründungen des Mittelansatzes 1 995

in Titel 711 41

Hierbei handelt es sich um Verkabellngskosten für neue bzw. im Rahmen von hausinternen

Umzügen verlegte vorhandene Terminals der EDV4Toßanlagen, um Anschlußkosten der jährlich

steigenden Anzabl von APC sowie um Verkabelungskosten für den Anschluß von APC an die

Großrechenadagen des StBA.

Durch den Einsatz von Client-Server-Anwendungen müssen in verstjirkten Maße Arbeitsplatze

miteinander vemetzt werden. Dies betrift insbesondere das Vorhaben "Automatisierte

Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik".

Der Mittelansatz für 1995 übersteigt den Ansatz aus dem Finanzplan zum Haushalt 1994.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-47



Titelgruppe 04

8L2 4l Errverb von Geräten, Aulstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

1994 1995 1996 1997

Kosten in 1000 DM

917,75 1475,@ 75,@

r998

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BUND einschließ1.

des

und

Datenübernahme und

Büro

Zentrale

Telex/Teletex, Telefax

IDV-Zentnrm,

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

VSRW;

der Einkomrnens- und

Auslandsstatistik

Automati der

und von SPLV

für STATIS-Buod und

Übersetzen von Texten in/aus

n) 7 BStatG

von Büro- bzw. Assistenzaöeiteu

fir APC-Anwendungen

Kassen- und

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

J.t

Automatisierte

GENESIS

Beschaffirng von

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

und Verwaltungsaufgabeu

fir Wirtscbaft

Summe der Verfahren

in der Intrahaudelsstatistik

Nationale Server (NSPP)

75,00

Summe der Vorhaben

I 169,83 I 750,54655,81 t&,6 'l@7,4t

t33,63 1590,5t lL40,4 t6vz,67611,02

650,0t 690,23 730,4603,84 649,80

3@,t4 3t4,86 325,4 353,0528t,6

10,15 10,15l0,l 5 l0,l 5 10,15

t2z2o t66.,73 3lt,l2 u5,63 3E6,90

3.@ 803,@ 3.@3,@

25,24 40,t3 33,2E 25,28

3@,69 2t0,6910.69 10,69

22,U ?3,9925,10

17,9275,62

E,04

2t,69

37,92

33,28

55.15

I 19,20

62,t7

37,92

8,04 E,04t,04 t,04

53,84

53,92

r0,69

36,55

32,t3

63,15

103,1 6

57,tt

34,43 26,4362,99

74,@62,m &.30

2,m 22,@2,00

90,65 l 12,39116,27

70,n53,5t 6,41

59,75 59,75 59,7591,75 59,75

16,0916,09 I 6,09 I 6,09 16,09

I t,3t It,3t27,O5 53,3r 3r,3r

I 1,4929,49 31,59 I 1,49 I 1,49

41.36 41,36E5,92 65,37 41,36

291,@ ,50165,80 219,30 4@,80

14,94 14,94 t4,94 14,9414,94

345,00

556422 556197 6t47)8352725 372337

1,50I 5,00 41,50 1,50 1,50

@,00 @,m460,00 ,160,00

13650 r3650 r36501412,75 r97650

62t3,8E5699,47 72

Seite 4-48

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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Erläutemngen/Begründungen des Mittelansatzes 1995

in Titel 812 41

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten für die Beschafrrng von APC für die

Statistikaufbereitung, frr Buro- und Assistenzarbeiten, für die zentrale Textverarbeitung sowie für

das Integrierte Veröffentlichungswesen.

Vorgesehene APC-Neubeschaffung in 1995 :

67DOS-PC

5 Workstations

Großrechenanlagen:

Beschaft werden insbesondere

- Leistungssteigerung im Zentraleinheitenbereich

(Aufrtistung der Anlage Wiesbaden II zu einem Biprozessor)

- Beschaffirng eines lmage-Verarbeitungssystems (Scarmer)

- Ersatz und notwendige Erweiterungen bei

* den Plattenspeichern

*den Druckern

* Komponenten zur Datenfernübertragung

Der Mittelansatz 1995 übersteigt den entsprechenden Mittelansatz im Finan?lan arm

Haushaltsentwu rf 199 4.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite &49



Titelgruppe 07

511 71 Geschäftsbedarf, Bllcherund Zeltschriften

und von SPLV

ftr STATIS-Bund und

Übersetzen von Texteu in/aus

zu § 7 BStatG

vou Büro- bzw. Assistenzaöeiten

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DM

2§0 11,00 20,00 24,00

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tl
2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.1 8

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BtND einschließ1.

des

und

Datenübernahme und

Büro

Zßntr:,le

Telex/Teletex, Telefax

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

J.t

IDV-Zentrum, APC-Anwendun gsberatung

Schulung frr
Haushalts-, Kassen- und

Elektro nische Zite rfassun g

Aöeits- und Terminüberwachu

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Sonstige Querschniüs- und

VSRW; firWißchafl
der Einkommeus- und

Auslandsstatistik

der

Summe derVerfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server (NSPP)

von

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

24,Wa50 I 1,00

20,00 24,00250 1t,00

Seite 4-50

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläuterungen/Besrihdungen des Mittela$atzes

in Titel511 71

Es handelt sich um Kosten für die bei den Workstations und ab 1997 beim Server eingesetzten

Drucker, für die Betriebsmittel des eingesetzten Stiftplotters incl. großformatigem Plotterpapier

und maßhaltigen Folien und für die Beschafrrng von magnetischen Datenffigern zar

Datenarchivienrng @xabyte-Kassetten).

Es wird pauschal von 2.500,00 DM pro graphischem Arbeitsplatz (+ 5% Kostensüeigerung pro

Jahr) ausgegangen. Zrx Weiterführung des Informationssystems STABIS/I:100 000 erhöht sich

der Bedarf ab Miue 1996 um den Anteil der Arbeitsplätze, die bis dahin durch Projektnittel

CORINE La:rd Cover abgedeckt wurden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-51



1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

513 71 Post-, Fernrneldc-, Rundtunk-und Fernsehgebilhren

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2. l0
2.tl
2.t2
2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.2r

2.22

2.23
))a
2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

Weiterentwic und Wartung von SPLV

und

für STATIS-Bund und

Dateuübemahme und

Büro

Integriertes

Übersetzeu von Texten in/aus

zu 7 BStatG

Zentra,le

Telex/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zeutnrm,

fir APC-Anwendungen

Haushalts-, Kassen- uod

Elektronische

Aöeits- und

Bibliottrek, Dokumentation, Archivierung

Querschnius- und

VSRW; für Wirtschafl

der Einkommens- und

Auslatdsstatistik

der

Summe der Verfahrcn

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Sewer

von Telekommunikationsanlagen

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

des

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

Seite 4-52

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausräshrngsgegerutände (uo Wartung)

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.t3
2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26
))1

STATIS-BLIND einschließ1.

Weiterentwickluug und von SPLV

dcs

und

für STATIS.Bund und

Datenübemahme und

Graphisches Büro

ÜberseDen von Texten in/aus

APC.A 7 BStatG

T,entrale

Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

frr
Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- uDd

Bibliothek,

und

VSRW; Sachverständigenrat fi r Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslaudsstatistik

der

Summe der Verfahr€n

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

Automatisierte

GENESIS

Nationale Server

von

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

in der Intmhandelsstatistik

Summe der Vorhaben

2t,m6,@ 12,00

6p0 12,00 2E,00

2t,006,00

Seite 4-54

Summe insgesamt

StBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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Erläuterungen/Beqrümdungen des Mittelansatzes

in Titel 515 71

Es handelt sich im wesentlichen um die Warhrngskosten der benötigten Hardware. Zu diesem

Zweck werden 12 Monate nach der Bescha.ffirng 7%o des Beschaffirngswertes j:ihrlich angesetzt.

Zur Weiterführung des Informationssystems STABIS/I:100 000 erhöht sich der Bedarf ab Mitte

1996 um den Anteil der Arbeitsplätze, die lis dahin aus Projekunitteln CORINE Land Cover

abgedeckt wurden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-55



1994 | 1»s ll r»o I rs»t I rggs

Kosten h 1000 DMTitelgruppe 07

5257l Aus-undFortblldung

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.I
2.12

2.13

2.t4
2.15

2.16

2.t7
2.1 8

2.19

2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26
111

STATI$BUND einschließ1.

und von SPLV

des

und

für STATIS-Bund und

Datenübernahme und

Büro

Übenetzen von Texten in/aus

zl) 7 BStatG

Z,entrale

Te lex/Teletex, Telefax

Erlediguug von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

tur

Kassen- und

Elektronische

Aüeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

Sonstige Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

VSRW; frr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automtisierte in der Intmhandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

votr

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7 1E,00 30,@

18,00 30,00 31,00 33,00

It,00 30,00 3t,oo

Seite 4-56

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995



Erläuterungen /Begrümdungen des Mittelansatzes

in Titel 525 7t

Es handelt sich um Kosten für externe Schulungsmaßnahmen, insbesondere von DV-Personal in

den Bereiche,n Systemprogrammierung und Anwendungsprogrammierung und der Schulung von

Fachpersonal in der Anwendungssoftivare. Im Jahre 1995 sind insgesamt 5 einwöchige Schuhrngen

notwendig, ab 1996 jährlich 8.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-57



I rspa 
I

1995 1996 1997 1998

Kosten in f000 DMTitelgruppe 07

526 7l Kosten filr Sachver:ständlge und Systemmalysen

2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tt
2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.2r
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BUND eiuschließ1.

und von SPLV

des

und

fir STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Computerutrterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdspmchen

zu 7 BStatG

Z,eilrale

Telex/Teletex, Telefax

APC-gestützte von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

Schulu fir APC-A

Kassen- und

Elektrouische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

Sonstige Querschni$s- und

VSRW; für Wirtschaff

der Eiukommens- und

Auslandsstatistik

Auto der

Summe der Verfahren

Automtisierle iu der Intmhandelsstatistik

CENESIS

Nationale Server

Beschaffirng von

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

Seite 4-58

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995
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1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

527 7 I Rebekostenvergütungen fflr Inlandsdlenstrelsen

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.t2
2.13

2.t4
2.15

2.16

2.17

2. 18

2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26
))1

STATI$BUND einschließ1.

des

und

Datenübernahme und

Graphisches Büro

Zantrale

Telefax

und von SPLV

frr STATIS-Bund und

Übersetzen von Texten in/aus

7 BStatG

von Büro- bzw, Assistenzaöeiteu

Rei

Auto

IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

tur

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeis- und

Bibliothek

und V,

VSRW; Sachverständigenrat für Wirtschafl

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisiede in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

von

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7 5.m 6,00 6,005,@

5,oo 5,00 6,0o 6,00

6,005,00

Seite 4-60

Summe insgesamt
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes

nTitel527 7l

Die Mittel werden benötigt für Dienstreisen im Zusammenhang mit extemen Schulungs-

maßnahmen im Bereich der Datenverarbeitung und für Besuche bei tlard- und Softrvarefirmen.

Außerdem ist für die Weiterentrvicklrrng der Konzepte der Besuch von Tagungen und Konferenzen

unerläßlich.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-61



1994 1995 1996 1997 1998

Titelgruppe 07

527 72 Rebekostenvergiltrurgen filrAuslondsrllerotrelsen

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tl
2.12

2.t3
2.r4
2.15

2.16

2.17

2.t8
2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

tr

STATI9BUND einschließ1.

Weiterentwicklung uod

des

und

Datenübemahme und

Graphisches Büro

Z,eilale

Telefax

von SPLV

frr STATISBund und

Übersetzen von Texten in/aus

ztt 7 BStatG

von Büro- bzw. AssisteDzaöeiten

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

IDV-Zentmm,

lur

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Dolumentation,

und

VSRW; Sachversttudigenrat fir Wirrchafl

der Einkommens- und

AuslaDdsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Sewer

von Telekommunikationsanlagen

Aufbau einer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

6,@ 6,00

5,00 5,00 6,oo

6,00 6,005,00

Seite 4-62

Summe insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes

nTitelS?7 72

Zur Mitarbeit auf internationalen Arbeitstagungen (2.B. ECE GlS-Worlsession) und der

Teilnahme an internationalen Konferenznt (2.8. EGIS, European ARC/INFO User Conference,

European ERDAS User Meeting) sind jährlich etwa 3 Auslandsdienstreisen im Bereich der

Datenverarbeitung notwendig.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-63



| ßgq 199s 1996 1997 1998

Titelgruppe 07

532 7l Kosten fiir Hilfeletstungen durch Drl6e

Kosten in 1000 DM

2.t
2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.t3
2.14

2.15

2.16

2.t7
2.18

2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

uud von SPLV

des

und

ftr STATIS-Bund und

Datenübernahme und

Büro

Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

7 BStatG

7*nlr:,le

Telex,/Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

Schulung frr
Kassen- und

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

und V,

VSR für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisie der Dateuarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

von Telekommunikatioasanlagen

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattutrg

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7 69,@ 190,m 259,m 204,00

69,00 190,00 259,00 204,00

69,00 190,00 259,00 204,00

Seite 4-64

Summe insgesamt
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Erläutenrngen tBegritrdungen des Mittelansatzes

in Titel 532 71

Es handelt sich im wesentlichen um Kosten für Grundsoftware zum Aufbau des Geographischen

Informationssystems. Die Planungen gehen davon aus, daß ab 1995 jäihrlich eine weitere

netzwerldähige ARC/INFO-Einzelplatz frr neue graphische Arbeitsplätze bescha.ffi wir4 im Jahre

1997 zasätzlich eine Lizettz für den Server. Ab 1996 ist die Übernahme der Software-Pflege der

Lizenzen, die bis dahin im Rahmen des CORINE-Projekts gewährleistet ist, vorgesehen, um die

Software-lnvestitionen zu sichern. Im einzelnen setzen sich die Kosten für die Software wie folgt

zusarnmen:

1995 1996 t997 1998

GIS-Software

zusätzliche Datenbanksoftware

systemnahe Software

Software-Pflege

insgesamt

69 69

35

l6

70

r50

t2

20

77

77

t2

23

92

69 190 2s9 204

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-65



Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

547 7l Nlcht aufleilbare sächllche Verwaltungsaufgaben

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

2.t4
2.15

2.16

2.17

2.18

2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BLIND eiuschließ1.

und von SPLV

Führung des Intrahandelsregisters

und

frr STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Inte grierte s Veröffentlichuugswesen

Übersetzen von Texten in/aus

D) 7 BStatG

Zentrale

Telex./Teletex, Telefax

APC-gesttitzte von Büro- bzuv. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

fir
Haushalts-. Kassen- und n, Reisekostenabrechnu

Eleklronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumeotation,

Querschnitts- und

VSRW; frr Widschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Beschaffi:ng von Telekommunikationsanlagen

Aufbau einer nationalcn

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

5.t 5,@ 5,@ 5,m 5,@

5,005,00 5,00 5,00

5,00 5,00 5,00

Seite 4-66

Summe insgesamt
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Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

7ll 7 L Kletne Neu-, Um- und Errelte rungsbauten

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.tt
2.t2
2.t3
2.t4
2.15

2.16

2.17

2.t8
2.19

2.20

2.2t
2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BUND einschließ1.

und von SPLV

des Intrahandelsregisters

und

A frr STATIS-Bund und

Datenübernahme und

Büro

Inte griertes Ve röffentlichun gsweseo

Übersetzen von Texten in/aus

za 7 BStatC

Zentrale

Telex./Teletex, Telefax

APC-gestützte Erledigung von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zentrum,

Schulung fr r APC-Anwendungen

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Arbeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

und

VSRW; fir Wirtschaft

der Einkommcns- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automtisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Sewer (NSPP)

Beschalfirng von

Aufbau eiuer nationalen

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

(Evs)

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7

Seite 4-68

Summe insgesamt
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1994 1995 1996 1997 1998

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07

812 7 | Errverb von Ger§terL Austattungs- und Ausrilstungsgegenstinrten

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

2.t4
2.t5
2.16

2.17

2.18

2.19

2.20

2.21
) 'r)
2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATIS-BUND einschließ1.

und von SPLV

des lntrahandelsregisters

und

für STATIS-Bund und

Datenübemahme und

Büro

Veröffentlichuugswesen

ComputerunteNtälztes Übersetzen von Texten in/aus

7 BStatG

Znnlrale

Telefax

von Büm- bzw. Assistemöeiten

IDV.

lur

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- und

Bibliothek, Dokumentation,

und

VSRW; für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intmhandelsstatistik

GENESIS

Nationale Sewer §SPP)
Beschaffirng von

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

STABIS und UGR

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4

3.5

3.6

3.7 75,@

75,00

t7,m 2l 9,00 41,00

87,00 219,00 41,00

75,00 t7,00 2r9,00 41,00

Seite 4-70
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Erläuterungen/Begrüurdungen des Mittela.nsatzes

z'tTitelSl2 71

Es handelt sich um Kosten zum weiteren Aufbau des Geographischen Informationssystems und zur

Durchführung von Ersatzbeschaffirngen ab 1995.

Im einzelnen handelt es sich um folgende Geräte:

1995: I Workstation

I AO-Stiftplouer, I AO-Digitizer als Ersatzbeschaffirng

1996: 2 Workstations incl. Peripherie (Platte, Streamer, Exabyte)

davon I als Ersatzbescha.ffirng

1997 4 Workstations incl. Peripherie,

davon 3 als Ersatzbeschaffung,

I Server incl. Peripherie

1998: I Workstation incl. Peripherie

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1995 Seite 4-71
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4.3 Mittelfristige Planung des Haushaltsmittelbedarfs

IT-Vorhaben Gesamtsumme derVerfahren und Vorhaben nacb Titeln

t IT-Verfahren

Hauptsachetitel

Summe Eauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

1994 199s r996

Kosten in 1000 DM

22847,83 2314199 23874,L4 24285.56 2519735

877.00Iristmqmtechc frr Poa- md Fmcldeiuichttuccn 827,00 857,00 877,00 877,00

Kctca dq Au- ud Fonbildug

25,00 25,00 25,00 25,00 25,00Kqrm f ür Fachvaöffotliclmgo ud Bildschimtcxt-Budstati§il

Beumßubmo üba 750 000 DM in lilicbadcn (ua Tclcfomlagc) I 770,00

2622.00 8t2.00 902.00 902,00 902,00

Nicht auficilbe Sächlicbc Vcpalnmssufgabco 27,83 28,14 28,86 29,42 30,00

35.00 36.00 37.00 38,00 39,00Erucö voq Gerätcn, Austam[gs- ud Awüsrugsgcgcuständcn

62,83 643n 65,86 67,42 69,00

796.24 873.31 898.48 924,41 978,1 3Gschäftsbcduf

Koslc[ dcr Datcnfcmübcrt'aruc 380,00 471,00 490,00 500,00 510,00

3822.77 4286.90 4398.56 4209,69 4416,97Gcrätc. Auslsttugs- ud AwästugsgcgcEläldc (u.a Wsrtuß)

Mictcn ud Pachtcn l15,69 98,06 77,91 75,58 73,58

467.85 478.89 500,58 4t4,02Au-udFortbildmg 337,86

K6ta für Sachvmtäldicc ud Systc@Ddyscn 552,00 452,00 452,00 452,00 490,00

55.50 63.00 67.25 69,50 79,00Rclscko«cnvcrgütu gcn Er Inladsdimsteisu

RcisckodcnvcrcünDccn mr AulardsdicD§rriscn 12.00 12,00 16,00 17,00 18,00

9694.38 I 0007.54 I 0306.00Datcucrfrus ud Erstcllug von Pros'mcn dwh Drinc 8849,72 9302,82

101.22 289,14 293,08 300,36 309,77Klcinc Ncu-, Um- ud Escitcrogsbauta

Erucö voo Gcrätcn. Ausrattuss- ud Awüstuncsscscmtändcn 4940,00 5699,87 5700,72 570t,47 6283,88

22561.2t 2275E.14 23879j5201 63,00 22016,15

24.00Gcchäfsbcdarf, Büchcr ud Zcischriftcn 2,50 11,00 20,00

Po«-, Fcmeldc-, Rudfink- ud Fmhgcbührco

Gcrätc. Austattucs-. AusüstunRfacqcnsiäldc (u.r Wartuc) 6,00 12,00 28,00

18.00 30.00 3 t.00 33,00Au-udFo(bildus

Koscn (ür Sachvmländisc ud SystcuaDalysa

6.00Rcirckoslenvcrgütugcn fr r Inlandsdicostci*u 5,00 5,00 6,00

Rcisckostcnvqcühuecn fr r Aulandsdicnstrcis 5.00 5.00 6.00 6,00

259.00 204.00Kostm frr Hilfclcistruccn dwh Drinc 69,00 r90,00

Nicht auftcilbe sächlichc Yryaltusufcabcn 5.00 5,00 5,00 5,00

Klcinc Ncu-, Um- ud Egcilmgsbauten

Escö von Gcrätcu. Austattues- ud AusrüstunssscccDstäDdcn 75.00 87,00 2 t 9,00 4l,00

347.00179,50 339,00 558,00
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Kosten nach Verfahren turd Vorhaben

1994 1995 1996 1997 1998

Kosten h 1000 DM

l4 44E,&

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.t0
2.tl
2.12

2.t3
2.14

2.t5
2.16

2.17

2.18

2.t9
2.20

2.21

2.22

2.23

2.24

2.25

2.26

2.27

STATI$BUND cinschlicBl.

und von SPLV

des

Dalenerfassung und

frr STATIS-Bund und

Datenübernahme und

Büro

Übersetzen von Texten in/aus

4) 7 BStatG

7*Dltale

Telex./Teletex, Telefax

von Büro- bzw. Assistenzaöeiten

IDV-Zeutrum,

lur

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

Aöeits- uDd

und

VSRW; für Winschaft

Aufbereihrng der Einkomruens- und Verürauchsstichprobe (EVS)

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

GENESIS

Nationale Server

Beschaffi.rng von Telekommunikationsanlageu

Aulbau einer nationalen Gesundheitsberichierstattuug

STABIS und UGR

Summe derVorhaben

Summe insgesamt

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3145,55 3&,98 4269,41 3vtt.u 4527,6t

3063,94 vt734 43t4,0E 3733,65 4591,95

I r 17,93 t247,53 143t,@ t56\4s

t219,50 1263,38 I ltz48 I 131,65

68037 690,85 70t,67 740,n

38E,62 5Eq54 751,76 964,4

5258,49 54ot,6l

t3l E,05

73

691,25

t25.09

t3,31

n,6
4t,95

21,51

7't,@

639E,85 55t8,99

54,4 95,2t 77,80 69,28

3t,2t 4t,61

v2,35

499,31 349,6t

,54 t0,65 u,34

t27,63 128,91t65,12 I

21,272t,03 2t,n 22,@

t07,07

n

73,t9

163,51

t55,21

42,53

1 t 7,00

157,98

2U2,t7

E0,91 72,42

150,61 t47,51 t6l,7E t79,34

I 13,00 l3l,@ I t3,00 t33,00

229,54 234,72 208,53 245,25

t71,90 195,82 208,6 2t9,51

193,t2 159,81 161,73 t63,74

47-06 43,O2 43,54 44,08

149,07 t29,6 130,48117,24

41,53 41,@ 4t,4961,55

155,52 137,y I 10,63 I I t,96 I 13,36

62,t3 64,34 65,E6 6't,42 69,00

1553,0t981,31 1t34,29 1340,7t 1326,59

39,06 39,49 39,95 q,43 4,94

345,@ 154,00 180,00 I 80,00 200,00

r801t,44 19163,06 21712,63 21E7t,82 2297022

I 9,40 159,30 I 19,36 I 16,43 I 16,49

55,0055,00 55,00

l0t 5,00

_55,00
1040,00 1050,00 1060,00266.5,@

@,00 600,@ 2@,@ 2@,00 2m,@

339,@ 55t,@ 347,@179,50

4a29A0 397t,93 2161,5r z4t!,74 2227,13

il4199 2t874,14 242t5,56 2itv13s
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4.4 Auswirkungen auf die Personalplanung

Absehbare Veränderungen bei den in der IT eingesetzten Mitarbeitern zeichnen sich (bezogen auf

die Ausfüürungen zu Nr. 6 des IT-Rahmenkonzeptes l99l ) nicht ab. Sie könnten sich aber erge-

ben, wenn die Tarifpartner den Einsatz an der IT tariflich festlegen. Wann bar. ob dies der Fall

sein wird, ist nicht bekannt. Ggf. konnten sich daraus auch haushaltsrechtliche Konsequenzen

ergeben.
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4.5 Schulungsplan

4.5.1 APC-undSTATIS-BUND-Schulungsplan1994

Dauer
Kurs

Einführung in die Computerbedienung

Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfl äche WINDOWS 3. I

Textverarbeihrng WORD für WINDOWS 2.0 - Gnndkurs

Texwerarbeitung WORD nk WINDOWS 2.0 - Aufbaukurs

Textverarbeitung WORD tu WINDOWS 2.0 (einscbließlich

Einführung in die Computerbedienuag, Verzeichnisstruktur

unter MS-DOS, Einführung in SA.FE-Guard und die

Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1) - Grundkurs

Tabellenkalkulation LOTUS nir WINDOWS - Grundkurs

Tabellenkalkulation LOTUS nh WINDOWS - Aufbaukurs

Datenbank dBASE - Grundkurs (Regiezentrum)

Datenbank dBASE - Aufbaukurs (Punktebene)

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich

Einflilrung zur Arbeit am Bildschirm)

Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Ztgang zu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmetrten,m

Bildschirm

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/imen aller Laufb2hnguppen

Mitarbeiter/iloen aller Laufbahnguppen

Mitarbeiter/imen aller laufbehngupp€r0

Mitarbeiter/innen aller l^aufbahngruppen

Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien

Mitarbeiter/innen aller Laufbahnguppeo

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller laufb2hnguppen

Mitarbeiter/imen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-

hobeneo Dienstes

Mitarbeiter/i.nnen des mittleren und ge-

hobeneo Dienstes

Mitarbeiter/inneu des mittleren und ge-

hobenen Dienstes

Anzahl

I

5

8

l0

6

4

3

2,5

2

5

5

t6/2

5

4

§

5

3

6

4

J

)

2

5 3,5

3,5

l5

t0

5

5

6

2

Statistisches lnformationssystem des Bundes @estandteil des

Einfübrungslehrgang tr)

Statistisches lnformationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches lnformationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Tabellenerstellung

Statistisches Informationssystem des Buudes - Aufbaukurs
Analysesystem und Graphik

Graphikkomponente des Statistischen Informatioossystems

Mitarbeiter/i-nneu des höheren Dienstes

Mitarbeiter/irnen des mittlere,r und

gehobeire,n Die,nstes

Mitarbeito/inneu des mittlereu uod

gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und

höheren Dienstes

Mitarbeiter/imen des gehobenen und

höheren Dienstes

2
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Kurs Zielgruppe
Dauer

Anzahl (Taee)

Zweigstelle Berlin

Einführung in die Computerbedienung

Einfühnrng il die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfl äche WINDOWS 3. I

Textverarbeihrng WORD fiL WINDOWS 2.0 - Grundkurs

Textverarbeihrng WORD fih WINDOWS 2.0 - Aulbaukurs

Tabellenkalkulation LOTUS für WINDOWS - Grunrtkurs

Tabelleokalkulation LOTUS fik WINDOWS - Aulbaukurs

Datenbank dBASE - Grundkurs (Regiezentrum)

Datenbank dBASE - Aufbaukurs (Punktebene)

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich

Einfülrung zur Arbeit am Bildschirm)

Einflihrung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Ztgangzu und Al:tualisierung von Zeitreihen-Segmeuten am

Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Tabellenerstellung

Statistisches Lrlormationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Analysesystem und Graphik

Graphikkomponente des Statistischen lnformatioDssyst€ms

Mitarbeiter/imen aller laufbahnguppeD

Mitarbeiter/innen aller laufb2hngruPPeo

Mitarbeiter/innen aller laufbehngruppen

Mitarbeiler/iotetr aller Laulbabngruppen

Mitaüeiter/i[nen aller ljufbahnguppeo

Mitarbeiter/innen aller LaufbahnguPpen

Mitarbeiter/imen aller I-aufbahngruppen

Mitarbeiter/innsa al lg1 Laufbehn gupP€n

Mitarbeiter/inllen aller Laulbahn gruppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-

hobene,n Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-

hobeneo Dienstes

Mitarbeiter/imen des mittleren und ge-

hobenen Dienstes

Mitarbeiter/imen des mittleren und

gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/imen des mittleren und

gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/imen des gehobenen und

höhereo Dienstes

Mitarbeiter/imen des gehobenen und

höheren Dienstes

8

12

t2

5

5

4

4

2

2

I

1,5

1

2,5

5

5

5

4

5

5

3

3,5

3,5

l0

5

6

5
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Einflihrung in die Computerbedienung

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Lemziel:.

Die Teilnehmer/innen sollen Grundlagen der PC-Tenninologie, der Hardware und Software sowie

Bedienungsgnrndlagen und Einsarzmöglichkeiten des PC im Amt kennen.

Inhalte:

- Aufbau und Komponenten eines PC

- Im Amt eingesetzte Hardware und Software
- Möglichkeiten des PC
- Anwenderprogramme
- Datenschutz und Datensicherung

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevorauss etzung :

Teilnahme am Kurs "Einfühn:ng in die Computerbedienung" oder entsprechende Vorkenntnisse

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen allgemeine Gn:ndlagen für die Benutzung von MS-DOS und der
Sicherheitssoftware SAFE-Guard kennen und anwenden können.

Inhalte:

- Allgemeine Grundlagen des Betriebssystems MS-DOS
- Funktionen der Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Zugang zum System (Benutzerkennung, Paßwort)
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der Dateiverwaltung
- Die Struktur des Verzeichnissystems
- Bildschirmabdunkelung und Tastaturspene
- Protokollierung der B enutzeraktivitäten (Revision)
- Benutzerkategorien
- Datenschutz und Datensicherheit im StBA

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngntppen

Tei lnahmevoraussetanng :

Teilnahme am Kurs "Einfi,ihnrng in die Computerbedienung" (oder entsprechende Vorkenntnisse) und am

Kurs "Einfühmng in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard"

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen die Möglichkeiten der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1 kennen und

wichtige Funktionen anwenden können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WINDOWS
- Betriebsmodi von WINDOWS
- Starten von WINDOWS
- Bildschirmaufbau von WINDOWS
- Fenstertechnik
- Arbeiten mit den Menüs und der Hilfefunktion
- Arbeiten mit dem Programmanager
- Systemanpassung
- Markieren, Kopiereq Umbenennen, Verschieben und Löschen von Dateien mit dem

Dateimanager
- Arbeiten mit dem Taslananager
- Integriertes Graphikprogramm PAINTBRUSH
- Arbeiten mit der Zwischenablage
- Druckersteuerung mit dem Druckmanager
- Weitere Anwendungen: Notizbloch Karteikasten, Kalender, Uhr und Taschenrechner

Methoden:

Lehr- und Rundgespr?ich, Demonstration, praktische Übungen
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0 - Grundkurs

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teil nahmevoraussetzung :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lemziel:-

Die Teilnehmer/innen sollen Texte eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen des
Textverarbeitungsprogramms einsetzen können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WORD flir WINDOWS
- WORD für WINDOWS starten und beenden
- Menüs, Dialogferuter und Hilfefunktion
- Verschiedenen Bildschirmeinstellungen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramm und Synonymwörterbuch
- Dateien lader/öf&ren und speichern/schließen und zusammenführen
- Dateimanager
- Textteile markieren, löschen und formatieren
- Textteile kopieren und verschieben
- Suchen und Ersetzen von Textteilen
- Widemrfen von Anderungen
- Textfenster eueugen, anordnen, wechseln und verändern
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, venvalten und dnrcken
- Vorlagen erstellen und bearbeiten
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfrgen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Textverarbeitung WORD für \ilINDOWS 2.0 - Aulbaukurs

Teilnehmer:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeihrng WORD füIWINDOWS 2.0 - Grundlors" und

ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Gnrndkurses

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen weitergehende Funktionen des Textverarbeitungsprogramms anwenden

können.

Inhalte:

- Erstellen von komplexen Dokumentvorlagen
- Drucldormate definieren, aktivieren, speichem, ändern und löschen

- Einfügen, Eingeben, Verändern und Löschen von Feldern

- Erstellen und Drucken von Serienbriefen
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisse
- Einbinden von Tabellen und Graphiken in Dokumente
- Aufzeichnen, Andem und Einsetzen von Malaos

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0. 'Grundkurs

Teilnehmer:

Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien (Wiesbaden)

Lemziele:

Die Teilnehmerinnen sollen

- allgemeine Bedienungsgn:ndlagen eines PC kennen

- allgemeine Grundlagen für die Benutzung von MS-DOS und der Sicherheitssoftware SAFE-Guard kennen

und anwenden können
- die Grundlagen der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.I kennen und wichtige Funktionen anwenden

können
- Texte eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen der Textverarbeitung einsetzen können.

Inhalte:

- Im Amt eingesetzte Hardware und Software
- Bedienungsgrundlagen eines PC
- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit
- Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems MS-DOS
- Grundlagen der Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Grundlagen von WINDOWS
- die Möglichkeiten von WORD flirWINDOWS
- WORD für WINDOWS stfften und beenden
- Die Menüs, Dialogfenster und Hilfefunktion
- Verschiedene Bildschirmeinstellungen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- S ilbentrennungs- und Rechtschreibr rn gsprogmmm und Synonymwörterbuch
- Dateien laden/öffiren und speichern/schließen und zusammenführen
- Dateimanager
- Textteile markieren, löschen und formatieren
- Textteile kopieren und verschieben
- Suchen und Ersetzen von Textteilen
- Widemrfen von Anderungen
- Textfenster erueugen, anordnen, wechseln und verändem
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, verwalten und dmcken
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen
- Serienbriefe

Methoden:

Lehr- und Rundgesprtictr, Demonstration, praktische Übungen
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Tabellenkalkulation LOTUS für WINDOWS - Grundkurs

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläiche WINDOWS 3.1"

Lemziel:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen des

Tabellenkalkulationsprogramms anwenden können.

Inhalte:

- Einführung in LOTUS fitu WINDOWS
- Erstellen von Arbeitsblättem
- Eingabe und Konektur von Labels, 7-ahlenund Formeln in einem Arbeitsblatt
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehreren Arbeitsblättern
- Konsolidieren und Ausdn:cken von Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespr?i,ch, Demonstration, praktische Übungen
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Tabellenkalkulation LOTUS für WINDOWS - Aufbaukurs

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzung :

Teilnahme am Kurs "Tabellenkall«rlation LOTUS für WINDOWS - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses

Lemziel:

Die Teilnehmer/innen sollen weitergehende Funktionen des TabellenkalkulationsprogftImms anwenden

können.

Inhalte:

- Verwalten einer Datenbanlctabelle
- Erstellen und Sortieren einer Datenbanktabelle
- Abfrage der Datenbanktabelle
- Häufi gkeitsverteilungen
- Datenbankfunktionen
- Erstellen, Enveitern und Ausdrucken von Grafiken
- Arbeiten mit mehreren Gra-ohiken
- Hirzufügen einer Graphik ins Arbeitsblatt
- Grundlagen des Einsatzes von Malaos
- Bearbeiten der Symbolpalette

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Datenbank - dBase IV - Grundkurs (Regiezentrum)

Teilnehmer:

Mitarbeiteriinnen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzungen:

Teilnahme am Kurs "Einfühnrng in die Computertedienung" (oder entsprechende Vorkenntnisse) und am

Kurs "Einführung in die Sicherheitssoftware SAIE-Guard"

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen die Grundfunktionen des Regiezentrums unter dBASE IV anwenden können.

Inhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV
- Datenpflege
- Abfragen
- Indizes
- Arbeiten mit mehreren Datenbanken
- Adreßetiketten
- Berichte

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Datenbank - dBase IV - Aulbaukurs @unktebene)

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngn:ppen

Teilnahm evoraus s etzungen:

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" (oder entsprechende Vorkenntnisse) und am
Kurs "Einfühntng in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard" sowie am Kurs "Datenbank - dBase - Grundlo:rs
(Regiezentrum)"

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen die im Grundkurs vermittelten Lerninhalte auch äuf punktebene anwenden
können.

Inhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV
- Datenpflege
- Abfragen
- Indizes
- Arbeiten mit mehreren Datenbanken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Umgang mit Leitdateien am Bildschirm
und Einführung zur Arbeit am Bildschirm

Teilnehmer:

Mitarbeiteriinnen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen mit der Tastatur und dem Betriebssystem arbeiten können sowie Einsatz und
Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms "LDKOR" kennen.

Inhalte:

- Arbeitsmöglichkeiten am B ildschirm
- Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms LDKOR

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen
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Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Teilnahm evorauss etzung:

Kenntnisse der Bildschirm-Tastatur und deren Funktionen

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit dem Dateibearbeitungsprogramm EDT arbeiten können.

Inhalte:

- Nutzungsmöglichkeiten des EDT
- Arbeitsweise
- Bildschirmaufbau
- Kurzanweisungen
- Kommandos
- Dateikonventionen
- Arten der Darstellung
- EDT-Code-Tabellen
- Bearbeitung vom EDT-Standard abweichender Daten
- Arbeitsmodi
- Parametereinstellungen
- Prozeßschalter
- Einbettung EDT in BS20O0-Prozeduren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Zugang zu und Aktualisierung vonZeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die wichtigsten Grundlagen von STATIS-BUND kennen und mit Zeitreihen

arbeiten können.

Inhalte:

- Zielsetzung und Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienung des Bildschirmgerätes
- Arbeiten im Dialog
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos
- Datensuche über Bildschirm
- Ausgabe von Zeitreihen
- Dateneingabe am Bildschirm
- Erläuterung der Einspeicherungsprotokolle
- Aktualisieren von Zeitreihen
- Veränderung von Qualitätsschlüsseln
- Freigabe von Sperren und Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, praktische Übungen
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Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten von STATIS-BUND kennen

und einfache Verarbeitungsschritte durchführen können.

Inhalte:

- Einführung in das Statistische Informationssystem des Bundes

- Datendokumentation und Datensuche
- Dateistruktur des Analysesystems
- Bereitstellung von Daten als Matrizen
- Durchführung von einfachen Rechenoperationen (Matrizenoperationen)
- Einfühnrng in den Texteditor EDOR
- Weiterverarbeitung von Matrizen: Start von Methoden
- Einfühmng in die Graphikkomp onente (Standard-Graphiken)
- Dateistruktur des Auswerhrngssystems
- Bereitstellung von Daten als Tabellenerstellungsdatei
- Einfache Weiterverarbeitung von Tabel I enerstel lungsdateien

- Einfi.ihrung in das Drucken von Tabellenerstellungsdateien
- Arbeitsabläufe zur Durchführung von Datenbankarbeiten
- Einfi.ihrung in STATIS-BUND-PC

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische Übungen. Das Seminar endet mit einer
Erfolgskontrolle.
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmer:

Mitarbeiteriinnen des mittleren und gehobenen Dienstes

Tei lnahmevorauss etzungen:

Teilnahme am Kurs "Statistisches Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnahme am Kurs

"statistische Informationssystem des Bundes - Gnrndlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer vor mehr als 3

Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System gearbeitet haben und in
Zukunft Arbeiten mit dem Tabellenerstellungssystem durchführen s ollen.

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden können.

Inhalte:

- Dateistruktur
- Spezifikation von Begriffen
- Tabellenspezifi kation, Tabellenerstellung
- Hierarchische Tabellenerstellung
- Drucken von Tabellen
- Zusammenführen von Datenbeständen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische Übungen
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufuaukurs Analysesystem und Graphik

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes

Tei lnahm evorauss etzungen :

Teilnahme am Kurs "Statistisches Informationssystem des Bundes Grund-kurs" oder Teilnah-me am Kurs
"Statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer vor mehr als 3
Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System gearbeitet haben und in
Zukunft Arbeiten mit dem Analysesystem von STATIS-BUND durchführen sollen.

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden und einfache, frei
sp ezifrzierte Graphiken erstellen können.

Inhalte:

- Durchführung von Matrizenoperationen (Vertiefung)
- Vorstellung ausgewählter Methoden des Analyse-systems
- Konstruktion von Methoden
- Graph ikkomp onente : Erstellung einfacher fr ei sp ezifi zi erter Graphiken
- Einzelne Zeichne-Anweisungen
- Verwendung von Standard-Vorgaben bei frei spezifi-zierten Graphiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische übungen
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Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems

Teilnehmer:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes

Teil nahm evoraussetzungen :

Teilnahme am Grundlagenkurs STATIS-BUND

Lernziel:

Die Teilnehmer/innen sollen das graphischen Ausgabesystems anwenden können.

Inhalte:

- Standardgraphiken
- Kompliziertere Graphiken
- Einsatzmöglichkeiten der Graphikkomponente

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übungen
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4.5.2 Programmieraus- und -weiterbildung

Seminar Zielgruppe Termin

Einfüln:ng in die DV-Technilc/Gn:ndlagen
der Programmlemng

Bedienung DialogterrninaUGrundlagen EDT

Programm- und Verarbeitungslogik sowie
Pr-ogrammtechnik

Umsetzen von Programmablaufplan in
Programm

Assembler-Grundkurs

Date i organis at i ons forrnen

BS2000-Grundkurs

Assembler-Erweiterungen

Auftragsabwicklung
spezrtll€tlon

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

1995

1995

1995

1995

1995

1995

1995

1995

1995

t995

1995

1995

1995

t995

r995

1995

1995

1995

und Tabellen- Neue Programmierer

PERCON Neue Programmierer

CFS-Grundlagen Neue Programmierer

soRT (BS2000) Neue Programmierer

Möglichkeiten der Druckausgabe Neue Programmierer

Testmethoden Neue Programmierer

Assembler-Mal«osprache Neue Programmierer

Strukturierter Programmentwurf Neue Programmierer

StatistischerGnrndkursfürProgrammierer Neueprogrammierer

Datenschutz und Datensicherung
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Seminar Zielgruppe Termin

Datenschutz und Datensicherung Orsanisatoren. Programmierer und
Pro?uktionssteuerei der Abt. II *)

Grundlagen der Datenfemverarbeitung Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Grundlagen von Datenbanksystemen Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Proi ektolanuns und Proiektentwicklung
(ajus dem RDv-f ortUildungsprogamm
des Landes Nordrhein-Westfalen)

Organisatoren und Programmierer
AbT.II

S PLV-Programmierl«:rs Organisatoren und Programmierer
der-Abt.Il - 1)

Orsanisatoren. Pro grammierer und
Präduktionssteuerei der Abt. II

Grundlagen der Datenfernverarbeitung

Grundlagen von Datenbanl$Ystemen

Spezifi kation von Plausbilitäten

SPLV-Programmierkurs

Verschiedene Themen aus dem
UNIX-Bereich

EDT-Prozeduren

Überblick über SPLV-
Plausibilitätsverarbeitung

SPLV-P lausibilitätsverarb eitung

Spezifi kation von Plausibilitäten
und Tabellen

Neue Progra:nmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

?Jr'ffi i."ii"n' 
Pro gramm i erer *)

Organisatoren und Pro grammierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer

der Abt. II *)

1995

1995

r995

1995

1995

t994

1994

1994

1994

1994

r994

1994

1994

1994

1994

GrundlagenMS-WINDOWS,SAFE-Guard, OrganisatorenundProgrammierer-wö-Rfi1iliwinao-ws der-Abt.Il

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 995 Seite 4-97



Zielgruppe TerminSeminar

ADABAS-Grundlagen

NATURAL I

NATURAL 2

PREDICT

Programmentwicklung auf
Sun-Workstations

1) auch Mitarbeiter der Landesämter

*) gleichzeitig auch für Grundausbildung

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Pro grammierer

der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

1994

t994

1994

r994

r994
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